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Die indomalayisclieii und ostasiatischcii 
Alten der Gattuiii»; Conocephalnni Solier 

(Coleoptera Tenehrionidae) 

Von Dr. Z. Kaszab 
Mit öll Abbildungen im Text) 

Ungarisches NatuiAvissensehaftliches Museum, Budapest 


Die Arten der Gattung (Jonoce/yftalnni St)lier sind, ausge¬ 
nommen Amerika, in allen Erdteilen verbreitet und bisher kennen 
^vir 157 x4rten und Formen (Varietäten und Subspeeies). Eine 
znsammenfassende Monographie der Gattung, in welcher alle be¬ 
kannten GoiwcepftaliiJu-Arten besprochen sind, fehlt bisher in der 
Literatur. 

Die palaearktischen x\rten wurden von E. Bei tt er im Jahre 1904 
(10) und A.Keichardt 1936 (9) bearl)eitet; leider ist die ausge¬ 
zeichnete Arbeit von A. Beichardt nur in russischer Sprache 
erschienen. Pur die nenguinesischen Arten hat H. Gebien im 
Jahre 1920 (4) eine Bestimmungstabelle verfertigt und die austra¬ 
lischen Pormen von T. Blackburn im Jahre 1907 bearbeitet (1), 
nach dessen Arbeit aber die australischen Arten kaum mit Sicherheit 
bestimmt werden können. Pür die madagassischen und einen Teil 
der afrikanischen Arten finden wir eine Bestimmungstabelle in 
der Arbeit von J. Ghatanay (2), die im Jahre 1914 ersdiienen 
ist. ^ or nicht langer Zeit (1945, 1948) ersdiienen zwei xVrbeiteii 
\ on PL Gridelli (6,7) über die afrikanischen Arten, welche einen 
klaren üherblidv über die aethiopischen Arten der Gattung ermög¬ 
lichen. Die Arbeiten von E. Gridelli haben unsere Kenntnis der 
afrikanischen Gonocephalen erheblich gefördert und geben eine 
sichere Grundlage für eine monographische Bearbeitung der aethi¬ 
opischen Gonocephalen- F auna. 

Für die Arten des indomalayischen und ostasiatischen Paunen- 
gebietes ist bis heute keine zusammenfassende iVrbeit erschienen 
und wir haben von dem größten Teil der iVrten keine ausführ¬ 
lichen Beschreibungen. Die Bestimmung der indomalayischen Gono- 
ccphahini-\v\m bereitete also große Schwierigkeiten. 
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Herr H. Ge bien beschäftigte sich schon vor 1910 mit den 
orientalischen Gonocephalen, er hat auch eine Bestiininungstabelle 
der ihm bekannten 50 Arten (darunter mehrere neue) geschrieben, 
aber seine Arbeit nicht veröffentlidit, weil Herr Dr. K. G. Blair 
in British Museum (Natural History) die monographische Bearbei¬ 
tung der ganzen Gattung beabsichtigte. Ge bien hatte deshalb sein 
ganzes Material Herrn Blair zur Verfügung gestellt. Die Resultate 
seiner Untersudiungen hat auch Herr Blair nicht publiziert, nur 
I« die Beschreibungen einiger neuen Arten sind erschienen. 

Meinen eigentlichen Plan, auch die australischen Gonf)cephalen 
zu bearbeiten, kann ich leider nicht verwirklichen, da mir von 
den australisdien Arten ungefähr 6 unbekannt blieben, deren Typen 
meist in der Sammlung des British Museum (Natural History) auf¬ 
bewahrt sind. So umfaßt meine Arbeit nur die Arten des indo- 
malayischen und ostasiatischen Faunengebietes; doch nahm ich in 
I meine Arbeit auch die Arten des palaearktischen Ostasiens und 
j der papuanisch-polynesischen Inseln auf. 

' Aus diesem Gebiet waren bisher 63 Arten bekannt, dazu kom¬ 
men nun nodi 85 neue hinzu, so daß wir aus diesem Gebiet 
* 148 Arten kennen. Einen Teil der neuen Arten hat sdion H. Ge bien, 

oder Dr. K. G. Blair benannt; ich übernehme diese Namen mit 
i der Bezeidmung ,,in litt.”. Drei von den bekannten Arten blieben 
j mir unbekannt: Gonocepliahun Chatan ay , G, fuscoseUmun 

^ C h a t a n a y und G, Brenieri Chat a n a y. 

Geographische Verhreitiiiig 

Ähnlich vielen Gattungen der Tenebrioniden, beschränkt sich 
li die Verbreitung der Gattung Gouocephaluni S o 1 i e r ausschließlich auf 
^ die alte W eit. Aus Amerika keimen wir keine Arten, und das aus 
Chile von Philipp! beschriebene Goiioceplicdum hrevlcolle 
j ^vohl in die Gattung Trldioton Hope oder in eine andere Gattung: 
jl wenn sich aber G. hrevicolle Philippi als ein echtes Gonoce- 
phalum entpuppen sollte, dann kann es sich nur um eine ein¬ 
geschleppte Art handeln. Es ist gewiß, daß in Chile keine Vertreter 

I der Gattung Gonocepliahun Vorkommen. Das artenreichste Gebiet 
ist das iiidomalayische und auch dort das asiatische Festland, aus 
I welchem Gebiet mehr als hundert Arten bekannt sind, av ährend 
• die Fauna der Großen Sunda- und der papuanisch-polynesischen 
|| Inseln an Arten viel ärmer ist. Die stufenweise \ erarmung der 
I Gonocephaliun-Ysiwn^i von W esten nach Osten ist leidit zu be- 
' oliachten. Besonders auffallend ist diese Erscheinung in der Fauna 
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der Siiiida-Inseln und des Pnpini - Oehieles, m o n oii den Großen 
Snnda-Inseln 18. von den Kleinen Snnda-Inselii 17. \ (>ii Nen-Gninea 
ileinoegenüher nur 10 . yon den Salomo-Inseln nodi 4 und schließ¬ 
lich Non den FijiT Inseln 1 Arten hekannt sind: die Gruppe der 
Samoa-Inseln heherhergt aber schon keine CotioccfylKiliim mehr. 

Die geograj)hische \ erleiinng der Arten dei* Gattung (ßonocc- 
Solier veranschaulicht die beiliegende "rabelle: 



Zaiil der 
Arten 

62 

28 

]() 14 16 

8 44 

78 

26 

15 

18 17 10 10 4 

8 j— 1 

15 

Endemisch 

57 

20 

4 1 — 

8 18 

26 

5 

— 

6 — 2 4 — 

2 — 1 

14 


Aus dieser Talielle ist ersiditlich. daß die Gattniiji ihren ijröß- 
teil Formenreichtum in \ order-Jndien entfaltet, doch halte ich 
dieses Gebiet nicht für ihr Entstehnngszentrum. Das Entstehungs- 
Zentrum der Gattung muß im tropischen Afrika zu suchen sein? 
wo die primitiveren Formen in großer Artenzahl vorgefnnden 
werden. Es ist z^^eifellos, daß die Gonocephalen tropischer Herkunft 
sind lind die Arten im Palaearktikum als lielikte einer warmen 
Periode der Tertierzeit zurückgeblieben sind. 

ln der \ erlireitniig der einzelnen Arten und Arteii-Gruppen 
können wir \iele interessante Zusammenhänge zwischen den ver¬ 
schiedenen zoogeographischeii liegionen und liäumen erkennen. 
Gewisse Arten - Grnpiien der orientalischen (ionoeephalen stehen 
innerhalb der Gattung ohne \ erwandte cils lle5s eis dafür, daß die 
orientalisdie Region in alter geologisdier Periode schon (Jojioce- 
pJialiini beherbergte, so daß für diese Gruppen genug Zeit blieb, 
einen großen iMirmenreiditiim zu entfalten. Eine soldie Gruppe 
ist z. R. die Gruppe von G. siibspijiosnni lAiirmaire. wohin noch 
eitere 35 Arten des asiatischen I'^estlandes gehören. \ on diesem 
\ erwandtsdiaftskreis läßt sich die pajuianische clypeatum-Gruppe 
mit 5 Arten ableiten, aus welcher Gruppe aber einige Arten aiidi 
auf den Philppinen Vorkommen und die enge zoogeographisdie 
Beziehung z^\isdlen Neu-Guinea und den Philippinen be5seisen. 

fn der australischen Co/tocephaliim-FLUum ist nur eine einzige 
Art. (j. hispidorostaiiim Fairmaire, vorhanden, ^\eld^e audi außer- 
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hall) Australiens vorkommt mul hesoiulers auf den paj)uaiiis(*lieii 
Inseln häufig ist. Ein Teil der Arten gehört aber der Stufenreihe 
der inoliiccümitn-VjV\\\)\)^^ ein anderer Feil \\ ieder der bilineatiim- 
Griippe an; es ist also wahrscheinlich, daß die australischen Gonoce- 
piialiiui indomala} isdier Ahstammimg sind. 

\\ as die Verbreitung der einzelnen Arten anbelangt, so be¬ 
sitzen einige Arten ein sehr großes VTrbreitnngsgebiet (z. B. G. hili- 
ncatuni \\ alker. C. depressiini Eabricius, (J, nialayaniun Ge bien, 
etc.), welche fast die ganze indomalayisdie und sogar die papuanische 
BeEion bewohnen. Aller W ahrscheinlidikeit nach sind diese xVrten 

n 

größtenteils gegen Biotopunterschiede weniger empfindlich und 
wählerisch. Ein anderer Teil der Arten ist nur auf sehr engem 
Baum verbreitet und für ihren (heute noch unbekannten) Biotopen 
streng anhängend. Zu diesen können die flügellosen Inselformen 
gezählt \\ erden, welche von geflügelten Formen durch lange Iso¬ 
lation abgeleitet werden können. Bei einem Teil dieser Insel-xVrten 
kann man ganz sicher folgern, Asoher das Tier stammt. So z. B,, 
daß das auf den Chiystmas-lnseln im Indischen Ozean vorkommende 
(G diihiiuti x4rrow sich ohne Zweifel aus dem weitverbreiteten und 
in der ganzen indomalayisdieii Region vorkommenden G. hilineatuni 
W alker entwickelte. Durch den V erlust der Unterflügel entsteht 
eine abweidiende Körperform, die Hinterbrust wird kürzer und 
die Schulter))eulen verschwinden, der ganze Körper wird kleiner 
und gedrungener, so daß wichtige niorphologisdie Unterschiede 
entstehen, nach w eichen die Insel-x\rt schon als besondere Species 
betrachtet ^^erden muß. Bei einisren Flütjellosen ist der flüselise 
Ahne nicht mehr mit Sicherheit festzustellen. So z. B. weisen die 
auf den Fiji-Inseln beheimateten beiden x\rten, G, impictiiin Fair- 
maire und 6\ vernicosimi Fairmaire solche .Merkmale auf, 
nach welchen beide xVrten innerhalb der Gattung ganz abgesondert 
stehen und keine nähere \ erwandtschaft zeigen. Bei diesen Arten 
entstanden solche morphologische Merkmale, welche nur durch 
sehr lange geographische Isolation und dal)ei durch Einfluß eines 
gewissen und bestimmten Biotops entstehen konnten. 

Es gibt auch solche xArten, welche in der indomalayisdieii 
lind aethiopischeii Region gemeinsam Vorkommen. Eine soldie Art 
ist z. B. G, consobrimun Blair, die von Abessinien dnrdi Arabien, 
Mesopotamien, Persien, Belndsdiistan und Vorder-Indien bis Hinter¬ 
indien gedrungen ist. Dieser Verbreitungstyp, weldien C. Koch 
saharo-syndisdien nennt, ist für einige Tenebrioniden-Gattungen 
sehr charakteristisch (z. B. R/iytiiiotcij Pinielia^ Erodiiis, etc.). Zum selben 
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\ erhreitiingstvpiis geliöreii auch inclirerc Arten, >\el(he aber nur 
bis iVlesopotainien (6’. Imrüllcluni sp. nov.) ini(i Arabien ((7. scnii- 
[)atriicle sp. no\ .) eindringen. Diese Tiere sind charakteristlsclie Arten 
der orientaliscben 1 lalbw üsten und Steppen, zu welchen die arabischen 
und mesoputamiseben \\ üsten eine besondere launistische Abnlidi- 
keil zeigen. 

ln \ erbindung mit der atrikaniseben Fauna möchte ich nodi die 
(huppe von G. iuherculatmii Hope erwähnen. Von dieser (huppe 
leben in der indomalayiscben Ue<^ion 8 Arten, in Afrika da<re<jren 
nur eine einzige Art ((A i/iaeqiiale GrideWi)^ mit einer \ arietät 
(var. i/icnni/yes (iridelli) welche letztere aber meiner Aleinung 
nacli besser als eigene Art zu betraditen ist. Die afrikanisihe 
Art steht mit der orientalischen, von Afghanistan bis Fornmsa 
>veit verlireiteten (A tiiherciilaliuu Hope in engster \ erwändt- 
sebaft; die Gruppe besitzt aiidi ein palaearktisehes Verbindungs¬ 
glied, ^^elches Blair aus Alesopotamien unter dem Namen (A 
/ttesopoiattiiciun Blair beschrieben bat. Die Gruppe von G, tiiber- 
culaiiini Hope bildet mit ihren 11 Arten innerhalb der Gattung 
eine morpbologiscb geschlossene, gut charakterisierbare Einheit, 
und es ist ohne ZAveifel, daß die Arten aiidi pbylogenetisdi mit¬ 
einander in engster \ erbindung stehen. Auf Grund der bis beute 
bekannten \venigeii Angaben kann ich nidit entscheiden, \\o die 
Herkunft der Gruppe zu suchen ist, in Afrika, von aller W abr- 
scheinlidikeit nadi die Gattung stammt und woher aua dieser 
Gruppe zwei Arten liekannt sind, oder im indomalayiscben Gebiet, 
wo sich die Gruppe in 8 scharf begrenzte Arten abgesondert bat. 
und diese stehen an der Spitze der morphologischen Spezialisation 
der Gattung (z. B. G. curioswii sp. no^ .). Es ist aber auch möglidi. 
daß das A orkommen der tuherciilatuni-GYU^pe in Afrika das Er¬ 
gebnis einer späteren orientaliscben Fauneneinwirkung ist. 

W as die Herkunft der Gonoceplialen des fernen Ostens betrifft, 
kann festgestellt \\erden, daß die Arten des palaearktischen Ost¬ 
asiens (Korea, China, Japan, etc.) insgesamt der orientalisdien 
Begion entstammen und nur sehr wenige Endemiten enthält, 
ein Beweis dafür, daß in dieses Gebiet die meisten Arten nicht 
lange eingewandert sind. Die wenigen Endemiten von Korea, China 
und Japan sind solche Arten, \\eiche Stufenreiben rein indomalay- 
iseber Arten - Grupj>en angebören. Die Gonocep]iaJii))i-¥mi\s. von 
Japan, wo 14 Arten Vorkommen, besitzt nur eine einzige ende¬ 
mische i\rt, die dort vorkommenden übrigen Arten kommen auch 
in K(nea„ China und einige bis Hinter-Indien vor, was beweist. 
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daß die japanischen Inseln mit dem Festlande Asiens in Irnlieren 
geologischen Perioden in Verbindung waren. Die Fauna der Insel 
r Formosa besitzt zwar viel Ähnlichkeit mit den japanischen Inseln, 
doch steht diese Insel zoogeographisch viel näher der südchinesisch- 
hinterindischen Fauna. ^ on den 8 in Formosa lebenden 3 ende¬ 
mischen Gonoceplialuni-kYteix beweisen, daß die Insel schon viel 
früher vom Kontinent abgetrennt wurde, als die japanischen Inseln. 

Die Fauna der Großen und Kleinen Sunda-Inseln, des weiteren 
die Gonocephalen von Neu-Guinea und der polynesischen Inseln 
zeigen viele eigentümliche Charaktere; nur ist ihre GouocepJialutn- 
Fauna ziemlich arm, was mit dem für die Gonocephalen weniger 
günstigem Biotop leidit zu erklären ist. Die Verbreitung eines 
Teils der Arten ist nur auf je eine einzige Insel beschränkt (z. B. 
G. celeheiise sp.noY., G. pJiilippineiise sp. nov., G. asperatuni Gehirn, 
G. incisuni Blanchard, etc.), der andere Teil der Arten kommt 
auf mehreren zoogeographisch zusammenhängenden Inseln vor 
(z. B. G, papuamun G e b i e n aus dem Papua-Gebiet, G, dentipes 
sp. nov. von den Großen Sunda-Inseln, G. ochthebiöides F au y el 
aus dem Papua-Gebiet bis Celebes und Neu-Caledonien, etc.). Es 
gibt aber unter den inselbewohnenden Gonocephalen auch solche 
Arten, über deren Verbreitung die Zoogeographie keine Erklärung 
gibt. Eine solche Art ist z. B. G, Gehieiiiaiiii/ii sp. nov., welche von 
den Kleinen Sunda-Inseln, von der Insel Java und auch ans dem 
Himalaja bekannt ist. Es ist ohne Zweifel, daß die südlidien Berg¬ 
abhänge des Himalaja sehr viele Elemente aus Hinter-Indien und 
sogar den Sunda-Inseln enthält und dieser verhältnismäßig 
schmale Streifen des tropischen Himalajas steht in zoogeographi¬ 
scher Hinsicht näher der hinter-indischen als der vorder-indischen 
Fauna. Die südlichen Bergabhänge des Himalaja führen die ma- 
lajischen Elemente bis nadi Kaschmir. In Verbindung mit G, Gebie- 
nkiuuni sp. nov. scheint es wahrscheinlich zu sein, daß das \ or- 
kommen der Art im Himalaja nicht inselartig ist, sondern daß 
die Art später auch aus den zwischenliegenden, heute noch wenig 
dnrchforsditen Gebieten nachgewiesen wird. 

Morphologische Eigenlümlichkeiteii der indomalajischen 
Gonocephalen 

Die Arten der Gattung Gonocephaliun So Her, welche auf den 
ersten Blick sehr monoton ersclieinen, besitzen dodi solche mor¬ 
phologische Eigentümlichkeiten, nach welchen die große Gattung 
eine Gliederung in Arten-Gruppen ermöglidit. Nadi morphologi- 
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sehen (besiehtspiiiikteii iiliertrilft ilie iiidoniahi}iselie (ioiioee]3lialeii- 
Faiiiia sänitlielie übrigen üeliiete an Mannigfaltigkeit. Die afrlka- 
niselien Arten sind einlieitlieli, vorwiegend mit einfadi gebautem 
l\oj)f, mit bei neu, die kaum Oesehleelitsmerkmale aufweisen, mit 
einfacher Ikdiaannig der Oberseite und einfacher Skulptur. Dein- 
gegennber besitzt der größere/reil der indoinalayisdien Arten einen 
in der laitwieklung höher stehenden Kopf (z. B. C. obloiigimi Kab- 
rieins, 6'. alaticolle Fairmaire, C. ßalt/ieae sp. nov., et(‘.): die 
Beine zeigen in mehreren Fällen großen Sexualdimorpliismus 
(z. B. (J. (Ic/ilipes sp. nov., C. ciiriosiim sp. nov., die Gruppe von 
inolnccdiuiiii Blanehard, ete.), die Behaarung der Oberseite ist 
auch oft hoch differenziert (z. B. bei den meisten Arten der Grnpjie 
\on (ß, snl)sl)i/iosiini Fairmai re, etc.) und die Skulptur der Ober¬ 
seite \\eist auch auf einen höheren Entwicklungsgrad hin (z. B. 
(ß. Csikil sp. nov., (J. dorsogranosmu l^\i i r m a i r e, G. aspcraltini 
(iel)ien. G. Gebietiiaimni sp. nov., etc.). 

Heitter stellte im Jahre 1904 hei der Bearbeitung der palae- 
arktisehen Arten die Untergattung Megadasus Heitter auf. Er 
gründete diese Untergattung auf ein einzigesMerkmal, u. zw. während 
nämlich Goiiocephaliun s. str. einen einfachen Kopf besitzt, d h. 
der Kopf zwischen \\^angen und Epistom gerade ist, so besitzt 
er bei der Untergattung J/egV/r/fl5//5 Heitter zwischen W angen und 
Epistom, dort wo die gebogene Stirnlinie einmündet, einen mehr 
oder weniger deutlichen Ausschnitt. Heichardt (1936) übernahm 
diese Einteilung Heitters ohne Änderung. Gridelli (1944) hatte 
in seiner ersten Arbeit über die afrikanischen Gonocephalen die 
Einteilung der Gattung in zwei Untergattungen auch übernommen, 
doch erweiterte er die Diagnose Heitters durdi mehrere Merk¬ 
male, z. H. was das W iditigste ist, durch Skulpturdifferenzen. Aach 
Gridelli haben die x\rten der Untergattung Go//oce/>//r//n///s. str. 
auf ihrer Oberseite zwischen der Körnelung einen glatten Grund, 
demgegenüber die Arten der Untergattung Megadasiis Heitter 
zwischen den haartragenden Körnchen einen chagrinierten, matten 
Grund besitzen. 

Auf Grund meiner Untersuchungen der indoinalayisdien Fauna 
muß ich feststellen, daß eine Teilunor der Gattiin«; in zwei Unter- 
gattungen nicht annehmbar ist. Die Merkmale, nach weldien Heit¬ 
ter und die späteren Autoren beide Untergattungen cliarakterisiert 
liaben, sind durch alle möglidien Übergänge verbunden. Es finden 
sich unter den orientalisdien Arten Tiere mit einem Ausschnitt 
zwisdien W angen und Epistom. aber mit glänzendem Grund zw i- 
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» sehen den Körnelien und deingegemiher solelie. welche eiiilachen 
c Kopf haheiK aber die Oberseite chagriniert und matt ist. Aiißer- 
\ dem können wir zwisdien glänzender und matter Oberseite alle 
|) möglichen Übergänge finden. Solange wir nur wenige Arten vor 
'■ uns haben, könnten die voneinander weit entfernten Arten leicht 
. in Untergattungen eingeteilt werden, nachdem aber allerlei Über- 
gange Vorkommen, muß diese Einteilung verworfen werden. Auch 
• bat Gridelli diese Einteilung in Subgenera später bei der Be¬ 
arbeitung der afrikaniscben Fauna nur provisorisch übernommen, 
weil die Untergattungsmerkmale bei einigen Arten nicht voll¬ 
kommen paßten. 

I lm Falle der indomalayischen Fauna habe ich die Gattung in 
mehrere Arten-Gruppen geteilt. Einige dieser Gruppen besitzen 
soldie Merkmale, nach welchen diese ruhig als Untergattung be¬ 
zeichnet w erden könnten (z. B. laberciilatiifn-Gruppe^ niiniiscidiini- 
Gruppe, ^uZ>c//s-Gruppe, etc.). Doch denke ich, daß das System der 
Gattung viel natürlicher in Arten-Gruppen zu halten ist, wo die 
‘ Arten auf Grund morphologischer Merkmale in natürlichen, fort- 
sdireitenden Reihen hintereinander folgen. Diese Reihenfolge darf 
' man sidi aber vom phylogenetischen Standpunkt aus nicht in einer 
geraden Linie vorstellen, sondern in einem Raum, wo die erste 
I und letzte Art jeder Gruppe nicht nur allein mit der letzten Art 
i der vorigen und mit der ersten Art der nachfolgenden Gruppe in 
] \ erbindung stellt, sondern vielfach durch gewisse Merkmale auch 

j mit Arten anderer Gruppen verwandt ist. 

I Rei der Gruppierung der orientalischen Gonocephalen kommen 

^ als widitige Merkmale in Betracht: erstens der Kopf, wo zwischen 
Wangen und Epistom bei einem Teil der x4rten ein mehr oder 
weniger deutlicher Ausschnitt vorhanden ist* oder dieser aber fehlt: 
des w eiteren lege ich großen W ert bei der Gruppierung der Arten 
auf den Raum am Unter köpf, welcher sich zwisdien den Augen 
und dem Kehlaussdmitt ausdehnt. Dieses Merkmal, welches bisher 
I nicht genug ausgewertet Avuirde, ist vom systematischen Gesichts¬ 
punkt aus gesehen ein sehr gut brauchbares Kriterium. Für einige 
Arten, sogar audi für ganze Gruppen (z. B. für die Gruppe von 
G. siibspmosiiin Fairmaire, etc.) ist es charakteristisch, daß der 
Raum zwisdien Kehlausschnitt und Ausren neben den Mnndteilen 
in eine sdiarfe, spitzige Ecke nach vorne ausgezogen ist, demgegen¬ 
über ist dieser Raum bei anderen Arten (bei der größten Anzahl 
der Arten) vollkommen abgerundet. 
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Am Kojil iintl an seinen Anhängen können wir keine hedeii- 
leiulen (ieschleehtsunterscliiede heohaditen. Solange die Heine heim 
größeren Teil dei* alrikanischen Goiwce/)/udii/n-'Arten einfach sind 
mul meistens keine auffallende Unterschiede der Geschlechter 
hesitzen. weisen die Heine liei einem Teil der indoinalavischen 
Arten hedeutende Unterschiede z\vischen Alännchen und \\ eihchen 
auf. Diese Geschlechtsunterschiede äußern sich in einfachster Form 
darin, daß die Hedornung der Heine hei den (Geschlechtern ver¬ 
schiedenartig gebildet ist. Hei den \\ eihchen sind die Heine immer 
einfach; sie haben keine Zähne und keine Erweiterungen, dem¬ 
gegenüber besitzen die Männchen mehrerer Arten sdiarfe Kerb- 
zähncheii, oder Zähne, krenulierte Erweiterungen, versdiieden- 
artige Ausschnitte, usw . Diese Merkmale haben bei der Zusammen¬ 
stellung der Heihenlolge der Arten große Hedeutung. 

Der männliche Genitalaj)])arat besitzt auch bei den indoma- 
la\ ischen Gonocephalen einen bedeutenden W ert. In vielen Fällen 
ist der Penis bei morphologisch sehr nahe stehenden Arten sehr 
verschiedenartig gebildet (z. H. G. annaniita Ghatanav und G. tenni- 
corne s]j. nov.), in anderen Fällen zeigt der Penis aber bei morpho¬ 
logisch zweifellos gut unterscheidbaren Arten keine bedeutende 
Unterschiede (z. H. die Arten der (rnippe von G. liihercidatiun Hope), 
d rotzdem ist die U ntersuchung des Genitalapparates der Männdien 
sehr wichtig: es wäre aber verfehlt, nur auf Grund der (Genitalien 
eine systematische Heihenfolge aufzustellen, da die Ausbildung der 
Genitalien mit der Ent^\icklung der äußeren morphologisdien 
.Merkmale in vielen Fällen nicht in Korrelation steht und dieses 
\ erfahren die Trennung von morphologisch eng zusanimengehören- 
den Arten zur Folge hätte: darum baue ich die systematisdie 
Heihenfolge der Arten und die Zusammenstellung der Gruppen 
nur auf Kombination der äußeren morphologischen Merkmale. 

W as die Variationsfähigkeit der Arten betrifft, so variieren 
die meisten kaum, ihre Variationen sind aufs engste eingesdiränkt, 
meist \ ariiert nur die Größe des Körpers und in Verbindung damit 
die Gestalt und Habitus in kleinerem Maße. Es gibt aber aiidi 
solche Arten, bei w eldien sich die ^ ariation in w eitem Hahmen 
bew egt. So finden sich bei einigen Arten Exemplare (z.H. bei G. bUG 
iiealiun W alker), w eldie vom allgemeinen Habitus der Stamm¬ 
form abweichen, die Hehaarung. die Skulptur der Oberseite und 
der Habitus zeigt Unterschiede: diese Untersdiiede sind aber mit 
der Stammform durch übergangsformen verbunden. Diese Formen 
als Aberrationen oder als Formen mit besonderen Namen zu be- 
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legen hat keinen Sinn, ohwohl die extremsten Exemplare seheiiibar 
sehr verschieden, manchmal wie \ ersehiedeiie xVrten anssehen, [n 
soldien Fällen leistet die sorgfältige Uiitersuehiing des Genital¬ 
apparates, sowie der sekundären Geschleehtsmerkmale, gute Hilfe. 

I^iologie der iiidoiiialavischen Gonocephalen 

Die Biologie der iiidomalayisdien Gonocephalen ist nicht ge¬ 
nügend bekannt. Obwohl einige Arten als Schädlinge auftreten 
und so die Aufmerksamkeit der ange^vandten Entomologen auf 
sich gelenkt haben, kennen wir doch nur 3 Arten aus der Litera¬ 
tur. weldie biologisch besser bekannt sind, u.zw; (jotiocephaliim 
depressmn F a b r i c i u s, G, Hofjnianseggi S t e ^ e n und C. aeqiiatoriale 
Blanchard. Die Literatur über die Biologie dieser Tiere blieb 
mir leider unbekannt, ich kenne nur die Zitate aus dem Katatog 
von H. Gebieii (1939, Mitt. ]Münchn. Ent. Ges. 29, p. 443). So kann 
ich mich nur auf jene Angaben stützen, welche auf die Etiketten 
der im British Museum (Natural History) aufbewahrten Exemplare 
geschrieben waren. Auf Grund dieser Angaben kann ich die Biologie 
im Folgenden zusammenfassen: 

Die indomalayischen Gonocephalen sind, ebenso wie die palae- 
arktisdien und afrikanisdien Arten, bodenl)e\N ohnende däere. Einige 
Arten leben auf halb wüsten, steppigen Flächen, andere in Hodi- 
gebirgen oberhalb der Baumgrenze unter Steinen, andere wieder 
in der Ebene, oder in Kulturfeldern, ln Lr\välderii scheinen sie 
zu fehlen. Am Boden ziehen sie sich mit \ orliebe unter Steine 
zurück, oder unter die lose Rinde morsdier Bäume, oder zwischen 
die W iirzeln der Pflanzen. Die Gonocephalen verhriiigen die Tage 
meist verstedvt, sie sind, abgesehen von den flugunfähigen, flügel¬ 
losen Arten. gute Flieger, und ich habe viele Angaben dafür, daß 
die sch^\ärmenden Tiere abends oder in der Nacht aufs Lidit zii- 
fliegen. Durch das Graben und Herumschleidien auf oft feuditem, 
schlammigem, staubigem Boden ist die Oberfläche der Käfer fast 
immer mit einem verschiedenfarliigen, dicken Erdüberzug bedeckt, 
welcher zwischen der Behaarung und Skulptur der Oberseite stark 
eingeklebt ist und dadurch von der feinen Skulptur der Ober¬ 
seite nidits sehen läßt. Die Gonocephalen leben von faulenden 
Pflanzenteilen, sie verzehren aber audi die Keime frisch gekeimter 
Samen. Auf Ackerfeldern, wo die natürlichen Umstände für die 
Vermehrung einiger Arten sein* günstig sind, können sie als Sdiäd- 
linge auftreten. An einem l]xemplar von G. depressiini Fabricius 
des British Museum (Natural Historv) fand ich eine Bemerkung aus 
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dein Jalii’c 18<Sd, iiatli welcher das Tier in \Order-lncJien Hen<£al. 
Ihirdwan Dlstr., Kntwa) durch Ahlressen der Oetreidekeinie j^roßen 
Schaden anrirhtele. 


l lUersneliiinjisinalerial 

Meine Lhilersnchnn«en habe ich ini Jahre 1941 hetjonnen und 
iiii Se])teinhei' 19-11 beendet. Durch die liebensw lii clige Lnterstüt- 
znng \ erschiedeiier enropäiseher Museen gelang es mir. ein mächtiges 
Material (zusammen ülier cSOOO Exemplare') zu nntersnehen. Leider 
konnte ich vom Pariser Mnsenm trotz meines cil'teren Bittens kein 
Material, also auch die rypen von J. Ghatanay, nicht bekommen. 
Lmso bedauerlicher ist dies, da mir dadurch drei von Chatana\ 
heschriehene Arten unbekannt blieben und rernerhin, da das Pariser 
.Museum ans solchen (hegenden der inclomalaN ischen Hegion ein 
großes Material besitzt, aus welchen (iehieten ich nur wenige 
Gonoeephalen untersuchen konnte (z. B. Indochina, Siam, südliches 
\Order-Indien). Obwohl ich in dieser Arbeit <S1 neue Arten be¬ 
schreibe, bin ich überzeugt, daß die \ ermehrung der indomalay- 
ischen Go/^orr/)/^c/////y^-Fauna mit cliesei’ Arbeit nicht abgeschlossen 
ist und nicht nur durch das Aulsammeln in bisher wenig durch¬ 
forschten (Gebieten, sondern auch durch die Bearbeitung des in 
verschiedenen .Museen befindlichen Materials die Artenzahl noch 
hecleutend \ermehrt werden kann. 


Das untersuchte Material stammte ans folgenden Sammlungen: 


1. British Museum (Xatnral llistory), London , 

2. L ngarisches Xaturwissenschaftl. .Mus.. Ijudapcst 

-4. Zoologisches Museum der Universität, Berlin 
4. M usenm (ieorg Frey, München (mit den Samm¬ 
lungen H. Gebien, A. Schuster. 'A. JJiery und 
L. Puel) ... 

1. iXationalmuseum, Praha . 

6. Zoologisches Institut und Museum. Handjnrg . 

7. Deutsches Entomologisches Institut, Berlin . . 

8. Ihiverische Staatssainmlum^, München . . . . 

9. Museo Civico <li Stori.i Naturale, Triesle . . . 

10. Miiseiiiii Alexander Koeiiig. Bonn . 

11. Naturhistorisdies Museum, /r/e« . 

12. .Museum für Naturkunde, Dresden . 

13. .Museum der Stadt . 


18(54 Exemplare 

1732 

1.34.1 


111 I 
((78 
289 
286 
228 
168 
127 
100 
34 
18 
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Aiuli an dieser Stelle möchte icli lolgenden Kollegen, die 
meine Arl)eit durch Zusendung des L ntersncluingsmaterials Tör- 
derten. meinen innigsten Dank aussprechen: 

Halme, Helen (London); llritton, K, H. (London); Frey, 
G e o r g (.München); "j^Gehien, 11. (I lambiirg); Gridelli, l)r. IL 
(Trieste): (/ü nt her, Dr. K. (Dresden): II in Ion, Dr. II. L. (Lon¬ 
don); H o 1 d h a u s, Dr. K. (W ien); K la pp e r i c h , J. (Honn); -j- Kl ei - 
n e Dr. li. (Stettin): ^ K o r s eh ef s ky, U. (Berlin): K un t zen. Dr. H. 
(Berlin); Mar an. Dr. J. (Praha): Ohenherger Dr. J. (Praha): 
B i 1 e V, N. D. (London); B o s e n , 1) r . K. v. (.München) ; S a c h t - 
leben. Dr. H. (Berlin); Titschack, Dr. E. (Ilamhurg). 

Besonders mödite ich aber den Kollegen am British Mnsenm 
(iXatural History) m egen der großen Hilfe für meine Arbeit, ferner 
Herrn Direktor Prof. Dr. E. Gridelli in Triest für die Übersen¬ 
dung sämtlidier Arten aus Afrika und schließlich für die Hilfe beim 
Znsammenstellen des Manuskriptes dem Herrn Direktor E. Gsiki 
und meinem lieben Freund Oberdirektor Dr. Szekessy in Bu¬ 
dapest iiinigst danken. 

Bestiiiimungstabellc der indoinalayischeii und ostasiatisehen Arten 
der Gattung Gonocephaluin Sol. 

1 (22) Klauenglied aller Tarsen sehr lang, so lang, oder noch 

et^^ as länger als der Best. Das 3. Fühlerglied kurz, so lang, 
oder kaum länger als das 2. Glied. Kleine Arten. 

2 ( 3 ) Die Skulptur des Halsschildes besteht aus sehr großen und 

dicht stehenden, glänzenden Körnchen. Seiten des Hals¬ 
schildes breit abgesetzt, Scheibe stark gewölbt, Seiten¬ 
rand der Flügeldecken grob gramdiert, Z^vischenräume 
mit groben, scharfen, aber spärlich stehenden Körnchen 
besetzt. L.: 5,5 — 7 mm. Himalaya, Siam, Indochina, 4 onkin 
. . 11. ühiiicoUe Fairm. 

3 ( 2 ) Die Skulptur des Halsschildes besteht aus eng aneinander 

stoßenden, groben Punkten. Kleinere und fladiere Arten. 

4 (19) Das 3. Fühlerglied ebenso lang >\ie das 2. 

5 ( 6 ) Flügeldecken mit ganz abstehenden, harten, langen, gera¬ 

den, dunklen Haaren besetzt; Halsschild an der Basis 
breiter als die Basis der Flügeldecken. L.: 4 —-5 mm. Hima¬ 
laya, \ order-lndien . 12. s^lnicoUe Fairm. 

6 ( 5 ) Flügeldecken mit kurzen, gekrümmten, ziemlidi anliegen¬ 

den Haaren, oder wenn die Behaarung anfstehend ist, 
dann sind die Haare dick und gelb. 
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7 ( () ) Seiten des Halsseliildes stark gebogen, \ ()r den Hintereekeii 
nicht ausgeschw eift. Halsscliild etwas breiter als die Flügel- 

dedven. L.: 4,5 — 5 nini. Vorder-Indieii . 

. modesliun I^^airni. 

(S (7) Seiten des I lalsschildes weniger stark gebogen und vor 
den Minterecken mehr oder weni<^er ans<jres(hweift. Hals- 
Schild schmäler als die Flügeldecken. 

c5 

9 (14) Die llinteredven des 1 lalsschildes liegen mit dem Vlittellap- 
j)en fast in einer gleichen linie; die N^orderecken sind nadi 
vorne m eiter ausgezogen als die Mitte des Vorderrandes. 

10 (11) Kleine Art, 5 mm nicht erreichend. \ ()rderrand des 

Halsschildes in einem gleichmäßigen ßogen ausgerandet. 
Die Punktierung der Flügeldecken sehr grob, die Zwisdien- 
rämne kaum breiter als die Punkte selbst. L.: 3,8 bis 

4.5 mm. Burma, Siam, Indo-China . 

. 14. riigalidiini Fairm. 

11 (10) (Größere Arten, länger als 5 mm. \ orderrand des Hals- 

sdiildes breit doppelbuditig. Z^\ ischenränine der Flügel- 
dedven breiter. 

12 (13) Flügeldecken mit ziemlich kurzen, aufrecht stehenden, 

harten mul dicken, am Ende breiter werdenden, borsten¬ 
artigen Haaren. Jeder Zwischenraum nur mit einer Körn¬ 
chen- lind Haarreihe. Zwischenräume einfach gewölbt, der 
Grund ist zwischen den Körnchen glatt. L.: 5,9 mm. Te- 
nasserim.15. hreviselosiini sp. nov. 

13 (12) Flügelded<en mit gekrümmten, anliegend stehenden, am 

Ende spitzigen, gelben Haaren. Die Körnelung der Zwi- 
sdienräume viel dichter, der 3., 5. und 9., sowie die übrigen 
an der Basis nidit regelmäßig in einer Reihe geordnet, 
der Grund ist zwischen der Körnelung glatt. L.: 5,6 mm. 
Vorder-lndien . 16. Eudrödii sp. nov. 

14 (9) Die Mitte des Halsschildes hinten \iel ^^eiter ausgezogen 

als die Hinteredven: die Vorderecken liegen mit der Mitte 
des Vorderrandes in einer gleichen Linie. 

15 I 16) Seiten des Halssdiildes schmal abgesetzt, Hinterrand schwach 

gerundet und kaum zweibuditig. L.: 4 — 5 mm. A order- 
Jndien, Burma. . 17. tniniiscidiuti Fairm. 

16 (15) Seiten des Halsschildes breit abgesetzt, Hinterrand stark 

gerundet. 

17 (18) Halsschild in der Mitte am breitesten, nach vorne stärker, 

nadi hinten sd^^^ ädier verengt. L.: 4.5 mm. Formosa. 
.. 18. Konol sp. nov. 
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18 (17) llalsschild im vorderen Drittel am breitesten, nach vorne 

kaum, nadi hinten stark verengt. L.: 3,8 - 1 mm. ^ order- 

und Hinter-lndien . 19. hirDianiciini s[). no^ . 

19 (4) Das 3. Fühlerglied et^\a 1,5 mal so lang ^\ie das 2. Die 

Behaarung der Flügeldecken kurz und ziemlicli anliegend. 
Halsschildbasis so breit wie die Flügeldecken. 

20 (21) Die Außenecke der \\ angen abgerundet. \ orderrand des 

Kopf Schildes, wo die gebogene Stirnlinie einmündet, mit 
einem deutlichen Ausschnitt. Oberfläche sehr dicht, an¬ 
liegend, weiß behaart. L.: 5 — 6 mm. Ceylon, \ orcler- 
Inclien . 24. Lcw isi Blair 

21 (20) Die Außenecke der \\ angen scharf rechte inkelig. \ order- 

rancl des Kopfschildes an den Seiten ohne Ausschnitt, ge¬ 
rade. Oberfläche fein, aber dicht mit gelben Haaren l)esetzt. 
L.: 5 — 6 mm. Korea. Transbaikalia, Mandschuria, Mongolia, 
China . 20. reticiilatiini Mötsch. 

22 ( 1 ) Klauenglied aller Tarsen kürzer als der Best. Das 3. (ilied 

der Fühler lang, meist dreimal so lang w ie das 2. 

23 (28) Die Zan ischenräume der Flügeldecken abwechselnd etwas 

stärker erhaben und viel dichter beborstet. 

24 (25) Die Seiten des Halsschildes schwach gerundet, die Mittel¬ 

linie sdimal körnchenfrei. Flügeldecken breit und stark 

gew ölbt. L.: 6 mm. Ceylon, \ order-Inclien. . 

.21. indiciDii sp, nov. 

25 (24) Die Seiten des Halsschildes stark gerundet. 

26 (27) Mentum ungekielt; die Beborstung der Flügeldecken kurz. 

die Mittellinie des Halsschilcles breit und flach. L.: 6 —8 mm. 
Philippinen, Celebes, Java, Neu-Guinea, Neu-Britannien, 
Australien. .22. Jiispidocoslatuni Fairin. 

27 (26) Mentum scliAsach gekielt; die Beborstung der Flügelcled^en 

etwas länger, die Mittellinie des Halssdiiides schmäler. 

L.: 6,8 mm. Java, Sumatra.. 

.23. hiiilenzorgense sp. nov. 

28 (23) Die Z^vischenräume der Flügeldecken abw echselnd nicht 

rippenartig erhaben, etwa gleich stark gewölbt und gleich 
dicht beborstet. 

29 (30) Der 9. Z^vischenraunl von der xMitte bis zur Spitze scharf 

gekielt. Flügeldecken matt, nur die Körnchen glänzend: 
zw ischen den Körnchen chagriniert. L.: 8,5—10 mm. Korea, 

China, Indochina. Annam, \ orcler-Indien. 

.80. Oiiireyi Chat. 
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eiO Der [). Zw iselieiiranm der Mügeldeeken iiiigekielt. 

dl f'dd) (Iroße, seliniale. })arallelseitige, ziemlich stark gewölbte 
Arten. Ilalsseliild meist mit meln eren mmekörnelten, «jläii- 
zeiideii, selnvaeli erhabenen Beiden. Beine des Männehens 
meist mit sekundären (ieseldeelitsmerkmalen. 
d2 (dd) l^pistom l)ei beiden (/eselileelitern in der Mitte stark anf- 
g(*l)ogen nnd zweispitzig. \Ordersehieiien des .Männehens 
nuten mit einei* stumpfen Ecke in der Nähe der Mitte 
nnd die Mittelsebienen weit vor der Spitze innen mit einem 
seharfen Zahn versehen. 1^.: 10,ö — 12.0 mm. Hiinalava. 
\ order-lndien, Burma. . 1. oblo/igiuii Fahr. 


dd (d2j l^pistom bei beiden Gesehleehtern einfaeb. 
d)4 (d7) Der Käfei* bat einen Stridnlati()nsap|jarat: Fliigeldeeken 
am Ende unten mit mehreren, parallelen, (queren Hippen 
(pars stridens), Pygidinin mit mehreren seharfen Körnchen 
neben der Mitte (pleetrmn) versehen. 
dÖ (d6) (Größere, breitere Art. ^Order- und Mittelsehenkel lieini 
.Männchen unten breit verflacht und dicht, sehr lang be¬ 
haart. \Order- und Mittelsehienen innen in der Nähe der 
.Mitte mit scharfem Zahn versehen. Unterseite dicht und 
lang behaart. L.: 12,5 — Id,5 mm. \ order- und flinter- 

fiidien. . 2. ruriosiint sp. nov. 

d6 (35) Kleiner nnd schmäler, stärker ge^^ ölbt. ^ order- und Mittel¬ 
sehenkel lieim Männchen einfach, \Orderschienen innen 
in der .Mitte mit einer stumpfen luke und die Mittel¬ 
schienen innen ^veit vor der Spitze mit einem scharfen 
Zahn versehen. Unterseite in der Mitte kurz, dunkel be¬ 
haart. L.: 1 1.8—12.5 mm. l limalaya, \Order-Indien. 
. 3. catejiuhiiiini Fairm. 

37 (34) Flügeldecken am Ende unten ohne Stridnlationsorgan. 

38 (39) Scheibe des Flalsschildes fast ganz flach und ohne glänzen¬ 

de Beulen, nidit uneben, die ganze Oberseite einfadi 
punktiert-gekörnelt. Die Zw ischenräume der Flügeldecken 
auch iiinten kaum etwas gewölbt, äußert fein und spärlich 
granuliert, kurz, gelbweiß behaart. L.: 11,8 mm. \ order- 
Tndien . 7. planicoUe sp. nov. 

39 (38) Scheibe des Halsschildes uneben, mit flachen Eindrücken, 

oder auch mit glänzenden Beulen. 

40 (41) Seiten des Halsschildes sehr breit abgesetzt und abgeflacht, 

ziemlich stark aufgebogen. \ order- und Mittelsehienen 


I 


f 
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beim Männclicii olme Zahn, einfach gerade. L.: 9,5 bis 

11,5 mm. \ order-liidien..4. laticollc Oeb. 

Seiten des Halsschildes weniger breit abgesetzt und nicht 
so stark anfgebogen. Vorderschienen beim .Männdien innen 
in der Nähe der Mitte mit einer stumpfen Ecke, Mittel¬ 
schienen innen weit vor der Spitze mit einem scharfen 
Zahn versehen. 

Heine sehr lang und dünn. Schienen gerade, Tarsenglieder 
audi sehr schlank, das vorletzte Glied sämtlicher Tarsen 
mehr als 1,5 mal so lang wie breit. Fühler lang, die Glie¬ 
der 3—6 sehr langgestreckt, die vorletzten sind auch 
nicht breiter als lang. \ orderschienen beim Männchen 
innen in der Mitte nur mit einer schwachen Ecke. L.: 

11,5—13 mm. Burma..6. longilarse sp. nov. 

Beine kürzer und dicker, Tarsenglieder auch kürzer, die 
vorletzten Glieder der Tarsen kaum etwas länger als breit. 
Fühler auch kürzer und dicker, vorletztes Glied breiter 
als lang. ^ orderschienen beim Männchen innen in der 
Mitte mit einer breit erweiterten krenulierten Ecke. L.: 9 bis 
13 mm. Afghanistan, Himalaya, Vorder- und Hinter-Indien, 

Annam, China, Formosa.5. liiherculatani Hope 

Körper nicht schmal und nicht langgestredvt, meist flach. 
W enn der Körper parallel, dann besitzt der Halssdiild 
keine glänzenden Beulen, und in diesem Fall sind die Beine 
l)eim Männchen einfach. 

45 (150) Vorderrand des Kopfschildes an den Seiten, wo die ge- 

f)Ogene Stirnlinie einmündet, beiderseits mit einem mehr 
oder weniger deutlichen Aussduiitt. Halsschild meist sehr 
uneben. Basis des Halsschildes meist viel schmäler als die 
Basis der Flügeldecken. Beine meist einfach, \ ordersdiie- 
nen schmal, oft ohne scharfe Außenkante, mir selten breit 
und flach. 

46 (51) Seiten des Halschildes vor den Hinterecken selir deutlich, 

winkelig ausgesduiitten. 

47 (48j Epistom in der Mitte aufgebogen und zweispitzig. Die 

Ausbuditung des Halssdiildes vor den Hinterecken sehr 
tief. Die abgefladiten Seiten hinten stark gerundet spitz¬ 
winkelig. Die Behaarung der Flügeldecken ziemlidi kurz 
und spärlich, die Haare dick. L.: 6,5—7,5 mm. Indodiina, 


Siam, Burma.31. liasticolle Chat. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 6 
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43 (42) 


[ 44 (31) 
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4(S (47) Epistom nicht aufgebogen, einfacli. Die Ausbuchtung des 
Halsscbildes w eniger tief. Die abgefladiten Seiten hinten 
gerundet stninpfwinklig. Die Beliaarung der Flügeldecken 
selir lang und spärlich, die Haare schlanker. 

49 (oO) Seiten des Halsschildes ini hinteren Viertel am breitesten, 
nach hinten gerundet, stark ausgeschnitten und plötzlich \ or 
den Hinterecken noch ausgeschweift, nach vorne gerade ver¬ 
jüngt. Die Scheibe des Halsschildes beiderseits mit sehr 
groben Körnchen. Die Borstenhaare der Flügeldecken sehr 
lang, aufrecht stellend, und die Haare sind seihst gleich 

dick. L.: 7 — 8 mm. \ Order- ln dien . 

. 32. coarcticoUe sp. nov. 

7)0 (49) Seiten des Halsschildes in der Mitte am breitesten, nach 
N orne im Bogen gerundet verengt, vor den Vorderecken 
aber gerade, nach hinten ebenfalls gerundet ^erjüngt, 
^veit vor der Spitze aber deutlich ausgeschnitten und vor 
den Hinterecken noch leicht ausgeschweift. Halsschild etwas 
spärlicher granuliert. Flügeldecken mit aufrecht stehenden 
gelben Borstenhaaren, welche am Ende etwas dicker sind 
als an der Basis und das Ende ahgestutzt. L.: 6,8 —7 mm. 
Vorder-Indien . 33. Szchessyi sp. nov. 

öl (46) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken höchstens 
ausgeschweift, nidit winkelig ausgeschnitten. 

32 (57) Flügeldecken hochgew ölbt, Seitenrand schmal und \ on 
oben nicht sichtbar. Der 9. Zwischen raum von der Basis 
bis über die Mitte horizontal. Ungeflügelte Arten. 

53 (54) Mentiim flach, oval, vorne leicht ausgerandet, die Basis 

beiderseits an den Seiten tief länglich eingedrückt. Die 
äußere Seite des Kehlausschnittes schwach spitz^\inkelig: 
neben der Innenseite der Augen am Unterkopf befindet 
sidi eine tiefe Furche. Letztes Abdominalsegment breit 
gelandet. Flalsschild in Querrichtung stark gewölbt, die 
Seiten nur sch^\ach abgesetzt, Seitenrand im Bogen ge¬ 
rundet. Flügeldecken mit gewölbten Zwischenräumen und 
mit scharfen Körnchen. Beine robust. L.: 8,8 — 9,2 mm. 
Vorder-Indien. . 55. Babneae sp. nov. 

54 (53) Mentiim trapezförmig, die Mitte vorne hoch und spitz- 

cvinkelig. Die äußere Seite des Kehlaussdinittes sdiarf spitz¬ 
winkelig. Letztes Abdominalsegment ungerandet. Seiten 
des Halssdiilcles lireiter abgesetzt. 
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3.') (36) Flügeldecken, hescniders vorne, al>\\ ecliselnd mit etwas 
stärker erhabenen Zwisdienräinnen, weldie grob und glän¬ 
zend gekörnelt sind; hinter dein Sdiilddien mit einem 
deutlichen, flachen Eindruck. Mügeldecken hinten plötzlich 
niedergebogen, das Ende gebuckelt. Halsschild gedrängt 
gekörnelt, uneben, Seiten breit ahgesetzt. Zwisdien Epi- 
stoin und \\ angen, wo die gebogene Stirnlinie einmnndet, 
befindet sich ein bedeutender tiefer Ausschnitt, die äußere 
Ecke der \\3ingen scharHs inkelig. Unterkopf mit einer 
tiefen Augenfiirdie. L.; 7 — 8 min. Andaman-Jnsehi. . . 
. 34. cindamaneme sj). nov. 

36 (33) Flügeldecken mit kaum gewölbten Zwischenräumen, die 

Körnelung sehr spärlich und fein, dazwischen ist der 
Grund vollkommen matt, das Ende leicht abfallend, nicht 
gebudvelt. Halssdiild einfach, dicht und ziemlidi fein 
granuliert, Seiten gerundet, weniger abgesetzt. Die änf.sere 
Ecke der \\ angen abgerundet, der Ausschnitt z^^ ischen 
Wangen und Epistom nndeutlidi. L.: 9,6 — 11 mm. Fibet. 
. 146. sp. nov. 

37 (32) Flügeldecken weniger gewölbt, nach hinten in einem fla- 

dien Bogen abfallend. Seitenrand von oben meist gut 
siditbar. Oberseite hinter dem Schildchen meibt ohne deut- 
lidien Eindruck. Der 9. Zwischenraum nicht horizontal. 
Meist geflügelte Arten. 

58 (59) Zwischenräume der Flügeldecken mit je einer fast ganz 

regelmäßigen Reihe von abstehenden, dicken Haaren. 
Körper breit und kurz, der Ausschnitt zwisdien \\ angen 
lind Epistom sehr deutlich. L.: 5,5 — 6,8 nun. Hinter-lndien, 
Malakka, Sumatra, Java, Borneo, Molukken, Australien. 
. 30. brevicorne Chat. 

59 (58) Die Behaarung der Flügeldecken nie ganz regelmäßig in 

einer Reihe geordnet. 

60 (69) AWc Schienen sind drehrund und ihre Spitzen nach innen 

gebogen. Vorderrand des Epistoms oft kräftig anfge^\ orfen. 

61 (64) Epistom deiitlidi aufgeworfen. Die Körnelung des Hals¬ 

schildes ziemlich fein, und die Körnchen lassen die .Mittel¬ 
linie frei. Flügeldecken fein gekörnelt. 

62 (63) Epistom auch au den Seiten stark aufgeworfen, ihre Seiten 

sind parallel. Flügeldecken ohne Eindruck hinter den 
Schultern. L.: 7 — 8 mm. Philippinen. ?Seu-Gninea. . . 
. 62. clypeatiini Geb. 
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()3 (62) Epistom in der Mitte stärker ault^eworfeii als an den 
Seiten, die Seiten uinh vorne verengt, nielit parallel. Fliigel- 
decken hinter den Sduiltern mit einem dentlidien, (lachen 
Eindrnek. Ij.: 8,3 — 9 mm. Nen-Gninea, Neu-Hritaimien. 

. 63. rcciirvum Geh. 

64 (61) Epistom normal angedrüekt. Körnelnng des Halssdiildes 
lassen die Mittellinie nicht frei. 

63 (()8) Halssehild viel schmäler als die grölite Breite der I'Ingel¬ 
decken, die \ orderecken sind scharf zngespitzt. 

66 (67) Die Körnchen des Halsschildes sehr grob und dicht, Seiten 

des 1 lalsschildes sehr hreit ahgesetzt und ziemlich stark 
anfgehogen. Ein nngekörnelter Fleck auf dem Halssehild 
vorne neben der Mitte fehlt. Flögeldecken mit grolien 
lind Hachen Körmhen. L.: 7 — 8 mm. Molukken, Bangkev. 
. 64. inipressiusculiun (ieb. 

67 (66) Die Körnchen des Halsschildes klein nncl sjiärlich stehend, 

Seitenrand breit abgesetzt nncl kaum anfgehogen. Ein 
nngekörnelter Fleck auf dem Halsschild beiderseits neben 
der Mitte am Vorclerrand vorhanden. Flnjjeldecken mit 
kleinen und spärlich stehenden Körnchen besetzt. L.: 8 bis 
9,2 mm. Celebes. Molukken. ... 65. Blairi sp. nov. 

68 (65) Halsschild breit, fast so breit wie die Flügeldecken, mehr 

als doppelt so Ineit wie in der Mitte lang. Seiten stark 
gebogen. Halsschild dicht und glänzend gekörnelt, die 
\ orderecken sind nicht auffallend zngespitzt. Die Zwisdien- 
ränme der Flügeldecken spärlich gekörnelt, ans den Körn¬ 
chen wachsen sehr kurze, gespitzte Haare. L.: 8,2 mm. 
Philippinen. . 66, p/ülippiiiense sp. nov. 

69 (60) Schienen am Ende gerade nncl nicht ganz rundlich, Außen¬ 

seite der \ orderschienen wenigstens am Ende scharfkantig. 
Epistom meist umgebogen. 

70 (71) U ngeflügelt, Hinterbrust sehr kurz. Clypeus beiderseits 

aid'geworfen, der Ausschnitt aber umgebogen, Stirn beider¬ 
seits neben den Augen mit einem sdiarfen Buckel. Hals- 
schilclseiten von der .Mitte an nach vorne und hinten 
«ileich stark ^ebotjen. Schultern ohne Ecke und ohne Sdiulter- 
heulen, vollkommen flach. Flügeldecken andi in der Quer- 
richtnng sehr sdl^\ach gewölbt, Seiten von oben her nur 
an der Spitze siditbar. Oberflädie glänzend gekörnelt. 

L.: 7.8 — 8.2 mm. Fiji-lnseln. . 

. 128. impictiim Fairm. 
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71 (7Ü) Geflügelt. Wenn das Tier ungeflügelt ist, dann ist der 

Clypens einfach, nicht aufgeworfen, Schnltern mit deut- 
lidieii Schnlterbenlen und meist auch mit einer Schnlter- 
ecke. Flügeldecken gewölbter. 

72 (93) Die äußere Seite des Kehlausschnittes am Unterkopf ab¬ 

gerundet, ohne scharfe Edce. 

73 (74) Oberfläche grob und glänzend geköriielt, Flügeldecken 

hinter der Mitte mit einer Reihe sehr groben und glän¬ 
zenden, je ein kurzes Haar tragenden Körnchen in sämt¬ 
lichen Zwischenräumen, llalsschild hinter der Mitte mit 
je einem fladien Eindruck auf der Scheibe. Stirn zwischen 
den Augen mit zwei flachen Beulen. Fühler didv. L.: 8,8 bis 
10 mm. Neu-Guinea . 67. asperatiim Geb. 

74 (73) Oberfläche meist fein gekörnelt, oder hödistens nur der 

Halsschild grob gekörnelt. Körnelung der Flügeldecken 
feiner und audi hinten nicht in einer Reihe geordnet. 

75 (76) Halsschild dicht und grob gekörnelt, dazwischen gerunzelt. 

Oberflädie mit tiefen Eindrücken. Flügeldecken fein und 
spärlich gekörnelt. Die hintere Ecke des Halsschildes scharf 

rechtwinkelig. L.: 8—9,2 mm. Java, Sumatra . 

. 73. javaniciun sp. nov. 

76 (75) Halsschild sehr fein gekörnelt, nicht gerunzelt, Oberfläche 

nur mit Spuren von Eindrücken. 

77 (80) Vorderrand des Clypeus dick und etwas aufgebogen. 

78 (79) Vorderschienen des Männchens innen an der Basis ab- 

geflacbt und weit vor der Spitze mit einem krenulierten, 
erweiterten Kiel versehen. Mentum vorne in der Mitte 
leidit spitz\s inkelig, nach hinten beiderseits in einem Kiel 
laufend. L.: 11,3—12 mm. Vorder-lndien, Annam. . . . 
. ■ . 74. laoseiise sp. nov. 

79 (78) ^ ordersdiienen des Männchens innen an der Basis nicht 

abgeflacht und vor der Spitze ohne erweiterten krenu¬ 
lierten Kiel. Mentum vorne flach und breit abgerundet, 
nach hinten im Bogen verjüngt. L.: 10 — 14 mm. Ceylon, 
V^order-Indien . 75. Horiii sp. nov. 

80 (77) Vorderrand des Kopfschildes umgebogen. 

81 (82) Vorderschieneii am Ende etwas breiter als die 3 ersten 

Glieder der Vordertarsen zusammen lang, außen sehr 
scharfkantig. Flügeldeckenzwisdienräume mit je zwei un- 
ordentlidien Haarreihen. L.: 5 — 6 mm. Ceylon, Vorder¬ 
indien (siehe auch unter 20) . 24. Lewisi Blair 
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82 (81) \ orderschienen am l^iule \ iel schmäler. Idfigeldecken- 

/wisclieiiräimie dichter behaart, mit 3—4 lieihen auf jedem 
Zwischenraum. 

83 "^86) Der untere Teil der Angen viel größer als der obere 

und außerdem viel gew-ölhter. 

84 (83) (Größere Art, 8 mm überragend. Die Skulptur der Flü¬ 

geldecken einfach, l)esleht aus scharfen, spärlich stehen¬ 
den Ivörnchen, ans w eichen ziendich kurze und anliegende 
Haare wachsen. Der Grund ist zwischen den Körnchen 
chagriniert, matt. L.: 8—10 mm. Celebes, Papna-Gehiet, 

Neii-Caledonien..68. ocltihehioides Fanv. 

83 (84) Kleinere Art, 7,3 mm nicht überragend. Die Skulptur 
der Flügeldecken l)esteht aus doppelter Körnelung, die 
horstentragenden Körnchen sind gröber und dazwischen 
dicht mit feineren, nackten Körnchen besetzt. Der (irnnd 
ist chagriniert, matt. Die Haare der Flügeldecken sind 
didv und ziemlich aufstehend. L.: 3.4—7,2 mm. Celebes. 

.69. celebense sp. nov. 

8)6 (83) Der untere Teil der Augen nicht, oder kaum größer als 
der obere Teil und auch nicht gewölbter. Flügeldecken 
feiner gekörnelt. 

87 (96) Flügeldecken in den eingeschnittenen Pnnktreihen mit 

ziemlich groben Punkten versehen. 

88 (93) Flügeldecken dicht behaart und ziemlich dicht, glänzend 

und fein gekörnelt. Halsschild ebenfalls sehr dicht behaart. 
Fühler kurz, die .Mitte des Halsschildes kaum überragend. 

89 (90) Halsschild nacli hinten kaum verjüngt, vor den Hinter- 

eckeii nicht ausgeschw eift. Flügeldecken hinter den Schnltern 
nicht eingedrückt. Hintertarsus kürzer als die Hälfte der 
Sthienenlänge. L.: 6,8—7,9 mm. Neu-Guinea, Neu- 

Pommern, Admiralitäts-Inseln.. 

.70. Impiiaiuiiit Geb. 

90 (89) Ha Isschild nacli hinten stark gerundet verengt und vor 

den Hinterecken auch ausgeschweift. Flügeldedcen hinter 
den Schultern eingedrückt. Hintertarsen länger. 

91 (92) Der Uaum zwischen Kehlausschnitt und Angen am Unter- 

kopf schmal, etwa so breit wie lang. Augen unten groß 
und tjew öll)t. Zw ischenräume der Flügeldecken fast voll¬ 
kommen flach, fein gekörnelt. L.: 8,2—9,6 mm. Neu- 
Gninea.71. Biroi sp. nov. 
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92 (91) Der matte und gekörnelte llaum zwischen Kehlaussehnitt 

und Augen breiter^ Augen unten flacher und kleiner. Flügel¬ 
decken mit et^^ as stärker erweiterten Z^vischenräumen und 
mit stärkerer Körnelung. 1^.: 8—8,2 mm. Neu-Hehriden. 
. 72. irroraiiiin Fauv. 

93 (88) Mngeldecken spärlich und fein behaart, äußerst fein ge- 

körnelt. matt. Ilalsschild aiidi sehr fein behaart. Fühler 
länger. 

94 (93) Die Zwischenräume der riügelded^en mit ziemlich groben, 

glänzenden, scharfen Körnchen versehen. Kleinere und 
schmälere Art. L.: 8 — 9 mm. \ order-Indien, Assam, Ma-- 

lakka. Kleine und Große Siiuda-Inseln . 

. 79. aeqnatoriale Blanch. 

93 (94) Die Zwischenräume der Flügelded^en äußert fein und 
erloschen gekörnelt. Größere, breitere Art. L.: 9 — 10,5 mm. 
\ order-Indien, Indochina, Sumatra, Java, Philippinen. . 
. 78. sciiiellare Perty 

96 (87) Die Streifen der Flügeldecken mit sehr undeutlichen Punk¬ 

ten versehen. Die Zwischenräume mit äußerst feiner, 
erloschener Körnelung versehen. Große, flache Arten. 

97 (98) Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen 

in der Mitte tief eingedrückt. Halsschild liinter der Mitte 
am breitesten und vor den Hinterecken etw as ausgesdiw eift. 
Die erweiterten W an gen vor den Augen ein wenig parallel 
laufend. Fühler und Beine robuster, Fühler die Basis 
des Halsschildes nicht erreichend. L.: 10,3 — 13 mm. Korea, 
China, Hinter-lndien. Java, Kleine Sunda-Inseln, Moluk¬ 
ken . 76. nialaycmiun Geb. 

98 (97) Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen 

kaum eingedrückt. Halsschild in der Mitte am breitesten, 
nach hinten in einem gleichmäßigen Bogen leicht verengt, 
vor den Hinterecken aber nicht ausgesdiw eift. \\ angeii 
vor den Augen vor der Außenecke nach vorne etwas 
verschmälert, nicht parallelseitig. Fühler langgestreckt, die 
Basis des Halsschildes erreichend, Beine auch schlank. 
L.: 10,3 mni. ^ order-Indien. . . , . 77. Cookae sp. nov. 

99 (72) Die äußere Seite des Kehlaussclmittes am Unterkoj>f mit 

einer scharfen Ecke, reditw inkelig, oder nach vorne spitz¬ 
winkelig ausgezogen, nicht abgerundet. 

100 (103) Das 3. Fühlerglied sehr langgestreckt, länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen. Flügeldecken sehr dicht und 
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do])pelt geköriielt, ZMisdien den gröberen Köriuben be- 
(inden sieh feinere und dichter stehende Köriuhen. Die 
Behaarung sehr kurz und anliegend. 

101 (102) Der Canthus \ iel breiter als die Augen. Die Augen an der 

Innenseite sitzen etwas niedriger als das Niveau der Ober- 
llädie des Kopfes. Die vordere Ecke des llalssckildes kaum 
spitzwinkelig, Vorderrand nicht tief ausgeschnitten. L.: 8 bis 
10 min. Uamalaya.57. gracile Bates 

102 (101) Der Caiithns kaum breiter als die Augen, rnnenseiten der 

Augen stehen mit der Kopfoberfläche im gleichen Niveau. 
Die vordere Ecke des Ilalsschilcles sehr scharf spitzwinkelig, 
\ orderrand tief ausgeschnitten. L.; 9—10 mm. Ilimalaya. 

.58. Rose/ii sp. nov. 

105 (100) Das 5. Glied der Fühler nicht länger als die beiden folgenden 
Glieder zusainmen. 

104 (107) Flügeldecken mit doppelter Körnelnng: z\\ischen den gro¬ 

ben, spärlich stehenden, liaartragenden Körnchen mit sehr 
dichten, äußerst feinen Körnchen versehen. 

105 (106) Die Behaarung der Flügeldecken spärlich und lang, ab¬ 

stehend. Die Punkte in den Reihen der Flü«:eldecken grob. 
Die äid?»ere Seite des Kehlansschnittes sdiarf spitzwinkelig. 
Die Außenedve der W angen liegt mit dem \"orderrand 
der Augen in einer gleichen Linie. L.: 9 mm. Vorder¬ 
indien, Himalaya.59. parcesetosiim sp. nov. 

106 (105) Die Behaarung der Flügeldecken dichter und kurz, ziemlich 

anliegend. Die Punkte in den Reihen der Flügeldecken 
kleiner. Die äußere Seite des Kehlausschuittes rechtwinkelig. 
Die Außenecke der Wangen liegt vor dem Vorclerrand 

der Angen. L.: 8—9,5 mm. Japan, China. 

. 61. Klapperichi sp. nov. 

107 (104) Die Körnelnng der Flügeldecken einfach. 

108 (109) tialssdiild ohne Punktierung. Aus den Körnchen wachsen 

lange, aufstehencle Borstenhaare. Die beiden Längserhaben¬ 
heiten des Kopfes hoch, Clypealsutur in der Quere tief 

eingedrückt. L.: 8—8,5 mm. Krakatau, Java. 

.55. Freyi nom. nov. 

109 (108) Die Körnchen des Halssdiildes stehen je in der Mitte 

eines flachen Punktes (diese Bildung ist gegen die Seiten 
und an der Basis gut sichtbar). 

110 (1 11) ^ ordersdiienen sehr breit und fladi, Außenseite fast bis 

zur Basis sdiarfkantig, nuten sdnvach ausgehöhlt, das 
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Ende fast so breit wie die drei ersten Glieder tler Vorder¬ 
tarsen zusammen lang. L : 8 — 9,6 mm. Vorder- und Hinter¬ 
indien, Tonkin. . 45. crasselnmctatiun sp. nov. 

111 (110) Vorderschienen schmal, Außenseite meist nur am Ende 

scharfkantig, das Ende mir so breit, oder schmäler als 
die beiden ersten Tarsenglieder zusammen lang. 

112 (131) Halssdiild vor den Hinterecken deutlich und plötzlidi aus¬ 

geschweift, die hintere Ecke scharf spitzwinkelig und etwas 
nach außen geriditet. Die Behaarung meist abstehend. 

113 (114) Die Behaarung der Flügeldecken sehr fein, spärlich und 

anliegend, dicht und glänzend gekörnelt, der Grund ist 
dazwischen glatt. Halsschild kaum iinehen, Seiten breit 
ahgesetzt. Mittel- und Hinterschienen lang und dünn, fast 
drehrimd, heim Männchen sind die Mittelschienen am 
Ende etwas nach innen gebogen, Vorclerschienen außen 
nur am Ende sdiarfkantig, Innenseite gegen das Ende 
heim Männchen mit einer etwas kreiiulierten, sdiwachen 

Erweiterung. L.: 8,8 — 10 mm. Himalaja. . 

. 40. sikkiniense sp. nov. 

114 (113) Die Behaarung der Flügeldecken horstenartig, die Haare 

sind dick und aufrecht stehend. 

115 (122) Klanenglied der Hintertarsen nur so lang wie das 1. Glied. 

Die Scheibe des Halsschildes durch mehrere tiefe Eindrücke 
uneben. Haare der Flügelcledcen gegen die Spitze dicker, 
abstehend. 

116 (121) Flügeldecken vorne gegen die Seiten meist Hach gebogen, 

Seitenrand von oben meist breit sichtbar. Der 7. Zwischen¬ 
raum der Flügeldecken läuft nicht bis zur Naht und am 
Ende nicht wulstförmig. 

117 (118) Kleinere, schmälere Art. Flügeldecken an den Sdmltern 

gewölbt und steil abfallend, Seitenrand neben den Sdiultern 
von oben her kaum sichtbar. Flügeldecken mit groben 
Punktstreifen, mit sehr spärlidi stehenden, feinen Körn¬ 
chen, ans weldien lange, anfstehencle, horstenartige Haare 
wachsen. Kopf und Halssdiild sehr uneben. Außenedce 
der Wangen scharfwinkelig. L.: 7,2 mm. Burma. . . . 

. 51 . Csikii sp. nov. 

118 (117) Größere Arten. Fliigelcledven vorne an den Schultern 

breit verflacht und gerundet, der Seitenrand von oben 
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riherall ^iit ühersehOar. Flügeldetkeii mit leinen, aber 
(lichteren Pnnktstreifen. 

I 19 120) Seiten des Halssdiildes vor den Hinterecken deutlich und 
tief ausgesclinitten, die hintere Ecke sehr scharf spitz- 
^vinkelig. Seiten des Halsschildes hreit aligesetzt, aber 
kaum anfgehogen, stark gerundet. Die Erhalienlieiten des 
Kopfes und des Halsschildes weniger scharf und hoch.. 
L.: 8,5 — 11 mm. Ceylon, ^^order-lndien, Himalaya, China, 
Indochina, Tonkin. Formosa, Kleine Sunda-Inseln. . . 

. . . . 49. si(l)s/)ijiosuni Fairm, 

120 (1 19) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken kaum aus¬ 

geschweift, Hinterecken scharf recht>N inkelig. Seiten des 
Halsschildes sehr hreit verflacht und hoch anfgehogen, 
eiliger gerundet. Die Erhabenheiten des Kopfes und des 
Halsschildes sehr sdiarf und hodi. L.: 9—10 mm. Java. 
.52. Griddliamim sp. nov. 

121 (1 16) Flügeldecken mit vollständigem 7. Z>visdienraum, >velcher 

his zur Naht verlängert ist. Kleinere Art. Flügeldecken 
ziemlich flach, an den Seiten aber plötzlich nieclergehogen, 
sodaß der Seitenrand von oben nicht sichtbar ist. Seiten 
des Halsschildes stark geflogen, vor den Hinterecken kaum 

ausgeschw eift. L.: 7—8 mm. 4 onkin.. 

.50. Umlxinense sp. no\ . 

122 ( 115) Klauenglied der Hintertarsen deutlich länger als das 

f. Glied. Scheibe des Halsschildes kaum uneben. Kopf 
mit schwachen Eindrücken. Haare der Flügeldecken lang 
und zugespitzt, gegen das Ende nicht verdickt. 

123 (124) Die Aiißenecke der W angen liegt hinter der Linie des 

Augenvorclerrancles. W angen kaum breiter als die Augen, 
abgerundet. Flügeldecken hinter dem Schildchen ohne 
Depression. Punktreiben der Flügeldecken grob, die Punkte 
sind fast so breit w ie die Z^^ ischenränme. L.: 6,5—7 mm. 
Sumatra..34. delieims sp. nov. 

124 (123) Außen ecke der Wangen liegt vor dem Vorderrand der 

Augen. W angen viel breiter als die Augen, gerundet 
stumpfwinkelig. Die Punktreihen der Flügeldedven viel 
feiner, die Punkte schmäler als die Zw ischenräume. Flügel¬ 
decken hinter dem Schildchen mit einer flachen Depression. 

125 ( 128) Scheilie des Halsschildes nicht gleichförmig skuljjtiert, 

uneben. 
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126 (127) E|)istoin in der xMitte tief aiisgesehnitteii, die tiefste Ecke 

ist spitz^\illkelig. Halssehild ziendieh lang und sehmak die 
größte Breite liegt in der Mitte. Halssehild hinten fast 
enger als bei den \ orderecken. Hie Körnelung sehr spärlich, 
aber grob. Beine und Fühler schlank. E.: 4,6—7.5 mm. 
Hiiiter-Indien, Tonkin. . 33. Sdiiisten sp. nov. 

127 (126) Epistoin in der Alitte schwächer ausgeschnitten, die tiefste 

Ecke stumpHvinkelig. Halsschild etwas l)reiter, die größte 
Breite liegt hinter der Mitte. Halsschild an den Hinter¬ 
ecken etwas breiter als vorne. Beine und Fühler dicker. 

L.: 7,2 — 8 mm mm. Japan, (Jiina . 

. 36. Tiisihacki sp. nov. 

128 (125) Sc’heibe des Halsschildes sehr flach und gleichmäßig skulp- 

tiert. 

129 (130) Mentiim hoch gekielt, das Ende scharf zugespitzt, Seiten 

fast parallel und ziemlich schmal, von der Seite betrachtet 
vorne zalmartig vorgezogen. Etwas größere Art. Scheibe 
des Halsschildes spärlicher punktiert und granuliert. L.: 8 bis 
8,5 mm. Tibet. . 37. tihetaniini sp. nov. 

130 (129)Alentum flach gekielt, das Ende scharfwinkelig, aber nicht 

zahnartig vorgezogen und von cler Seite gesehen nicht 
sichtbar. Form des Mentums unregelmäßig fünfeckig. 
Kleinere Art. Scheibe des Halsschildes dichter punktiert¬ 
granuliert. L.: 6,5 — 7,2 mm. Vorder-fndien. . 

. 38. Belli sp. no\ . 

131 (112) Halsschild vor den Hinterecken schwach oder nicht aus¬ 

geschweift, die hintere Ecke scharf recht^^inkelig. 

132 (147) Außenecke der W angen liegt vor dem \ orderrand der 

Augen. 7 — 10 mm lange Arten. 

133 (134) Zwischenräume der Flügeldecken stark gewölbt, dicht und 

grobj glänzend gekörnelt. Aus den Körnchen wachsen 
sehr kurze, gekrümmte, anliegende Haare. Halsschild dicht 
gekörnelt, die Punkte klein und dicht, eng aneinander 

stoßend. L.: 6.3 —7,5 mm. \ orcler-lndien. . 

.. 41. foveicolle sp. nov. 

134 (133) Zwischenräume cler Flügeldecken schwach gewölbt, spärlich 

und fein granuliert. 

135 (138) Behaarung cler Flügeldecken kurz und anliegend, die 

Haare sind gegen das Ende nicht dicker. Seiten des Hals¬ 
schildes vor den Hinterecken kaum, oder nicht ausge¬ 
schweift, Schidtern al>gerunclet, kaum breiter als die Basis 
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lies I lalsschililes. (^Ivpealsiitur in di r Quere sehr tief ein- 
»edrüekt. Stirn zwischen den Angeii in der Mitte beider¬ 
seits mit je einem flaclien Eindruck. 

Idb (Id?) Größere ^Vrt, 9 mm überragend. Seiten des IJalssdiil- 
(les vor den Ilinterecken et^vas ausgeschweift, scharf 
recht^vinkelig. Unterkopf neben den Augen ohne Grube. 

\j.: 9 — 11,5 mm. (diina, Nord-lhirma. . 

. 48. siiiiciini Rei 

187 (I8()) Kleinere Art, 7 mm nicht überragend. Seiten des Hals- 

Schildes stark gerundet, vor den Ilinterecken nicht aiis- 
gesclnveift, die hintere Ecke kaum rechtwinkelig. Unter¬ 
kopf neben der Innenseite dei' iVugen mit einer tiefen 
(irnhe. U.: 7 mm. IMrmosa . 47. Sauteri sp. nov. 

188 (185) Behaarung der Oberseite ziemlich lang und abstehend, 

die Haare sind dick. Seiten des Halsschildes vor den Hinter¬ 
ecken et^vas ausgesclns eift. Schultern deutlich breiter als 
die Basis des Halssthildes, gerimdet stnmpUsinkelig, nicht 
abgerundet. 

189 (140) W angen vor den Augen sehr breit und gerade er^veitert 

die Anßenecke scharf fast spitzwinkelig und der Kopf 
an den W angen breiter als der Halsschild an den Vorder¬ 
ecken. Halsschildseiten sehr breit nnd deutlich, flach ab¬ 
gesetzt. Flügeldecken mit dicken Borstenhaaren. L.: 8 mm. 
Vorcler-Jnclien. .. 56. Borosi sp. nov. 

140 (189) W angen \or den Augen schmäler und abgerundet, die 

Vorclerecken des Halsschildes breiter als der Kopf. 

141 (142) Breite, robuste Art. Punkte des Halsschildes klein und ^ 

die Körnelimg clidit. Sdmltern scharf stumpUvinkelig, ; 
viel breiter als die Basis des Halsschildes. Halsschild mehr ! 

I 

als doppelt so breit wie in der Mitte lang. L.: 7,4 mm. 
Vorder-lndien, Himalaya. . . . 46. hijualayense sp. nov. 

142 (141) Schmale Arten. Punkte des Halsschilcle's groß und die 

Körnelimg spärlidier. Schultern gerundet stumpfwinkelig, 
weniger breit. 

148 (146) Halsschilcl mehr als doppelt so breit ^vie in der Alitte I 
lang, die Seiten stark gerundet. 

144 (145) Seiten des Halsschildes vor den Hinterechen deutlicher 
aiisgeschw eift, die Eindrüche des Halsschilcles tiefer. Fühler 
die Mitte des Halssdiildes kaum überragend. Punktreihen 
der Flügeldecken sehr grob, Haare dick. Die beiden ersten . 
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Abdominalsegiiiente beim Mäimdieii stark eingedrückt. 

L.: 7 mm. Assam..43. Stevensl sp. nov. 

145 (144) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken schwächer 
ausgeschw eift, die Eindrücke des Halsscbiides flacher. Fühler 
I die Mitte des Halsschildes w eit überragend. Pnnktreiben 

) der Flügeldecken feiner, Behaarung kurz und sehr dick, 

j Die beiden ersten Abdominalsegmente des Männchens in 

, der Mitte schwächer eingedrückt. L.: 7—8 mm. Assam. 

i ..44. Ilingstofii sp. nov. 

I 146 (143) Halsschild viel schmäler, Seiten schwach gerundet, in der 
Mitte am breitesten. Punkte des Halsschildes dichter und 
[ kleiner. Haare der Flügeldecken schlank. L.: 7 mm. For¬ 
mosa. .42. joiiiiosaniun Geh. 

I 147 (132) Aiißenecke der W angen liegt hinter dem Vorderrand der 
Angen. Kleinere Arten, 7 mm nicfit überragend. 

I 148 (149) Halssdiild in der Mitte fast so breit wie die Flügeldecken, 
etwa doppelt so breit wie lang, Seiten stark gerundet, 
j vor den Hinterecken kaum ausgesdiw eilt. Oberseite des 

j Halsschildes sehr dicht punktiert-gekörnelt. L.: 4,8 bis 

f 6,2 mm. Siam, Annam. Indochina. 

! .28. 1)1 adymeroides (4iat. 

> 149 (148) Halsschild in der Mitte deutlich schmäler als die Flügel¬ 
decken, Seiten schwächer gerundet, vor den Hinterecken 
deutlicher ausgeschw eilt. Oberfläche sehr grob punktiert- 
gekörnelt. L.: 6—7 mm. Siam, \ order-lndien, Himalava. 
. .29. Haiischildi sp. nov. 

150 (45) Vorderrand des Kopfschildes, w o die gel)ogene Stirnlinie 

einmündet, ohne Ausschnitt. Halsschild meist nicht, oder 
kaum uneben. 

151 (152) Halsschild und Flügeldecken mit verschiedenartig gerich¬ 

teten, breiten, goldgelben, anliegenden Haaren. Flügel¬ 
decken in der Scheibe der Mitte mit einer und hinter 
der Mitte mit mehreren großen Buckeln. Sdiulterbeulen 
I undeutlich, Schultern scharf stumpfw inkelig. Flügeldecken 

sehr unregelmäßig glänzend-gekörnelt. L.: 6—7 mm. Fiji- 
Inseln..148. verriicosiuii Fairm. 

152 (151) Halsschild und Flügeldecken mit einfach nach hinten ge¬ 

richteten Haaren. Flügeldecken ohne Beulen, die Zwisdien- 
räume gleich breit. 

! 153 (224) \ orclerschienen sehr i>reit, außen scharfkantig, unten flach 
oder auscrehöhlt, das Ende weni^rstens so breit wie die 
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Iieiden ersten Tarseiif^lieder ziisaniineii lang. Beine audi 
heim .Männchen ohne Zahn, oder ohne scharfe Kerh- 
zähinhen. 

I od (I o5) Sei teil ran d der Flügeldecken sehr hreit ahgesetzt, von 
ohen gesehen üherall hreit sichthar, vor der Spitze jdötzlich 
verkürzt. Körper parallelseitig und ziemlich flach, llals- 
schild an der Basis so hreit A\ie die Mügeldecken. Oher- 
llächc, Unterseite und auch die Beine sehr dicht, schuppen- 
artig behaart. L.: 11,5 — 14,5 mm. Ceylon, Vorder-lndien. 
.. 99. helaeoides sp. nov. 

155 (154) Seitenrand der Flügeldecken meist schmal, kaum ahgesetzt, 

vor der Spitze gleichmäßig verkürzt, von ohen gesehen 
meist nur his zur Mitte sidithar. Halsschild an der Basis 
meist etwas schmäler als die Flügeldecken. Die Behaarung 
der Flügeldecken und der Beine verschiedenartig. 

156 (157) W angen ohne Außenecke, kaum breiter als die Augen. 

Unterer Feil der Augen viel größer als der obere, stark 
gewölbt. Halsschild mit vier glatten, schwadien Erhaben- 
heiten auf der Scheibe. Die Zwisdienräume der Flügel¬ 
decken gewölbt, spärlich und fein gekörnelt. Klauenglied 
aller Tarsen ziemlidi lang, kaum kürzer als der Best. 
L.: 7,3 mm. Vorder-lndien . 111. 06*u/«/c sp. nov. 

157 (156) W angen mit mehr-weniger scharfer Außenecke, deutlich 

breiter als die Augen. Der obere und untere Teil der 
xVugen meist gleich groß. Halsschild meist ohne glatte 
Erhabenheiten. 

15(S (193) Flügeldecken dicht hinter dem Schildchen nicht, oder 
undeutlich gebuckelt, Schildchen nicht blank, punktiert, 
granuliert und behaart, nur der schmale Hinterrand glatt 
und glänzend. 

159 (162) Ungeflügelt. Hinterhrust sehr kurz, kürzer als eine Mittel¬ 

hüfte lang. Körper gedrungen, stark gewölbt. Halsschild 
ohne bedeutende Eindrücke. 

160 (161) xVugen sehr klein, besonders unten, der Baum zw ischen 

Kehlauschnitt und Augen sehr hreit, mehr als doppelt 
so hreit wie die Augen. Wrangen vor den Augen gerade 
erweitert, die Außenecke liegt weit vor dem Vorderrand 

der Augen. L.: 7,2 — 7.8 mm. Neu-Caledonien . 

. 126. atterinimn Montr. 

161 (160) Augen größer, der Baum zwischen Kehlausschnitt und 

Augen schmäler, nur eteva so hreit w ie die Augen seihst. 
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W an gen ^ or den Augen gerundet erweitert, die AuI.wmi- 
eeke liegt mit dem Vorderrand der zUigen in einer gleiclien 

Linie. L.: H mm. Norfolk-rnsel . 

I . 127. ifisiildjiiini Ollid* 

( 162 (159) Geflügelt. Hinterbrust lang, Körper gestreckter und flacher. 
I \\ enn der Körper ungeflügelt ist, so ist der Halsschild 

mit deutlichen Eindrücken versehen. 

I 163 (192) Die beiden ersten Ahdominalsegmente heim Männchen 
eingedrückt. 

i 164 (167) Scheibe des Halsschildes beiderseits neben der Mitte mit 
je einem mehr-weniger starken Längseindruck versehen. 

165 (166) Ungeflügelt. Kurze, robuste Art. Hinterbrust zwischen den 
Mittel- und Hinterhüften deutlich kürzer als eine .Mittel¬ 
hüfte. Seiten des Halsschildes schmal und schwach abgesetzt. 
J niclit aufgebogen, Scheibe mit je einem langen, flaclien 

Längseindruck beiderseits neben der Mitte. Die Behaarung 
der Flügeldecken lang. L.: 9 — 10 mm. Christmas-Insel. 

. 125. diihiiini Arrow 

I 166 (165) Geflügelt, mehr parallelseitig. Hinterbrust zwischen den 
I Mittel- und Hinterhüften länger als eine .Mittelhüfte. 

Seiten des Halsschildes sehr breit abgesetzt und meist 
etwas aufgebogen. Die Behaarung der Flügeldecken sehr 
< kurz. L.: 9 — 12 mm. Im ganzen indomalayischen und 

, papuanischen Gebiet , . . . . 124. bilineatiini \\ alk. 

k 167 (164) Scheibe des Halsschildes beiderseits neben der Mitte ohne 
Längseindruck. 

168 (171) Flügeldecken, w enigstens innen, mit großen, flachen Fuber- 
[ kelreihen versehen. 

I 169 (170) Oberfläche der Flügeldecken auch an den Seiten mit flachen, 
in Reihen stehenden Tuberkeln, außerdem mit sehr feiner, 
; spärlicher Körnelung. Die Punkte in den Reihen der Flügel¬ 

decken frei, meist in einer eingeschnittenen Linie sitzend. 

L.: 8 — 9,8 mm. Vorder-lndien. . 

. 115. papiilosiim Fairm. 

‘I 170 (169) Flügeldecken nur innen mit flachen Tuberkel-Reihen. 

* Die Tuberkeln w erden gegen die Seiten viel kleiner, die 
vier seitlichen Zwischenräume nur mit normaler Körnelung 
versehen. L.: 9 — 12,5 mm. Hijnalaya, Vorder- und Hinter¬ 
indien . 114. dorsogranosiim Fairm. 

171 (168) Flügeldecken ohne Tuberkel-Reihen, nur einfach unregel¬ 
mäßig gekörnelt. 
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172 (175) Seiten des i falsschildes deutlich gerundet, vor den iiinter- 
eeken ausgeschweift, llalssdiild an der Basis viel schmäler 
als die Flügeldecken. Flügeldecken z\Nischen der Körne- 
hing chagriniert, matt, ln den Punktstreifen der Flügel¬ 
decken helinden sidi kleine Punkte. 

175 (174) Große Art. Die Zwischenräume der Flügeldecken ge^^ öll)t, 
sehr dicht und ziemlich grob gekörnelt. Die Aiißenecke 
der W angen stumpfwinkelig. L.: 9,8—11,5 mm. Vorder¬ 
indien.Ile3. tnadurense no\. 

174 (175) Kleinere Art. Zw ischenräume der Flügeldecken flacher, 

viel feiner und spärlicher gekörnelt. Außeneche der \\ angen 
ahgernnclet. L.: 7~7,8mm. Korea, Alongolien, Mandschu- 
rien, Japan.112. Lew is 

175 (172) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken nicht aus¬ 

geschweift und die Basis so breit, oder fast so breit w ie 
die Basis der Flügeldecken. 

176 (181) Zw ischenräume der Flügeldecken, besonders gegen die 

Seiten gewölbt. Punkte in den Reihen der Flügeldecken 
ziemlich grol) und dicht stehend. Innere Z^vischenräume 
sehr fein und spärlich gekörnelt. 

177 (178) Kleine Art. 8 mm nicht überragend. Kopf und Hals¬ 

schild dicht und scharf mit ziemlich gleich großen Körn¬ 
chen besetzt, die Körnchen sitzen je in der Mitte eines 
Punktes. Punktreihen der Flügeldecken sehr grob, die 
Zw ischenräume stark gew ölbt und glatt, mit scharfen, spär- 
lidi stehenden Körnchen, w elche hinter der Mitte in einer 
fast regelmäßigen Reihe geordnet sind. Aus den Körn¬ 
chen ^^ achsen kurze Haare. L.: 7,9 mm. \ orcler-Indien. 
.116. uniseriaiwu sp. nov. 

178 (177) Große Arten, 11 mm überragend. Zwischenräume der 

Flügeldecken fein und dicht gekörnelt und die Körnchen 
nicht in einer Reihe geordnet. 

179 (180) Parallelseitig, stark gew ölbt. Seiten der Flügeldecken schmal 

abgesetzt, von oben gesehen schwer siditbar. Seiten der 
W angen vor der Außenecke gerade verjüngt, nicht aus¬ 
gebuchtet. Vordersdiienen gerade und sdimal. Fühler lang. 
L.: 15,6—14,5 mm. Himalaya, Vorder- und Hinter-Inclien. 
.. 101. patriciuni sp. nov. 

180 (179) Langoval und flach. Seiten der Flügeldecken breit ab¬ 

gesetzt und von oben gesehen fast bis zur Spitze überall 
breit sichtbar. Seiten der W angen vor der Außenecke 
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deutlidi aiisgerandet. Vordersdiieneii sdiwadi gekrümmt 
und breit. Fühler kürzer. L.: 11,6—14 mm. Vorder- und 
Hinter-lndien.100. tenasserbnlciun sp. no\. 

181 (176) Zwisdienräume der Flügeldecken fast flach und gleich¬ 

mäßig didit granuliert. 

182 (183) Seiten des Halssdiildes von der Mitte an nach vorne scharf 

gerade verengt, Vorderecken scharf spitzwinkelig vorge¬ 
zogen. Halsschild aiidi nach hinten etwas verengt. L.: 11 bis 
12,6 mm. Ihirma.123. pegiiammi sp. nov . 

183 (182) Seiten des Halsschildes von der Mitte an nach vorne in 

einem gleichmäßigen Bogen gerundet verjüngt, die Vorder¬ 
ecken weniger scharf winkelig. 

184 (187) Außenecke der W angen liegt w eit vor dem Vorderrand 

der Augen. Körper flach, Seiten der Flügeldecken von 
oben fast bis zur Spitze sichtbar. 

185 (186) Lang und parallelseitig. Seitenrand der Flügeldecken ziem¬ 

lich schmal, Körnelung scharf und jeder Zwischenraum mit 
drei unordentlidien, borstentragenden Körnchen-Reihen 
besetzt, dazwischen ist der Grund chagriniert und matt. 
Außenecke der Vorderschienen ohne spitzwinkeligen Zahn. 
Endglied der Fühler so breit wie lang. L.: 11,8 mm. China. 
.118. tschilicimini sp. nov. 

186 (185) Kurz und breit. Seitenrand der Flügeldecken sehr breit 

abgesetzt, Körnelung sehr fein und jeder Zwischenraum 
in der Quere mit 4—5 borstentragendeit Körnchen ver¬ 
sehen, dazwischen ist der Grund fein gerunzelt, aber glatt. 
Außenecke der Vorderschienen mit einem scharf spitz¬ 
winkeligen Zahn. Endglied der Fühler viel länger als 
breit. L.: 9—10 mm. \ order- und Hinter-lndien. . . 
.119. bradielytra sp. nov. 

187 (184) Außenecke der Wangen hegt nicht weit vor dem Vorder¬ 

rand der Augen. Körper gewölbter, Seiten der Flügel¬ 
decken sehr sdimal abgesetzt, von ol)en gesehen nur sehr 
schwer, oder nicht sichtbar. 

188 (189) Unterer Teil der Augen viel kleiner als der obere. Kopf 

unten neben den Augen mit einer breiten Furche. Seiten 
des Halsschildes ziemlich stark gerundet, die hintere Ecke 
kaum rechtwinkelig. Seitenrand der Flügeldecken von oben 
nur ganz vorne und auch dort schwer sichtbar. Gewölbte, 
parallele, große Art. L.: 12—13 mm. Vorder-Indien. 

122. hengalense sp. nov. 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2 
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189 (188) Augen ohen und unten gleichgroß. Kopf unten neben 1 

den Augen nur mit einer sehr schmalen Furdie versehen, i 

190 (191) Lang und sdimal, gewölbt. Seitenrand der Flügeldecken | 

von oben nicht sichtbar. L.: 13 mm. Vorder-Indien. 
. 120. ulmorniale sp. nov, 

191 (190) Hreitcr, kleiner und lladier. Seitenrand der Flügeldecken 

von oben bis zur Mitte schwer sichtbar. L.: 10 —12,5 mm. 
Himalaja, Ceylon, Vorder- und Hinter-lndien, Annam, 
Philippinen, Neu-Cuinea. . . . 121. deprcssu/n Fahr. 

192 (163) Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen 

in der Mitte nicht eingedrückt und nicht verflacht. Seiten des 
Halsschildes sehr breit abgesetzt und etwas aufgebogen. 
Parallelseitig, breit und ziemlich fladi. Analsegment sehr 
breit und tief, furchenartig gerandet. L.: 10,8 — 12,5 mm. 
Abessinien, Arabien, Mesopotamien, Persien, Beludsdiistan, 

\^order- und Hinter-lndien . 

. 117. consobrimun Blair 

193 (158) Flügeldecken didit hinter dem Schildchen etwas gebuckelt 

Sdiilddien glatt und glänzend, nackt, oder höchstens die 
Basis etwas behaart. Ovale Arten. \ orderschienen meist 
sehr breit. 

194 (209) Außenseite der Vorderschienen und auch die Innenseite 

gerade, zur Spitze gerade erweitert, oder die Vordersdiienen 
am Ende nadi außen erweitert. Abdomen des Männchens 
nidit eingedrückt, höchstens verfladit. 

195 (204) Prosternum zwischen den Vorderhüften ausgezogen, ge¬ 

rundet spitzwinkelig. 

196 (197) Vorderschienen am Ende nur so breit wie die beiden 

ersten Tarsenglieder zusammen lang. Halsschild an der 
Basis etwas sdimäler als die Basis der Flügeldecken, nadi 
vorne in einem ziemlich starken Bogen verengt. Seiten , 
schwadi abgesetzt, Oberfläche ziemlich flach, Schultern c 
sdiarf stumpfwinkelig. Außenecke der angen abgerundet, 
schwach vortretend. L.; 8,8 — 9,2. Vorder-Indien. ... 
. . 90. Kiilzeri sp. nov. 

197 (196) Vorderschienen sehr breit, am Ende breiter als die drei ; 

ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. 

198 (199) Innenseite der \^orderscliienen des Männdiens von der 

Basis fast bis zur Mitte deutlich ausgerandet, so daß das ; 
Ende keulenförmig verdickt ersdieint. Das Ende der 
Vorderschienen bei den W eibdien etwas breiter als die 
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4 Tarsenglieder ziisainineii lang. Breit und matt, fein 

grannliert. l^.: 11,3—12,8. Japan. 

.83. recticoUe Motseli. 

199 (198) Innenseite der \Ordersehienen hei beiden Geschlechtern 

einfach, oline Ansschnitt. 

200 (201) W angen vor den Augen sehr l)reit gerade erweitert, 

Außenecke scharfkantig und liegt ^veit vor dem Vorder¬ 
rand der Angen. Außenecke der Vorderschienen sj)itz- 
^vinkelig ausgezogen. Flügeldecken dicht behaart. L.: 11 bis 

13 mm. \ order-Indien.. 

. 84. Maraiti sp. nov. 

201 (200) W angeii vor den Angen abgerundet, ziemlich sdimal. 

Außenecke der Vorderschienen weniger ausgezogen und 
auch schmäler. Flügeldecken spärlich behaart. 

202 (203) Seiten des Halsschildes vor der Mitte nach vorne in einem 

starken Bogen verjüngt, die Vorderecken gerundet, die 
Hinterecken scharf rechtwinkelig. Letztes Glied der Mittel¬ 
tarsen so lano; wie die 2.— 4. zusammen, letztes Glied 
der Hintertarsen länger als das 1. Glied. Flügeldecken 
hinter den Sdiultern kaum eingedrückt. L.: 9,5—12 mm. 

Korea, Japan.. 

.85. tennuiale Bei. 

203 (202) Seiten des Halsschilcles von der Mitte an nur in einem 

schwadien Bogen verjüngt, die \ orcler-, hesonclers aber die 
Hinterecken des Halsschildes sdiarf spitzwinkelig. Letztes 
Glied der Mitteltarsen etwas kürzer als die drei vorher¬ 
gehenden Glieder zusammen, letztes Glied der Hintertarsen 
nur so lang wie das 1. Glied. Flügeldecken hinter den 
Schultern clentlicher verflacht. L.: 10—12 mm. China. . 
.; . . . . 86. Kodii sp. nov. 

204 (195) Prosternum z^vischen den \ orderhüften nieclergebogeii, 

nicht ansgezogen, Vorderschienen am Ende breit, oder 
sdimäler als die 3 ersten Glieder der \ orclertarsen zu¬ 
sammen. 

205 (208) Halsschilcl an der Basis am breitesten, bis zur Mitte parallel¬ 

seitig, dann nach vorne stark verjüngt. Halsschild ziemlidi 
fladi. 

206 (207) Größer. Abwechselnde Zwisdienränme der Flügeldecken 

deutlich gewölbt, die dazwisdienliegenden flach, ^^order- 
rand des Clypeus dick und ziemlich aufge^s orfeii. Kopf 
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neben der Innenseite der Angen mit ziemlidi liolien Angen- 

lalten. L.: 11,8 — 13 mm. llainan-Insel . 

. 87, Kiinlzeni sp. nov. 

207 (206) Etwas kleiner. Zwischenräume der Flügeldecken fast gleidi 

gewölbt. Vorderrand des Clypeiis nldit dick und kaum 
etwas aufgeworfen. Kopf neben der Innenseite der Augen 

ohne Kiel. L.: 10 — 11 mm. Japan, Annam. . 

. 88. inacro()lillialiiiiini sp. nov. 

208 (205) Halssdiild in der iMitte am breitesten, nadi hinten sdiwadi, 

nadi vorne im Bogen verengt, vor den Hinterecken leidit 
ausgesdiweift, Halsschild viel gewölbter. Vordersdiienen 
breit, Augen fladi. Stirn zwisdien den Augen in der Mitte 
mit einer kleinen Beule versehen. L.: 9,8 — 12 mm. China. 
. 89. Reidiardti Geb. 

209 (194) Vordersdiienen gekrümmt. Außen- und Innenseite nicht 

gerade. Abdomen des Männdiens in der Mitte meist ziem¬ 
lich stark eingedrückt. Prosternum zwisdien den Vorder¬ 
hüften meist lang ausgezogen. 

210 (213) Mentum ungekielt. 

211 (212) Groß, sehr breit und oval. Skulptur der Oberseite sehr 

fein und dicht, Behaarung kurz, dicht und anliegend. 

L.: 12,5 — 13,8 mm. Ceylon, Vorder-Indien . 

. 98. Obenbergeri sp. nov. 

212 (211) Viel kleiner, gewölbter, Seiten der Flügeldecken schmäler, 

hinter der Mitte niedergebogen und von oben nicht siditbar. 
Behaarung etwas länger. L.: 9 — 10,2 mm. Vorder-Indien. 
. 97. shinioganiini sp. nov. 

213 (210) Mentum gekielt. Sdnnälere, länglichere Arten. 

214 (215) Vorderschienen kurz und sehr stark gekrümmt, das Ende 

breiter als die 3 ersten Tarsengliecler zusammen lang. 
Die Körnelung der Ol^erseite sehr fein und didit, die 
Behaarung kurz und anliegend. L.: 11 — 12 mm. Korea, 
Mansdiurien, China, Japan . 


. 95. piibens Mars. 

215 (214) Vordersdiienen weniger gekrümmt, das Ende hödistens 

so breit wie die drei ersten Tarsengliedej* zusammen lang, 
meist aber schmäler. 

216 (217) Kleiner und sdnnäler. Prosternum zwisdien den Vorder¬ 

hüften nur beulenförmig, nidit eckig nach hinten aus¬ 
gezogen. Das 3. Fühlerglied kurz, etwa nur 2,5 mal so 
lang wie am Ende breit, sehr dicht behaart, matt. Vorder- 
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schienen des Männchens innen an der unteren Seite neben 
der Mitte mit einer stumpfen Ecke. Oberseite didit an¬ 
liegend Itehaart. L.: 10 mm. Boeroe-I. 
.95. piiheriilinn sp. nov^ 

217 (216) Große Arten. Prosterniim zwisdien den Yorderfiüften weit 

nach hinten ansgezogen. Das 3. Fiihlerglied sehr lang¬ 
gestreckt, wenigstens 3,5 mal so lang wie am Ende breit, 
kaum behaart, glänzend. Vorderschienen audi beim Männ- 
dien einfach. 

218 (223) Klauenglied der Hintertarsen nur so lang, oder etwas 

kürzer als das 1. Glied. 

219 (220) Die beiden vorletzten Glieder der Fühler stark quer, 

doppelt so breit w ie lang. Behaarung der Oberseite sehr 
dicht und kurz, anliegend. Zwisdienräume der Flügel¬ 
decken in Querrichtung mit 4—5 Haaren. Skulptur der 
Oberseite sehr fein. L.: 11,3—13 mm. Formosa, Chusan- 

Insel, China. 

.94. pseiidopiihens sp. nov. 

220 (219) Die vorletzten Glieder der Fühler w eniger quer, die Be¬ 

haarung der Oberseite viel spärlicher und die Skulptur 
gröber. 

221 (222) Endglied der Fühler länger als breit. Seiten des Hals¬ 

schildes breit und sdiarf abgesetzt. Behaarung der Ober¬ 
seite spärlidi und fein, Zwisdienräume in Querriditung 
mit 3—4 Haaren besetzt. Körnelung der Oberseite fein 
und sehr dicht. L.; 12---13,3 mm. Ceylon, Vorder- und 

Hinter-Indien. 

. 93. teniieicorne sp. nov. 

222 (221) Endglied der Fühler breiter als lang. Seiten des Hals¬ 

schildes schwadi abgesetzt. Behaarung der Oberseite nodi 
spärlidier und etwas abstehend, Zwisdienräume in Quer¬ 
richtung meist nur mit 2—3 Haaren versehen. Körnelung 
der Oberseite etw as gröber. L.: 10,6—15 mm. Japan, China, 
Vorder- und Hinter-Indien, Siam, Annam, Malakka, Kleine 

Sunda-lnsel, Molukken. 

.92. annamiia Chat. 

223 (218) Klauenglied der Hintertarsen deutlidi länger als das 

1. Glied. Beine, besonders die Schienen, sind sehr lang 
und dünn. Fühler, langgestreckt, das 3. Glied mehr als 
viermal so lang wie das 2. Körnelung der Oberseite spär- 
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lieh und selir IVin. 15ehaariin«: kur/ und abstehend. L.: {j 
Id mm. renasserim. . i 


. 91. ^e//////>e.s’sp. nov. 

224 (153) \ ordersehienen schmal, außen meist rundlich, unten nicht 

ausgehöhlt, Oberseite ohne Kiel, das Ende höchstens so [ 
hreit Aviedie beiden ersten Tarsensheder zusammen lanjr. i 

225 (226) \ (uder-und Miltelsdiienen des Männchens einfach, oder | 

höchstens die \5)rderschienen unten mit einer ganz stump- j | 
feil h]cke, ohne Zahn, oder oline «rößere Kerbzähnchen. ' 

^ ^ ’ . I 

226 (227) Die Körnchen des flalsschildes sehr groß und glänzend, I 

dicht stehend, Seiten des I lalsschildes hreit aligesetzt, et^as j | 
aufgebogen, Seitenraiid der Flügeldecken krenidiert, die ) 
ZTs ischenräume fein und ziemlich dicht granuliert. W an«;en i i 

n Ol 

und Chpeus einfach, umgebogen. Heine dünn. L.: 7 bis I 

8,3 mm. Tjombok, Java, Himalaya.. 

. 9. Ccbicniajtiini sp. nov. 

227 (226) Die Körnelung des Halsschildes feiner, die Körnchen flacher ji 

und kleiner. Seiten des Halsschildes meist nicht aufge- , 
bogen, Seiten der Flügeldecken meist sehr schmal ah- 
gesetzt und gegen die Spitze gleichmäßig versdimälert. )' 

228 (233) Die äußere Seite des Kehlausschnittes am Unterkopf scharf 

recht- oder spitzes iidvelig. 

229 (232) Kleinere Arten. Vorderschienen des Männdiens innen in . 1 

der Nähe der Glitte mit einer schwachen, krenulierten Fr- 
Aveiteruns. 

O ' , 

230 (231) Fühler schlank und lang, das 3. Glied etwas länger als ’ 

die beiden folgenden Glieder zusammen, die Mitte des ! 
Halsschildes weit überragend. Das 1. Glied der Hintertarsen 
so lang wie das Klauenglied. Grund der Flügeldecken 
zwischen der Körnelung glatt und glänzend. Behaarung 
sehr kurz und ganz anliegend, Seiten der Flügeldecken | 
schwadi ahgesetzt, \ on oben kaum sichtbar. L.:l()nim. 
Korea. . .» I 


. 60. liorcauiim sp. nov. 

231 (230) Fühler didv mul kurz, die Alitte des Halsschildes kaum 
überragend, das 3. Glied kürzer als die beiden folgenden 
Glieder zusammen. Das l. Glied der Hintertarsen kürzer 
' als das Klauenglied, Grund der Flügeldecken zwischen den 
glatten Körnchen chagiiniert und matt. Behaarung kurz 
und aufstehend. Seiten der Flügeldecken breiter abgesetzt 
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und von oben sichtbar. L.: 9 mm. Philippinen . 

. 130. sibuyaniun sp. nov . 

232 (229) Große Art. Seiten der Flügeldecken stark niedergebogen 

und der Seitenrand von oben nicht sichtbar. Beine sehr 
schlank und lang. Sehr gewölbt und plump. L.: 13 — 15 mm. 

Vorder- und Hinter-lndien . 

. 81. Ziel Opioid es Fairm. 

233 (228) Die äußere Seite des Kehlausschnittes am Unterkopf ab¬ 

gerundet, ohne scharfe Ecke. 

234 (235) Flügeldecken flach, Seiten breit und von oben fast bis 

zur Spitze sichtbar, Seitenrand fast ebenso breit wie der 
9. Zwischenraum. Seiten des Halsschildes sehr breit ab¬ 
gesetzt und aufgebogen. Scheibe flach und einfach. Flügel¬ 
decken mit sehr zerstreuter und feiner Körnelung. Vorder¬ 
schienen des Männdiens unten in der Mitte mit einer 
schwachen Erweiterung. L.: 8 — 8,7 mm. Burma .... 
.• . . .10. Rileyi sp. nov. 

235 (234) Flügeldecken gewölbter, Seiten schmäler und meist nach 

hinten (von oben gesehen) nicht sichtbar. 

236 (237) Halsschild sehr breit, die größte Breite liegt in der Mitte, 

nach vorn und hinten stark gerundet verengt, vor den 
Hinterecken deutlich ausgeschweift. Basis der Flügeldecken 
schmäler als die Mitte des Halsschildes. Das 1. Glied der 
Hintertarsen so lang wie das Klauenglied. L.: 10,5 — 12 mm. 

Japan, China . 

. 82. japaiiiun Motsdi. 

237 (236) Halsschild sdimäler, meist an der Basis am breitesten, vor 

den Hinterecken nicht, oder kaum ausgesdiweift. Das 
1. Glied der Hintertarsen meist deutlich kürzer als das 
Klauenglied. 

238 (239) Flügelded^en am Ende scharf gekerbt, die Naht endet je 

in einem scharfen Kerbzähnchen, der 2. und 8. Zwischen¬ 
raum am Ende zusammenfließend, beulenartig. Halsschild 
breit und von der Basis an nadi vorne verschmälert. Ober¬ 
seite ziemlich flach. L.: 8 — 8,2 mm. Ceylon, Vorder-lndien 
. 110. elytrale sp. nov. 

239 (238) Flügeldecken am Ende einfach glatt, die Naht am Ende 

ohne Kerbzähnchen. Das Ende der Zwischenräume höchstens 
nur etwas dicker. 

240 (247) Flügeldecken an der Basis deutlidi breiter als die Basis 

des Halsschildes, Schnltern abgerundet, oder stumpfwinklig 
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241 (242) W angen sehr breit und scharf reditwiiikelig, Kopf breiter 

als der Halsschild an den \ orderedven. Körper fein granu¬ 
liert. L.: 7 inni. Vordei-Jndien. . 

. 25. bigramdatiun sp. nov. 

242 (241) W angen schmäler, gerundet stum[)fwinkelig, oder abgerun¬ 

det. Kopf schmäler, oder hödistens so breit ^vie der Hals¬ 
schild an den Vorderecken. 

243 (244) Seiten des Halsschildes scharf ahgesetzt und aufgehogen. 

Die Behaarung der Flügeldecken länger. Zwisdienräume 
mit ziemlidi dichten und feinen Körndien, außerdem mit 
spärlichen, queren, flachen Runzeln. L.: 7,5 — 10 mm. China, 

Burma, Himalaja. . . 

. 59. Giierryi Chat. 

244 (243) Seiten des Halsschildes nur schwach abgesetzt und nicht 

aufgehogen. Behaarung der Flügeldecken sehr kurz. Körper 
gröber granuliert. 

245 (246) Flügeldedcen mit stärker gewölbten Zwisdienräumen, die 

Skulptur gröber, die Haare wachsen je aus einem glänzen¬ 
den, groben, rundlichen Körndien. L.: 8 — 9,5 mm. Cejdoii, 

V^order-Indien. . 

. . . . 26. dasijornie sp. nov. 

246 (245) Z^vischenräume der Flügeldecken auch hinten ziemlidi 

flach, Skulptur feiner, Körndien der Flügeldecken, aus 
welchen die Haare wadisen, sind fein. L.: 7,8 — 9,8 mm. 

Vorder-Indien. . . 

. . . .. 27. niysorejise sp. nov. 

247 (240) Flügeldecken an der Basis nicht, oder nur kaum breiter 

als die Basis des Halsschildes. Schultern sdiarHs inkelig. 

248 (257) Außenedve der W angen liegt weit vor dem V orderrand 

der Augen. 

249 (250) Augen klein und stark gewölbt, rundlich, Augenfalten 

kurz, aber hoch. Epistom in der Mitte tief ausgeschnitten. 
Punktierung und Körnelung des Halsschildes erlosdien. 
Flügeldecken sehr dicht und fein, ungleich gekörnelt. 

L.: 8 — 9,3 mm. Korea, Japan, China, Formosa . 

. 129. coenosiim sp. nov. 

250 (249) Augen groß und quer, flach, Augenfalten niedrig. Epi- 

stoni weniger ausgeschnitten. Schmälere Arten. 

c5 c? 

251 (252) Clj pealsutur in der Quere sehr tief eingedrückt. Epistom 

tiefer aus«;eschnitten. Halsschild fein gekörnelt. dazwisdien 
ist der Grund chagriniert, matt. Körnelung der Flügel- 
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decken sehr fein und der Grund ist ehenso matt. I^ehaa- 
rung kurz und anliegend. L.: 8,8—9 mm. Vorder-lndien. 
.107. ünpressiccfys sp. nov. 

252 (251) Clypealsutur in der Quere sehr leicht eingedrückt, Kpistom 

schwach ausgeschnitten. Halsschild und Flügeldecken sdiarf 
gekörnelt, dazwischen ist der Grund glänzend. Behaarung 
länger und abstehend. 

253 (254) Halsschihl nadi vorne stark verengt, die vordere Edve 

gerundet spitzwinkelig vorgezogen uivd etwas herabge- 
bogen, die Mitte des Halssehildes vorne breit flach ein¬ 
gedrückt. Außeneeke der Wrangen sehr scharf spitzwinkelig, 
nadi vorne von der Außenecke in einer breiten Ausbuehtung 
verschmälert. Flügeldecken doppelt granuliert, Behaarung 

kurz. L.: 9,6—11 mm. Vorder-lndien.. 

.108. aciiticoUe sp. nov. 

254 (253) Halsschild parallelseitig, nur an den Vorclerecken ver¬ 

schmälert, oder die Vorderecken sind nicht spitzwinkelig 
und nicht herabgebogen. Die Außerecke der W an gen 
weniger scharfwiiikelig. 

255 (256) Körnchen des Halsschildes am Grunde rund umfurcht, 

sie sind scharf und tragen in ihrer Mitte je ein Haar. 
Flügeldecken sehr spärlich, ziemlich grob gekörnelt. L.: 8 bis 
10mm. Himalava,Vorder- und Hinter-Indien,Siam, Annam. 
.106. civiciim sp. nov. 

256 (255) Körnchen des Halsseliildes stehen frei, am Grunde ringsum 

nicht gefurcht. Körnchen des Halsschildes dicht und scharf, 
Zwischenräume zwischen den Körnchen nur etwas größer 
als die Körnchen selbst. Schmal und parallelseitig. L.: 9 bis 

10 mm. x4rabien. ^ order-Indien.. 

.103. seinipatruele sp. nov. 

257 (248) Außenecke der W angen liegt mit dem ^ orderrand der 

Augen in einer gleichen Linie, oder liegt hinter dem 
A Orderrand der Augen. 

258 (259) W angen sehr schmal, kaum etwas breiter als die Augen, 

Außenecke liegt etwas vor der Mitte der Augen. Stirn 
breit und flach, Innenseite der Augen hoch, unterer Teil 
der Augen sehr groß. Halsschild ohne abgesetzte Seiten, 
mit scharf spitzwinkeligen Vorderecken. Flügeldecken lang 
parallel, fein raspelartig gekörnelt, einfach dicht behaart. 
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l^eiiie düini. Schienen gerade mul lang. 1^.: 10 mm. Vorder- 

fndien.. 

. . . 109. /i/77^o/7/sp. nov. 

259 (258) W angen viel hreiter, Anßenecke liegt meist mit dem 

\ Orderrand der Augen in einer gleichen Linie. Stirn neben 
den Augen meist mit einer Hachen Augenfurche. Unterer 
Teil der Augen kleiner als der obere reil, oder wenig- ; 
stens nicht größer. Flügeldecken in Querrichtung weniger 
gCANÖlht.^ • 

260 (261) Groß und parallelseitig. Körnchen des llalsschildes stehen 1 

frei, nicht in der xMitte eines Punktes sitzend, sehr fein 
und sj)ärlich, Zwischenräume z^vischen den Körnchen viel * 
größer als die Körnchen seihst. Zwischenräume der Flügel- » 
decken deutlich gewölbt. L.: 12 mm. Mesopotamien, Hima- 

laya, ^Order-Indien. . 

. 102. parallehun sp. nov. 

261 (260) Kleinere Arten, 10 mm nicht überragend. 

262 (265) Flügeldecken sehr fein und dicht gekörnelt, zwischen den 

Körnchen matt, chagriniert. Z^vischenräume kaum gewölbt. 

263 (264) Vorderschienen des Männchens innen in der Nähe der 

Mitte mit einer schwachen, krenulierten Erweiterung. 

L.: 8,5 — 9,5 mm. \Order-Indien, Malakka, Borneo. Java, 
Kleine Sunda-Jnseln, Molukken, Indischer Ocean: Christ- 

mas-fnsel . 

. . .. 131. Andrewesi sp. nov. ! 

264 (263) \ orderschienen des Männchens innen in der Mitte ohne . 

Erweiterung, nur mit einigen feinen Kerbzähnchen. L.: * 

8,4 — 9,6 mm. Philippinen, Uawaiian-Inseln, Canton-fnsel. I 
. 132. adpressiforme Kasz. | 

265 (262) Flügeldecken spärlich und fein gekörnelt, zwischen den 

Körnchen glatt, nicht chagriniert, Zwischenräume gut ge¬ 
wölbt. N ordersdiienen des Männchens einfach. Schmale I 

Art. L.: 9 — 10 mm. \ order- und llinter-Indien. 

. 104. Heljeri sp. nov. 

266 (225) \ Order- und Mittelschienen beim Männchen mit scharfen 

Zähnen, oder mit mehreren scharfen Kerbzähndien \ er¬ 
sehen. 

267 (268) .Mittelschienen beim Männchen innen in der Mitte mit 

einem scharfen Zahn und mehreren Kerbzähnchen. Matte. 
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kleine Art. L.: 7,6 — 9,2 nun. Sumatra, Java, Kleine Siiiida- 

Jnseln. . 

. 137. deutipes sp. nov. 

268 (267) Mittelschienen beim Männchen innen mir mit mehr- weniger 

starken Kerbzähnchen versehen. 

269 (276) ^ orderschienen des Männchens unten ohne Zahn, mir 

mehr-weniger stark kremdiert. 

270 (271) Mittelschienen lieim Männchen innen am Ende ])lötzlicb 

dicker werdend, Außenseite gerade, Innenseite nach innen 
gebogen. Hinterschienen beim Männchen innen mit scharfen 
Kerl izähnchen. Flügeldecken äußert fein und dicht granu¬ 
liert, dazwisehen chagriniert, matt, L.: 9,5 — 12 mm. Ussnri, 

Korea, China, Japan.' . 

. 136. sexuale Mars. 

271 (270) Mittelschienen beim Männchen außen und innen gerade, 

das innere Ende nicht nach innen gerichtet. Hinterschienen 
nur mit schwachen Kerbzähnchen versehen. 

272 (273) Ungelliigelt. Hinterbrust sehr kurz. Halsschild mit äußerst 

groben und glänzenden, dicht aneinander stoßenden, ziem¬ 
lich flach gewölbten, haartragenden Tuberkeln besetzt. 
Scheibe des Halsschildes beiderseits neben der Mitte mit 
je einem flachen Eindruck, Flügeldecken hinten uneben, 
sehr grob und glänzend gekörnelt, zwischen den Körn- 
then matt. Innere Ecke des Kehlausschnittes am Unter¬ 
kopf mit reditwinkeliger Eeke. L.: 7,2 mm, Guam-lnsel. 
. 147. iiiclsiini lilanch. 

273 (272) Geflügelt. Hinterbrust lang. Halsschild einfach gekörnelt 

und die Scheibe nicht eiiif^edrückt. Flügeldecken nicht 
uneben, 

274 (275) Vorder- und Mittelschienen des Männchens innen mit 

sehr scharf erhabenen, gleich großen, scharfen Zähnchen 
versehen (die vorderen mit etwa 8 — 9, die mittleren mit 
4—5). Seiten des Halsschildes breit abgesetzt, nach hinten 
kaum verengt. Schildchen blank. Augen groß und in glei¬ 
cher Höhe mit der Stirn liegend. L.: 10,2 — 12,5 mm. Phi¬ 
lippinen. Molukken. . 

. 133. adpressiim Germ. 

275 (274) Vorder- und Mittelschienen des Männchens innen nur 

mit feineren Kerbzähnchen besetzt. Seiten des Halsschildes 
kaum abgesetzt, nach hinten verengt und vor den Hinter- 
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cckcii aiisgescIiMeilt. Augen kleiner und niedriger als die 

Stirn. ]j.: 10,5 — 12 nun. Ilimalava. . 

. 134. sinudalrix Fairm. 

27() (269) \ ordersdiienen des Männchens unten mit einem mehr- 
weniger starken Zahn versehen. 

277 (273) Seiten des I hdsschildes stark gerundet, etwas hinter der 
Mitte am breitesten, nach hinten plötzlich verengt und 
vor den I linterecken deutlich ausgeschweift. Halssdiild an 
der Basis viel schmäler als die Flügeldechen. L.: 9 — 10 mm. 

Kimalaya, China . 135. ciirvicolle Reitt. 

27(3 (277) Seiten des ITalsschilcles schwach gerundet, vor den Hinter¬ 
ecken nicht ausgeschweift, Halssdiild an der Basis kaum 
schmäler als die Flügeldecken. 

279 (280) Außenecke der \\ angen ziemlich ahgerundet. Fühler lang. 

Behaarung der Oberseite sehr kurz und spärlich, Körne- 
lung der Flügeldecken fein und matt. Mittel- und Hinter¬ 
schienen des Männchens an der Innenseite mit sehr sdiarfen 
und großen Kerhzähnchen. L.: 7 — 9 mm. Korea, Mand- 

sdiurien, China, Japan . 

. 145. coriaceiun Motsdi. 

280 (279) Aiißenecke der W angen ziemlich scharf stumpfwinkelig. 

Behaarung der Oberseite länger und diditer, Flügeldechen 
zwischen den Körnchen glatt imcl glänzend. 

281 (282) Behaarung der Oberseite kurz, ziemlidi anliegend und 

grau. Schmal und ziemlich gewölbt. Mittel- und Hinter¬ 
schienen des Männchens ohne scharfe Kerbzähndien. Zwi¬ 
schenräume der Flügelded^en kaum gewölbt. L.: 7,3 bis 
9,2 mm. Cevlon, ^ orcler-Indien, Himalaya, China. . . 
. 141. vagiim Steven 

282 (281) Behaarung der Oberseite rötlich. Zwischenräume gewölbt. 
2(33 (284) ^ ordersdiienen des .Männchens breit und dick, ziemlidi 

stark gekrümnit, Innenseite mit gleich großen, scharfen 
Kerhzähnchen besetzt. Mittelschienen des Männchens innen 
mit einigen stärkeren Borsten. Behaarung der Oberseite 
anliegend und die Haare ziemlidi gerade. Etwas breiter 
und flacher. L.: 7 — 9 mm. Ceylon, ^^order- und Hinter- 

Indieii, Himalaya. . 

. 143. Jlofjniaii/iseggi Steven 

284 (283) \ ordersdiienen des Männchens schmal und gerade, Innen¬ 
seite, außer dem mittleren Zahn, ohne, oder nur mit 
schwachen, nicht irleichartioren Kerbzähndien. 
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285 (286) Flügeldedven ziemlich lang behaart, die Behaarung ab¬ 

stehend und gerade, die Körnelung der Oberseite sehr 
dicht und fein. Mittel- und llinterschienen des .Männchens 
innen mit ziemlich scharfen Kerhzähnchen versehen. Kleine 
und breite Art. L.: 7—7,6 mm. China, Chusan-lnsel. . 
.138. hispidiiliun sp. nov. 

286 (285) Behaarung der Flügeldecken anliegend, die Haare sind 

dünn und gekrümmt. Meist schmälere Arten. 

287 (288) Mittel- und Hinterschienen des Männchens ohne scharfe 

Kerhzähnchen. Körnelung der Flügeldecken scharf, Zwi¬ 
schenräume ziemlich stark gewölbt. Kurze, breite Art. 

L.: 7,5 mm. Himalaya. . 

. 140. Jiitliianiun sp. nov. 

288 (287) Mittel- und Hintersdiienen des Männchens innen mit 

mehreren, ziemlich scharfen Kerbzähnchen versehen. 

289 (290) Vorderschienen des Männchens innen in der Mitte mit 

sehr scharf spitzwinkeligem Zahn versehen. Behaarung 
der Oberseite kurz. L.: 6,8—9 mm. Ceylon, \ order-lndien. 
.142. Stöckleini sp. nov. 

290 (289) Vorderschienen des Männchens innen in der Mitte mit 

einem stumpfen Zahn versehen. Mittel- und Hintersdiienen 
beim Männchen innen mit schärferen Kerhzähnchen besetzt. 
Behaarung der Oberseite länger. L.: 6,5—9,7 mm. Ceylon, 
Hinter-Indien, China, Formosa, Philippinen, Große und 

Kleine Sunda-Inseln, Neii-Giiinea.. 

.147. iiioliiccaninn Blanch. 

1. Gonocephaluin obloiigiim (Fabricius) (Abb. 1—7) 
Untersuchungsmaterial: 42 Exemplare (14 Exempl. British 
Mus.; 8 Exempl. Mus. Budapest; 2 Exempl. Alus. Berlin; 10 Exempl. 
Mus. Frey; 2. Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 4 Exempl. Mus. München). 

Verbreitung; Vorder -1ndieii : Madras (leg. Oberndorfer); 
Nilgiri Hills, 3500 ft, IV. 1910 (leg. H. L. Andrewes); Malabar (coli. 
Fry); Chilkalda, Beravs, 3664 ft (leg. N. B. Kinnear); Trichinopoly: 
Tranquebar (nadi Fabricius); Hardwai Burki (leg. T. W. M.); Sorakh- 
pur, 5. XII. 1907 (coli. Ind. Mus.); Patiala State, Base of Simla Hills, 
Dhiirampur Kooa, 21. VII. 1911 (coli. Ind. Mus.); Hiiitalaya: Kur- 
seong; Sikkim; British Sikkim, 200 m, Valley at Tista Bridge, 5. bis 
15. XIL 1934 (leg. B. Malaise); Nepal, Katmandu (coli. Ind. Mus.); 
Burma: Pegu; Upper Burma, Shan Hills (leg. J. C. Brown); Tavoy 
(coli. Ind. Mus.). 
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\bl). 1 — 7. Gojiocepltaliim ohloiipun Faljilcius (1. Kojjf; 2. Kopf von der Seile; 
3. ]'3i!iler; 4. Mittelbcin des ; 5. llinlerlarsus: 6. Parameren von der Seite; 

7. l’arameren von oben). 


2. Goiioeephaluiii ciiriosiiin sp. nov. (Abb. 8—16) 

Groß und langgestreckt, parallelseitig, stark gewölbt, einfarbig 
schwarze Art. Kopf breit, die Augen oben fast rundlich, \\ angen 
viel breiter als die Augen, die Außenecke abgerundet, Seiten der 
\\ angen nicht ausgebuchtet. Zwischen Epistoin und \\ angen kein 
deutlicher Ausschnitt vorhanden. Epistom in der Mitte sehr breit 
und flach ausgeschnitten, Clypealsutur in der Quere breit und 
leicht eingedrückt, beiderseits schwach vertieft. Stirn zwischen den 
Augen in der Mitte lang und tief eingedrückt, beiderseits neben 
den Augen sclnvächer vertieft, die Beide stark glänzend. Augen¬ 
falten niedrig, Augenfurclien breit und tief. Die Skulptur bestellt 
aus kleinen Punkten, die Z^\isdienräiune der Punkte gewölbt. In 
der Mitte jedes Punktes sitzt ein großes, konisches Körnchen, aus 
welclieni ein langes, gekrümmtes, ziemlich dünnes Haar wädist. 
Eühler sehr schlank und lang, die Basis des Ilalssdiildes aber 
nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men tum groß und 
breit, fast rundlich, ^V)rderrand in der Mitte leicht ausgebuchtet, 
die Mitte ungekielt, beiderseits neben der Mitte kaum eingedrückt, 
dicht punktiert. Die äußere Seite des Kehlausschnittes scharf stumpf¬ 
winkelig. Halsschild kaum doppelt so breit wie in der Mitte 
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lang, die größte Breite liegt in der Mitte, Seiten nach hinten fast 
parallel, nach vorne schwach gerundet verengt. Vorderrand tief 
ausgesdniitten, die V orderechen treten gerundet spitzw inkelig vor. 
Hinterrand beiderseits sehr tief und in der Mitte kaum aus- 
gebuchtet; die Randung in der Mitte breit unterbrochen, die hintere 
Ecke schwach s])itzw inkelig. Seiten Ijreit abgesetzt, verflacht und 
leicht aufgebogen. Scheibe stark gewölbt, durch mehrere glatte 
Erhabenheiten und cliirdi Eindrücke uneben. Die Skulptur besteht 
aus Punkten, die Zwischenräume der Punkte erhaben und glatt, 
in der Mitte jedes Punktes sitzt ein großes Körnchen, aus welchem 
je ein langes, gekrümmtes Haar wächst. Schildchen groß und 
flach, dicht gekörnelt und behaart, Hinterrand breit, glatt und 
glänzend. Flügeldeeken lang parallelseitig, an der Basis kaum 
breiter als der Halsschild, Schultern scharf stumpfwinkelig. Seiten 
der Flügeldecken schmal abgesetzt, stark krenuliert, von oben fast 
bis zur Spitze gut sichtbar. Schulterbeiilen undeutlich. Punktreihen 
der Flügeldecken scharf und die Punkte grob, dicht stehend, die 
Zwischenräume kaum gewölbt, sehr spärlich mit scharfen Körn¬ 
chen besetzt, aus den Körnchen wachsen lange, gekrümmte, weiße 
Haare. Prosternum heim W eibchen kürzer, beim Männchen 
länger behaart, nach liinten niedergebogen, ohne Fortsatz. Mittel¬ 
brust in der Mitte kaum eingedrückt, Hinterbrust lang, zwischen 
den Mittel- und Hinterhüften deutlich länger als eine Mittelhüfte. 
Mittel- und Hinterbrust beim Männchen äußerst lang, weich, gelb 
behaart. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen in der Mitte breit und stark vertieft. Das Analsegment vor 
dem Ende etwas niedergedrückt und fein gerandet. Beine beim 
Männchen mit sekundären Geschlechtsmerkmalen. Schenkel beim 
W eibchen einfach, unten mit scharfer Doppelkante, heim Männchen 
sind die Vorder- und Mittelschenkel selir didv, unten breit abge- 
fladit und die Seiten sehr lang, w eich behaart. Hinterschenkel ein¬ 
fach. Vorderschienen heim Männchen scinnal und rundlich, Außen¬ 
seite oline scharfe Kante. Innenseite in der Mitte mit einem großen 
Zahn. Mittelschienen rundlich, innen etwas hinter der Mitte mit 
einem sehr scharfen, spitzigen Zahn. Hinterschienen lang und 
gerade, ohne Zahn. Vorder- und Mittelschienen beim W eibchen 
einfach. Tarsen sehr lang und äußerst dünn, Klauenglied aller 
Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen so 
lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und deutlich 
kürzer als das Klauenglied. Tarsen unten lang, weich behaart. — 
Länge: 12,5—13,5 mm. Breite: 5,2 — 5,8mm. 
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Abi). 8 — 16. GojwcepJialuni ciiriosuni S'p. nov. (8. Kopf: 9. Fiihicr: 10. X^orclerbein 
des ( 1 ^; 11. .Mittelbcin des (5; 12. Hintcrtnrsus des 13. Py^Idium: 14. Unterseite 
der Flügeldecken mit dem Stridulationsapparat; 15. Paiameren von oben: 16. Para- 

mcren Non der Seite). 

Ujitersiichungsmaterial; 20 Exemlare (11 Exempl. British 
AIus.; 2 Exempl. Akts. Budapest; 4 Exempl. Mus. Frey; 2 Exempl. 
Berliii-Dahlem: 1 Exempl. Mus. Hamburg). 

\ er breit ung: l^order-liidien: Bengal, Pusa (leg. H. L. An¬ 
drewes); Bengalen, Raymahal; Syehel, 1863 (leg. Bowring); Penang, 
1863 (leg. Bowring); Biliar, Saliebganj (eoll. Ind. Mus.); Calcutta; 
Assam; Tezpur, Mangaldai Distr., 8. — 9. \. 1910 (leg. Kemp); Hiiiter- 
Indieiw Burma; Katlia Burma, Monnyin (leg. C. F. C. Beeson); Tenas- 
serim. 

Typus befindet sidi im Mus. G. Frey (coli. Gebien) in Mündien. 

Diese Art ist durch großen, parallelseitigen Körper, die Skulptur 
der Oberseite, die Behaarung, die langen Fühler und besonders 
durdi die Beinbildun«: des Männchens aus«:ezeichnet. Die nädist 
\ erwandten Arten besitzen unten, auch beim Männchen, einfadie 
Sdienkel. 
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Diese Art besitzt ein äußerst interessantes Stridulatinnsorgan. 
Der aktive Teil ist das Pygidium, wo sich beiderseits neben der 
Mittellinie eine gebogene Linie mit zwölf scharfen, rundlichen Körn¬ 
chen befindet; der passive Teil liegt an der Innenseite der Plügel- 
decken, wo einige sehr scharfe und breite Querleisten vorhanden 
sind. 


3. Goiiocephaluin cateiiulatiiiu (Fairniaire) (Äbb. 17 — 20) 

Untersuchungsmaterial: 16 Exemplare (3 Exempl. British 
Mus.; 5 Exempl. Mus. Berlin: 5 Exempl. Mus. Frey: 3 Exeni})!. Mus. 
Berlin-Dahlem). 

V^erbreitung: I^order-Indien: Mtes Kodeicaiiel, 1886 (leg. 
J. Castets); Beigaum; Nagpore; Kanara (nach Fairmaire): Bombay 
(nach Fairmaire); Calcutta; Ilitnalayci: Sikkim. 



Al)b. 17—20. GoiiocepJialuni cateuidalum Fairniaire 17. Kopl: 10. Fühler; 19. Vor¬ 
derbein des (5: 20. Mil leibein des 

Abb. 21—23. Gouocephaluin lalicoUe Ooh'xQn (21. Ko|)f: 22. Fühler; 23. tlinter(arsu.s). 


4. Gonocephaluni laticolle Gebien (Abb. 21—23) 

Untersuchungsmaterial: 4 Exemplare (2 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Frey). 

Verbreitung: l^order-Indie/i: Nilgiri Mills (leg. H. L. Andre¬ 
wes); Beigaum (nach Fairmaire); Kanara (nach Fairmaire); Satara 
Distr., Koyna Valley, Tambi, 24.-26. IV. 1912 (leg. F. H. Gravely). 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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5. (ioiioeephaluni tuberculatum (Hope) (Ahh. 24—28) 

U n t e r s u c [i u ii g s m a t e r i a 1: 230 Exemplare (100 Exemplare 
llritish Mus.; 7 Exempl. Mus. Ikidapest; 28 Exempl. Mus. Berlin; 
49 Exempl. Mus. Frey; 16 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 3 Exempl. 
Mus. Hamburg; 7 Exempl. Mus. München; 3 Exempl. xMus. Prag; 
17) Exempl. Mus. brieste). 

\ er hreitun g: Afglia/iislcui: Kabul; llinialaya: Sikkim, Klia- 
latse, 15000 ft; Kulu (leg. Bost); Kashmir, Garlü, Jelum-Tal (leg. 
Caporiaceo); Assam, Kairchana (leg. v. W iek); Assam, Samagooting 
(leg. Goclwin Austin); Darjeeling Distr., E. Himalayas, 1—3000 ft, 
V. 1912 (coli. Lord Garmidiael); Dharampur, W7 Himalayas, 20 V. 1913 
(leg. Phaku Bam); Dliarampur, Simla Hills, 5000 ft, 13. V. 1908, 
,,linder stone” (leg. N. A.); Nepal, Butal, 12. 11. 1908 (coli. lud. Mus.); 
Nepal, Gowhar (coli. Ind. Mus.); l'^order-ludien: Beigaum, Bengalen, 
Pula; Bengal, Pusa; Bengal, Baymahal; Berrar; Carin Cheba, 900 bis 
1100 m (leg. Fea); Carin, Ascinii Cheba, 1200—1300 m (leg. Fea); 
Khasis; Calcutta; Murdwar (leg. Atkinson); Chota Nagpore (nach 
Fairmaire); Konbir (nach Fairmaire); Barway (nach Fairmaire); Punjab, 
Kangra Valley-Vol, 1300 m, V.—VlI. 1943, IIL—IV. 1944, VII. 1944 
(leg. C. Lomi); Kanara (leg. H. L. Andrewes); Dehra Dun, 13. IV. 1913, 
,,on grass” (coli. For. Zool.); Dawna Hills, Tliingannyinaung to Sukli, 
900—2100 m, 23.-27. XU. 1911 (leg. F. H. Gravely); Kulley; N. Ben¬ 
gal, Katihar, Purneah Distr. (leg. C. A. Paiva); Bengal, Sara Chat, 
B. Ganges (coli. Ind. Mus.); Hardwa Burki (leg. T. W7 .M.); Bihar, 
Sahebganj (colJ. Ind. Mus.); Murshidabad (coli. Ind. Mus.); Berhampur 
(leg. Atkinson); Satara Distr., Koyiia \ alley, Tambi, 24.—26. IV. 1912 
(leg. F. H. Gravely); Banchi (ctdl. Ind. Mus.); Batnagiri Distr., Chi- 
plur, 5.—8. 1913 (leg. S. P. A.); Cantor, Buaug; United Provinces, 
Lucknow, 5. III. 1911 (coli. Ind. Mus.); Kumaon, Bliini Tal, 4500 ft, 
19.-22. IX. 1906 (leg. N. A.); Calcutta, 18. VIII. 1907 (leg. Ind. Mus.); 
Calcutta, Maidan, 29. \ I. 1909, ,,an trimkof Pipal tree” (leg. Annan- 
dale); llinter-lndien: Tenasserim (leg. Helfer); Burma, Pegu: Bhamo, 
VT. 1880 (leg. Fea); Bangoon, 25. XI. 1908 (leg. N. A.); Upper Burma, 
Shan Hills (leg. J. C. Brown); Tharrawaddy: Burma, Mytkina, 175 m. 
15._30. VII. 1934 (leg. B. Malaise); S. Shan States, Boad, 40 km 
F. of Taiinggyi, 25. IX. — 13. X. 1934 (leg. B. Malaise); L. Burma, 
Tawoy (coli. Ind. Mus.): China: Szetschuan, Taschiie-schan Gebirge; 
Vunnan-sen; ^ unnan, Soling-ho; Vunnan, bet. Teogueh and Tali 
Fu, 1909—1910 (leg. J. C. Brown); Gebirge bei Mengtze; Honkong 
(leg. J. J. W alker); Lilong; Hainan-lnsel (leg. Sdioede); Annani: Laos; 
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Tonldii: Soiig-Koiig (nach Cliataiiay); l orniosa: Pilam (leg. H. Sauter); 
Kankaii Kosluin (leg. H. Saiiter); Pakao (leg. II. Sauter): Heito (nach 
Miwa). 



Abi). '24 28. Goiwcephalum iuherculatinn Hope (24. Kopf: 2ö. V orderbein des q 

von intien; 26. Vorderbein des (J von oben: 27. Mittelbein des (J; 28. Fühler). 


6. Goiiocephaliiiii loiigitarse sp. nov. (Abh. 29—33) 

Schmal und gestreckt, parallelseitig in Qnerrichtiing gewölbt, 
dunkel braun. Kopf quer, mit kleinen, ovalen Augen. W angen 
breit, gerade erweitert, Außenecke stumpfwinkelig, die größte Breite 
liegt weit vor dem Vorderrand der Augen. Epistom beiderseits 
breit verrundet, in der Mitte tief ausgeschnitten. Clypealsutur an 
den Seiten nicht eingedrückt, die Alitte aber tief breit flach, beider¬ 
seits vor den Augen sogar grubig vertieft. Stirn zwischen den 
Augen in der Mitte tief und lang eingedrückt, beiderseits neben 
den Augen mit je einem viel flacheren Eindruck und zwischen 
dem mittleren und seitlichen Eindruck mit je einer kleinen, läng¬ 
lichen Beule. Die Skulptur besteht aus eng aneinander stoßenden, 
stellenweise zusammenfließenden Punkten. Jeder Punkt ist mit 
einem scharfen, haartragenden Körnchen versehen. Die Haare sind 
stark gekrümmt und meist gegen die Mitte geriditet. F ühler dünn 
und gestreckt, die Basis des Halsschildes fast erreichend, die vier 
letzten Glieder dicht punktiert und behaart, die übrigen am Grunde 
raspelartig skidptiert, matt. Men tum groß und flach, länger als 
breit, vorne breit abgerundet, ohne Mittelkiel, die Mitte seitlich 
beiderseits leidit eingedrückt, Vorderrand glatt, die Mitte und die 
Basis mit gekrümmten Haaren. Kehlaussdinltt ohne Zahn. Hals- 
schild doppelt so breit wie in der Alitte lang, Seiten bis zum 
vorderen Drittel parallel, dann leidht verjüngt, Hinterecken sdiarf 
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spitzwinkelig, Hinterraiid deiitlidi dreihuchtig, die mittleren Lappen | i 
eljenso weit naeh hinten aiisgezogen wie die Ilinterecken. Vorder- j I 
rand tief halbkreisförmig ausgesehnitten, die Vorderecken kaum 
etwas breiter als der Kopf. Seiten des Halssehildes sehr breit und |l)i 
flach abgesetzt, aiifgebogen. Scheibe uneben: eine kleine Beule in |d 
der Mitte vor der Basis im hinteren Viertel der Länge, dann je |J 
eine glänzende, kleine Beule Ijeiderseits in der Mitte im vorderen Is 
Drittel, weiters die Mittellinie, der Vorderrand (bis ein Viertel der v 
Länge), dann beiderseits vor dem llinterrand leicht und fladi ein- } 
gedrückt. Die Skidptur besteht aus spärlich stehenden, kleinen, 
aber sdiarfen, baartragenden Körnchen und daz^vischen sehr dicht 
mit kaum etwas kleineren, körndienartigen Bunzeln. Behaarung 
gelb, die Haare sind stark gekrümmt und spitzig. Schildchen 
fladi halbkreisförmig, kaum punktiert, fast glatt. Flügeldecken « 
lang, parallelseitig, mehr als doppelt so lang wie breit, quer stark | 
gewölbt und die Selten steil niedergebogen, Seitenrand von oben | 
nicht sichtbar. Basis etwas breiter als die Basis des Halssdiildes, | 
Schultern mit deutlichen Sdiulterbeulen und mit sdiarf stumpf- | 
winkeligen Schulterecken. Hinter dem Schildchen sind die Flügel- | 
decken leidit, aber merklidi eingedrückt, mit kurzen, aber deut- f 
liehen Skutellarstreifen, welche aus 5—8 Punkten bestehen. Oberfläche 
mit feinen, aber deutlichen Punktstreifen, die Punkte sitzen in 
den Streifen separiert, werden aber gegen die Spitze zu feiner und 
sind durdi einen feinen Stridi verbunden; den Nabtstreifen bilden 
etwa 60 Punkte. Zwischenräume leicht gewölbt, der 2., 4. und 6. 
aber flacher und auch etwas sdimäler, diese sind im allgemeinen nur 
mit einer, während die abwechselnden (1., 3., 5. und 7.) mit je 
zwei unregelmäßigen Haarreilien versehen sind. Die Haare sitzen 
auf je einem kleinen, glänzenden Körnchen, sind stark gekrümmt 
und nach hinten gerichtet. Der Grund ist glänzend, kaum uneben. 
Prosternum zwischen den Vorderhüften ohne Ecke, niederge- 
I>ogen, Propleuren mit gröberen haartragenden Körndien, dazwischen 
ist der Grund fein und dicht gekörnelt. Hinterbrust lang. Das Ab¬ 
domen lieim Männchen vorne flach, das 1. Segment leicht, das 2. 
vorne kaum merklich eingedrückt. Analsegment schwach gerandet, 
am Ende dicht, aber fein punktiert, Basis fast glatt. Beine sehr l| j 
dünn, Schienen sind beim \\ eibchen einfach gerade und rundlidi, * j 
V orderschienen des Männchens in der Nähe der Mitte, innen an t;j 
der Unterseite mit einem stumpfen Zahn, Mittelschienen auch gerade, 
ebenso dünn, vor dem Ende, etwa im hinteren V iertel mit schärfe- ^ 
rem Zahn an der Innenseite. Hinterschienen ebenfalls dünn und 
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'beim Männchen in der Nähe der Mitte leicht nach innen gebogen. 
Tarsen sehr lang, an den Vordertarsen sind die 4 ersten Glieder 
igleidi, deiitlith länger als breit, Klaiienglied viel länger als die 
1 beiden vorletzten Glieder zasamnien. Mitteltarsen ähnlich, aber 
inodi dünner, Hintertarsen mit langem 1. Glied, welches mehr als 
I dreimal so lang wie breit ist, vorletztes Glied aiidi lang, doppelt 
► so lang wie breit und das Klauenglied so lang wie die beiden 
vorletzten Glieder zusammen. — Länge: 11,5 — 13 mm. Breite: 
i5—5,5 mm. 



Abb 29—33. Gouocephalinn lon^itar^e sp. nuv, (29. Kopf: 30. Fühler; 31, \ orcler- 
bcin des von innen; 32. Mittelbein des (^; 33. Hinterbein des (^). 


U n t e r s u cb u 11 gs in a t e r ia 1: 8 Exemplare (British Museum), 
e r b r e i 1 1111 g: Hinter - Indien: Burma, Bangoon, 25. bis 
30. XI. 1934, 1. XII. 1934 (leg. B. Malaise); S. Shan States, Shenyaiig, 
900 111 , Jule Lake, 26. VIII. 1934 (leg. B. Malaise); Upper Burma, 
Shan Hills (leg. J. C. Brown). 

Typus befindet sidi in der Saninilung des British Museum in 
London. 

Die Art ist wegen den langen und schmalen Beinen, sowie 
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(len (hinnen Fiililern und durch die inännliehen Gesehleehtsauszeicli- 
nimgen lei(ht keniitlieh. Sie gelicht in die nächste V erwandtschaft 
von (y. iuhcrciilaUini flope, welche Art aber viel kürzere Heine und cl' 
Kühler liesitzt. \ on der Art planicolle sp. nov. unterscheidet sie änl 
sieh durch den iinchenen llalsschild. k 

Sei 

7. (h>iioeeplialiiiii plaiiieolle sp. nov. (Ahb. 34 — 37) ü 


Schmal und parallel, gewölbt, schwarz mit gelbweißer ]^e- “ 

haarnng. K o p f cpier und Hach, Augen grob fazettiert, stark gewölbt, 
(pieroval, neben dem Vorderrand und der Innenseite schwach furchen- 
artig \ ertieft. \\ angen mit abgerniideten Ecken, größte l^reite liegt 
kaum etwas vor dem \ orderrand der Augen, nach vorne gerade 
verjüngt. Epistom beiderseits breit halbkreisförmig abgerundet, 
zwischen Epistom und \\ angen mit einer sehr schwachen Ausbuch- 
tung. Epistom in der Mitte kurz, aber tief ausgeschnitten, Seiten 
in der Ausbuchtung etwas aufgebogen. Clypealsiitur in der Quere 
breit eingedrücht, Stirn zwischen den Augen in der Mitte länglich | 
flach vertieft, ohne Augen falten, beiderseits leicht verflacht. Die ^ 
Skulptur besteht aus eng aneinander stoßenden, am Scheitel zu- 
sammenfließenden Punkten; jeder Punkt trägt an seinem Vor- , 
derrand ein kleines, haartragencles Körnchen. Die Haare sind gelb- I ^ 
weiß und stark gekrümmt, schräg nach innen gerichtet. Fühler | 
die Hasis des Halsschildes nicht erreichend, mit vier größeren, dichter 'i | 
punktierten und behaarten Endgliedern. Men tu in groß und flach, | | 

kaum länger als breit, die größte Breite liegt im vorderen Drittel, | 

\ orderrand sehr breit abgerundet, spärlich behaart und fein punk¬ 
tiert. Der Raum zwisdien der Innenseite der Augen und dem Kehl- ' | 
ausscimitt am Unterkopf schmal, die innere Ecke scharf stumpf- 1 
winkelig, aber ohne spitzwinkligen Zahn. Hals Schild ander Basis 
deutlich breiter als an den Seiten lang, bis zur Mitte parallel, dann 
nach vorne in einem leichten Bogen verengt, Hinterrand detitlich 

z^^ eibuchticf, die Mitte aber etwas ausgeschnitten. Hinterecken scharf ‘ 
... . . f 

spitzwinkelig nadi hinten gerichtet, V orderrand breit ausgesdmitten, 

\ orderecken treten scharf spitzwinkelig vor. Halsschild an den 
\ orcleredven deutlich breiter als der Kopf. Seiten breit verflacht ; 
lind abgesetzt, aber nicht aufgebogen. Oberfläche flach und kaum f 
uneben, ohne glänzende Beulen, nur beideiseits vorn und hinten 
etwas \ erflacht. Die Skulptur besteht aus großen und fladien Punk- 
teil, welche hinten vor der Basis, sowie an den Seiten zusammenflie- 
ßen und vorne eng aneinanderstoßen: jeder Punkt mit einem schar¬ 
fen Körnchen versehen, welches das gekrümmte, nach hinten gerich- j 
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tete, gelhw eiße, zugespitzte Haar trägt. Die Runzeln und die kleinen 
Räunie zwisdien den Punkten sind glatt und glänzend. Schild¬ 
chen halbkreisförmig, spärlich raspelartig punktiert, vollkommen 
anliegend, mit geraden, kurzen Härclien, der Grund ist etwas 
chagriniert, fettglänzend. Flügeldecken lang, quer gewölbt, 
Seiten steil abfallend und der ganz schmale Seitenrand von oben 
nidit sichtbar. Schultern mit scharfstumpfwinkeliger Ecke und deut¬ 
lichen Schulterheulen. yVn der Basis et^vas breiter als die Halsschild¬ 
basis und hinter den Schulterecken noch etwas erweitert, dann 
aber bis zum hinteren Drittel parallel. Flügeldecken mehr als 
doppelt so lang wie breit. Oberfläche mit feinen Punktreihen, 
die Punkte in den Reihen sind klein, aber scharf und nur ganz hinten 
durdi einen Strich verbunden; jeder Punkt trägt am Vorderrand 
ein mikroskopisches Körnchen, aus weldiem je ein äußerst kleines, 
anliegendes Härchen wädist. Zwischenräume fast ganz flach, nur 
der 3., 5. und 7. etwas gewölbt, der 3. Zwischenraum besonders 
im vorderen Drittel deutlich breiter. Zwischenräume mit sehr 
kleinen und spärlich stehenden Körnchen, aus welchen je ein nach 



Ahb. 34—37. Goiiocephaliini platiicoUe f^p iiov. (34. Kopf; 35. Fühler; 36. V^order- 
belu des 9 oben: 37. Hintertarsus). 


hinten gerichtetes, gekrümmtes, gelbweißes Haar wächst. Der Grund 
ist zwischen den Körndien vorne etwas unel)en, hinten aber glatt 
und glänzend. Oberfläche gleichmäßig behaart. Prosternum 
zwisdien den ^ orderhüften niedergebogen, nur mit einer kleinen 
Beule. Hinterbrust lang, raspelartig punktiert und behaart, das 
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Aiialsegiiieiit am Ende iiiigeraiidet. Beine heim W eihelieii einfach, 
Schienen gerade und rnndlicii, gegen das Ende zu etwas er^\eitert. 
N'orderschienen am Ende ohne äußere Kante, Vordertarsen kurz, 
die vier ersten (üieder gleich lang, das vorletzte Glied kaum 
\S) mal so lang wie am laide hreit, das Klauenglied so lang wie 
die beiden vorletzten Glieder zusammen. Das 1. Glied der Mittel¬ 
tarsen etwa 1,5 mal so lang wie das 2. und mehr als doppelt so 
lang M ie hreit. Klauenglied der flintertarsen Fast so lang wie die 
beiden ersten Glieder zusammen und deutlich länger als die zwei 

o 

\ orletzten Glieder, das I. Glied auch lang gestreckt, fast so lang 
wie die beiden folgenden zusammen. — Länge: 11,8mm. Breite: 
4,7 mm. 

U n t e r s u eh u n gs ma t e r ia 1 : 1 W eibchen (Mus. Budapest) 
e r h r e i t u n g : I'^order-Indien : Bengalen, Raymahah 
rv])us befindet sich in der Sammlung des Ungarisdien Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums iu Budapest. 

Diese Art ist durch den flachen und nicht unebenen Hals¬ 
schild, sowie die Kopfform und durch die gelJ)weiße Behaarung 
ausgezeichnet. Sie ist mit G. tiiherculatiun Hope veiMandt, aber 
G. tiihcrcidatiun Hope und die übrigen Arten dieser Gruppe be¬ 
sitzen anders skulptierten Halsschild. 


8. Goiiocephalum elegans Chatanay 

-Mir unbekannt. Die Art gehört in die Nähe von G. tiihercii- 
latiini Hope. 

Ve r 1) r e i t u n g : To/ikui, Lao-Kay (nach Chatanay). 


9. (ioiiocephaluni Gebieiiianum sp. nov. (Abb. 38—40) 

Ziemlich flach und parallel, braunschwarz, die Beine aber 
braun, Marsen und f übler rötlich. Kopf flach, Wangen kaum 
breiter als die Augen, die Außenedce verrundet, die größte Breite 
der W angen liegt vor dem Vorderrand der Augen. W angen vor 
der Außenedve von oben gesehen gerade verjüngt, von der Seite 
gesehen sehr schwach S-förmig gekrümmt. Zwischen Epistom und 
W angen ist kein x4usschnitt vorhanden. Epistom ziemlich sdiwadi 
im Bogen ausgeschnitten, Ecken des Epistoms gerundet spitzwinkelig. 
Clvpealsutur nicht eingedrüdvt. Stirn zwischen den grob fazettierten 
Au»:en kaum ürewölbt. Neben den Au^fen befindet sich am Innen- 
rand je eine kurze, gewölbte Augenfalte. Die Skulptur besteht 
aus groben Punkten, die an der Stirn l)efindlidien Punkte besitzen je 
ein «glänzendes, scharfes Körnchen. Fühler lang, die Basis des 










Z. Kaszab: Indomalayische ünd ostasialische Gonocephala 


471 


Halsschildes erreichend, zur Spitze allmählich \ erdicht. Me nt um 
! verkehrt trapezförmig, die Mitte hoch gekielt, beiderseits einge¬ 
drückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes al)gerundet, ohne 
Ecke. Halsschild etwa doppelt so hreit wie in der xMitte lang, 
etwas hinter der Mitte am breitesten, nach hinten schwächer, nach 
vorne stärker gerundet verengt. Vorderrand ziemlidi tief im Bogen 
I ausgesdinitten, Hinterrand zweihuchtig. Seiten sehr breit abgesetzt 
und verflacht, etwas aufgebogen, die Verfladiung innen diirdi einen 
deutlidien Längseindruck abgesetzt. Scheibe quer gewölbt, ohne 
Eindrücke. Vorderecken scharf spitzwinkelig, Hinterecken recht- 
f winkelig. Seitenrand fast glatt, ohne grobe Kerbzähndien. Die 
Skulptur besteht aus großen und glänzenden, rundlichen Körn- 
dien, die mit je einem nach hinten gerichteten, dünnen Haar 
j versehen sind. Schildchen klein, dreieckig, flach, Oberfläche matt 
und spärlich gekörnelt, außerdem behaart. Flügeldecken an 
der Basis so breit wie der Halsschild, nadi hinten kaum breiter 
werdend, Schultern abgerundet. Seitenrand von oben fast bis zur 
Spitze sichtbar. Skutellarstreif gut ausgebildet. Oberfläche mit fein 
eingeschnittenen Punktreihen, die Punkte in den Reihen fein und 
spärlich. Zwischenräume kaum gewölbt, der 3. Zwischenraum viel 
breiter als der 2., der 9. stark gewölbt. Seitenrand vorne an den 
Sdiultern sdimal, hinten aber erweitert und dort fast so breit wie 
ein Zwisdienraum. Seitenrand nur sein* fein gekerbt. Zwischen¬ 
räume mit spärlich stehenden, ziemlich kleinen Körnchen besetzt, 
die Körnchen sind, oft in zwei unregelmäßigen Reihen geordnet. 
Epipleuren der Flügeldecken breit, innen unvollständig gerandet, 
neben den Seiten mit feiner Körnelung. Pr o s t e r n ii m zwischen den 
Vorderhüften ziemlich schmal, sdiwach doppelt gefurcht, nach hinten 
ohne Fortsatz, nach vorne in einer geraden Linie abfallend. Proster¬ 
num zwischen dem Vorderraiid und den Hüften breiter als eine Vor¬ 
derhüfte lang. Propleuren grob gekörnelt. Mittelbrust in der Mitte 
schwach V-förmig eingedrückt. Hinterbrust spärlidi mit raspelartigen 
Punkten besetzt, zwischen den Mittel- und Hinterhüften länger als 
eine Mittelhüfte. Abdomen dicht und grob, gleichmäßig punktiert, 
die beiden ersten Segmente beim Männchen in der Mitte flach und 
breit eingedrückt. Analsegment sdiarf gerandet. Beine ziemlich lang, 
beim Männchen ohne besondere Auszeichnung. Vordersdiienen sdimal 
und lang, ohne Außenkante, zylindrisch, das Ende ziemlidi tief ausge¬ 
sdinitten und die Außenecke mit einem scharfen Zahn versehen; rauh 
skulptiert und gelb, anliegend behaart. Mittel- und Hinterschienen 
zylindrisch und ganz gerade, das Ende etwas schräg abgestutzt. Tarsen 
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lang, das Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; das 1. Glied 
der riintertarsen länger als die beiden folgenden Glieder zusam¬ 
men und so lang wie das Klauenglied. Unterseite der Tarsen mit 
langen, gelben, weichen Haaren besetzt. — Länge: 7 — 8,3 mm. 
Breite: 3,5 - 1mm. 



44. Hintertarsus). 

U n t e r s u c li u n g s m a t e r i a 1: 37 Exemplare (3 Exempl. British 
Mus.; 29 Exempl. Mus. Berlin; 2. Exempl. Mus. Frey; 3 Exempl. 
Mus. Berlin-Dahlem). 

\ erb reit ung: lliinalaya: Darjiling Distr., 1-3000 ft, ^ . 1912 
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(coli. Lord Carmichael); Darjeeling, Gopaldhara, Bw., 4720 ft, 1914 
(leg. H. Stevens); Java: Malang; Preanger (leg. P. F. Sijtholf); Pen- 
galengan, 4000 ft (leg. H. Frulistorfer); Kleine Sunda-Inseln: Lombok, 
Soemhalon (leg. Bensch); New Holland. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Deutschen Ento- 
mologisdien Instituts in Berlin. 

Zu Ehren des Herrn H. Gebien in Hamburg gewidmet. 

Diese Art ist durch die sehr grobe Skulptur der Oberseite, 
die Form des Kopfes und durch die Beinbildung sehr gut aus¬ 
gezeichnet. Eine ähnliche Skulptur besitzt nur die Art G. alaticolle 
Fairm., die aber ein aufgebogenes Epistom, fast zylindrischen Körper, 
sehr langes Klauenglied der Tarsen und etwas abweichende Skulptur 
besitzt. Nächst verwandt mit G. Rileyi sp. nov., weldie aber ab¬ 
weichende Vorderschienen und ganz andere Skulptur hat. 

10. Gonocephalum Rileyi sp. nov. (Abb. 41 — 44) 

Körper rotbraun, Beine und Fühler, sowie die Palpen heller, 
gelb behaart' flach und parallelseitig. Kopf flach und quer, mit 
stark gew ölbten, grob fazettierten und kaum queren Augen, Innen¬ 
seite schräg nach außen und hinten gerichtet, Vorderrand nidit 
gefurcht, Augenfalten niedrig, aber scharf, Innenseite nur hinten 
etwas niedergedrückt, Scheitel und auch die Stirn z>vischen den 
Augen vollkommen flach. Clypealsutur kaum eingedrückt. Wangen 
kurz und abgerundet, äußere Ecke liegt etwas hinter dem Vorder¬ 
rand der Augen, nach vorne stark und gerade verengt, zwisdien 
Epistom und Wangen mit einem kleinen Ausschnitt. Epistom beider¬ 
seits vollkommen abgerundet, die Mitte sehr breit und tief aus¬ 
geschnitten, vorne mit großen Punkten, w eldie mit je einem kleinen 
Körndien versehen sind, hinten und die Stirn mit großen, ziemlich 
eng aneinander stoßenden, runden Körnchen, ans welchen je ein 
ganz anliegendes, nadi hinten gerichtetes, zugespitztes Haar wächst. 
Die Haare sind am Sdieitel nach innen gerichtet. Fühler bis zum 
hinteren Drittel des Halsschildes reichend, zur Spitze stufenweise 
dicker werdend. Meritum verkehrt trapezförmig, die Mitte vorne 
als ein aufgebogenes Zähiichen herabgewölbt und auch von der 
Seite erkennbar. Unterkopf mit großen und geivölbten Augen, 
Innenseite nur an der innersten Ecke etwa furdienartig, die innere 
Edve neben dem Kehlausschnitt scharf spitzwinkelig, aber nicht 
zahnartig vorgezogen. Hals Schild sehr breit, scheibenförmig, 
mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite 
liegt etw as hinter der Mitte, Seiten nadi hinten und vorne gerundet 
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verjüngt, selir Ineit aligeset/J und etwab aurgeliogen; zwisdien 
S(^leil)e lind ahgeset/teni Seitenrand ist die (nenze scharf und audi 
vertieft. Ilintcrrand beiderseits breit aiisgebiuhtet. in der Mitte 
nach hinten etwas weiter ausgezogen als die scharfen reditwinkeligeii 
I lintcreeken; \Orderrand iin bogen tief ausgesdiuittcn, \ order- 
edvcn scharf sp^tz^^inkelig. llalsschihl an den \ ordereckeii deutlidi 
sdiniäler als an den 1 linterecken. Stkeibe einfach, die Mitte vorne 
etwas Hach eingedrückt. Die Skul[)tur besteht aus sdiräg stehenden, 
eng aneinander stoßenden, konischen Körnchen, aus welchen nadi 
hinten gerichtete, anliegende, fast gerade und zugespitzte Haare 
wachsen. Die Haare sind an den Seiten der Siheibc und an der Ikisis 
nach innen gerichtet. Schildelien klein und halbkreisförmig, 
dicht, einfach behaart. Flügeldecken etwa doppelt so lang wie 
breit, flach, der zieinlidi breite Seitenrand von oben her überall 
gut sichtliar. Seiten der Flügeldecken nicht steil abfallend. Schultern 
mit abgerundeten Ecken und mit deutlichen Schulterbeulen, Innen¬ 
seite der J^eulen deutlich eingedrückt. Seiten nach hinten wenig 
erweitert, die größte breite liegt in der Mitte, kaum breiter als 
der Halscliild. Oberfläche mit Punktreihen, die Punkte sitzen in 
den Reihen separiert und sehr dicht, nur hinten etwas vertieft, 
jeder Punkt trägt am \ orderrand ein kleines, inikroskopisdies 
Körnchen, aus welchem ein Mikrohärchen wächst. Die inneren vier 
Zwisdienräume sind fast ganz flach, nur hinten leicht ge5völbt, die 
äußeren auch vorne leicht gewölbt, die Oberfläche mit spärlidi 
stehenden, kleinen, rundlichen Körnchen, welche im 6. Zwisdien- 
raiim der ganzen Länge nach, im 2. und 4. Zwischenraum hinter 
der IMitte und in den übrigen Zwischenräumen hinten am Absturze 
zu einer nicht ganz regelmäßigen Reihe geordnet sind, die übrigen 
Zwischenräume tragen je zwei unordentliche Körnchenreihen. Ans 
den Körnchen wachsen schräg nach hinten gerichtete, kaum ge¬ 
krümmte, dünne und zugespitzte, rostrote Haare. Prosternum 
zwischen den ^ orderhüften niedergebogen, am Ende aber mit einem 
kleinen vorspringenden Zähnchen. \ orderbrust mit spärlidien und 
kleinen, Propleuren mit großen und eng aneinander stoßenden 
Körnchen. Mittelbrust tief eingedrückt, Hinterbrust lang, spärlich 
mit haartragenden, raspelartigen Körnchen, Abdomen didit an¬ 
liegend behaart. Die beiden ersten Segmente in der Mitte und 
die vordere Hälfte des 3. Segments beim Männchen breit verflaHit 
und etwas eingedrückt. Analsegment scharf gerandet. Beine kurz 
und beim W eibehen einfach, ziemlith dick, mit geraden, rnndlidien 
Schienen und gelb behaarten Tarsen. Vorderschienen des Männ- 
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diens etwas ^ekrünimt mul die Innenseite unten in der Nähe der 
Mitte mit einer stninpfen. aber deutlichen Erweiterung, Unterseite 
vorne flach, Aid?*enseile am Entle mit stumpfwinkeliger Ecke.Mittel¬ 
schienen fast gerade, etwas flach, quer oval, Hliiterschienen einfach 
gerade. \ ordertarsen des Männchens unten dicht gelb behaart, die 
ersten drei Glieder (pier. das vorletzte aber schmal und so breit 
wie die Basis des langen Klauengliedes, welches so lang ist wie 
die drei ersten Glieder zusammen. Mitteltarsen gelb behaart, Klanen- 
ijlied so lanji ^^ie die drei vorletzten Glieder zusammen, Hinter- 
tarsen mit langem 1. Glied, welches so lang ist wie das Klanenglied. 
Länge: 8 — 8,7 mm. Breite: 4.2 mm. 

U 11 1 e r s n c h n 11 g s m a t e r i a 1: 3 Exemplare (British Museum). 

^ e r b r e i t u 11 g: Hinter - Indien : Burma, Tharrawaddy (leg. 
H. L. Andrewes). 

Typus befindet sich in der Sanimlimg des British Museum 
in London. 

Ich benenne diese neue Art zu Ehren des Herrn N. D. Hiley, 
dem bekannten Lepidopterologen des British Museum. 

Durch die Form und Skulptur der Oberseite, sowie diirdi die 
Geschlechtsmerkmale i^ut aust^ezeichnet. Nur mit G. Gebienianiini 

o o 

sp. nov. verwandt, welche Art aber viel gröber skulptierten Vorder¬ 
körper, noch flachere FlügeldetLen, anders gekörnelte Zwischenräume 
und auch abweichende Beine besitzt. Bei G. Gebienianiini sp. nov. 
sind die Beine auch beim Männchen einfach. 

11. Goiiocephaliini alaticolle (Fairmaire) (Abb. 45—47) 

U 11 1 e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1: 6 Exemplare (4 Exeinpl. British 
Mus.; 1 Exeinpl. M ns. Budapest: 1 Exeinpl. Mus. Frey). 

\ erbreitung: Ilinialaya: Sikkim^ ,,Begimiiiig of raningseason” 
(leg. H. Hilinan); Siani: Bangkok: Indochina: Saigon; Mytho (iiadi 
Fairmaire); Pnom-Penh (nach Chatanay); Prion Penk (nach Chatanay): 
Tonkin: Lao-Kay, 11. I\ . 1912 (leg. li. Vitalis de Salvaza); Laos, 
Monliot (coli. F. Bates). 

12. Gonoccphalum spiiiicolle (Fairmaire) (Abb. 48 — 51) 

U 11 1 e r su ch u 11 gs 111 a t e ria 1: 4 Exemplare (3 Exempl. Mus. 
Budapest; 1 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem). 

\^er b r ei tu 11 g: Porder-Indien: Nagpore; Belgaimi (nach Fair- 
iiiaire); Ilinialaya: Simla. 
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Abb. 45—47. Gonocepha/uni olalicoUe Falrmalre (45. Halsschlld; 46. V orderbein; 

47. Fühler). 

Abb. 48 — 51. Gonocephaliun spinicolle Fairmaire (48. Kopf; 49. Vorderbein; 
50. Fühler: 51. Halssehild). 


13. (lonocephalum modestuin (Fairinaire) (Abb. 52—54) 
Untersuch ungs material: 2 ExemjDlare (Mus. Budapest). 
\ e r b r e i t u n g: I^order-Indien: Nagpore; Beigaum (nadi Fair¬ 
maire). 

14. Gonocephaliim rugatiilum (Fairmaire) 
Untersuchungsmaterial: 3 Exemplare (1 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest; 1 Exempl. Mus. Frey). 

^^er breit un g: Hinter - Indien: Burma, Tharrawaddy (leg. 
H. L. Andrewes); IndocJiina: Pnom-Penh (nach Fairmaire); Siam. 

15. Gonocephaliim brevisetosuiii sp. nov. (Abb. 62—65) 
Körper braun, Beine heller, Fühler und Tarsen, sowie die 
Mundteile gelbrot; klein und parallelseitig, schlank. Kopf quer, 
mit kleinen Augen, Augenfalteii hodi und schräg iiadi hinten und 
außen gerichtet. Stirn zwischen den Augen an der Innenseite der 
Augenfalten eingedrückt und die Mitte hinten am Sdieitel etwas 
buckelig gewölbt, vorne aber verfladit. Clvpealsutur tief, beiderseits' 
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Abi). 52—54. Gonocephaliiin inodesliun Kairmalre (52. KopF; 53. Hal.**sdillcl; 54.1'ühler). 
Abb. 55 — 57. Gonocephaliiin niinusciiliini Fairniaire (55. Kopf; 56. Malsscbilcl; 57. Vor¬ 
derbein). 

Abb. 58 — 61. Gonocephaliiin hirniaiiicnnii^\). nov. (58. Kopf; 59. Ualssdilld; 60. \ order- 

bein: 61. Fühler). 


1 


etwas grubig. Augen niedrig und an ihrer Innenseite sind die 
Augen falten hoch auf gebogen. \\ angen am Vorderrand der Augen 
stark gew ölbt, ihre Außenecke abgerundet und w eit vor dem Vorder¬ 
rand der Augen liegend, nadi vorne etwas ausgesdiweift verengt, 
aber zwisdien Epistom und Wangen, wo die gebogene Stirnlinie 
I einmündet, ohne Aussdmitt. Epistom breit verrundet, die Mitte 
' breit halbkreisförmig ausgeschnitten, hier leidit aufgebogen und 
i rauh skulptiert, mit dichter, unregelmäßiger Körnelung. Stirn mit 
* wenigen, aber sehr groben, borstentragenden Körnchen. Die Borsten 
j sind ganz kurz und aufrecht stehend, dick und am Ende abgestutzt. 

: Fühler kurz und dick, die 5 letzten Glieder etwas breiter. Men tum 
I verkehrt trapezförmig, die Mitte hodi und sdiarf gekielt, lang 
behaart. Unterkopf mit grob fazettierten, queren, schmalen Augen, 
weldie an der Innenseite der innersten Ecke furdienartig vertieft 
sind. Der Raum zwischen Augen und Kehlausschnitt sdimal, etwa 
i so breit wie das Mentum an der Basis, die innere Ecke scharf 
1 spitzwinkelig und zahnartig, etwas nach unten geriditet. Hals Schild 
mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite 
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liegt etwas vor der Mitte, nach hinten leiditer, nach vorne stärker 
im Bogen gerundet verengt, vor den Hinterecken kaum merklidi ? 
ausgesdiweift, Hiiiterecken scharf reehtwinkelig. Hinterrand an den ^ 
Seiten bis zur Innenseite des abgesetzten Seitenrandes gerade nadi ^ 
innen abgesdiiiitten, dann im Bogen nach hinten weit ausgezogen ^ 
und in der Mitte etwas abgestutzt; das Ende des Mittellappens 
viel weiter nadi binten ausgezogen als die Hinterecken. Vorder¬ 
rand gerade, am breit abgesetzten Seitenrand aber weit nadi vorne 
ausgezogen, Vorderecken sdiarf spitzwinkelig. Vorder- und Hinter- ' 
raiid gleich breit. Seitenrand lireit und ziemlich sdiarf abgesetzt, 
Sdieibe quer gewölbt, Oberfläche besonders in der Mitte abgeflacht. | 
Die Skulptur besteht aus sehr tiefen und nicht besonders großen 
Punkten, jeder Punkt trägt an seinem \ orderrand je ein sdiarfes, 
konisches, borsten tragendes Körnchen. Die Borsten verdicken sich 
gegen das Ende, sind abgestutzt und etwas nach hinten gerichtet. | 
Schildchen breiter als lang, Seiten parallel, das Ende breit ver- | 
rundet; Oberllädie dicht gekörnelt, kurz und anliegend behaart. 
Flügeldecken lang und parallel, quer stark gewölbt, Seiten steil 
abfallend, der schniale, krenulierte Seitenrand von oben nur schwer . 
sichtbar, mehr als doppelt so lang wie breit. Schultern mit kleinen 
Sdiulterecken, abgerundet, Schulterbeulen deutlich, Oberfläche mit 
groben Punktreihen, die Punkte tief eingestochen, separiert stehend ^ 
und hinten am Absturz in vertiefte Linien verbunden, jeder Punkt 
trägt am \ orderrand ein kleines mikroskopisches, härdientragendes 
Körnchen, die Zwischenräume leicht gewölbt, mit je einer fast ganz 
regelmäßigen, scharfen Körnchenreihe; aus diesen Körnchen wachsen 
schräg aufstehende, kurze, bis zum Ende gleich breite, abgestutzte i 
Börstchen. P r o s t e r n u m zwischen den Vorderhüften sdiwadi 
niedergebogen, das Ende etwas beulenförmig, Hinterbrust lang, 
das Abdomen vorne in der Mitte verflacht. Beine kurz und dick. 
Schienen rundlich, Vorclerschienen an der Außenecke mit einem 
scharfen, s} itzwinkeligen Zähnchen, Mittel- und Hintersdiienen 
rundlich. Tarsen mit kurzen, queren ersten Gliedern und sehr U 
lano;en KlauenMiedern: an den \ ordertarsen ist das Klauenglied 
SO lang wie die restlichen Glieder zusammen, an den Mitteltarsen 
etwas länger und an den Hintertarsen deutlich länger als der Best. 


Länge; 5,9 mm. Breite: 2,1 mm. Jii 

U n t e r s u eh u n gs m a t e r i a 1; 1 Exemplar (Mus. Budapest). , Je 
Verbreitung: llinter-lndien: Tenasserini, Mekane. 

Typus befindet sidi in der Sammlung des L ngarisdien Natur- ä|j 
wissensdiaftlichen .Museums in Budapest. i 


il 
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Diese Art ist in der Gruppe von G. niinmciduni Fairm. sehr 
* gut ausgezeichnet. Durdi die bedeutende Größe, die Skulptur und 
Behaarung der Oberseite leidit kenntlidi. Nädist verwandt mit 
G. rugatuhun Fairm., weldie Art ebenfalls einreihige Körndienreihen 
der Flügeldedkenzwisdienräume besitzt, aber viel größer und durdi 



bein; 65. Hiotertarsus). 

1 Abb. 66 — 69. GonocepJialiim Endrödii sp. nov, (66. Kopf: 67. Fühler; 68. Vorder- 
I bein; 69. Hintertar^us). 

^ die Form des Kopfes, sowie des Halsschildes abweidiend ist; außer- 
^ dem besitzt G. rugatuhun Fairm. zugespitzte Härchen. Die übrigen 
Arten dieser Gruppe sind weiter entfernt, nur G. Endrödii sp. nov. 
^ ähnlich, aber diese Art besitzt einen breiteren Halssdiild und ab- 
” weichend skulptierte Flügeldecken. 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1932, 


16. Goiioccplialum EncSröclii sp. iiov. (Abh. 66 — 69) 

Schmal Lind parallel, glänzend schwarz, ßeine braun, Tarsen 
heller, Fühler und Palpen gelbrot. Kopf quer und flach, mit grob 
fazettierten, gewölbten, rundlichen Augen, Stirn zwischen den Augen 
sehr breit und fladi, die Angenfalten unbedeutend, die Innenseite 
aber hinten am Sdieitel etwas eingedrückt, CI} pealsutnr nur leidit 
eingedrückt. Vorderrand der Augen und auch die fiinenseite furchen¬ 
artig vertieft. Wangen sehr kurz und abgerundet, kaum breiter 
als die Augen, die äußere Ecke liegt mit dem V orderrand der 
Augen in einer Linie. Zwischen W angen und Epistom mit einem 
kleinen Ausschnitt. Epistom sehr breit, die Mitte schwach und breit 
gerundet ausgeschnitten, die Lappen lieiderseits verrundet. Die 
Sknljitur besteht aus äußerst groben, glänzenden, konischen, ziemlich 
eng aneinander stoßenden, haartragenden Körnchen, zwischen den 
Körnchen ist der Grund uneben. Die Haare sind blaßgelb, gekrümmt, 
das Ende sehr dünn und zugespitzt, verschiedenartig gerichtet. 
Fühler die Mitte des Halsschildes etwas überragend, ziemlich 
dünn. Men tum verkehrt trapezförmig, die Mitte scharf und hodi 
gekielt. Der Raum zwischen Augen und Kehlausschnitt sdnnal, nur 
so breit wie das Alentum an der Basis, die innere Seite ohne 
spitzwinkelige Ecke. Halssehild mehr als doppelt so breit wie 
in der Mitte lang, die größte Breite liegt in der Mitte, wo etwas 
parallel, dann nach vorne in stärkerem, nach hinten in flacherem 
Bogen verengt, vor den Hinterecken merklich aiisgebuditet. Hinter¬ 
rand zweibuchti«:, in der Mitte weiter nach hinten ausgezogen als 
die scharf rechtwinkeligen Hinterecken. \ orclerrand in der ganzen 
Breite der Sdieibe gerade abgestutzt, die Vorderecken aber in der 
Breite des abgesetzten Seitenrandes stark nach vorne ausgezogen, 
sdiarf spitzwinkelig. Seitenrand wegen der Körnelung krenuliert 
ersdieinend, sehr breit und scharf abgesetzt. Die Scheibe nur in 
Querrichtung gewölbt, die Mitte einfach, nur beiderseits neben 
der Mitte mit je einem ganz kleinen Eindruck. Die Skulptur 
besteht aus kleinen, aber tiefen Punkten, sowie raspelartigen, 
glänzenden Körnchen, aus ^\elchen nach hinten gerichtete, zuge¬ 
spitzte. feine Härchen ^vachsen. Schildchen halbkreisförmig, didit 
anliegend behaart, unregelmäßig gekörnelt. Flügeldecken parallel, 
mehr als doppelt so lang wie breit, Schidtern abgerundet, ohne 
Ecken, Schulterbeulen deutlich gewölbt, Seiten stark krenuliert, Ober- 
flädie quer stark gewölbt, die seitlichen Z^visdlenräume steil ab¬ 
fallend, der abgesetzte Seitenrand von oben kaum sichtbar. Oberfläche 
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mit sehr groben Piinktreiheii, die Punkle sitzen in den Reihen 
didit, aber separiert hintereinander und sind mir hinten am Absturze 
diirdi eine eingegrabene, fladie Linie verbunden. Zwiscbenräuine 
leidit gewölbt, mit groben, glänzenden Körnchen auf glänzendem 
Grunde, der 1., 2., 4.. 6.. 7. und 8. Zwischenraum fast in seiner 
ganzen Länge einreihig, die übrigen unregelinäßig zweireihig. 
Prosternum zwischen den Vorderhüften ganz niedergebogen, 
am Ende mit einer kleinen Ecke. Hinterbrust lang, sehr grob und 
spärlidi punktiert, spärlich lang, gelb behaart. Abdomen grob punk¬ 
tiert und behaart, die Punktierung wird aber an den letzten Seg¬ 
menten feiner. Beine kurz und didv. Vorderschienen beim \\ eibdien 
an der Außenecke mit scharf spitzwinkeligem Zahn, Mittel- und Hin¬ 
terschienen rundlich und gerade. Tarsen kurz und unten gelb be¬ 
haart, an den Vordertarsen sind die ersten Glieder quer, das Klauen¬ 
glied fast so lang wie die restlichen Glieder, an den Hintertarsen ist 
das 1. Glied etwa 1,5 mal so lang wie breit, deutlich länger als 
das 2. und etwa doppelt so groß wie das 3. Glied, Klauenglied 
fast ebenso lang wie die restlichen Glieder. — Länge: 5,6 mm. 
Breite: 2,3 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 1 \Veibchen (Mus. Budapest). 

Verbreitung: Order-Indien: Tanjore Distr., Nedungadu. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Die Art benenne ich zu Ehren meines lieben Freundes, dem be¬ 
kannten Scarabaeiden-Spezialisten, Dr. S. Endrödi (Budapest). 

Diese Art ist durch den kleinen, parallelen Körper, die Form 
des Kopfes, die Skulptur der Oberseite und die Körnelimg der 
Flügeldecken ausgezeichnet. Sie gehört in die Gruppe von 6\ miniis- 
culuni Fairm.; von der nächstverwandten G\ hrevisetosnni sp. nov. 
unterscheidet sie sich in erster Linie durch die abweichende Flügel¬ 
deckenskulptur; die Flügeldecken sind nämlich bei G. hrevisetosinn 
sp. nov. einreihig gekörnelt und die Behaarung ist auch abweichend. 
Die anderen Arten der Gruppe sind kleiner und haben eine al)- 
weichende Halsschildform, sowie eine abweidiende Skulptur. 


17. Gonocephalum niiniisculuin (Fairmaire) (Abb. 55—57) 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 29 Exemplare (4 Exempl. British 
Mus.; 3 Exempl. Mus. Budapest; 10 Exempl. Mus. Frey; 4 Exempl. 
Mus. Hamburg; 6 Exempl. Mus. Berlin-Dablem; 2 Exempl. Mus. 
München). 


9* 
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Entoni. Arbeiten aus dem Museum Gg, Frey, Bd. 3, 1952. 


Verbreitung: Porder-lndieu: Nilambur, Madras. 27. I. 1914 
(leg. C. F. C. Beeson); Fyzabad, United Provinces (leg. R. W. G. Hing- 
ston); Calicut; Iklgaum (nacli Fairmaire); Barway (nadi Fairmaire); 
l^engalen (nach Fairmaire); ! linier-Indien: Burma, Toungov (leg. 
H. L. Andrewes); Bhamo (leg. Fea); Tharrawaddy; Pegu. 

18. Goiioccphalum Koiioi sp. nov. 

Klein und schmal, Körper braun, Fühler und Beine heller. 
Kopf (juer, Augen klein und rundlich, Wangen breiter als die 
Augen, ihre größte Breite liegt etwas vor dem Vorderrand der 
Augen, Außenecke vollkommen abgerundet, seitlidi bis zum Epi- 
stom sehr leicht ausgebuditet, fast gerade. Zwisdien Epistom und 
Wangen ist kein Ausschnitt vorhanden. Epistom in der Mitte 
halbkreisförmig ausgeschnitten, Clypealsutur nidit eingedrückt und 
die Stirn zwischen den Augen einfach gewölbt, ohne Eindruck. 
Augenfalten fehlen, Augenfurchen sehr schwach vertieft. Die Skulp¬ 
tur besteht aus konischen, groben, dicht stehenden Körnchen, die 
Körndien tragen am Ende je ein nadi hinten gerichtetes, gekrümm¬ 
tes, ziemlich langes Haar. Fühler die Basis des Halsschildes nicht 
erreidiend, dick, mit sdiwadi abgesetzter fünfgliedriger Keule. 
Das 2. und 3. Glied gleich lang und gleidi breit, etwa 1,5 mal so 
lang wie breit, das 4. kürzer, aber länger als breit, die Glieder 
5— 6 kugelig, so breit w ie das vorhergehende, das 7. deutlidi breiter 
als lang und breiter als das 6., das 8. etwa 1,5 mal so breit ^vie 
lang, das 9. und 10. etwas mehr als 1,5 mal so breit wie lang, das 
Endglied rundlich, aber etwas länger als breit. Men tum sehr 
klein und länglidi, verkehrt trapezförmig, dicht punktiert, die 
Mitte leicht gekielt und die Seiten beiderseits schwacli eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlaussdinittes stumpfwinkelig. Neben dem 
Innenrand der Auo:en mit einer kleinen Grube. Halsschild kaum 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt 
in der Mitte, Seiten nach vorn und hinten gleich stark verengt, 
vor den Hinterecken etwas ausgesdiw eift, Seitenrand stark kie- 
nuliert. Seiten schmal verflacht und schwach abgesetzt, die Scheibe 
in der Quere hoch, in der Längsrichtung schwadi gewölbt. Vor¬ 
derrand stark doppelbuditig, die Mitte breit gerundet und etwas 
w eitel* nach vorne ausgezogen als die sdiwach vorragenden, spitz¬ 
winkeligen Vorderecken. Hinterrand beiderseits neben den Hinter¬ 
ecken plötzlidi tief ausgeschnitten, die hintere Ecke steht w eit vor der 
Basis der Flügeldecken und ist sehr sdiwach spitz-, fast redit- 
winkelisr und etwas nadi außen scerichtet. Hinterrand in der Aus- 
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buchtung mit wenigen, kleinen Kerbzäh neben. Der sehr I)reite 
und einfach gerundete Mittellappen ist viel weiter nach hinten 
ausgezogen als die Hinterecken. Die Skulptur besteht aus groben, 
großen und rundlichen, eng aneinander stoßenden, aber nicht 
zusammenfließenden Punkten, der Raum der Punkte ist linien¬ 
förmig erhaben. Aus dem Vorderrand jedes Punktes kommt ein 
nadi hinten geriditetes, gekrümmtes, schlippenartiges Haar, das 
auf einem kleinen, aber scharfen Körndien sitzt. Schildchen 
sehr klein, halbkreisförmig, punktiert und behaart. Flügeldecken 
lang, parallel, die quere Wölbung ziemlidi stark, Seiten steil ab¬ 
fallend, Schultern abgerundet stumpfwinkelig, Seitenrand sdimal 
abgesetzt, stark krenuliert, von oben fast bis zur Spitze überseh¬ 
bar. Skutellarstreif deiitlidi. Oberfläche mit sehr groben Punktreihen, 
die Punkte in den Reihen groß und tief, dicht stehend, die Zwi¬ 
schenräume ziemlich sdimal und gewölbt, mit je einer fast regel¬ 
mäßigen Reihe von dünnen, gekrümmten, nach hinten geriditeten 
Haaren, die je auf einem kleinen Körndien sitzen. Prosternum 
zwischen den Vorderhüften schmal, Mitte schwadi doppelt gefurdit, 
nach hinten niedergedrüdvt, Hinterbrust lang, sehr grob und dicht 
punktiert. Analsegment ungeraiidet. Beine sehr kurz und dick, 
Schenkel unten ohne scharfe Kante, Vorderschienen kurz und ge¬ 
rade, am Ende ziemlich breit, etwas breiter als die drei ersten 
Glieder der Vordertarsen zusammen lang, Außenseite nur am Ende 
mit einem undeutlichen Kiel. Mittel- und Hinterschienen rund¬ 
lich, gerade, sehr dick, das Ende schräg abgestutzt. Tarsen kurz 
und dick, das Klauenglied aller Tarsen viel länger als der Rest. 
Tarsen unten weich behaart. — Län ge: 4,5 mm. Breite: 2 mm. 

Untersuchungsmaterial: 1 Exemplar (Museum Berlin- 
Dahlem). 

Verbreitung: Formosa : Kosempo (leg. H. Sauter), 

Typus befindet sidi in der Sammlung des Deutsdien Ento- 
mologischen Instituts in Berlin. 

Zu Ehren des bekannten japanischen Entomologen Dr. Köno 
benannt. 

Diese Art ist durch den sehr kleinen Körper, die Form des 
Halssdiildes, die Fühler, die Skulptur der Oberseite und durch 
die Behaarung sehr gut ausgezeichnet. Sehr nahe verwandt mit 
G. hirmanicum sp. nov., das aber etwas kleiner ist, einen ab¬ 
weichenden Halssdiild und andere Behaarung der Flügeldecken 
hat. Von den Arten G. rugatidiim Fairm., G, minusciiliim Fairm. 
und G. modestiim Fairm. weit entfernt. 
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Knloin. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd, 3, 1952. 


19. Gonoceplialiim hirinaniciiin sj). no\ . (Ahb. 58—61) 

Sehr klein iiiuJ sehiiial, (jiiei* gewölbt. Körjier braun, Fühler 
nnd Beine rötlich. KopI’ breit, mit kleinen Augen. W an gen nidit 
sehr ^ iel breiter als die Augen, die größte Breite liegt etwa mit 
dem Vorderrand der Angen in gleicher Linie, die Außenecken ab¬ 
gerundet, seitlich gerade, zwischen Epistom und \\5mgen ist kein 
Anssehuitt vorhanden. Epistom sehr breit halbkreisförmig ausge- 
sehnitten, Clypealsutur nicht eingedrückt, Stirn einfach gewölbt, 
neben dem Innenrand der Augen ist eine tiefe Augenfurdie vor¬ 
handen. Augenfalten fehlen. Die Skulptur besteht aus groben, 
tiefen, rundliehen Punkten, am \ orderrand der Punkte sitzt je 
ein konisches, großes Körnchen, aus welchem je ein langes, auf¬ 
stehendes, dünnes Haar wächst. Fühler dick, die Basis des Hals- 
schilcles nicht erreichend, mit schlecht abgesetzter, fünfgliedriger 
Keule. Ment um verkehrt trapezförmig, länger als breit, die Vor- 
dereeken schwach niedergedrückt, die .Mitte gekielt und die Seiten 
verllaeht. Die äußere Seite des Kehlaussehnittes ohne Ecke. Neben 
dem Innenrand der Augen ohne Grube. Halsschilcl kaum doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, Seiten nach vorne und hinten gleich 
stark gerundet verengt, vor den Hintereeken deutlich ausgeschw eift, 
Seitenrand stark krenuliert. Seiten nicht besonders breit verfladit 
und innen schwach abgesetzt, Scheibe in der Quere hodigewölbt, 
die Mitte aber etw as ^ erfladit, ohne Eindrücke. ^ orderrand tief 
zw eibuchtig, die Mitte breit nach vorne ausgezogen, sie steht mit 
den stark spitzwinkeligen ^ orclerecken in einer gleidien Linie. 
Hintereeken an den Seiten kurz und plötzlich, fast halbkreisförmig 
ausgeschnitten, die hintere Ecke scharf spitzwinkelig und etwas 
nach außen gerichtet, sie steht sehr weit vor der Basis. Der sehr 
breite und gerundete Mittellappen ist et^va ein ^ iertel der Hals- 
schildläiiKe weiter nach binten ausKezosen als die Hintereeken. Die 
Skulptur besteht aus groben, tiefen, rundlichen, sehr eng aneinander 
stoßenden Punkten; aus dem ^ orderrand der Punkte wädist je 
ein nach hinten gekrümmtes, langes Haar, das auf einem kleinen 
und scharfen Körnchen sitzt. Schilclehen sehr klein, halbkreis¬ 
förmig, mikroskopisch granuliert. Flügeldecken lang, parallel, 
quer gewölbt, Seiten steil abfallend, Seitenrand sehr sdimal ab¬ 
gesetzt und fein krenuliert, von oben nur sehr sdiwer übersehbar. 
Flügeldecken ohne Eindrücke und ohne Buckel dicht hinter dem 
Schildchen. Skutellarstreif deutlich. Pnnktreihen grob nnd die Punkte 
scharf vertieft. Zwischenräume schwach ge\völbt, mit je einer fast 
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regelmäßigen Heilie von harten, anfstehenden, dicken, ziemlich 
langen und horstenartigen Haaren. Prosterniim zwischen den 
Vorderhüften doppelt gefurdit, nach hinten leicht niedergedrückt 
und das Ende kurz aufgebogen; es bildet eine kleine Beule. Hinter- 
brust lang, sehr grob und dicht punktiert. Analsegment ungerandet. 
^ Beine sehr kurz und didv. ^Orderschienen breit, innen gerade, 
I außen rundlich, Oberseite gewölbt, Unterseite ziemlich flach, Außen- 
I Seite mit sehr sdiwacher Kante, das Ende etwas breiter als die 
j drei ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und 
f* Hinterschieiien kurz und gerade, rundlidi. Tarsen kurz und dick, 
( Klauenglied aller Tarsen viel länger als der Best. Das 1. Glied der 
Hintertarsen viel kürzer als die beiden folgenden Glieder zusammen. 
Tarsen unten gelb, weich behaart. — Länge: 3,8 mm. Breite: 

' 1,7 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 5 Exemplare (4 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest). 

Verbreitung: Hinter-Indien: Burma, Bhanio, IV. 1886 (leg. 
Fea); Vorder-Indien: Manipur (leg. Doherty); Dehra-Dun, 20. VlI. 1922 
(leg. Dr. Cameron); Nilgiri Hills (leg. H. L. Andrewes). 

I befindet sich in der Sammlung des Ungarisdien Natur- 

, wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist die kleinste der Gattung. Sie ist durdi den sehr 
I kleinen Körper, die eigentümliche Form des Halsschildes, die Skulptur 
der Oberseite, die tiefen Augenfurdien und durch die kurzen und 
dicken Beine ausgezeichnet. Sie steht G. Kbnoi sp. nov. sehr nahe, 
aber diese Art ist etwas größer, die Form des Halsschildes abweichend 

und die Behaarung der Flügeldecken nicht steil aufstehend. 

20. Goiiocephalum rcticulatiim Motschulsky (Abb. 70—73) 

Untersuchungsmaterial; 53 Exemplare (20 Exemplare 
British Mus.; 15 Exemplare Mus. Budapest; 7 Exemplare Mus. 

: Berlin; 6 Exemplare Mus. Frey; 4 Exemplare Mus. Hamburg: 
1 Exemplar Mus. München). 

Verbreitung; Transbaikalien: Kiachta Gebiet (nach Reichardt); 
Djergutschevkoer-See (nach Reichardt); Urt-nor in der Bergaisker- 
Steppe (nach Reichardt); Selenginsk (nach Reichardt); Mongolien: 
Kobdo, Ulankomon bei Uluchem (nach Reichardt); Tningol (nach 
Reichardt); Kansu, Lovatschen (nach Reichardt); Hjam bo (nadi Rei¬ 
chardt); Sinin (nach Reichardt); Amdo, Rtik ri (nach Reichardt); Ordos 
(leg. G. Potanin); Kukudioto (nach Reichardt); Mandschiirieii: Mand- 
sdiuria-Station (nach Reichardt); Madiopu (nadi Reichardt)^ Choun- 
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ICntoni. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 



Abb. 70—73. Goiiocephaliim reticidatiun Motschulsky (70. Kopf; 71. N'orcicrbein ; 
72. Hintertar.>'iis: 73. Fühler). 

Abb. 74 — 76. Gonocephaliun Lewisi Blair (74. Kopf: 75. Fühler; 76. Vorderbein) 


tiiken (nach Reidiardt); Korea (nach Keichardt); China: Sdiansi, 
Taiyuan-fn; Ngan-in-cza (nach Heichardt); Sdiantimg, Tsdiing-shou-fu 
(leg. H. Schoede); Tsdiinan-Hungkialou (leg. G. Meuren); Peking 
(leg. E. Csiki): Tientsin (leg. F. M. Thomson). 

21. Gonocephaliun indicum sp. nov. (Abb. 77 — 79) 

Kurz und breit, hochgewölbt, schwarz, Beine etwas heller. 
Kopf quer, mit niedrig stehenden, kleinen, fein fazettierten, queren 
Augen. angen deutlich breiter als die Augen, ihre größte Breite 
liegt weit vor dem \ orderrand der Augen, Außenecke abgerundet 
stumpfwinkelig, Seiten ohne Ausbuditung und zwischen Epistom 
und \\ angen ist kein bemerkenswerter Aussdinitt vorhanden. 
Epistom in der .Mitte sehr breit und fladi, gerundet ausgesdinitten, 
Clypeus flach, Clypealsutur kaum eingedrückt, Stirne vorne in der 
Mitte etwas niedriger als der Clypeus, einfadi gewölbt, neben dem 
Tnnenrand der Augen mit kaum vertieften Augenfurchen und sehr 
schwadien Augenfalten. Die Skulptur besteht aus äußerst groben 
und konischen, eng aneinander stoßenden Körnchen. Aus dem Ende 
der Körnchen wächst je ein gekrümmtes, fladies, sdiwarzes Haar. 
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Fühler mit kurzem, konischen 2, Glied, das 3. schwach langgestreckt, 
kaum zweimal so lang wie das 2. (Die übrigen Glieder fehlen hei 
dem untersuchten Exemplar.) Men tum sehr groß, oval, viel länger 
als I)reit, Vorderrand ahgerundet, die Mitte ungekielt, beiderseits 
neben der Mitte schwach vertieft. Die äußere Seite des Kehlaus¬ 
schnittes ohne sdiarfe Ecke, abgerundet, flalsschild kaum zweimal 
so breit wie in der Mitte lang, die große Ih’eite liegt hinter der Mitte, 
Seiten nach hinten kaum, nach vorne stärker, aber ziemlich schwach 
gerundet verengt. Seitenrand dicht mit kurzen, dicken Borsten besetzt. 
Vorderecken treten stark gerundet spitzwinkelig vor, die Mitte des 
Vorderrandes sehr breit in einem sehr flachen Bogen nach vorne 
gerundet, ungerandet. Hinterrand stark zweibuchtig, Hinterecken 
scharf rechtwinkelig, der Mittellappen ist nach hinten kaum weiter 
ausgezogen als die Hinterecken. Oberfläche mit ungekörnelter, 
schmaler, flacher, glatter Mittellinie; weit hinter dem Vorderrand 
beiderseits mit einer flachen, aber deutlidien Grube, an der Basis, 
etwa in der tiefsten Ausbuchtung, mit schwacher Vertiefung. Seiten 
ziemlich breit verflacht und innen in der Mitte durch einen längli¬ 
chen Eindruck abgesetzt. Die Skulptur besteht aus großen, konischen, 
runden, am Grunde ungefurchten Körnchen. Aus den Körnchen 
wächst je ein nach hinten gerichtetes, schuppenartiges, schwarzes 
Haar. Schildchen klein und fladi, halbkreisförmig, didit gekörnelt 
und behaart. Flügeldecken an cJer Basis ebenso breit wie die 
Halssdiildbasis, nadi hinten etwas erweitert; Schultern stumpfwin¬ 
kelig, Schulterbeulen undeutlich. Quer stark gewölbt, Seiten steil 
abfallend und hinten niedergebogen. Seitenrand schmal abgesetzt, 
kaum krenuliert, dicht beborstet, von oben bis zur Mitte schwer 
sichtbar. Puiiktreihen fein, die Punkte klein und dicht stehend, 
der 3. Zwischenraum deutlich gewölbt, viel breiter als der 2., der 
3., 5., 7. und 9. deutlich gewölbt, die dazwischenliegenden fladi 
und die Zwisdienräume mit sehr diditen, etwa in der Quere mit 
3 Borsten versehen, während die flachen Interstitiell nur ein-, oder 
zweireihig und sehr spärlich beborstet sind. Die Borsten sind kurz 
und hart, aufstehend, gegen das Ende stark verdickt und das Ende 
abgestutzt. Die Borsten sitzen je auf einem kleinen Körnchen. 
Prosternum zwischen den Vorderhüften breit und ungefurdit, 
nach hinten niedergebogen, ohne Fortsatz. Hinterbrust lang, Ab¬ 
domen sehr grob mit raspelartigen Punkten besetzt, Analsegment 
sehr scharf geranclet. Beine kurz, Schenkel unten ohne sdiarfen 
Kiel. Vordersdiienen gerade, ziemlich flach, mit sdiarfer, sehr dicht 
beborsteter Außenkante, das Ende etwas breiter als die beiden 
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ersten Glieder der Vordertarsen ziisainnien lang. Mittel- und Ilinter- 
sdiienen riindlicli und gerade, sehr didit mit ahstelienden Stadiel- 
horsten besetzt. Tarsen lang, Klanenglied aller Tarsen viel kürzer 
als der liest. Das 1. Glied der I lintertarsen etwa so lang wie die 
beiden folgenden Glieder zusammen, abei* \iel kürzer als das 
Klaiienglied. Tarsen unten lang beborstet. Länge: 6 mm. Breite: 
8 mm. 

U n t e r s ii eb n 11 g s m a t er i a 1 : 2 Exemplare (Mus. Budapest). 

Ver lireitun g: I^order-Indien : Madura; Ceylon, 

Typus befindet sieb in der Sammlung des Ungariseben Xatur- 
wissensebaftlicben Museums in Budapest. 

Die Art ist dureb die ahweebselnd stärker erbabenen und diditer 
beborsteten Flügeldecken sehr gut ausgezeiebnet. Nädist verwandte 
Arten sind nur G, hispidocoslaliini Fairm. und G. biillenzorgeuse 
sp. iiov.; G. indiciini sp. nov. ist aber von beiden Arten durdi die 
viel sdnväcber gerundeten Halssdnldseiten versdiieden. 



Abb. 77 79. Goiiocephaliim iudiciun sp. nov. (77. Kopf; 78. \ orclerbcin; 79. Halssdiild). 

Abb. 80—82. Gonocephalum hispidocostatiiin Fairmaire 80. Kopf: 81. \ orderbein: 

82. .HaIss(‘hlld . 


22. Goiiocephahim hispidocostatiiin (Fairmaire) (Abb. 80—82) 

U 11 1 e r s u cb u n gs m a t e r i a 1: 41 Exemplare (10 Exempl. Mus. 
Budapest; 12 Exempl. Mus. Berlin; 5 Exempl, Mus. Frey; 2 Exempl. 
Mus. Dresden; 1 Exempl. Mus. Mündien; 9 Exempl. Mus. Berlin- 
Dalilem). 
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Verbreitung: Phili/)pine/i: Luzon (leg, G. Böttcher); Tang- 
kolan, Bukiudon (leg. Baker); Mindanao; Celebes: Macassar; Java: 
Boeroe, Denin; Astrolabe Bay, Erima (leg. L. Birö); 

Stepliansort (leg. L. Birö); Ihitish-Neu-Guinea (leg. Mazalan); Ae//- 
Britannien: llaluni (leg. F. Dahl); Australien: Queensland, Gape York, 
Coen District (leg. H. Hacker); Queensland, Cairus (nach Carter). 

23. Gonoceplialuin biiiteiizorgense sp. nov. 

Kurz und breit, quer gewölbt, ziemlich parallel braunschwarz, 
Fühler und Beine etwas heller. Kopf quer, Augen klein und quer, 
Wangen viel breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt weit 
vor dem Vorderrand der Augen, die Außenecke gerundet stumpf¬ 
winkelig, seitlich ohne Ausschnitt, gerade. Zwischen Epistom und 
Wangen ist kein Aussdinitt vorhanden. Epistom in der Mitte sehr 
breit und leidit ausgeschnitten, Clypealsutur in der Quere kaum 
eingedrückt. Clypeus flach, Stirn zwischen den Augen flach, vorn 
etwas niedriger als das Epistom. Augenfalten kurz und hoch, 
Augenfurchen undeutlidi. Die Skulptur der Stirn besteht aus äußerst 
groben, konischen, rundlidien eng aneinander stoßenden Körn- 
dien, aus welchen abstehende, borstenartige, schwarze Haare wadi- 
sen. Fühler ziemlich kurz und didv, die Mitte des Halsschildes 
kaum überragend, mit sehr schwach abgesetzter viergliedriger 
Keule. Mentu m langoval, viel länger als breit, Vorderrand voll- 
kommen abgerundet, die Mitte schwach gekielt, Oberfläche beider¬ 
seits neben der Mitte mit je einem länglichen Eindruck. Die 
äußere Seite des Kehlausschnittes ohne scharfe Ecke, abgerundet. 
Hals Schild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
die größte Breite liegt etwas hinter der Mitte, Seiten vorn und 
hinten stark gerundet verengt, Seitenrand dicht beborstet. Vor¬ 
derrand tief aiisgerandet, in der Mitte sehr breit gerade, Vorder¬ 
ecken treten ziemlich stark spitzwinkelig vor. Hinterrand zwei- 
buchtig, der Mittellappen aber auch kurz und schwach ausgebuditet, 
er ist kaum etwas weiter nadi hinten ausgezogen als die scharf 
rechtwinkeligen Hinterecken. Seiten breit verflacht, innen durch 
einen länglichen, flachen, schwach gebogenen Eindruck abgesetzt. 
Sdieibe fladi gewölbt, durch mehrere Eindrücke uneben. Mittel¬ 
linie sehr schmal und undeutlich, Basis in der Mitte und beider¬ 
seits in der tiefsten Ausbuchtung schwadi niedergedrückt, weit 
vor der Basis befindet sich beiderseits neben der Mitte je ein läng¬ 
licher, schräger Eindruck, ebenso hinter dem Vorderrand je eine 
flache, undeutliche Vertiefung. Die Skulptur besteht aus großen. 
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groben, koiiiseheii, rundlichen, borstentragenden Körnchen. Die 
horsten sind nach hinten gerichtet und schwarz, etwas schuppen¬ 
artig. Schildchen vollkommen Hach, granuliert und behaart. Flü¬ 
geldecken au der Basis etwas breiter als die Halsschildbasis, 
nach liintcn schwach erweitert, Schultern scharf stumpfwinkelig, 
Seitenrand schmal abgesetzt, stark und dicht krenuliert, von oben fast 
bis zur Spitze gut übersehbar. Oberseite ohne Eindrücke und ohne 
Buckel dicht hinter dem Schildchen. Skutellarstreif deutlich. Punkt¬ 
reihen grob, die Punkte tief eingedrückt und dicht stehend. Der 
3., 5., 7. und 9. Zwischenraum stark gewölbt, die dazwischen liegen¬ 
den tiach. Die gewölbten Zwischenräume dicht mit abstehenden, 
dicken Borsten besetzt, in der Quere sitzen etwa 3 Borsten; die 
flachen Interstitien sind aber nur unregelmäßig einzeilig, spärlidi 
beborstet. Die Borsten wachsen je aus einem scharfen Körnchen. 
Prostern lim zwischen den Vorderhüften breit und ungefurcht, 
hinten niedergedrückt ohne Fortsatz, Hinterbrust lang, grob und 
spärlich punktiert. Die beiden ersten Segmente des Abdomens 
beim Männchen in der Mitte leicht eingedrückt. Analsegment scharf 
gerandet. Beine kurz und dick, Schenkel sehr grob gekörnelt. 
Vorderschienen gerade, Außenseite stumpfkantig, mit starken 
stacheligen Borsten dicht besetzt, das Ende so breit wie die drei 
ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und 
Hinterschienen gerade und rundlich, sehr spärlich mit abstehen¬ 
den Borsten und außerdem mit feineren, anliegenden Haaren be¬ 
setzt. Tarsen lang, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der 
Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen etwas länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen, aber etwas kürzer als das Klauen¬ 
glied. Tarsen unten beborstet. — Länge: 6,8 mm. Br eit e : 3,3 mm. 

U n t e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1: 2 Exemplare (1 Exempl. Mus. 
Budapest: 1 Exempl. Mus. Frey). 

\ e r b r e i t u n g : Java: Buitenzorg; Sumatra (leg. Dr. Madiik). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Museums G. Frey 
in Mündien (Männdien) und im Ungarischen Naturwissenschaft¬ 
lichen Museum in Budapest (V eibchen). 

Diese Art ist durch die abwechselnd stärker erhabenen und 
diditer beborsteten Flügeldeckenzwischenräume und außerdem 
durdi die Skulptur des Vorderkörpers ausgezeichnet. Von G. indlciim 
sp. nov. unterscheidet sie sich durch stärker gerundete Halssdiild- 
seiten, von G. liispidocostatum Fairm., die die nädist verwandte 
Art ist, durdi etwas stärker gekieltes Mentum, stärkere Punkt- 
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reilien der Flügeldecken und etwas schmälere Halsschildniittellinie 
gut verschieden. 

24. Gonocephalum Lewisi Blair (Ahb. 74 —76). 

U n t e r s u c h u n g m a t e r i a 1 : 8 Exemplare (4 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Budapest; 2 Exempl. Mus. Frey). 

Verbreitung; I^order-Inclien: Puri Distr., Barkul, Orissa, 9. bis 
13. XL 1912 (leg. F. H. Gravely); Puri, Orissa coast, 6. — 13. XL 1910 
(leg. Kemp); Puri, Chilka Orissa, on Swamp inside bar N. of Bar- 
hampur, 4. III. 1914 (coli. Ind. Mus.); Tridiinopoly ; Barkuda-Insel 
(nach Blair); Ceylon (coli. Bates); Colombo (nach Blair). 

25. Gonocephalum bigraniilalum sp. nov. (Ahb. 83 — 85) 

Klein und sdimal, sdiwarz. Fühler und Beine aber braun. 

I Kopf quer, Augen klein, fast ganz rundlidi, \\ angen viel breiter 
I als die Augen, die größte Breite liegt nur kaum etwas hinter dem 
Vorderrand der Augen, ihre Außenecke scharf rechtwinkelig. Seiten 
j der Wangen vor den Augen ganz gerade plötzlich erweitert, vor 
j der Außenecke in der Mitte etwas ausgesdiweift. Zwischen Epistom 
I und Wangen ist nur ein ganz undeutlicher Ausschnitt vorhanden. 
1 Epistom in der Mitte breit und tief gerundet ausgeschnitten, Clypeal- 

I sutur quer sehr leidit eingedrückt, Stirn zwisdien den Augen kaum 
gewölbt, die Mitte vorne leicht eingedrückt. Augenfalten niedrig, 
Augenfurchen undeutlich. Oberflädie ziemlich dicht mit anliegenden, 
! schuppenartigen, gelbweißen Haaren bedeckt. Die Skulptur ist sehr 
\ fein und verwischt. F ü h 1 e r schlank, die Basis des Halsschildes 
ij nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men tum sehr 
I klein, Vorderrand in der Mitte gerundet spitzwinkelig, die Mitte 

I schwach erhaben, aber ungekielt, beiderseits neben der Mitte grubig 
vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet, ohne 
Ecke. Halsschild etwas mehr als doppelt so breit wie in der 
! Mitte lang, die größte Breite liegt etwas hinter der Mitte, Seiten 
nach vorne und hinten gerundet verengt, vor den Hinterecken 
kaum ausgeschweift. Vorderrand im Bogen tief ausgeschnitten, die 
I Randung nur gegen die Seiten scharf. Vorderecken treten schwach 
gerundet spitzwinkelig vor. Hinterrand beiderseits schwach ausge¬ 
buchtet, der Mittellappen ist in der Mitte sehr leicht ausgeschnitten, 
er ist etwas weiter nach hinten ausgezogen als die scharf recht¬ 
winkeligen Hinterecken, Randung scharf, nur in der Mitte kurz 
unterbrochen. Seiten kaum verflacht und nicht abgesetzt, ohne 
Eindrücke. Oberfläche mit sehr feinen, ungleichartigen, glänzenden. 
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in allen Richtungen stelieiulen Körnchen. Der Grund ist zwischen ■ 
den Körnchen mikroskopisch gekörneit und matt, Behaarung dicht und fl 
und ziemlich anliegend. Schildchen halbkreisförmig, sehr dicht« 
punktiert, granuliert und behaart, nur der schmale Hinterrand glatt ■ 
und glänzend. Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als der ^ 
Halsschild, nach hinten sehr leicht erweitert, Schultern abgerundet,^! 
Schulterbeulen undeutlich. Seitenrand schmal abgesetzt, kaum granu- 



Abb. 86—88. Gonocephaliim dasiforme sp. nov. (86. Kopf; 87. Fühlrr; 88. Vorder¬ 
bein). 


I 
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liert, von oben bis zur Mitte schwer sichtbar. Seiten steil abfallend. 
Punktreilien fein, aber gut eingesclinitten, die Z^viscllenräunle ge¬ 
wölbt. dicht mit sehr kleinen, aber scharfen Körnchen besetzt, aus den 
. Körnchen wachsen kurze Haare; in jedem Z^vischenraum sind 2—3 
unregelmäßige Haarreihen. Prosternum zwischen den Vorderhüf¬ 
ten breit und ungefurcht, nach hinten schwach niedergebogen und 
{ eine stumpfe Beule bildend. Hinterbrust lang. Die beiden ersten 
Segmente des Abdomens beim Männchen in der Mitte ziemlich 
stark eingedrückt, Analsegment scharf gelandet. Beine beim Männ¬ 
chen ohne besondere Auszeichnung, Schenkel unten gegen das 
Ende mit sch^^ aclier Doppelkante. Vorderschienen schmal und dünn, 
Außenseite bis zur Mitte mit scharfer Kante. Mittel- und Hinter¬ 
schienen rundlich und gerade, das Ende schräg abgestutzt, dicht 
j mit ganz kurzen, anliegenden, borstenartigen Haaren besetzt. Tarsen 
I lang und dünn, das Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der 
Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen etwa so lang wie die beiden 
folgenden Glieder zusammen und so lang wie das Klauenglied. 
I Tarsen unten feirt^'beborstet. — Länge: 7 mm. Breite: 3,5 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 1 Exemplar (Mus. Budapest). 

Verbreitung: Vorder-lndieii: Madras, Ramandroog. 
p Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 

wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den kleinen Körper, das schmale Pronotum, 
die sehr feine Skulptur, die schlanken Beine und besonders durch 
I die scharf recht^vinkeIigen W angen ausgezeichnet. Die nächst ver- 
' wandte Art ist G. dasiforme sp. nov., die aber gerundete Wangen, 
stärker gekörnelte Flügeldecken und einen etw as größeren Körper 
besitzt. 

26. Goiiocephaluiii dasiforiiie sp. nov. (Abb. 86—88) 

I Ziemlich klein und schmal, braunschwarz, Fühler und Beine 

aber rötlich. Kopf quer, Augen oben fast rundlich, Wangen viel 
breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt etwas hinter dem 
Vorderrand der Augen, die Außenedve abgerundet stumpLvinkelig, 

' Seiten der W angen vor den Augen gerade erw eitert, vor der Außen- 
ed\^e nur sehr leicht ausgebuchtet. Zwischen Epistom und W angen 
kein bemerkenswerter Ausschnitt vorhanden. Epistom in der Mitte 
breit und tief halbkreisförmig ausgeschnitten, Clypealsutur quer 
kaum eingedrückt, Stirn vorne kaum, hinten leicht gewölbt, die 
Mitte vorne schwach eingedrückt, Augenfalten niedrig und kurz, 
Augenfurchen undeutlich. Die Skulptur besteht aus verwischten, 
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eng aneinander stoßenden, großen, fladien Punkten, die Zwisdien- 
räume der Punkte sdiwadi, glänzend erhaben. In den Punkten sitzt 
je ein kleines, undeutlidies Körndien, aus eldiem kurze, anliegende 
Haare wadisen. Fühler lang, die W urzel sdilank, das Ende dick, 
aber ohne sdiarf abgesetzte Keule, die Mitte des Halssdiildes etwas 
überragend. Men tum sehr klein, Vorderrand in der Mitte schwadi 
gekielt, Seiten beiderseits leicht eingedrückt. Die äußere Seite des 
Kehlaussdinittes ohne Ecke, abgerundet. Halsschild etwas mehr als 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, größte Breite liegt in der 
Mitte, Seiten nach vorne und hinten gerundet, ziemlidi stark ver¬ 
engt, vor den Hinterecken nicht ausgesdiweift. Vorderrand breit 
in einem fladien Bogen ausgeschnitten, die Bandung nur gegen 
die Seiten sdiarf, Vorderecken treten fast reditwinkelig vor. Hinter¬ 
rand beiderseits leicht ausgebuchtet, der Mittellappen ist in der 
Mitte auch etwas ausgesdinitten und weiter nadi hinten ausgezogen 
als die sdiarf stumpfwinkeligen Hinterecken, Bandung in der Mitte 
unterbrodien. Seiten sehr schwadi verfladit und innen nidit ab¬ 
gesetzt, Sdieibe einfach gewölbt, ohne Eindriifclve. Die Skulptur 
besteht aus sehr kleinen, spärlich stehenden, glänzenden, ziemlidi 
imgleidiartigen Körndien, aus weldien kurze, anliegende, sdiuppen- 
artige Haare wachsen. Der Grund ist zwisdien den Körndien matt, 
mikroskopisch fein granuliert. Schildchen halbkreisförmig, sehr 
didit punktiert und granuliert, behaart, matt, nur der sdimale 
Hinterrand glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis deut- 
lidi breiter als die Halssdiildbasis, nach hinten kaum er^veitert, 
Sdiultern abgerundet, Schulterbeulen undeutlich, Seiten steil ab¬ 
fallend, Seitenrand sdimal abgesetzt, von oben gesehen bis hinter 
die Mitte sichtbar. Oberfläche mit groben, sdiarf eingesdinittenen 
Punktreihen. Zwischenräume gut gewölbt, mit spärlidien, groben, 
glänzenden, ziemlich scharfen, borstentragenden Körnchen, weldie 
in den Zwischenräunieii in zwei uiiregelmäßigen Beihen geordnet 
sind. Aus den Körnchen wadisen äußerst kurze, anliegende Haare. 
Der Grund ist zwisdien den Körnchen matt, mikroskopisdi granu¬ 
liert. Pr oster 11 um zwisdien den Vorderhüften ungefurclit, nach 
hinten schwadi niedergebogen, mit einer stumpfen Beule. Hinter¬ 
brust lang. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen in der Mitte schwadi verflacht, Analsegment nur sehr sdiwach 
gerandet. Beine beim Männchen ohne besondere Auszeichnung, 
Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. Vordersdiienen außen 
gerade, bis zur Mitte mit scharfer Kante, Innenseite sehr leidit ge¬ 
krümmt, das Ende etwas breiter als die beiden ersten Glieder der 
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\ ordertarsen zusaiiinieii lang. Mittel- und Hiiitersdiienen gerade, 

» ffejjreii das Ende zieinlidi stark verdickt. Mittelscliieiien an der Anßen- 

1 Seite mit einigen sdiärferen Kerhzähndien ; Oberseite dicht mit ganz 
leinen, anliegenden, borstenartigen Haaren besetzt. Tarsen lang 
und dünn, das Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der liest, 
»j das 1. Glied der Hintertarsen etwa so lang wie die beiden nächsten 

{ Glieder zusammen und so lang wie das Klauenghed. Tarsen unten 
I fein beborstet. — Länge: 8 — 9,5 mm. Breite: 3,8 — 4,2 mm. 

U n t e r s u c b u n g s m a t e r i a 1 : 15 Exemplare (3 Exeinj)!. Britisb 
|| Mus.; 12 Exempl. Mus. Erey). 

Verbreitung: l^order-IndieJi: Madura; Dekan; Poonadi, 
• V. 1908 (leg. G. E. Bryant); Ceylon: Kandy, ^T. 1908 (leg. G. E. Bryant). 
Typus behndet sich im Museum G. Erev (coli. Gebien) in 
München. 

Diese Art ist durch den kleinen Körper, die scharf und stark 
granulierten Flügeldecken, die kurze Behaarung, das sehr lange 
' 3. Fühlerglied und durch die gerundet stuinpfwinkehgen \\ angen 
^ ausgezeidmet. Nächst verwandte Art ist G, higranulatiun sp. nov., 
I die aber etwas kleiner ist und sdiarf rechtwinkehge A\ angen besitzt, 
b G. dasiforme sp. nov. ist auch dem G. foveicolle sp. nov. sehr ähnlidi, 
diese letztere Art hat einen deutlichen Ausschnitt zwischen Epistom 
♦( und \\ angen, außerdem ist die Skulptur etwas abweichend. 



• Abb. P)9—92. Gonoceplialiim mysoreiise sp. nov. (89. Kopf: 90. Fühler; 91. \orcler- 

bein: 92. Hinterlarsus). 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2 
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27. (Üoiioccphaliiiii inysoreiise sp. nov. (Ahh. 89 — 92). 

Scliwarzbrauii, Beine braun, Fühler und Tarsen, sowie die 
Palpen heller, zieinlieh sclunal und sehcinbar parallel. Ko|)f tpier, 
mit hoch sitzenden, ziemlich kleinen Augen, Vorder- und Innen¬ 
seite derselben nicht fnrehenartig. Angenl'alten undeutlich, Stirne 
beiderseits neben der Innenseite der Aiigcnfalten leicht verflacht, 
die Mitte vorne und Clypealsutnr in Qnerrichtimg ebenfalls nur 
leicht eingedrückt. Scheitel einfach, kaum «;ewölbt. W andren stark 
erweitert, Aiißenecke liej^t etwas hinter dem \Orderrand der Auiren, 
stumpfwinkelig. Seiten nach vorne gerundet, dann etwas ausge¬ 
schweift verengt. Zw ischen W angen und Epistom mit keiner Aus¬ 
buchtung. Epistom in der Alitte breit gerundet ausgeschnitten. Ober¬ 
seite matt, gerunzelt-gekörnelt, spärlich und anliegend mit gelb¬ 
weißen, leicht gekrümmten, kurzen Haaren bedeckt. Fühler die 
Mitte des I lalsschildes weit überragend, ohne* abgesetzte Keule. 
Men tum verkehrt trapezförmig, mit niedergedrückten Vorderecken, 
Oberfläche eiförmig, ^ orderrand lireit abgerundet, die Mitte scharf 
gekielt, Seiten beiderseits ziemlich tief eingedrückt. Die äußere Ecke 
des Kehlausschnittes vollkommen abgerundet. Flalsschild mehr 
als doppelt so breit wie in der Mitte lang, größte Breite liegt etwas 
hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne stärker ziemlich 
gerade verengt, llinterrand deutlich zweibuchtig, auch in der Mitte 
leicht gerandet, die Bandung aber beiderseits am Ausschnitt scharf. 
Hinterecken scharf rechtwinkelig. ^ orderrand im Bogen tief ausge¬ 
schnitten, Vorderecken ragen spitzw inkelig stark vor, und hier sind 
Halsschild und Kopf von gleicher Breite. Seiten kaum verflacht und 
nicht abgresetzt. Scheibe einfach, ziemlich flach «ew ölbt. Der Grund ist 
matt, cliagriniert, dicht mit kleinen, undeutlichen, feinen Runzeln und 
mit selir kleinen, etw as konischen, glänzenden, haartragenden Körn¬ 
chen. Die Haare sind anliegend, gekrümmt, nadi hinten geriditet, 
am Ende zugespitzt, aber etwas sduippenartig. Schildchen klein 
und ziemlich lang dreieckig, mit breit abgerundeter Spitze: dicht 
mit raspelartigen Körnchen besetzt, das Ende breit unpunktiert. 
Flü «reldecken mit abgerundeten Schulteredven und mit deiitlidi 

o o 

gewölljten und abgesetzten Schnlterbeiden. Seitenrand sdimal ab¬ 
gesetzt, von oben gut sichtbar. Oberflädie cpier stark gewölbt, 
hinter dem Schildchen breit verflacht, Seiten steil abfallend, mit 
fein eingestoebenen Punktreihen, die Punkte sind klein und sehr 
dicht hintereinander sitzend. Zwischenräume kaum etwas gewölbt, 
ziemlidi ffleichbreit. matt. Die haartraffencle Körnelunir didit und 
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fein, glänzend, llaeh, unregelmäßig stehend, quer mit 2 — 3 unordent-* 
liehen Reihen. Zwischen den gröl)eren und glänzenden Körnchen 
stehen noch sehr dicht kleinere, nicht haartragende Körn dien. Die 
Haare sind anliegend, et^vas gekrümmt, zugespitzt und etwas 
♦ sdiuppenartig. Prosternum zwischen den \ orderhüften kaum 
gebogen nach hinten ausgezogen, scharf rechtwinkelig. Abdomen 
heim Männdien mit in' der Mitte stark eingedrücktem 1. und 
; 2. Segment, außerdem die vordere Hälfte des 3. Segments verflacht. 
Reine mäßig dünn, heim \\ eihehen einfach, ohne liesondere Aus¬ 
zeichnung. Vorderschienen heim Männchen außen gerade, von der 
Mitte nach vorne außen scharfkantig, Oberseite gewölbt und mit 
einer oberen Kante, Innenseite sehr wenig ausgeschnitten und 
unten mit kurzen, horstentragenden Körnchen. Mittel- und Hinter- 
sdiienen einfach. Vordertarsen unten mit kurzen, stacheligen Borsten, 
die 4 ersten Glieder kurz, das Klaueuglied fast so lang wie die 
3 vorletzten Glieder zusammen. Mitteltarsen mit längerem 1. Glied, 
das Klauenglied länger als die beiden vorletzten Glieder. Das 
1. Glied der Hintertarsen so lang wie das Klauenglied und so lang 
‘ wie die beiden nächsten Glieder zusammen. — Länge: 7.8 bis 
9,8 mm. Breite: 4 — 4,2 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 3 Exemplare ( 1 Exempl. .Mus. 
Budapest; 2 Exempl. Mus. Praha). 

Verbreitung: rorder-hidien : Mysore State, Shimoga: South 
Mysore. 

Typus befindet sidi in der Sammlung des Ungarischen Natiu*' 
wissensdiaftlidien Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch die Form des Kopfes, sowie die Skulptur 
i der Oberseite und durch die Behaarung ausgezeichnet. Nächst ver- 
' wandte Arten sind G. dasiforme sp. nov. und G. bigramdatiim sp. nov., 
I beide Arten stammen aus Vorder-Indien. Die Art G. higrcundatum 

I ^ ...... 

sp. nov. besitzt aber sehr breite, winkelig erweiterte W an gen, 
I sowie breiter abgesetzte Halsschildseiten: G. dasifonne ^\y. jiov. hat 
I abw eichende Flügeldeckenskulptur. Die Körnelung der Flügeldecken 
I bei G. dasi forme sp. nov. einfach, nur aus haartragenden Körnchen 
bestehend, bei G. mysorense sp. nov. verdoppelt. 

28. Gonocephalum bradymeroides Chatanay (Abb. 93 — 93). 

U n t e r s u c h n 11 g s m a t e r i a 1: 384 Exemplare ( 1 Exemplar 
I British Mus.; 383 Exemplare Mus. Budapest). 

I Verbreitung: iniiam: Laos ; / ndodiina: Cambodja, Pnom- 

I Penh (nach Chatanay); Siam. 


I 


10* 





498 


lOntom. Arbeiten aus dem iMuseum Cp. Frey, Bd. .3, 19.52. 



Al)b. 93—95. Gonoce[ilialiim hradymeroides Clialanay 93. kopl'; 94. Fühler: 

95. \ orderhein). 

Abi). 96—9o. Gonoceplialuni IlaiiscJuIdi sp. nov. (96. Kopf; 97. Fühler; 98. \ or- 

tlerbein . 

29. Gonoceplialuni Ilaiischiidi sp. nov. (Ahl). 96—98). 

Klein und flach, braunschwarz, Fühler und Beine aber heller. 
Kopf quer, Angen von oben gesehen länglich oval. W angen viel 
breiter als die x\ugen, ihre größte Breite liegt weit hinter dein 
^Orderrand der x\ngen, die x\ußenecke der \\ angen abgerundet, 
nach vorne etwas aiisgeschweilt verengt und vor den x\ugen eine 
scharfe Edve bildend, die Seiten in der Mitte leicht iin Bogen ausge¬ 
schnitten. Z^\ischen Epistom und W angen kein x4usschnitt vor¬ 
handen. Epistom breit ausgeschnitten, die innerste Ecke abgerundet. 
Cl\ jiealsutur quer stark vertieft. Stirn zwischen den Augen ohne 
Grube, x\ugenfalten kurz und hoch. Die Skulptur besteht aus 
ziemlich kleinen, sehr eng aneinander stoßenden, rundlichen Punk¬ 
ten. die Mitte der Punkte tragen je ein kleines scharfes Zähn- 
chen, aus welchen eine aufrecht stehende, kurze und dicke Borste 
^vächst. Fühler die Basis des Malssdiildes nicht erreidiend. mit 
sdilecht abjjesetzter füiifchedriffer Keule versehen. M e n t ii m klein, 
etwas fünfeckig. ^ orderrand in einer Spitze ausgezogen, in der Mitte 
scharf irekielt. beiderseits neben der Mitte eiiuiedrückt. Die äußere 
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Seite des Ivehlaiissehiiittes scharf spitzwinkelig naeli \oriie ausgezngen. 
Ilalssehild kaum doppelt so l)reit wie in der Mitte lang, die größte 
ßreite liegt in der Mitte, Seiten nach vorn und hinten ziemlich 
schwach im Bogen gerundet verengt, vor den llinterecken ausge¬ 
schweift. \ ordereckeil schwach spitz\vinkelig vortretend, Vorderrand 
in der .Mitte kurz und flach ansgehnchtet. flinterecken scharf recht- 
\\iiikelig. Minterrand doppelt ansgelmchtet, der Mittellajipen ist 
viel weiter nach hinten ansgezogen als die llinterecken. Seiten 
verflacht und scliAvach ahgesetzt, Scheihe flach gewölbt, ohne Ein¬ 
drücke. Die Skulptur Besteht aus flachen, großen, rnndlichen Punk¬ 
ten, der Baum Bildet dazwischen ein Netzw erk. Die Punkte tragen 
in ihrer .Mitte je ein ziemlich großes, konisches, liorstentragendes 
Körnchen. Schildchen klein, halhkreisförmig, matt, dicht ge- 
körnelt und dazwischen gerunzelt, nur der schmale Hinterrand 
glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis viel breiter 

o o o 

als der Halsschild, nach hinten schw ach erw eitert, Schultern ahge- 
rundet, Schulterheulen undeutlich, die quere W ölhung ziemlich 
stark. Seiten steil abfallend, Seitenrand schmal ahgesetzt und sehr 
schw ach krenuliert, von oben mir sdiw er sichtbar. Skutellarstreif 
ziemlich deutlich. Oherlläche mit ziemlich gut eingedrückten Pnnkt- 
reihen, die Punkte in den Beihen dicht stehend, Z\vischenräume 
innen scll^vach, außen etAsas stärker gewölbt. Körnelnng der Zwi¬ 
schenräume fein und spärlich, aber scharf. Aus den Körnchen 
wachsen kurze, etwas anliegende, gelbe Haare, die in den Zwi¬ 
schenräumen je in ein bis zwei unregelmäßigen Beihen geordnet sind. 
Pr Ostern um zwischen den ^orderhüften ungefurcht, nach hinten 
sch^vach niedergehogen und mit einer sehr schw achen Beule. Hin- 
terhrnst sehr lang, grob und spärlich gekörnelt. Die beiden ersten 
Segmente des Abdomens heim Männchen in der Mitte tief ein¬ 
gedrückt. x4nalsegment sehr fein gerandet. Beine sehr schlank 
lind lang, Schenkel dünn und ganz matt, nur mit mikroskopisch 
feinen Borsten besetzt, Unterseite scharf doppelt gekantet. \ or¬ 
derschienen dünn und gerade, Außenseite bis zur .Mitte scharf¬ 
kantig, das Ende so breit \vie die beiden ersten Glieder der Vor¬ 
dertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen dünn und 
lang, gerade, rauh skulptiert, mit sehr kurzen und feinen Borsten 
versehen. Tarsen mäßig lang, Klanenglied aller Tarsen viel kürzer als 
der Best. Das 1. Glied der Hintertarsen etwas länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen und etwas länger als das Klaiien- 
glied. Tarsen unten sehr kurz und spärlich, fast horstenartig be¬ 
haart. — Länge; 6—7 mm. Breite: 2,8 — 3,2 mm. 








rm 


Entom. Arbeiten nus dem IMüseum G". P"'rey, Bd. 3, 1952. 


U 11 1 e r s u c li 1111 g ö m a t e r i a 1: 15 Exeniplare (9 Exenipl. Britisli 
Mus.: 2 Exenipl. Mus. Bupapest; 2 l^xeinpl. Mus. Frey; 2 Exempl. 
Mus. Müuclieii). 

\ erhreitu n g : Hinialaya: Darjeeling; Sikkim, Nainsov, Xf. 1920 
(leg. II. Stevens); l\)r(lcr-Indicii : Bengal, E, Duars (leg. H. Stevens); 
Kaligad, Delira Dun, 19. VI. 1921 (leg. Dr. Cameroii); Sitapaliar 
B., CInttagoiig H. k., 11. I. 1925 (leg. C. F. C. Beeson); Siajii. 

|)us lieliiidet sich in der Saimnlung des Ungarisdieii Natur- 
\\ isseiischaftlidieii Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den kleinen Körper und außerdem noch durch 
den schmalen Malssdiild, die Skulptur und besonders durch die 
langen und dünnen Beine ausgezeichnet. Sehr nahe verwandt mit 
G. hradymcroides Chat., die meist etwas kleiner ist, einen breiteren 
Malsschild besitzt, etwas dickere Beine und kürzeres 1. Hintertar- 
susglied; außerdem ist das Abdomen des .Männchens viel schwächer 
vertieft. 

30. Conocephaluiii brevicorne Chatanay (Abb. 99 — 100). 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 23 Exempl. (4 Exempl. British 
Mus.: 4 Exenipl. Mus. Budapest: 1 Exempl. Mus. Berlin; 8 Exempl. 
.Mus. Frev; 3 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 1 Exempl. Mus. Alün- 
chen: 1 Exempl. Mus. Dresden: 1 Exempl. Mus. Praha). 

Ve r b r e i t ii ii g : Hiuter-lndieu: Port Bowen, 1881 (coli. F. Bates); 
renasserim (leg. Helfer); Malcdxka; Borneo: Pengaron (leg. Doherty): 
Martapura (nach Chatanay); Nord-Borneo (leg. H. Fruhstorfer); 
Siunatra; Java: Banjoevang (leg. MacGillavry); Verlaten-Insel (leg. 
Eiland); Kleine Kombuis, Javazee (leg. J. Sabesi): Krakatau; Mo¬ 
lukken: Gr. Banda-Insel; Australien: Queensland: Cape Bedford. 

31. Goiiocephaluni hasticollc Chatanay (Abb. 101). 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 6 Exemplare (1 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Frey; 1 PExempl. Mus. Dresden; 3 Exempl. 
Mus. Praha). 

\ ev'hv eit uw l Unter-Indien: Bangoon (leg. A. K.Weld-Dow- 
ning); Tenasserim (leg. Helfer); Siam; Cochinchina (nach Chatanay); 
Dawna Hills, Third Camp to Mistv Hollow, 400 — 2400 ft, 22. I)is 
30. XI. 1911 (leg. F. H. Gravely). 

32. Gonocephalum coarcticolle sp. nov. (Abb. 102 — 103). 

Ziemlich flach und breit, Körper braun, Tarsen und Fühler 
heller. Kopf flach, Wangen neben den Augen niedergedrückt, 
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Abb. 99—100. Gonocephalum hrevicorne (^hatanay (99. Kopf; 100. Fübler). 

\bb. 101. Gouocephälmu hasiicoUe (^batanav (Halsschilcl). 

Abb. 102 — 103. Gonocephalum coarciicoUe sp. nov. (102. llal.sschild: 103. N order¬ 
bein i. 

Abb. 104—107. Gonocephalum Szekessyi sp. nov. 104. Kopf; 103. Fübler: 

106. Norderbein; 107. HalsscbikF. 

Außenecke gerundet rechtwinkelig, ihre größte Breite liegt vor 
dem Vorderrand der Augen. Seiten der \\ angen leidit ausge- 
buchtet und außerdem zwisdien Epistom und Wangen ein deut¬ 
licher Ausschnitt vorhanden. Clypealsntur nidit eingedrückt, Epi¬ 
stom fladi, seine Ecke vollkommen abgerundet, die Mitte dreieckig 
ausgeschnitten. Scheitel kaum gewölbt, Stirn zwisdien den Augen 
in der Mitte und beiderseits neben den Augen schwach eingedrückt, 
neben dem Innenrand der Augen befindet sich eine ziemlich hohe 
Augenfalte. Die Skulptur besteht aus glänzenden, konischen Körn- 
dien, aus welchen aufstehende, ziemlich lange Borstenhaare wachsen. 
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Entom. Arbeiten aus dem IVJuseum (ig. Frey, Bei. 3, 1952. 


Augen rundlieh und stark ge^söll)t, seitlich durch die Schläfen 
und Wangen stark ein geschnürt. F i*i li 1 e r die Basis des Ilalsschildes i 
fast erreichend, mit sehr scharf ahcfcsetzter fünf»liedrio:er Keule. 
Men tum rundlich, die Mitte sthwach gekielt, Beiderseits neben jii 
der Mitte leicht eingedrückt. Seiten des Kehlausschnittes mit scharf Jei 
spitzwinkeliger Ecke. Neben dem Tn neu ran d der Augen mit einer jit 

breiten Furche, llalschild etwa zweimal so breit wie lang, Seiten Ep 

sehr breit verflacht und abgesetzt, die größte Breite liegt vor den f 
lliiiterecken, nach vom im schwachen Bogen verengt, vor den 
Hinterecken aber deutlich halbkreisförmig ausgeschnitten, flinter- 
ecken etwas spitzwinkelig, die Ecke des ahgefladiteu Seitenrancles 
aber geruuclet stumpfwinkelig. \ orclerrand tief im Bogen ausge- 
schnitteu, \ orclerecken treten ziemlich stark spitzwinkelig vor, Hin- i, 
terrand schwach dreibuchtig, Scheibe des Ilalsschildes durch mehrere 
Eindrücke uneben'. Die Skidptur besteht aus groben, glänzenden, 
konischen Körnchen, aus ^^ elchen dünne, aber am Ende nicht ver- - 
jüngte Haare wachsen. Schildchen dreieckig, Oherfläche chag- 
liniert, nur die Hiiiterseite glatt und glänzend. Flügeldecken ^ 

an der Basis breiter als die Halsschildbasis, mit undeutlichen Schul- oi 

terbeulen. Oberfläche hinter den Schultern deutlich eingedrüdvt. i 

Seitenraiid von oben nicht siclitbar, der 9. Zwischenraum herunter- fc 

gewölbt. Skutellarstreif deutlich. Mit sehr groben Puidvtreihen. die »i 

Punkte in den Beihen groß und breit, die Punkte tragen an ihrem ^ 

\ orclerrand je ein kleines Kerbzähnchen. Zwischenräume besonders n 

an den Seiten gew ölbt, mit je einer Beihe von sehr spärlich stehen- n 

den, kleinen Körnchen, aus ^veldien aufrecht stehende, sehr lange j 

und dünne, aber gleichdicke Haare wachsen. Seitenraiid der FIügeE j 

decken kaum abgesetzt. Prosternum zwischen den Vorclerhüfteu p| 

breit und flach, ungefurcht, nach hinten niedeigebogen, ohne Fort- jj 

Satz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen j 

in der Mitte flach und breit eingedrückt. Analsegment scharf ge- ) 

randet. Beine mäßig lang, beim Männchen ohne besondere Aus- n 

Zeichnung. Vorderschieneii schmal und gerade, Außenseite ohne j i 

Kiel, rundlich, das Ende schräg, abgestutzt, rauh skulptiert und i J 
dicht Ijehaart. Tarsen lang, Klauenglied der \ orclertarsen fast so ^ [ 
lang wie der Best, bei den Mitteltarsen etwas kürzer. Färsen unten ] j 
weich, gelb, aber spärlich und ziemlich kurz behaart. — Länge; i 
7 mm. Breite: 4 mm. ! l 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 2 Exemplare (1 Exempl. British ' ^ 
Mus.: 1 Exempl. Mus. Frev). i 1 

Verbreitung: l^order-lndien: inchis: Inclia or. (coli. F. Bates). . ^ 


1 
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1 Typiis befindet sieh im Museum G. Frey (eoll. GehieiiJ in 

j München. 

I Diese Art ist durch die sehr eigentüniliehe Form des Halssehildes 
lind außerdem noch dureh die Skulptur und die Behaarung der Flügel¬ 
decken ausgezeichnet. Nächst verwandte Art ist G. hasticolle Chat., 
die aber abweichende 1 lalssehildform, aufgeworfenes, zweispitziges 
Epistom lind ganz andere Skulptur besitzt. \ on den übrigen x\rten 
weit entfernt. 

33. Gonocephaliiiii Szekessyi sp. nov. (Abb. 104 — 107). 

Braunsebwarz, Fühler und Tarsen, sowie Palpen heller, Behaa¬ 
rung der Ober- und Unterseite gelbrot. Klein und gewölbt, mäßig 
glänzend. Kopf quer und am Scheitel gewölbt, Stirne zwischen 
den Augen in der .Mitte mit einem länglichen Eindruck, beider¬ 
seits neben den Augen mit deutliehen Angenfalten und daneben 
innen eingedrückt, so daß die .Mitte et^^as \-förmig anfgew (Übt 
erscheint. Clypealsutur cpier eingedrückt und beiderseits gridiig 
vertieft. Angen rundlich, Innenseite mit schwacher Furche. \\ angen 
nicht besonders breit, bis zur Außenecke gerade, diese liegt weit 
vor dem Innenrand der Angen, stark gerundet recbtwinkelig, deut¬ 
lich aiisgesdiw eift verengt. Zwischen Epistom und W angen mit 
einem deutlichen Ansschnitt. Die Skulptur besteht ans scharfen, 
konischen, groben Körnchen, ans welchen je ein langes, dickes, 
am Ende abgestutztes, borstenartiges, aufrecht stehendes Haar 
wächst. Fühler die Mitte des Ilalssdiildes überraiiend, ziemlich 
dick, dicht gelb behaart, im Grunde chagriniert und matt, ohne 
abgesetzte Keule. Meutum verkehrt trapezförmig, die Mitte vorne 
etw as höher, aber nicht kielartig, Seiten beiderseits flach eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlansschnittes spitzwinkelig scharf ausge¬ 
zogen. H a 1 s s ch i 1 d deutlich mehr als doppelt so breit ^vie in der 
Mitte lang, im hinteren Drittel am breitesten, nach vorne stark 
in einer gebogenen Linie, nach hinten aber plötzlich ausgeschweift 
verengt, vor den Hinterecken deutlich und tief ausgeschnitten, so 
daß die Hinterecken als spitzwinkeliger, scharfer Zahn austreten. 
Hinterrand nur leicht zweibuchtig, der Mittellappen auch et^sas 
ausgebuchtet. Vorderrand in der ganzen Breite der Scheibe gerade. 
Vorderecken treten aber scharf spitzwinkelig vor. Seitenrand sein- 
breit verflacht und scharf abgesetzt, die Mitte leicht eingedrückt. 
Scheibe ziemlich flach und vorne in Qnerrichtung, sowie hinten 
beiderseits vor den Hinterecken leicht eingedrückt. Der abgesetzte 
Seitenrand, sowie die Seiten der Scheibe nur mit kleinen, spärlich 
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Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952, 


sleliendeii dazwisthen ist der Grund mikroskopisch ge¬ 

runzelt, kaum glänzend, die Scheibe mit groben, dicht aneinander 
stoßenden, konischen Körndieii, wehhe aber einen Teil der Mittel¬ 
linie frei lassen. Aus den Körnchen wachsen lange, dicke und aufrecht 
stehende, abgesetzte Borstenhaare. Schi Id eben halbkreisförmig, 
nur am Cniinde dicht und fein gekörnelt, im übrigen ist der Grund 
mikroskopisch chagriniert. fettglänzend. F1 ü g e 1 d e ek e n etwas 
oval, hinter der Mitte am breitesten, dort ist der Körper breiter 
als der Ilalsschild, die Basis viel breiter als die Halsschildbasis, 
ohne Schulterwinkel, Schulterbeulen aber scharf abgesetzt und 
hinter diesen fladi eingedrückt, Schultern gerundet stumpfwinkelig. 
Quer stark gewölbt, Seitenrand von oben nicht sichtbar, Seiten 
steil abfallend: Körper auch in Längsriditung von der Mitte an 
gewölbt, hinter dem Schildchen ist die Naht breit und flach ein- 
gedrüd^t. Mit groben Punktreihen, \velche gegen die Spitze feiner 
werden und diirdi eine eingegrabene, feine Linie verbunden sind. 
Jeder Punkt trägt am Vorderrand ein mikroskopisches Härchen. 
Zwischenräume leicht gewölbt, ihr Grund ist ziemlich glatt, vorne 
aber et>vas uneben. Die vier ersten Zwischenräume nur mit je 
einer sehr spärlichen, feinen, aber scharfen Körnchenreihe, die 
äußeren Z\\ischeiiräume mit je zwei unregelmäßigen Reihen. Aus 
den Körnchen wachsen lange, dicke, am Ende abgestutzte, etwas 
schräg aiifstehende, harte, borstenartige Haare. Prosternum' 
zwischen den Vorderhüften niedergebogen, mit einer flachen Beule, 

1 linterbriist lang und spärlich raspelartig gekörnelt, anliegend be¬ 
haart, die beiden ersten Segmente des Abdomens abgeflacht. Beine 
kurz lind einfach, ^ orderschienen gerade, das Ende kaum breiter 
als die beiden kurzen ersten Glieder zusammen, Mittel- und Hinter¬ 
schienen einfach. Vordertarsen mit langem Klauenglied, weldies länger 
ist als die drei vorletzten Glieder zusammen, Mitteltarsen dünn, das 
1. Glied der Hintertarsen doppelt so lang ^^ie lireit, das Klauen¬ 
glied sehr langgestreckt, nur ^venig kürzer als die vorletzten Glieder 
zusammen. — Länge: 6,8 — 7 mm. Breite: 3,6 mm. 

L n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 4 Exemplare (British Museum). 

^ e r b r e i t u n g : Order- Indien : Calcutta, ,,under brichs by 

rubin heep”. 23. IV. 1910 (coli. Ind. Mus.); ,,among brichs below 
verandah”, 25. IV. 1910 (coli. Ind. Mus.); Assam: Mangalday Distr., 
Tezpur, 8. — 9. X. 1910 (leg. Kemp). 

Typus befindet sich in der Sammlung des British Museum 
in London. 
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Ich benenne diese Art zu Ehren meines liehen Freundes Herrn 
Dr. \5 Szekessy, dem stellvertretenden Oherdirektor des Ungari¬ 
schen Naturwissensdiaftlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch die Form des Halsscluldes, sowie die Skulp¬ 
tur der Oberseite sehr gut ausgezeichnet. Sie ist nur mit G, liasti- 
colle Chat, und G. coarcticolle sp. nov. ver^^andt. Beide Arten be¬ 
sitzen aber abweichende Halsschild form, so^^ie andere Skulptur. 

34. Goiiocephaliiiii delieiisis sp. nov. (Abb. 108 — 111). 

Klein und flach, sdiwarzbraun, Fühler aber rötlich. Kopf 
quer, Augen groß und rundlich, \\ angen nicht viel breiter als die 
Augen, Außenetke abgerundet, ihre größte Breite liegt mit dem 
Vorderrand der Augen in einer gleichen Linie, Seiten der W an gen 
in der Mitte gerade, vor dem Epistom etwas nach innen gekrümmt. 
Zwischen Epistom und W angen ist nur eine sehr scb^vache Aus¬ 
buchtung vorhanden. Cl\ pealsutur ziemlich stark eingedrückt, Stirn 
zwischen den Augen in der Mitte schwach, beiderseits neben der Mitte 
stärker eingedrückt. Augenfalten hoch und etwas nach außen erwei¬ 
tert, Augenfalten nur am Vorderrand der Augen schw ach entw idvclt. 
Die Skulptur besteht ans spärlich stehenden, konischen, spitzigen 
Körnchen, aus w elchen sehr lange, al)stehencle, gelbe Haare \\ achsen. 
Der Grund ist zwischen der Körnelung uneben. Fühler lang und 
schlank, die Basis des Halsschildes fast erreichend, mit schw ach abge¬ 
setzter viergliedriger Keule. M e n t u m klein, verkehrt trapezförmig, 
die Vorderecken aber niedergedrüdvt, die Mitte schwach gekielt und 
beiderseits grubig vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
sdiarf spitzwinkelig nach vorne ausgezogen. Ha 1 s sch i 1 cl etwa 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt 
hinter der Mitte, Seiten nach vorne ganz gerade, nach hinten 
aber stark gerundet verengt und vor den Hinterecken deutlich 
ausgeschw eift. \ orderecken treten stark spitzw inkelig vor, \ orclerrand 
in der Mitte breit und gerade. Hinterrand beiderseits ausgebuchtet, 
der Mittellappen ist auch sehr schwach ausgeschnitten, er ist nach 
hinten etwas \veiter ausgezogen als die sehr scharf spitz^^ inkeligen, 
nach außen gerichteten Hinterecken. Seiten breit verflacht, innen 
scharf abgesetzt, Scheibe flach gew ölbt, hinter dem \ orclerand in 
der Quere und vor der Basis beiderseits neben der Mitte schwach 
verflacht. Die Oberfläche mit äußerst großen und flachen Punkten, 
die Grenze der Punkte ver^vischt und die Zwischenräume zwischen 
den Punkten gerunzelt. Am Vorderrand jedes Punktes sitzt ein 
kleines Körnchen, aus \velchem je ein sehr langes, scfiwacb ge- 
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krüliiiiilcs, hellgelbem I laar wächst. Schildchen Hach, halhkreis- | 
förmig, fein lind s|>ärlich gekörnelt, llintenand breit glatt und , 
«»iänzeiid. F1 ii e 1 d e c k e n an der Basis viel hi eiter als der Hals- ' 
Schild, Schnlteni ahgenmdet, Schidterheiilen gut entwickelt, innen 
durch den vertieften 6. Z^sischenraum ahgesetzt. Die (|uere W ölhimg 
stark, Seiten steil abfallend und der schmal ahgesetzte, glatte Seiten¬ 
rand vnn oben nur schwer sichtbar. Punktreiben der Flügelded<en 
grob und binten scharf eingeschnitten, die Punkte dicht und tief 
stehend. Zwischenräume sch^vach gewölbt, äußerst spärlich mit ganz i 
feinen Körnchen besetzt, aus w eichen lange, abstehende, fast gerade 
Haare wachsen. Jeder Z^s ischenraum mit ein-, oder zweizeiliger, ' 
nicht regelmäßiger Haarreihe. Pr o st er n um zwischen den Norder- i 
hüften imgefnrcht, nach hinten niedeigebogen. Die beiden ersten • 
Abdominalsegmente beim Alännchen in der .Mitte verdacht. Anal- j 
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I Segment scharf gelandet. Beine dünn und lang, heim Männchen 
I ohne besondere Auszeichnung, Schenkel unten ohne scharfe Doppel- 
[, kante. \ orderschienen schmal und rundlich, Außenseite nur bis 
[' zur Mitte mit scharfer Kante, Aiißenecke steht weit hinter dem 
i, Ende, das Ende etwa so hreit wie die Ijeiden ersten Glieder der 
\5)rdertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen rundlich 
j und gerade, das Ende schräg ahgestutzt. Tarsen sehr lang und 
I dünn, das Klanenglied aller Tarsen sehr lang, aber kürzer als der 
Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen kaum so lang wie die beiden 
\ folgenden Glieder zusammen und viel kürzer als das Klauenglied, 
f Tarsen unten Aveich und lang behaart. — Länge: 6,5 — 7 mm. 
1 Breite: 3,6 — 3,8 mm. 

Untersuchn n gsmaterial: 2 Exemplare (1 Exempl, Mus. 
’ Budapest; l Exempl. Mus. Frey). 

1 Verbreitung: Sumatra: Deli; Nord-Ost-Sumatra. 

.1 Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur- 

) wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

f Diese Art ist durch die dünnen, rundlichen Schienen, die Skulptur 

I der Oberseite, die sehr lange Behaarung und durch die Form des 
Halsschildes ausorezeichnet. Die nächst verwandte Art ist G. Titschacki 
sp. iiov. Die \\ angen sind aber bei dieser Art vor dem Vorder¬ 
rand der Augen am breitesten; außerdem sind die Flügeldecken 
I hinter dem Schildchen verfladit. 

I ^ 

; 35. Gonocephalum Schusteri sp. nov. (Abb. 112 — 115). 

Klein und sdimal: braunschwarz, Beine, Fühler, und Mund- 
j teile aber heller. Kopf quer, an den gerundet stumpfwinkeligen 

I Wangen am breitesten, Außenecke der \\ angen liegt etwas vor 
der Linie des Augenvorderrandes, seitlich kaum ausgebuchtet, 
von der Seite gesehen aber stark gekrümmt. Zwischen Epistom 
] und W angen mit einem Scharfen Ausschnitt. Epistom gerundet 
spitzwinkelig ausgeschnitten. Clypealsutur quer stark eingedrüdvt, 
Stirn zwischen den Augen gewölbt, in der Mitte mit einer breiten 
V-förmigen Erhabenheit. Aiigenfalten kurz, aber scharf erhaben. 
Augen rundlich. Die Skulptur besteht aus eng aneinander stoßen¬ 
den, unregelmäßigen Punkten, in welchen je ein scharfes, konisches 
Körnchen sitzt, aus welchen ziemlich lange, aufstehencle, etwas 
gekrümmte, gelbe Haare >vachsen. Fühler die Basis des Hals- 
I Schildes nicht erreichend, ziemlich dick, ohne scharf abgesetzte Keule. 
Men tum breit verkehrt trapezförmig, VorderecLen niedergedrückt. 
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OI)e^^lä(^le last rimdlicli, die .Milte vorne et\vas zngespitzt, die 
Mitte leicht gekielt, beiderseits breit und llacb eingedrückt. Die 
äußere Seite des Keblansscbnittes scharf recbtw inkelig. Halsscbild 
(jiier üiid llacb, scheiben förmig, etwa doppelt so breit ^ie in der 
Mitte lang, die größte breite liegt et^vas hinter der Mitte, Seiten 
nach ^()rne schwach, nach hinten viel stärker verjüngt, vor den 
llinterecken plötzlich ausgeschweift, so daß die Hinterecken scharf 
spitz>\ inkelig nach außen gerichtet sind. Basis deutlich dreihnditig, un- 
gerandet, der Mittellappen ist etwas weiter nach hinten ansgezogen 
als die Hinterecken. \ orderedven spitzwinkelig, Seiten sehr breit 
verflacht und scharf ahgesetzt, Scheibe ziemlich flach und etwas 
imelien. Zwei breite und flache Eindrücke befinden sich an der 
Basis neben der Mitte, die Alittellinie breit und außerdem je ein 
Fleck neben der Mittellinie etwas vor der Mitte ungekörnelt und 
glänzend, et^\as stärker erhaben. Die Skulptur besteht aus koni¬ 
schen, sehr spärlich stehenden, horstentragenden Körnchen, die 
Borsten sind lang und dünn, aufstehend. Schild ch en klein und 
halbkreisförmig, die Basis unregelmäßig gekörnelt, Hinterrand breit 
glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis deutlich Ineiter 
als die Basis des Halsschildes, mit stumpfwinkeligem Hnmeralwinkel, 
Schulterbeiilen sehr deutlich. Seitenrand sehr schwach abgesetzt, 
von oben kaum sichtbar. Seiten nach hinten etwas erweitert, die 
größte Breite liegt etwas hinter der Mitte. Stark gewölbt, Seiten 
steil abfallend. Punktreihen scharf eingedrückt, Punkte in den 
Beihen grob. Zwischenräume ge^völbt, mit je einer unregelmäßig 
stehenden Haarreihe. Die Haare sind sehr lang und dünn, ganz 
abstehend und sitzen je auf einem kleinen, konischen Körnchen, der 
Grund ist glatt und glänzend. Pr o st er n um zwischen den ^ order- 
hüften in der Mitte deutlich gefurcht, nach hinten niedergebogen und 
tief, hat eine kleine Edve. llinterbrust rauh skulptiert. Analsegment 
scharf gelandet. Die beiden ersten Abdominalsegmente des Männ¬ 
chens in der Mitte tief und breit eingedrückt. Beine schlank und 
lang, Schenkel nuten ohne scharfe Doppelkante, mit groben Körn¬ 
chen spärlich besetzt. \ orderschienen dünn und ziemlich rundlich, 
xVußenseite am Ende mit einem starken Ausschnitt. Mittelsdiienen 
rundlich gerade, nur das Ende etwas nach innen gerichtet, grob 
gekörnelt und ziemlich kurz, schräg abstehend beborstet. Hinter¬ 
schienen ebenfalls dünn und rundlich, fast gerade, das Ende et^vas 
nach innen geriditet. Tarsen lang und dünn, Klauenglied aller 
Tarsen lang, an den Vordertarsen fast so lang ^vie der Rest, bei 
den Mittel- und Hintertarsen länger als die beiden vorhergehenden 
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Glieder zusammen. Behaarung weich. — Länge: 6.2 — 7,5 mm. 
Breite: 3.5—4 mm. 

U n t e r s u ch 1111 gs m a t e r i al: 6 Exemplare (1 Exeinpl. Mus. 
Budapest; 3 Exempl. Mus. Frey; 2 Exempl. Mus. München). 

Verbreitung: Tojilxiu: Chien Hoa (leg. H. Frulistorfer); Hanoi. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Zu Ehren des Herrn Prof. Adrian Schuster (W ien) benannt. 

Diese Art ist durch die vor den Hiiiterecken deutlich auss^e- 

o 

schnittenen Halsschildseiten, das lange Klauenglied der Hinter¬ 
tarsen, die Form der W aiigen und durch das Epistom ausgezeidmet. 
Nädist verwandte Arten sind G, delieiisis sp. nov. und G, Titschachi 
sp. nov. Von G. delieiisis sp. nov. besonders durdi die abweichende 
Form der W an gen und von G. Tiiscliaclii sp. nov. durch den tieferen 
und schmäleren Aussdinitt des Epistoms versdiieden. 

36. Gonocephaliim Titschacki sp. nov. (Ahh. 116 — 119). 

Klein und breit, braunschwarz, Fühler und Tarsen aber rötlich. 
Kopf quer, Augen rundlich, W angen viel breiter als die Augen, 
ihre größte Breite liegt etwas vor dem Vorderrand der Augeiij 
Außenecke gerundet stumpfwinkelig. Seiten der W angen vor der 
Außenecke deutlich ausgeschweift verengt, zwischen Epistom und 
W angen mit einer sehr schwachen xVusbuditung. Clypealsutur quer 
tief eingedrückt, Stirn zwischen den Augen in der Mitte und beider¬ 
seits neben den Augen stark eingedrückt. Augenfalten hoch und 
kurz, etwas nadi außen erw eitert, Augenfurchen nur an dem ^ order- 
rand der Augen schwach entwickelt. Die Skulptur besteht aus sehr 
groben, tiefen Punkten, Zwischenräume der Punkte scharf linien - 
förmig erhaben. In den Punkten sitzt je ein scharfes, am Clypeus 
kleines, an der Stirne sehr großes, konisches, horstentragendes 
Körnchen. Die Borsten sind dünn, ziemlich lang, hart abstehend. 
Fühler die Basis des Halsschildes nicht erreichend, mit schwach 
ahgesetzter, viergliedriger Keule. Ment u m klein, lang oval, Vorder¬ 
rand abgerundet, die Mitte hoch gekielt und die Seiten beiderseits 
schwach vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes scharf spitz¬ 
winkelig. Unterkopf neben dem Innenrand der Augen mit einer 
ziemlidi breiten und tiefen Furche. Halsschild etwas mehr als 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt 
etwas hinter der Mitte, Seiten nach vorne gerade, nach hinten 
stark gerundet, ziemlich stark verengt, vor den Hinterecken deutlich 
ausgesdiweift. Seitenrand spärlich und fein krennliert. Vorderrand 






I'ntoai. Arheiten aus dem Museum G". Frey, l>d. 1952. 


510 

liel' iiii Oogcn aiisgcsclinlUeii, \Ordererken treten stark und seharf 
s|)it/Minkelig vor, \Orderrand nur gegen die Seiten sdiarf gerandet, 
llint(‘rrand beiderseits sehr leielit ansgebiiehtet, dei* Mittellappen 
ist aueb et5\as aiisgeselinitteii, er ist mit den sehr sdiarf spitz- 
wiiikeligeii ini(] nadi außen geriditeten llinterecken fast in einer 
gleidien IJnie. Seiten breit verfladit und innen dnrdi einen läng- 
lidien. ti;ekrninniten Jandrnek ab<»esetzt. Scheibe sdnvadi «rewölbt. 
in dei’ Quere hinter dem \ ordei rand. die Mitte vorne, die llasis 
in der Mitte und beiderseits neben der Mitte Meit ^()r der ilasis 
eingedrndvt. Die Skulptur besteht ans sehr großen, (ladien Punkten, 
deren Seiten aber verwischt sind. Z5\isdienränine der Punkte Män- 
zend lind sdiwadi erhaben. In den Punkten sitzen feine und 
scharfe Körndien, ans welchen je ein nach hinten gerichtetes, nidit 
besonders langes, abstehendes I laar wächst. Schildchen klein, halb- 
krcisförniig, Hach, Pasis sehr dicht granidiert. matt, Hinterrand aber 
breit glatt und glänzend. Flügeldecken an der Pasis viel breiter als 
der Ilalsschild. mit stumpfem Hnmeralzähnehen. Seiten steil ab¬ 
fallend, Seitenrand schmal abgesetzt, glatt, \ on oben nicht sichtbar. 
Oberlläche hinter dem Schildchen ziemlich stark verflacht. Pnnktrei- 
hen sehr grob, die Punkte dicht stehend und tief, hinten seharf ein¬ 
geschnitten. Zwischenräume schwach gewölbt, spärlich mit ganz 
kleinen, aber scharfen Körnchen besetzt, ans welchen abstehende, 
ziemlich lange Haare wachsen. Zwischenräume durch verwischte, 
dichte Qnerrunzeln ziemlich uneben. Prosternum zwischen den 
Vorderlüiften in der Mitte sehr schwach gefurcht, nach hinten 
niedergebogen und tief mit einer kurzen Peule versehen. Die 
beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen verflacht. 
Analsegment seharf gerandet. Peine beim Männchen ohne beson¬ 
dere Anszeichnnng, lang und dünn, Schenkel unten ohne scharfe 
Doppelkante. \ ordersehienen schmal und lang, gerade, Außenseite 
nur bis zur Mitte mit schwachem Kiel, das Ende etwa so breit 
wie die beiden ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang, 
Außeneeke sdiarf stumpfwinkelig. Mittel- und Hinterschienen rund¬ 
lich und gerade, dicht mit feinen Porsten besetzt, das Ende schräg 
abgesetzt. Tarsen sehr lang und dünn, das Klauenglied aller Tarsen 
lang, aber kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen so 
lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und viel kürzer 
als das Klauenglied. dOrsen unten fein und weich behaart. — 
Länge: 7—8 mm. P r e i t e : 3,5 — 3,8 mm. 

Unters u c h u n g s m a t e r i a 1 : 4 Exemplare (1 Exempl. Mus. 
Pudapest: 3 Mxempl. Mus. Hamburg). 
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\ e r I) r e i t u 11 g : China: Fukien (leg. G. Siemsseii): Japan : 
Sliikoku. 

rypiis befindet sich in der Samniliiiig des Museiinis in Ham¬ 
burg. 

Zu Ehren des Herrn Prof. Dr. E. Titschack (Hamburg) benannt. 

Diese Art ist durch die eigenartige Skulptur des Vorderkörpers, 
die Behaarung und besonders durch die Form des Halsschildes 
ausgezeichnet. Nächst verwandte Art ist G, deliensis sp. nov., die 
aber \ iel schmälere, gerundete W angen und etwas al^weichende 
Skulptur, außerdem viel längere Behaarung besitzt. 



Abb. 12U 122. Goiiocephaliini iibelamnn sp. nov. (120. Kopf: 121. Fübler: 

122. Hintertarsus\ 


37. Gonocephaliiin tibetanum sp. nov. (Abb. 120 — 122). 

Braunschwarz, Fühler und Tarsen heller, Behaarung rotgelb. 
Schmal und parallel, quer gewölbt. Kopf quer und fladi. Seiten 
aber gewölbt, Augen rundlich, neben der Innenseite furchenartig 
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sclinial vertieft, Augenfallen niedrig und gerade. Stirn ZMisdien 
den Augen fladi, die Mitte in der Jiingsrichtnng selimal vertieft, 
außerdem neben der Innenseite der Angenfalten Hach eingedrückt. 
Clypealsutnr scharf eingeschnitten, beiderseits stark grnbig vertieft. 
W äugen breit und gerade erweitert, die gerundet reclit\\ inkelige 
Anßenecke liegt weit vor dem ^Orderrand der Augen, nach vorne 
leicht ausgeschweift verengt. Zwischen Epistom und WOngen mit 
deutlichem Ausschnitt. Überseite dicht gekörnelt, zwischen der 
Körnelung matt, chagriniert und körnelartig gerunzelt. Behaarung 
kurz, gekrümmt und ziemlich dick, verschiedenartig gerichtet. 
Fühler weit über die Mitte des 1 lalsschildes reichend, ziemlich 
dick, nicht glänzend. Men tum breit verkehrt tra])ezförmig, Nor¬ 
derecken niedergedrückt, die Mitte hoch, scharf gekielt, das Ende 
scharf zugespitzt, beiderseits neben der Mittellinie leicht eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes scharf spitzwinkelig. Uiiter- 
kopf liehen der Innenseite der Augen mit einer breiten und tiefen 
Furche. Halssehild mehr als doppelt so lireit wie in der Mitte 
lang, die größte Breite liegt weit hinter der Mitte, nach vorne 
kaum gerundet und stark, nach hinten im Ikigen verjüngt, vor 
den Hinterecken merklich ausgeschweift. Hinterrand deutlich drei- 
buchtig, die mittlere Ausbuchtung ist aber nicht tief. Seitenrand 
sehr breit abgesetzt und verflacht, Hinterecken scharf spitzwinkelig 
und heruntergedrückt, die Basis in den Ausbuchtungen stärker 
niedergedrückt und leicht herabgebogen. \ orderecken scharf spitz¬ 
winkelig vorgezogen, N orderrand bis znm Seitenrand der Scheibe 
gerade, tief und plötzlich ausgeschnitten. Die Skulptur besteht 
auf der Sdieibe aus sehr eng aneinander stoßenden Punkten, in 
welchen je ein sdiarfes, haartragendes, konisches Körnchen sitzt. 
Die Grenzen der Punkte sind als unregelmäßige, feine Runzeln 
vorhanden. Körnelung an den Seiten viel feiner. Scheibe einfadi 
gewölbt, kaum uneben. Schildchen halbkreisförmig, Basis fein 
und regelmäßig gekörnelt, der Grund ist kaum glänzend. Flü¬ 
geldecken etwas oval, hinter der Mitte am breitesten, an der 
Basis deutlich breiter als die Basis des Halsschildes, mit scharf 
stumpfwinkeligen Schulterecken und mit deutlidien, ahgesetzten 
Schnlterheulen; neben der Innenseite der Sdinlterl)eulen an der 
Basis im 6. und 7. Zwisdienraum stark eingedrückt. Quer stark ge¬ 
wölbt, Seiten steil abfallend, der sdimal abgesetzte Seitenrand 
von oben nicht sichtbar. Mit groben Punktreihen, die Punkte 
sitzen in den Reihen ziemlidi dicht und werden nach hinten viel 
feiner und diirdi je eine sehr feine Linie verbunden. Die inneren 
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Zwischenräume leicht, die äußeren stärker gewölbt, ihr Grund 
sehr uneben, mit queren, sch^vacllen, riinzelartigen, Hachen \ er- 
tiefHilgen bei jedem körnchentragenden Punkt. Die Körnchen 
sind rundlich, klein und glänzend und ans jedem Körnchen wädist 
ein nach hinten gerichtetes, kaum gekrümmtes, schräg abstehen¬ 
des. etwas schuppenartiges Härchen. Behaarung auf den inneren 
Zwischenräumen stellenweise unregelmäßig dreireihig. Proster¬ 
num zwischen den Vorderhüften Hach, nach hinten leicht nieder¬ 
gedrückt, mit einer stumpfen Ecke. Die lieiden ersten Segmente 
des Abdomens beim Männchen breit verflacht und auch etwas 
eingedrückt. Analsegment scharf gerandet. Beine auch beim xMänn- 
cheii einfach. Schienen gerade und rundlich, das Ende der \ order¬ 
schienen schmal, Außenecke scharf rechtwinkelig, Außenseite ohne 
Kante. Tarsen lang, gelb beborstet, das 1. (died der Ilintertarsen 
fast so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, aber 
deutlich kürzer als das Klauenglied. — Länge: 8 — 8,5 mm. Breite: 
4 — 4,2 mm. 

U 11 1 e r s u eh n n gs m a t e r ia 1: 3 Exemplare (British Mus.). 

V e r b r e i t u n g: Tibet: (ohne nähere Angabe des Fundortes). 

Typus befindet sich in der Sammlung des British Museum in 
London. 

Diese Art ist durch den Unterkopf, durch die Form und Skulp¬ 
tur des Halsschildes, so^vie durch die Flügeldeckenkörnelung leicht 
kenntlich. Sie gehört in die Nähe von G, delieiisis sp. nov., G. Tit- 
schacki sp. nov. und G. ScJuisteri sp. nov.; diese Arten besitzen aber 
ein schmäleres und vor den Hinterecken deutlicher ausgeschw eiftes 
Halsschild, sowie ab^\ eichende Kopfform. Außerdem sind diese 
Arten mit langen, dünnen Borsten besetzt. Sehr nahe steht diese 
Art auch G. Belli sp. nov., welche aber sehr breit abgesetzte, etwas 
aufgebogene Seiten des Halsschildes, so^\ ie ein abw eichendes Men- 
tum besitzt. 

38. Gonocephaliim Belli sp. nov. (Abb. 123 — 126). 

Rostrot, Fühler und Beine heller, Behaarung hell gelbrot. 
Schmal und flach. Kopf stark quer, ziemlich uneben, Angen fast 
rundlich, Augenfalten nicht besonders hoch aufgebogen, neben der 
Innenseite der Augen ohne Furche, Stirn z^v ischen den Angen niedrig, 
die Alittellinie in ihrer ganzen Breite flach eingedrückt, Innenseite 
der Augenfalten beiderseits, besonders hinten, noch tiefer. Clypeal- 
sutnr scliarf und tief, breit eingedrückt, \\ angen vor den Augen breit 
und gerade erw eitert, Außenecke liegt et^\ a mit dem Vorderrand der 
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Augen in einer gleichen J^inie, scharfkantig, nach innen ausgeschweift 
\ erengt, zw isclieu Efiistom und \\ äugen mit bedeutendem Ausschnitt. 
Die Skulptur besteht aus sehr eng aneinander stoßenden, flachen 
Punkten, \velche nicht zusammeufließen, jeder Punkt trägt in der 
Mitle ein scharfes, konisches Körnchen, aus w elchen je ein aufredit 
sichendes, am Ende gekrümmtes, hart aufsteheudes, dickes Haar 
wachs!. Fühler die Mitte des flalsschilcles weit üherrageud, mit 5 et¬ 
was breiteren und größeren Ihidgliedern. xM e n t u m verkehrt trapez- 
•förniig, die Vorclerecken aber niedergedrückt, Oberfläche oval, die 
Mitte gekielt und beiderseits leicht eingedrückt, \orne kaum spitz¬ 
winkelig. Neben der Innenseite der Augen ani Unterkopf ohne Furche. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes scharf spitzwinkelig. Hals¬ 
schi Icl etw a doppelt so breit \vie in der Mitte lang, die größte breite 
liegt etwas hinter der Mitte, nach vorne in leichtem, nach hinten in 
stärkerem bogen gerundet verengt, vor den Hintereckeii etwas 
ausgeschweift, lliiiterraud deutlich zweihuchtig, fein geranclet, der 
.Mittellappen breit abgestiitzt, die Hintereckeii scharf spitzw inkelig. 
\Orderedven abgerundet spitzwinkelig, \Orclerraiid plötzlich aus¬ 
geschnitten, in der ganzen breite der Scheibe aber kaum ausgeranclet. 
Seiten sehr breit abgeflacht und scharf abgesetzt, in ihrer ganzen 
l^änge et\vas aufgebogen. Scheibe sehr flach, kaum uneben, vor 
der Mitte und die .Mitte an der basis, sowie beiderseits neben 
der .Mitte an der basis leicht eingedrückt. Die Skulptur besteht 
aus sehr eng aneinander stoßenden, meist zusammenfließenclen, 
(lachen Punkten. Jeder Punkt ist in der Mitte mit je einem kleinen, 
glänzenden Körnchen versehen, aus w eichen gekrümmte, nach hinten 
gerichtete, am Ende zugespitzte Haare ^vachsen. Schildchen halb¬ 
kreisförmig, basis unregelmäßig gekörnelt und anliegend dicht, 
kurz behaart, das Ihicle breit glatt. Flügeldecken etwas mehr als 
dopjielt so lang wie breit, etwas hinter der Mitte am breitesten, 
Seiten fast parallel, Schultern abgerundet, mit kaum erkennbaren 
lacken, Schulterbeulen deutlich abj^esetzt. Naht hinter dem Sdiild- 
eben nur sch^\ach verflacht. Quer stark ge^völbt, Seiten steil ab¬ 
fallend, Seitenrand von oben nicht sichtbar. Mit dicht eingestochenen, 
scharfen Punktreihen, deren Punkte miteinander durch eine feine 
Linie verbunden sind. Zwischenräume ziemlich stark ge\völbt, mit 
glattem Grund und sehr scharfen, kaum spärlicher stehenden Körn¬ 
chen als die in den beihen. Mit glänzenden, borstentragenden Körn¬ 
chen in der Mitte der Zw ischenräume und nur hie und da unregel¬ 
mäßig zw eireihig, sonst fast überall einreihig. Die borsten sind dick, 
aufrecht stehend, das Ende abgestutzt und gerade. Prosternum hin- 
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ter den Vorderhütten mit einer zieinlieli stark rechtwinkeligeii Beule, 
Hinterbrust lang, die xMitte spärlich, die Seiten dicht raspelartig ge- 
körnelt. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männdien 
deutlich eingedrückt. Analsegmente gelandet. Bei n e dünn und lang, 
auch beim Männchen ohne besondere Auszeichnung. ^Orderschienen 
gerade und dünn, rundlidi, Außenseite ohne scharfe Kante, xVußen- 
e(^ve scharfwinkelig. Mittel- und Hinterschienen dünn. Hinterschienen 
etwas gekrümmt. Klauenglied der \ ordertarsen etwas länger als 
die drei ersten Glieder zusammen, das 1. Glied der Hintertarsen 
so lan« wie die beiden lolj^enden Glieder zusammen und kaum 
kürzer als das Klauenglied. — Länge: (),ö — 7,2 mm. Breite: 
3,2—3,8 mm. 

U n t e r s u c h ii n g s m a t e r i a 1: 4 Exemplare (British ^ 1 useum). 

\ erhreitung: l^order-Indien: Khandesli, ,,tolight”, 29. IV. 1903 
(leg. T. R. Bell); Calcutta (coli. Ind. Mus.). 

Typus befindet sidi in der Sammlung des British Museum in 
London. 

Zu Ehren des Herrn T. B. Bell, dem bekannten Sammler, 
benannt. 



Abb. 123—126. Gonocephaliim Belli sp. nov. (123. Kopf: 124. tühler; 123. Vorder¬ 
bein; 126. Hintertarsus). 

Abb. 127—128. Gonocephaliim parcesetosuni sp. nov. 127. Kopf; 128. V orderbein'. 
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Die Art Ist durch die eigentümliche Kopfform, durch das Hache 
1111(1 kaum unehene 1 lalsschild, durch die Skulptur der Flügeldecken 
und außerdem durch die Behaarung der Oberseite ausgezeichnet. 
iXächsl verwandt mit fA übelamnn sj). nov., C. Titsdiüdxi sp. nov., 
C. (leliensis sp. nov. und (J. Sdnislcii sp. nov.; die drei letzteren 
Arten hahen sehr lange l^ehaaruug auf den Flügeldecken und 
(j, libetaiimn sp. nov. liesitzt außerdem deutlidi hreiferen Körper, 
ein allweichendes Halsschild und weniger stark unehenen Kopf. 

39. (ionoccphaliiin parcesetosiiiii sp. nov. (Abh. 127 — 128). 

Hothraun, Fühler und Tarsen rötlich. Kopf breit, Augen rund¬ 
lich, \\ äugen viel breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt 
etwas hinter dem V orderrand der Augen, Außenecke abgerundet. 
Seiten der W angen vor der Außenecke etwas ausgebuchtet, zwischen 
\\ angen und Epistom mit einem schwachen Aussdmitt. Clypeal- 
sutur stark eingedrückt, beiderseits grubig vertieft. Stirn zwischen 
den Augen in der Mitte mit einer deutlichen, rundlichen Grube 
und beiderseits neben dem Innenrand der Augen vertieft. Augen¬ 
falten hoch, aber kurz. Augenfurchen sdimal, undeutlidi. Die Skulp¬ 
tur besteht aus groben, sehr eng aneinander stoßenden Punkten, 
die Zwischenräume der Punkte scharf linienförmig erhaben, in der 
.Mitte jedes Punktes sitzt ein scharfes, großes, konisdies Körnchen, 
aus weldiem je ein langes, dickes, abstehendes Haar wächst. Fühler 
lang und schlank, die Mitte des Halsschildes kaum überragend, 
ohne scharf ahgesetzte Keule, M e n t u m klein und rundlidi, Vorder¬ 
rand in der Mitte mit scharfer Ecke, die Mitte scharf gekielt. Seiten 
beiderseits grubig vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
sehr scharf spitzwinkelig. Innenrand der Augen am Unterkopf 
mit sehr schmaler, aber tiefer Furche. H a 1 s s c*h i 1 d kaum doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt hinter der 
Mitte, Seiten nach > orne schw ach gerundet verengt, na<Ji hinten 
ebenfalls stark gerundet und vor den Hinterecken etwas ausge¬ 
schweift. Vorderrand tief ausgeschnitten, die Mitte aber sehr breit, 
fast gerade, \ orderecken treten stark und spitzw inkelig vor. Hinter¬ 
rand beiderseits ausgebuchtet, der Mittellappen ist in der Mitte gerade 
abgestutzt, er ist etw as w eiter nadi hinten ausgezogen als die sdiarf 
rechtwinkeligen Hinteredven. Seiten breit verflacht und innen sdiarf 
abgesetzt, Scheibe einfadi gew ölbt, in der Quere liinter dem ^ order¬ 
rand und vor der Basis beiderseits neben der Mitte verflacht. Die 
Skulptur besteht aus scharfen, spärlich stehenden, borstentragenden 
Körnchen, dazwischen mit in allen Bichtungen stehenden, oft zu- 
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sammenfließeiiden, ungleidiartigen, nackten, glänzenden Körndien. 
Der Grund istzwisdien den KörncKen matt und diasriniert. Die Haare 
sind ziemlich lang und gekrümmt. Schildchen halbkreisförmig, 
spärlich mit raspelartigen Körnchen besetzt, Hinterrand breit glatt und 
glänzend. Flügeldecken an der Basis v iel breiter als der Hals¬ 
schild, Schultern abgerundet, Schulterbeulen ziemlich gut entwickelt. 
Seitenrand schmal abgesetzt, sehr spärlich und fein krenuliert, v on 
oben fast bis zur Spitze, aber nur schwer sichtbar. Skutellarstreif 
deutlich. Punktreiheu sdiarf, die Punkte grob und dicht stehend, 
tief eingeschnitten, Zwischenräume schwach gewölbt, mit spärlich 
stehenden, scharfen, borstentragenden Körnchen besetzt, dazwischen 
mit äußerst feiner, aber scharfer und dichter Körnelung. Der Grund 
ist zwischen der Körnelung glatt. Die Haare sind ziemlich lang 
und dich, abstehend. Prosternum zwischen den Vorderhüften 
sehr schw ach gefurcht, nach hinten niedergebogen, Hinterbrust grob 
und didit mit raspelartigen Körnchen besetzt. Analsegment sehr 
scharf gerandet. Beine dünn und lang, Schenkel unten in der 
Mitte mit einem scharfen Kiel. Vorderschienen sehr dünn, fast 
gerade, Außenseite nur am Ende mit scharfer Kante, lang und 
abstehend mit Stachelborsten besetzt, das Ende so breit wie die 
beiden ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel¬ 
und Hintersdiienen dünn und rundlich, gerade, das Ende schräg 
abgestutzt, dicht mit abstehenden, kurzen Borsten besetzt. Tarsen 
sehr lang und dünn. Klauenglied der Vordertarsen fast so lang 
wie der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen dreimal so lang wie 
am Ende breit. — Länge: 9 mm. Breite: 4,5 mm. 

L n t e r s u ch u 11 gs ma t e r i al: 2 Exemplare (1 Exempl. Mus. 
Budapest; 1 Exempl. Mus. Frey). 

Verbreitung: Vorder-Indien : Calcutta; llinudaya : Jorhat, 
Deseme, V. 1907. 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gebien) in 
München. 

Diese Art ist durch die lange, abstehende, dicke Behaarung 
der Oberseite, die doppelt gekörnelten Flügeldecken, die großen, 
rundlidien Augen und durdi die Form des Halsschildes ausgezeidinet. 
Nächst V erwandte Art ist G. gracile Bates, die viel kürzer behaart 
ist, eine abweichende Fühlerform und andere Skulptur besitzt. 

40. Gonocephalum sikkimense sp. nov. (Abb. 129—132). 

Braunschwarz, Beine braun, Fühler und Tarsen, sowie Palpen 
rotbraun. Vorderkörper fladi, Hinterkörper oval und gevs ölbt. Ober- 
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Seite sehr kurz hehorstet. Kopf hinten am Sclieitel gewölbt, Stirne 
zwisdien den rundliehen Augen in der Mitte länglieh eingedrüekt, 
Augen falten niedrig, innen beiderseits breit und flaeh eingedrückt. 
Clypealsutur sehr flach, beiderseits kaum gruhig vertieft. Neben 
der Innenseite der Augen ohne Furche. W angen vor dem Vorder¬ 
rand der Augen hoch gewölbt, mit abgerundeten Seiten, nicht viel 
breiter als die Augen, nach vorne etwas ausgeschweift verengt. 
Zwisdien W angen und Epistom mit deutlichem Ausschnitt, Die 
Skidptur besteht aus glänzenden, unregelmäßigen, runzelartigen 
Körnchen, aus welchen kurze, anliegende, nach liinteii gerichtete, 
rotbraune Härchen wachsen. Zwischen der Körnelung ist der Grund 
matt. Fühler, die Basis des Ifalsschildes fast erreichend, mit gut 
ahgesetzten, fast keiilenartigen, größeren vier Endgliedern. Men tum 
breit verkehrt trapezförmig, die Vorderedven niedergedrückt, Ober¬ 
fläche breit oval, Vorderrand im Bogen abgerundet, die Mitte nicht 
gekielt, aber die Seiten beiderseits neben der Alitte länglidi gruben¬ 
artig vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes sehr scharf 
spitzwinkelig. Neben der Innenseite der Augen am L nterkopf mit 
einer kaum vertieften Furche. Halsschild etwas mehr als doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt etwas hinter 
der Mitte, nach hinten in stärkeren, nach vorne in leichteren Bogen 
gerundet verengt, vor den Hinterecken etwas ausgesdiweift. Hinter¬ 
rand deutlich zweibuchtig, die xMitte auch etwas ausgeschnitten. 
Hinteredven A orderecken scharf spitzwinkelig. Seitenrand breit 
verfladit und scharf abgesetzt, Scheibe kaum uneben. Die Skulptur 
liesteht aus dicht aneinander stoßenden, raspelartigen Körnchen, 
aus welchen sehr kurze, anliegende, spitzige Härdien wachsen, 
außerdem ist der Grund mikroskopisch körnelartig chagriniert, 
ziemlich matt. Schildchen halbkreisförmig, Oberfläche leidit ge¬ 
wölbt, uneben, granuliert und sehr fein behaart, Außenrand glatt. 
Flügeldecken lang oval, in der Alitte am breitesten, nach vorne 
und hinten gerundet verjüngt, deutlich breiter als die größte Breite 
des Halssdiildes, Basis auch viel breiter als die Basis des Halsschildes. 
Sdiultern abgerundet, Schulterbeulen deutlich abgesetzt. Nalit hinter 
dem Schildchen flach einjjredrückt und ebenso auch die Basis in ihrer 
ganzen Breite eingedrückt, Oberfläche auch hinter den Schulterbeulen 
verfladit, so daß die Flügeldecken hinter der Basis etwas buckelig 
erscheinen. Quergewölbt, Seiten steil abfallend, der sdinial abgesetzte, 
sehr fein krenulierte Seitenrand von oben sichtbar. Punktreihen fein 
eingestochen, die Punkte durdi eine scharfe, eingegrabene Linie ver¬ 
bunden, hinten sind die Punkte viel feiner und übergreifen die 
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Linie kaum. Die inneren Zwischenrännie fast ganz Hach, hinten und 
die äußeren leicht gewölbt, mit feinen, glänzenden, etwas raspel- 
I artigen Körnchen spärlich besetzt und dazwischen mit unebenen, 
»■ nur schwach glänzendem Grund. Aus den Körnchen wachsen sehr 
feine und kurze, ganz anliegende, rotbraune Härchen, Die Haare 
‘ stehen in den Streifen in zwei unregelmäßigen lleihen, hinten aber 
sind sie stellen\\ eise nur einreihig. Prostern um hinter den Vorder- 
i hüften mit einer stumpfen Ecke. Hinterbriist lang, die Mitte glän- 
I I zend, die Seiten raspelartig gekörnelt, Abdomen beim W eibcheii 
^ stark glänzend, die beiden ersten Abdominalsegmente beim Männ- 
jj chen in der Mitte breit verflacht. Analsegment sdiarf gerandet. 
i| Beine mäßig lang. Vorderschienen beim Veil)chen schmal und 
die Außenseite gerade, das Ende so breit, oder kaum breiter als 
die ersten zwei Tarsenglieder zusammen, beim Männchen sind die 
i Vorderschienen an der Innenseite unten zwischen Mitte und Ende 
mit einem gebogenen, leidit erweiterten, scharfen Kiel. Mittelsdiie- 
nen gerade und rundlich, das Ende et\\as nach innen gerichtet, 
Hinterschienen ebenfalls dünn und rundlich, sehr raidi gekörnelt. 
Vordertarsen mit langem Klauenglied, weldies so lang ist wie die 
ersten drei Glieder zusammen. Das 1. Glied der Hintertarsen lang, 

! so lang wie das Klauenglied. — Länge: 8,8—10 mm. Breite: 
4,4—5 mm. 



Abb. 129—132. Gojioceplialiim sikkimense sp. nov. (129. Koj)f; 130. Füblcr; 
131, Vorderbein des 132. Hintertarsus). 


U n t e r s 11 c h u n g s m a t e r i a 1: 25 Exemplare (British Museum). 
Verbreitung: Vorder-lndien: Gopaldhara, Rnngbong 

Valley (leg. H. Stevens). 
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Tyj)iis hcHiidet sich in der Saiiiinlnng des Ihitish Aluseum in 
London. 

Diese Art ist besonders durdi die Behaarung der Oberseite, 
welche sehr kurz und anliegend ist, sowie diirdi die eigentümliche 
Skulptur und Form der Flügeldedven und des Kopfes charakterisiert. 
\ on den äußerlich nahe N erwandten Arten, u. zw. von G.joveicolle 
sp. nov., G. parceaetosuni sp. no\'., G. forniosa/iitni Geh., G. Steve/isi 
sp. nov. und G. Hingstoni sp. nov. unterscheidet sie sich durch die 
Behaarung, sowie durch die Skulptur der Oberseite. Unter diesen 
Arten gibt es keine Art, bei welcher die \Orderschienen eine ähn¬ 
liche Erweiterung heim Männchen aufweist, welche Ihldiing hei 
G. sihliiniense sp. nov. sehr charakteristisch ist. 

41. Goiioceplialuiii foveicolle sp. nov. (Ahh. 133 — 135). 

Klein und schmal, ziemlich stark gewölbt. Braunsdiw arz, Fühler 
und Tarsen aber heller. Kopf quer, Wangen \iel breiter als die 
Augen, Außenedve abgerundet, Mitte seitlich sehr schwach ausge- 
huchtet, zw ischen Epistom und W angen mit deutlichem Aussdinitt. 
Cl\ pealsutur quer deutlich eingedrückt. Stirn zwisdien den Augen 
vorne in der Mitte schwadi verflacht, beiderseits neben dem Innen¬ 
rand der Augen mit kurzen, aber deutlichen Augenfalten. Die 
Skulptur besteht aus eng aneinander stoßenden, flachen, groben 
Punkten, die Punkte mit je einem großen, konischen, borsten¬ 
tragenden Körnchen versehen. Fühler die Basis des Halsschildes 
nicht erreichend, ohne gut ahgesetzte Keule. Ment u m klein, Mitte 
sehr undeutlich gekielt und beiderseits neben der Mitte nur schw adi 
eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes sdiarf spitz¬ 
winkelig. Halsschild etwa doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
hinter der Mitte am breitesten, Seiten nach vorn und hinten gerundet 
ziemlich stark verjüngt, vor den Hinteredven aber etwas ausgeschw eift, 
Hinterecken sdiarf reditw inkelig, Vorderecken treten ziemlidi stark 
gerundet spitzw inkelig vor. \^orderrand tief ausgeschnitten, die Mitte 
kurz und sdiwach noch etwas ausgcbuditet. Seiten nur mäßig breit 
verfladit und innen nicht durch Eindrüdce abgesetzt, Scheibe fladi 
gew ölbt und durch mehrere flache Eindrücke uneben. Die Skulptur 
besteht aus sehr eng aneinander stoßenden Punkten, die Punkte 
mit je einem großen, konisdien, glänzenden, borstentragenden 
Körnchen versehen. Schildchen breit halbkreisförmig, fladi, Ober- 
flädie granuliert und didit punktiert, nur der sdiniale Hinterrand 
glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis etwas breiter 
als die Halsschildbasis, gegen die Mitte sdiwach erw eitert, Sdiultern 
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ahsjerundet. Seiten steil abfallend. Seitenrand sdnnal ab^esetzt. 
sehr fein kreiiiiliert und von oben nur sehr sch^\er, oder nicht 
sichtbar. Skntellarstreif deutlich. Mit tief eingeschnittenen Punkt¬ 
reihen. die Punkte in den lieihen grob und miteinander durch 
einen feinen Strich verbunden. Zwischenräume, besonders hinten, 
gewölbt, am Grunde ziemlich matt, chagriniert. mit sehr grohen 
und glänzenden, konischen Körnchen dicht l)esetzt. iVus den Körn¬ 
chen ^\achsen äußerst kurze, nach hinten gerichtete, rötliche Haare. 
Die Körnelung vorne in z^vei unregelmäßigen Reihen geordnet, 
vor der Spitze sind die Zwischenräume aber nur mit einer fast 
regelmäßigen Körnchenreihe versehen. Prost er nnm zwischen 
den Vorderhüften ungefurcht, nach hinten niedergebogen, ohne 
Fortsatz. Hinterbrust ziemlich kurz. Die beiden ersten Abdominal¬ 
segmente beim Männchen in der Mitte nur verflacht und das Anal¬ 
segment sehr schwach und undeutlich, sogar nicht gelandet. Beine 
dünn, Schenkel grob punktiert und gerunzelt, beim Männchen ohne 
besondere Auszeichnung. \ orderschienen gerade, Außenseite fast 
bis zur Mitte scharfkantig, schmal, das Ende nur so breit wie die 



Abb. 133 135. Gonocephaliini foveicolle sp. nov. (133. Kopf; 134. Fühler: 

135. HalsschilcF. 

Abb. 136 —138. Gonocephaliim forniosaniim Gebien (136. Kopf; 137. Fühler; 

138. Halssdiild). 
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heiden ersten Glieder der Vordertarsen ziisainineii lang. Alittel- 
nnd i linterselnenen gerade, riindlieh, grob skiilptiert, didit, aber 
sehr fein liehaart. Marsen lang, Klaiienglied aller Tarsen viel kürzer 
als der best. Das 1. (bied der 1 linlertarsen länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen, aber etwas kürzer als das Klauen¬ 
glied. — Länge: 6,d — 7,5 mm. Hieite: 3,2 — 3,3 mm. 

U n ters 11 eil 11 n gs m a te ria 1: 15 Exemplare (2 Exemplare 
British Mus.: I Exemplar xVlus. biidapest; 12 Exemplare Mus. Frev). 

\ e r b r ei t u 11 g: l^ordcr-Itidictt: Madura; Sbembaganur; i\il- 
giri Hills. 

Typus belindet sieh in der Sammlung des Ungariseben Natur- 
wissensehaftliehen Aluseiims in Budapest. 

Diese Art ist dureh die selimale Korjierform und besonders 
dureil die sehr eigentümliehe Skulptur der Flügeldec-ken ausge- 
zeiehnet. Nahe \ erwandte Arten sind: C. fonnosaniini Geb., C, Sic- 
[ ctisi sp. nov. und C. I/aiisdiddi sp. nov.: diese Arten besitzen aber 
viel feiner granulierte Flügeldeeken und außerdem sind beim Männ- 
ehen die beiden ersten Abdomiiialsegmente in der Mitte mehr 
weni«:er stark einjjedrüekt. 

o o 

42. Goiiocephalum foriiiosaiium Gebien (Abb. 136—138). 

U 11 1 e r s u ch u n gs m a t e r i a 1: 1 Exemplar (AIns. Frey). 

A e r b r e i t u n g: l orntosa: Korolan (leg. ILSauter); Korotoii 
(naeh Aliwa); Horisha (naeh Aliwa); Alusha (nadi Aliwa). 

43. Goiioceplialum Steveiisi s]>. nov. (Abb. 139—141). 

Fladi und schmal, braunschwarz, Beine und Fühler heller. Kopf 
(pier, W angen mit abgerundeter äußerer Ecke, sie ist nidit viel 
breiter als die Augen. Seiten der W angen in der Alitte sehr leicht 
und lladi ausgebuchtet, zwischen W angen und Epistom mit einer 
deutlichen Ausbuchtung. CI} pealsutur (pier stark eingedrückt, Stirne 
zwischen den Augen in der Alitte länglich vertieft, neben den 
Alleren beiderseits srubi«: vertieft. xAuerenfalten kurz, aber hodi. 
Die Skulptur besteht aus dichten und eng aneinander stoßenden, 
Hachen Punkten, in der Alitte der Punkte sitzt je ein borsten¬ 
tragendes Körnchen. Fühler kurz, die Alitte des Halssdiildes kaum 
überragend, mit sehr schcvach abgesetzter viergliedriger Keule. 
AI eil tum fünfeckig, \ orderrand spitzwinkelig vorgezogen, die 
Alitte undeutlich gekielt und beiderseits neben der Alitte schwadi 
vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes mit einer redit- 
winkeligen, scharfen Ecke. Halsschilcl mehr als doppelt so breit 
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wie in der Mitte lang, die größte Jlreite liegt hinter der Mitte. 
Seiten nach vorn und hinten stark gerundet verengt, vor den 
Hinterecken deutlich ausgesdiweift, Hinterecken scharf spitzwinkelig 
und etwas nach außen gerichtet, ^ orderecken treten ziemlich stark 
spitzwinkelig vor, Hinterrand deutlich zweihuchtig, der Mittellappen 
ist kaum etwas weiter nach hinten aus^ezo 2 ;en als die Hinterecken. 
Seiten sehr breit verflacht und abgesetzt, Scheibe flach gewölbt, 
vor der Basis befindet sich beiderseits neben der Mitte je ein 
deutlicher Eindruck. r3ie Skulptur besteht aus außerordentlich großen, 
flachen, runden Punkten, der Baum zwischen den Punkten matt 
und gewölbt; am ^ orderrand jeder Pnnkte sitzt ein konisches, 
borstentragencles, kleines Kerbzähnchen. Mittellinie des Halsschildes 
nicht punktiert und nicht gekörnelt. Schildchen klein und halb¬ 
kreisförmig, dicht granuliert und chagriniert, matt, nur der Hinter¬ 
rand schmal glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis 
breiter als die Halsschildbasis, nach hinten schwach erweitert, Schul¬ 
tern gerundet stumpfwinkelig, Scludterbenlen undeutlich. Seiten¬ 
rand schmal abgesetzt, fein krenuliert, von oben nur sehr schwer 
sichtbar. Punktreiben grob und stark vertieft, Zwischenräume gewölbt 
und mit sehr spärlich stehenden, feinen, aber scharfen Körnchen 
besetzt. Aus den Körnchen wachsen nach hinten gerichtete, ge¬ 
krümmte, dicke Borsten. Prosternum zwischen den Vorderhüften 
etwas gewölbt, ohne Furche, nach hinten niedergebogen, ohne Fort¬ 
satz, Hinterbrust kurz, sehr grob cjuergerunzelt und raspelartig 
gekörnelt. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen tief eingedrückt, Abdomen raspelartig gekörnelt und Anal¬ 
segment nur gegen die Seiten gerandet, die Bandung in der Mitte 
l)reit unterbrodien. Beine ziemlich schlank und lang, beim Männchen 
ohne besondere Kennzeichen. Vorderschienen schmal, sehr schwach 
gekrümmt. Außenseite bis zur Mitte scharfkantig, das Ende so 
breit wie die beiden ersten Glieder der Vordertarsen zusammen 
lang, Unterseite mit groben, aber spärlichen Körnchen besetzt. 
Mittel- und Hinterschienen gerade und rundlich. Das Klauengliecl 
aller Tarsen viel kürzer als der Best. Das 1. Glied der Hintertarsen 
etwas länger als die beiden folgenden Glieder zusammen und so 
lang wie das Klauenglied. — Länge: 7 mm. Breite: 3,2 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 1 Männchen (Museum Frey). 

^ e r b r e i t u 11 g: rorder-Indieii: Assam, Dejoo, North Lakhim- 
pur, Base of Hills (leg. H. Stevens). 

Typus befindet sich in der Sammlung G. Frey (coli. Gebien) 
in ■München. 
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Zu Einen des bekannten Sammlers, II. Stevens benannt. 
Diese Art ist dureh die sehr eigentümliehe I lalssehildskulptur 
gut aiisgezeiebnet. Eine sehr nabe ver^^andte Art ist C. fonnosajiiini 
(Ad)., ^^elehe aber eine abweiebende Ilalssebildform und andere 
Skul})tur besitzt. 



Abb. 139 — 141. Conoce[)1ialiuii Slevciisi sp. nov. 139. Ko[)f: 140. Füliler; 

141. \ orderbein). 

Abb. 142 — 143. Gonocephahiiii lliii^sloiii nin. 142. Kojjf; 14.3. Fühler;. 


44. Gonoeeplialuin Hiiigstoni sp. nov. (x4bb. 142—143). 

Braunschwarz, Beine braun, Tarsen und Fühler rötlich. Kopf 
(juer, Augen rundlich, W an gen viel breiter als die Augen, ihre 
größte Breite liegt etwas vor dem \ orderrand der Augen, Außen¬ 
ecke gerundet reehtwinkelig. Seiten der \\ angen vor der Aiißen- 
ecke nach vorne ausgesdiweift. Z^visehen Epistom und W angen mit 
deutlichem Ausschnitt. Stirne zwischen den Augen in der Mitte 
laug und beiderseits neben dem Innenrand der Augen rundlidi 
tief eingedrückt. Augenfalten liodi, aber kurz, etwas nadi außen 
er^^eitert, Augeufurehen undeutlich. Grob gekörnelt, der Grund 
ist dazwischen uneben. Aus den Körnchen wachsen abstehende, 
kurze Haare. F ü hier die Basis des Halsschildes fast erreichend, 
ohne scharf abgesetzte Keule. Men tum sehr klein, die Mitte 
sdiarf spitzwinkelig, hodi gekielt, Seiten beiderseits stark eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes sehr scharf spitzwinkelig. 
Halsschild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
die größte Breite liegt in der Mitte, Seiten nadi vorn und hinten 
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fast gleich stark verengt, ^ or den Hinterecken kaum ausgescll^\ eilt. 
Vorderecken schwach gerundet spitzwinkelig, llinterecken scharf 
rechtwinkelig. Seiten sehr hreit verllacht und innen durch schwachen 
Eindruck ahgesetzt. Scheibe gewölbt, vor der Basis neben der Mitte 
mit je einem schrägen Eindruck und hinter dem \ orderrand cjiier 
verllacht. Die Skulptur besteht aus groben, flachen, ^ er^\ ischten Punk¬ 
ten; am Vorderrand jedes Punktes sitzt ein scharfes Körnchen, aus 
welchem ein kurzes, abstehendes, dickes Haar ^\ ächst. Zwischenränme 
der Punkte linienförmig erhaben. Schildchen klein und halb¬ 
kreisförmig, sehr fein granuliert, Hinterrand glatt und glänzend. 
Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als die Halsschild¬ 
basis, Schultern abgerundet, Seiteuraud sehr schmal abgesetzt, von 
oben nur sch^ver sichtbar. Schulterbeiden ziemlich gut entwickelt, 
innen durch den etwas vertieften 6. Z^\ischenralun abgesetzt. Piinkt- 
reihen scharf, Punkte grob und dicht stehend, Z^vischenrännie 
flach gewölbt, sehr spärlich mit feinen, al)er scharfen, borsten¬ 
tragenden Körnchen. Die Borsten sind ziemlich kurz und dick, 
abstehend. Pro st er n um zwischen den Vorderhüften ohne deutliche 
Furche, nach hinten niedergebogen. Die beiden ersten Segmente 
des Abdomens beim Männchen in der Mitte stark vertieft, Anal¬ 
segment ungerandet. Beine beim Männchen ohne besondere Aus- 
zeichnnng, Schenkel unten ohne scharfe Doppelkante. Vorder¬ 
schienen sehr schwach, auch innen gekrümmt, Außenseite nur bis 
zur Mitte scharfkantig, das Ende außen schräg, so breit ^vie die 
beiden ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. xMittel- und 
Hinterschienen gerade, rundlich. Tarsen lang und dünn, Klanenglied 
aller Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen 
et^va so lang ^vie die beiden folgenden Glieder zusammen und so 
lang ^\ie das Klauenglied. Tarsen unten weich, gelb behaart. — 
Länge: 7 — 8 mm. Breite: 3,8 — 4 mm. 

U n t e r s II c h u n g s m a t e r i a 1: 17 Exemplare (12 Exemplare 
British Mus.; 3 Exemplare Mus. Budapest; 2 Exemplare Mus. Frey). 

Verbreitung: Vorder-Indien: Assam, Kairchane (leg. von 
\\ ik); Sikkim, Gopaldhara, Rungbong Valley (leg. H. Stevens); Sik¬ 
kim, Rongli Ghu, 3000 ft, 29. III. 1924 (leg. R. G. Hingston): 
Liickuow, 3. II. 1903 (leg. R. H.). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Ich benenne die Art zu Ehren des Herrn R. \V. G. Hingston. 

Die Art ist durch die sehr eigenartige Skulptur, die dicke, 
ku rze Behaarung der Flügeldecken und durch die starken Eindrücke 
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des Kopfes ausgezeichnet. Näciist > erM aiHlte Art C. Sta^cnsi sp, nox., 
die aber vor den I linterecken dentlicli ansgesclnv eifteii flalssehild 
lind noch gröbere Flngeldeckenjinnktreilien besitzt. 

45. (binoceplialiim crassepunctatiiin sp. nov. (Abb. 144—146). 

Schmal und parallel, quer gewölbt, schwarz, fYihler und Beine 
braun. Kopf breit, Angen klein und rnndlicli, \\ angen viel breiter 
als die Angen, ihre größte Breite liegt weit vor dem ^"orderrand 
der Angen, Anßenecke scharf rechte iiikelig, seitlich in der Mitte 
sehr s(*lnvach ansgebuchtet. Zwischen Epistom und \\ angen mit 
einem dentlicheii und tiefen Ansschnitt. Stirn zwischen den Anisen 
gewölbt, die Mitte ohne Eindruck. Angenfalten kurz und hoch. 
Die Skulptur besteht aus eng aneinander stoßenden Punkten, die 
Bäume zwischen den Punkten sind etwas höher und bilden ein 
Netzwerk. Die Punkte haben in ihrer Mitte je ein großes, konisches, 
borsten tragendes Körnchen. Die Borsten sind kurz und dick, auf¬ 
recht stehend. Fühler die Basis des 1 lalsschildes nicht erreichend, 
die letzten fünf Glieder bilden eine sehr schwach abgesetzte Keule. 
Men tum klein und breit, \ orderrand abgerundet, Mitte schwach 
gekielt, beiderseits neben der Mitte grubig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes scharf rechtwinkelig, aber ohne Ecke, 
llalsschild et>\a doppelt so breit wie in der Mitte lang, die 
größte Breite liegt in der Mitte, Seiten nach vorne und hinten 
fast gleich stark im Bogen gerundet, vor den 1 linterecken undeut¬ 
lich ansgesclnv eift, Hinterecken spitzvv inkelig nach auß»en gerichtet, 
\5>rderecken ebenfalls spitz\\ inkelig vortretend. Seiten nicht beson¬ 
ders breit verllacht und innen schwach abgesetzt. Scheibe scll^vac^l 
geAVÖlbt. durch mehrere, ganz flache Eindrücke uneben. Die Skidptur 
besteht aus sehr eng aneinander stoßenden, großen, glänzenden, 
flachen Punkten, der Baum zwischen den Punkten bildet ein Netz- 
^^erk. Auf jedem Punkt befindet sidi ein sehr grobes, konisches 
Körnchen, die Borsten sind kurz und aufrecht stehend, gegen das 
Ende verdickt. Schi Hl dien dreieckig, flach und sehr grob, dicht 
granuliert, Ilinterrand schmal glatt und glänzend. Flügeldecken 
an der Basis etwas breiter als der Halsscliild, Schultern scharf 
stumpfwinkelig, nach hinten kaum erweitert, Seitenrand ziemlich 
breit abgesetzt, stark krenuliert und beborstet. von oben bis zur 
Spitze überall sichtbar. Mit groben und stark vertieften Punkt¬ 
reihen, die Punkte dicht stehend. Zwischenräume, besonders hinten, 
gewölbt, mit ziemlich scharfen, aber feinen und spärlich stehenden 
Körneben, aus welchen dicke, kurze, aufrecht stehende, borsten- 
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artige Haare waehsen. Prosternum zwiselien den Vorderliüften 
iingefurclit, naeh hinten niedergehogen, ohne Fortsatz. Mittelhrust 
dicht und groh mit raspelartigeii Körnchen, Abdomen dicht punk¬ 
tiert und gekörnelt, Analsegment ungerandet. Beine mäßig lang, 
heim Männchen ohne besondere Auszeichnung. \ orderschienen 
sehr breit und flach, Außenseite fast bis zur Basis scharfkantig, 
Unterseite flach, etwas ausgehöhlt, Oberseite ohne Kiel und ohne 
Furche, Ende fast so breit wie die drei ersten Glieder der Vorder¬ 
tarsen zusammen lang. Mittelschienen gerade, mit stacheligen Borsten 
dicht besetzt. Hinterschienen gerade und rundlich. Tarsen ziem¬ 
lich lang, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Best. Das 
1. Glied der Hintertarsen länger als die beiden folgenden Glieder 
zusammen und etwas länger als das Klauenglied. Behaarung der 
Tarsen ziemlich horstenartig. — Länge: 8—9 mm. Breite: 4 bis 
4,5 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 11 Exemplare (5 Exempl. Britsh 
Mus.: 6 Exempl. Mus. Budapest). 

\ erbreitung: Porder-Indien: Trichinopoly; Fyzabad, United 
Prov. (leg. B. W . G. Hingston); Hinter-Indien: Tenasserim; Kowke- 




Abb. 147—148. Gonocephaliun himalayense sp. nov. (147. Kopf; 148. Fühler). 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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reel (leg. Fea); Ikirma, Rangoon, VI[. 1935 (leg. L. N. Johri); 25. bis 
30. XI. 1934 (leg. R. Malaise); Tonkhi: Hanoi. 

befindet sich in der Sainmliing des Ungarischen Natnr- 
wisseiischaftlichen Museums in Rudapest. 

Diese Art ist durch den parallelen Körper, die grolie Skulptur 
des \ Orderkörpers und durcli die breiten \ orderseliienen ausge¬ 
zeichnet. Nah ver^vandte Arten sind G, siniciini Rei., G. Stevensi 
sp. nov. und G, jorniosaiin/n Geh.; diese Arten besitzen aller schmä¬ 
lere ^ orderseliienen und feinere Skulptur. 

46. Gonocephalum hiinalayensc sp. nov. (Ahh. 147—148). 

Kurz, breit oval, flach. Einfarbig braunrot. Kopf an den 
W angen sehr viel breiter als die Augen, ihre Außenecke verrundet, 
die größte Rreite liegt mit dem Vorderrand der Augen in einer 
gleichen Linie. Seiten der W angen in der Mitte sehr leicht aus¬ 
gebuchtet, ZAvischen Epistom und \\ angen mit einer sehr deutlichen, 
spitZAvinkeligen Ausbuchtung. Stirn zwisdien den Augen in der 
Mitte vorne mit einer flachen Grube. Augenfalten kurz, aber deut¬ 
lich. Die Skulptur besteht aus zusammenfließenden, flachen, großen, 
runden, etwas verwischten Punkten; die Mitte der Punkte mit je einem 
borstentragenden Körnchen versehen, die Borsten sind kurz und dick, 
gegen die Spitze dicker werdend und aufrecht stehend. Fühler die 
Basis des Halsschildes nicht erreichend, ohne gut abgesetzte Keule. 
Al ent um verkehrt trapezförmig, A'orderecken niedergedrüdvt, die 
Mitte vorne konisch, mit schwadiem, undeutlidien Mittelkiel, Seiten 
beiderseits leicht eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
mit scharf spitzwinkeliger Ecke. Halsschild etwa doppelt so breit 
wie in der Mitte lang, hinter der Mitte am breitesten, Seiten nach 
vorne und hinten im starken Bogen gerundet verengt, vor den 
Hiiiteredv'en etwas ausgeschweift. Seitenrand dicht und fein krenu- 
liert, Seiten breit verflacht und innen besonders in der Mitte durch 
einen länglichen Eindruck abgesetzt. Hinterecken sdiarf rechtwinkelig, 
Vorderecken treten ziemlich scharf spitzwinkelig vor. Sdieibe fladi 
ge^völbt, durch mehrere fladie Eindrücke uneben. Mittellinie vorne 
sehr flach, die Scheibe hinter der Mitte beiderseits ziemlidi tief 
und gekrümmt verflacht. Die Skulptur besteht aus sehr großen, 
abgeflachten, rundlichen, ver^vischten Punkten, die Punkte tragen 
je ein sehr kleines Kerbzähnchen, aus av eichen gekrümmte, gegen 
das Ende erA\eiterte Haare a\ achsen. Schildchen flach, didit ge- 
körnelt, matt. Hinterrand schmal glatt und glänzend. Flügeldecken 
an der Basis viel breiter als die 1 lalsschildbasis, nach hinten sdiAv acii 
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erweitert, Schultern sehr breit gerundet rechtwinkelig, Schulter¬ 
beulen undeutlich. Seiten schwadi ahgesetzt, leicht krenuliert, von 
oben fast bis zur Spitze, aber schwer sichtbar. Die Naht hinter 
dem Schildchen flach eingedrückt. Mit gut vertieften Punktreihen, 
die Punkte ziemlich grob und dicht stehend, Zwisdieiiräume beson¬ 
ders gegen die Spitze gut gewölbt, glänzend, Oberfläche mit sehr 
spärlicher und feiner Körnelung. Aus den Körnchen wachsen kurze, 
schuppenartige, abstehende Haare. Prosternum zwischen den 
Vorderhüften dreimal ziemlich sdiarf gefurcht, nadi hinten nieder- 
gebogen und ohne Fortsatz. Analsegment sehr dicht und runzelig 
punktiert, Hinterrand schwach gerandet. Beine beim Weibchen 
einfach, ohne besondere Kennzeichen. Vorderschienen gerade, Außen¬ 
seite mit scharfer Kante, das Ende etwas breiter als die beiden 
ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinter¬ 
schienen gerade und rundlich. Schienen mit feinen, dünnen, nicht 
borstenartigen Haaren besetzt. Tarsen nur mäßig lang, Klauenglied 
aller Tarsen viel kürzer als der Rest, Das 1. Glied der Hintertarsen 
viel länger als die beiden folgenden Glieder zusammen und etwa 
so lang wie das Klauenglied. — Länge: 7,4 mm. Breite: 4 mm. 

U 11 tersuehungsmaterial: 3 Exemplare (2 Exempl. British. 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest). 

yerbr ei 1 1111 g: Uiinalaya: Kurseong, Verschraeghen, 1904 
(coli. Baron Moflaerts); Sikkim; Vorder-lndien: Calcutta, 23. IV. 1910, 
„linder brichs by rubbin heap” (coli. Ind. Mus.). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
wissenschaftlidien Museums in Budapest. 

Diese Art ist außer dem breiten und flachen Körper noch durch 
die Form und Skulptur des Halsschilcles ausgezeichnet. Die Arten 
G, jonnosanuin Geb., G, Stevensi sp. nov. und G. foveicolle sp. nov. 
sind viel schmäler gebaut, haben ganz abweichende Flügeldecken- 
und Halsschildskulptur; von G. subspniosiiiii Fairm. unterscheidet 
sie sich durch den von den Hinterecken weniger tief ausgebuchteten 
Halsschild und abweichende Skulptur. 

47. Gonocephaliim Saiiteri sp. nov. (Abb. 149 — 150). 

Klein und robust, stark gewölbt, braunsdiwarz, Fühler und 
Mundteile, sowie Tarsen aber rötlich. Kopf stark quer und un¬ 
eben, Wrangen viel breiter als die Augen, die gerundet rechtwin¬ 
kelige Außenecke liegt deutlich vor dem Vorderrand der Augen, 
seitlidi etwas ausgeschnitten, zwischen W angen und Epistom mit 


12* 



Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 


530 


einem deutlichen, scharfen Ausschnitt. Stirne zwisclien den Augen 
schwach gewölbt und in der Mitte vorne mit einem Eindruck. 
Augen falten hoch und etwas nach innen gerichtet, Augen sehr klein 
und rundlich. Die Skulptur besteht am Clypeus und an den W angen 
aus liunzeln und Punkten, an der Stirne aber aus selir groben, 
spärlidi stehenden, borstentragenden Körnchen. Der Grund ist zwi¬ 
schen den Körnchen ziemlich glatt. Fühler dick, ohne scharf 
abgesetzte Keule, J^egen die Spitze allmählich verdickt. Men tum 
breit verkehrt trapezförmig, \ ordereckeii niedergedrückt, die Mitte 
nur an der Basis gekielt, ringsum breit eingedrückt. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes scharf spitzwinkelig nach vorne ausge¬ 
zogen. Halssehild stark quer, mehr als doppelt so breit wie 
in der Mitte lang, die größte Breite liegt in der Mitte, Seiten nach 
vorne und iiinten stark gerundet verengt, vor den Hinterecken 
nicht ausgescll^^ eift. Hinterecken scharf stumpfwinkelig, \^orderecken 
treten ziemlich stark vor, abgerundet spitzwinkelig. Seiten breit 
verflacht und ahgesetzt, Scheibe stark gewölbt und nur leidit un¬ 
eben. Die Skulptur besteht aus ziemlich groben, konisdien und 
spärlich stehenden, borsten tragenden Körnchen. Der Grund ist 
zwischen den Körnchen ziemlich glänzend. Die Haare sind kurz 
und gekrümmt. Schildehen klein, halbkreisförmig, dicht runzelig 
gekörnelt, matt, Hinterrand schmal, glatt und glänzend. Flügel¬ 
decken etwas oval, an der Basis etwas breiter als die Halsschild¬ 
basis, Sdiultern gerundet stumpfwinkelig, ohne Schulterbeulen. 
Seiten steil ai>fallencL aber nicht nieclergebogen, Seitenrand abge¬ 
setzt, von oben an der Schulter gut, hinten schwer sichtbar. Punkt¬ 
reihen scharf eingeschnitten, die Punkte in den Beihen sitzen didit 
hintereinander. Zwischenräunie deutlich ge^\ölbt, Oberfläche mit 
sehr spärlich stehenden, kleinen, konisdien Körnchen besetzt, aus 
eichen kurze, anliegende Haare wachsen. P r o s t e r n u m zwisdien 
den Vorclerhüften ganz flach, ohne Doppelfurche, nach hinten ge¬ 
rundet abfallend. Abdomen dicht raspelartig gekörnelt, Analsegment 
grob und dicht punktiert, nicht gelandet. Die beiden ersten Segmente 
des Abdomens beim Männchen nur verfladit. nidit eingedrückt. 
Beine kurz und dick, Schenkel unten ohne scharfe Doppelkante, 
Oberfläche raidi raspelartig punktiert. Vorderschienen dick und etwas 
gekrümmt, Außenseite nur bis zur Mitte mit sdiarfer Kante, Unter¬ 
seite flach, das Ende fast so breit wie die drei ersten Glieder der 
\ ordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen dick und 
rundlich, gerade; die Schienen sind sehr didit gekörnelt und kurz 
beborstet. Klauenglied aller Tarsen kurz, das 1. Glied der Hinter- 
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tarseil so lang wie das Klaiieiiglied. Tarsen unten kurz lieborstet. — 
Länge: 7 mm. Breite: 3,6 mm. 

U 11 1 er s u eil u n gs ma t e ria I: 1 Exemplar (Mus. Budapest). 

V e r h r e i t u n g: Formosa: Takao (leg. H. Saiiter). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Idi widme diese Art dem bekannten Sammler Herrn H. Sauter. 

Diese Art ist durch die kleine, robuste Form, die Form des 
Halsschildes und des Kopfes, das nicht eingedrückte, nur verflachte 
Abdomen des Alännchens und außerdem durch die Skulptur der 
Oberseite gut ausgezeichnet. Nächst verwandte Art ist G. siiiicimi 
Bei.,, welche Art aber viel größer ist, eingedrückte Abdominalseg¬ 
mente beim Männdien hat und bei dem die Form des Halsschildes 
abweichend ist. 



Abb. 149—loO. Gonocephaluni Sauteri sp. nov. ;^149. Kopf; 1»50. V'orclerlieInX 
Abb. 151—153. GonocepJialiiin .sinicum Heicharclt (151. Kopf: 15*2. Fühler; 

153. \ orclerbein). 


48. Gonocephaluni sinicuin Beichardt (Abb. 151—153). 

Un t e r s u eh u ngs mate ri al: 18 Exemplare (9 Exempl. British. 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Budapest; 7 Exempl. Mus. Frey). 
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\ erhreitung: Biinna: N. E. Burma, Kamhaiti, 19. IV. 1934: 
22. m. 1934; 28. III. 1934; 2. III. 1934; (leg. 11. Malaise); China: 
Szetsehuan, "ratsieiilu Kiuluiig (coli. Emm. lleitter); Nitou-Tatsienlii 
(coli. Emm. lleitter); zvvisdien Tza-li und Tapa (nach lleichardt); 
Sjao-tsien-lie Tal (nach Beichardt): Kansu, Hoei-Sien. 

49. Gonocephaliini subspinosum (Fairmaire) (Ahh. 154 — 158). 

Untersuchungsmaterial: 129 Exemplare (59 Exempl. 
British. iVlus.; 4 Exempl. Mus. Budapest; 40 Exempl. Mus. Berlin; 
16 Exempl. Mus. Frey: 2 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 3 Exempl. 
Mus. München; 5 Exempl. Mus. Bonn). 

\ e r h r e i t u n g: Ceylon, 1910 (leg. G. Lewis); Uorder-lndien : 
Trichinopoly; llinialaya: Sikkim (coli. Ind. Mus.); Near Parong, 3300 ft, 
27. XII. 1912 (leg. Kemp); llotung. 1400 ft, 30. XII. 1911, „uuder 
hark” (leg. Kemp); Rötung to Kalek, 2500 — 3500 ft, 14. — 15. III. 1912 
(leg. Kemp); Kobo, 400 ft, 6. XII. 1911, ,, rotten wood” (leg. Kemp); 
Ahove Panji, 400 ft, 16.1. 1912 (leg. Kemp); Gartok (leg. E. Sdiäfer); 
Jadung Chimhitang (leg. E. Schäfer); Darjeeling; Pedon, 1935 (leg. 
L. Durei); Gopaldhara, Bunghong Valley (leg. V . K. Webh); Pussum- 
bing, Darjeeling, 4700 ft, X. — XII. 1906 (leg. H. H. Mann); Ghumti, 
Darjeeling Distr., 2500 ft, 27. 111. 1910 (leg. F. H. Gravely); Assam, 
Khasi Hills, Cheerapunju, 12. V. 1909 (leg. B. Warren); Khasi Hills, 
Nongpriang, 18. 1909 (leg. B. \\ arren); Kurseong, Purchased: 
Kurseong, 5000 ft (coli. Ind. Mus.); Naga Hills (coli. Ind. Mus.): 
Alungphu (leg. Atkinson); La-ai R., Ka lern Valley, Mishmi coimtiy, 
31. X. 1912 (leg. Waterfield); Konhir (nach Fairmaire); China: Yuu- 
nan, Soling-ho Tal; Gebirge hei Alentzge: Kiautschau; Kouy- 
Tscheon, Kouy Jang Foo, Kwang tung, Lung tao shan (leg. Mell); 
Fukien, Kuatun, 2300 m, (leg. J. Klapperich); Ilinter-lndien: Cam- 
hodja (nach Chatanay); N. E. Burma, Sadou, 1200 m, 28. VI.: 
5. VII. 1934 (leg. R. Malaise); Kambaiti, 700 ft, 22. III. 1934 (leg. 
R. Malaise); Tonkin: Bhao Lac (nach Chatanay); Montes Mauson 
(leg. H. Fruhstorfer); Formosa: Anping (leg. H. Sauter); Hoozan 
(leg. H. Sauter); Taihorin (leg. 11. Sauter); Kleine Sunda - Inseln: 
Mittel Flores, Geh Moetoe (leg. Bensch); Batoe Doelaiig, oh. d. Ortes 
i. Batoe Lantsch Gebirge (leg. Bensch). 

50. Gonoccphalum tonkhiensc sp. nov. (Abb. 159 —161). 

Klein und schmal, schwarzbraun, Fühler und Beine heller. 
Kopf quer, Augen klein und rundlidi, Wangen sehr viel breiter 
als die Augen, ihre größte Breite liegt weit vor dem Vorderrand 
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Abb. 154—158. Gonocephaliiin siibspinoswn Fairinaire <^154. Kopf; 155. Halssdiild; 

156. Fühler; 157. Vorderbein; 158. Hintertarsus). 

Abb. 159 — 161. Gonoceplialnin tofikiiien.se sp. nov. (159. Kopf; 160. Fühler; 

161. Halsschild). 

der Augen, Aiißenecke gerundet rechtwinkelig, Seiten fast gerade 
verjüngt, in der Mitte nur sehr schwach ausgehuchtet, zwischen 
Epistom und W an gen mit einem deutlidien, aber nicht tiefen 
Ausschnitt. Stirne zwischen den Augen schwach gewölbt, in der 
Mitte etwas eingedrückt, neben den Augen mit je einer kurzen, 
hoch aufgetriebenen Augenfalte versehen. Die Skulptur besteht 
aus groben, sehr eng aneinander stoßenden, rundlichen Punk¬ 
ten, aus welchen kurze, aufrecht stehende, dicke Borsten wach¬ 
sen. Fühler die Basis des Halsschildes nicht erreichend und mit 
ziemlich gut abgesetzter fünfgliedriger Keule. Men tum verkehrt 
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trapezförmig, \ ordereeken stark niedergedrückt, \ orderraiid in der 
Mitte in einer spitzwinkeligen Ecke, die Mitte schwach gekielt und 
beiderseits neben der Mitte grnhig vertieft. Die äußere Seite des 
Kehlansschnittes scharf spitzwinkelig. Hals Schild etwa doppelt so 
breit ^\ie in der Mitte lang, die größte Breite liegt weit hinter 
der Mitte, Seiten vor den Hintcrecken deiitlidi ausgeschweift, Seiten¬ 
rand fein kreniiliert. Vorderecken spitzwinkelig vortretend, die 
äußerste Ecke aber gerundet, \ orderrand dreilniditig ausgeschnitten, 
die hintere Ecke scharf rechtwinkelig. Seiten breit verflacht und 
abgesetzt. Scheibe schwach gewölbt, mit ziemlich schwach einge¬ 
drückter, nngekörnelter Mittellinie; außerdem befindet sich vor 
der Basis beiderseits neben der Mitte je ein langer, schräger 
Eindruck; hinter dem \ orderrand cpier flach eingedrückt. Die 
Skulptur besteht aus grolien, konischen, horstentragenden Körn¬ 
chen, die Borsten sind dick und aufrecht stehend. Schildclien 
klein und fast halbkreisförmig, fein und spärlich granuliert, Hin¬ 
terrand schmal, glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis so 
breit ^vie die größte Breite des Halssdiildes, nach hinten schwach 
erweitert. Schultern scharf stumpfwinkelig, mit einem kleinen 
Humeralzähnchen. Quer stark gewölbt, Seiten steil abfallend und 
niedergebogen, Seitenrand sehr schwach ahgesetzt, von oben nur 
an den Schultern sichtbar. Mit groben und stark vertieften Punkt¬ 
reihen, die Punkte in den Reihen dicht stehend. Zwischenräume 
sehr schwach gewölbt, mit spärlich stehenden und feinen, aber 
scharfen Körndien besetzt. Aus den Körnchen wachsen aufrecht 
stehende, dicke und kurze Haare. Prosternum zwisdien den 
Vorderhüften imgefiircht und nach hinten niedergehogen, ohne 
Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens heim Männ¬ 
chen in der Mitte stark vertieft, Analsegment ungerandet. Beine 
heim Männchen ohne besondere Auszeidinung. Schenkel sehr grob 
punktiert und kurz, fein hehorstet. Vorderschienen gerade, sdimal, 
Außenseite bis zur Mitte scharfkantig, am Ende etwa so breit wie 
die beiden ersten Tarsenglieder zusammen lang. Mittel- und Hin¬ 
terschienen rundlich und gerade, grob gekörnelt und fein, kurz 
und etwas abstehend behaart. Klauenglied aller Tarsen viel kürzer 
als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen deutlich länger als die 
beiden folgenden Glieder zusammen und ebenso lang wie das 
Klauenglied. Tarsen unten kurz und fein behaart. — Länge: 7mm. 
Breite: 3.5mm. 

U 11 1 e r s u eh n 11 gs m a t e ri a 1: 9 Exemplare (1 Exempl. Mus. 
Budapest; 5 Exempl. Mus. Frey; 3 Exempl. Mus. München). 
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Verbreitung: To/ihin: Quang Yen (leg. 11. Vitalis de Sal- 
vaza); Cliiem Hoa (leg. H. Frulistorfer). 

Yyjjus befindet sidi im Miiseiini G. Frey in München. 

Diese Art ist außer dem kleinen Körper noch dnrdi die grobe 
Skulptur, den sehr unebenen und ziemlich schmalen Halssdiild 
' ansgezeidinet. Nächst verwandt mit G.Freyi m. (= spiiiicolle 
die aber etwas größer und breiter ist, einen noch gröber granu¬ 
lierten Halsschild besitzt und dessen Eindriuke weniger tief sind. 

51. Goiiocephalum Csikii sp. nov. (Abb. 162 — 165). 

Sdimal und gestreckt, rostrot, Behaarung gelbrot. Kopf (pier 
und sehr uneben, neben dem Innen- und Vorderrand der Augen 
tief und breit gefurcht, Augenfalten sehr sdimal und hodi, schräg 
nadi hinten geriditet, Innenseite senkrecht abfallend. Stirn neben 
den Augenfalten vollkommen fladi und niedrig, beiderseits neben 
der Mitte je einer sehr hohen, durch tiefe und dicht nebeneinan¬ 
dergerückte Punkte unebenen Beule, weldie vorn mit den Augen¬ 
falten einerseits und mit den \\ angen anderseits verbunden ist, 
zwischen beiden Beulen ist die Mitte sehr tief eingedrückt, Stirn 
vorne an der Clypealsutur mit drei tief gelegenen, unpunktierten 
Stellen. Wangen breit gerundet, die größte Breite liegt mit dem 
Vorderrand der Augen in einer gleidien Linie, nach vorne leicht 
verjüngt und mit einer scharfen, stumpfwinkeligen Ecke, dann 
ausgesdiweift und vor dem Vorderrand der Augen sehr hodi ge¬ 
wölbt. Zwisdien Epistom und \\ angen mit einem sehr tiefen Aus- 
sdniitt. Die Punktierung äußerst didit zusammengedrückt, in der 
Mitte der Punkte sitzt je ein kleines, konisches, scharfes Körnchen, 
aus welchem ein kleines, hartes, steil aufstehendes, zugespitztes, 
borstenartiges Haar wächst. Die Eindrüdve der Stirn sind flach, 
unpunktiert und mikroskopisch genetzt. Fühler clidv, die Mitte 
des Halsschilcles kaum überragend, mit ziemlich gut abgesetzten 
4 Endgliedern. Men tum verkehrt trapezförmig, Vorderecken aber 
niedergedrückt, Oberfläche unregelmäßig fünfeckig, die Mitte zu¬ 
gespitzt, Mittellinie gekielt, beiderseits grubig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes in einen sehr sdiarfen, etwas nach unten 
geriditeten, spitzwinkeligen Zahn ausgezogen. Hals Schild mehr 
als doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt 
weit hinter der Mitte, nach hinten stärker, nach vorne leichter im 
Bogen gerundet verengt, vor den Hinterecken etwas ausgeschweift. 
Hinterecken sdiarf spitzwinkelig. Seiten sehr breit verflacht und 
sdiarf abgesetzt, der Band grob krenuliert. Vorderecken sdiarf 
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spitzwinkelig. Scheibe sehr uneben, vorne bis zu ein Mertel der 
Länge, dann die Mittellinie bis zum hinteren Viertel tief eilige- 
drikkt, sowie je ein tiefer, l)is zur Mitte reichender Eindruck. Die 
Skulptur besteht aus groben, tief eingedrückten Punkten, weldie zu- 
zusainmengedrückt sind und eine unregelmäßige Skulptur verur¬ 
sachen. Aus den Körnchen wathsen dicke, hart aufstehende, am Ende 
abgestutzte Horstenhaare. Schildchen lialbkreisförrnig, der Rand 
ziemlich glatt, die Basis mikroskopistli diagriniert, matt. Flügel¬ 
decken etwas oval, mehr als doppelt so lang wie breit, die 
größte Breite liegt liinter der Mitte. Basis breiter als der Halssdiild 
an den liinterecken, Schultern mit undeutlidier, sehr stumpfwinke¬ 
liger Schulterecke und mit innen scharf abgesetzten Schulterbeulen. 
Seiten steil abfallend, der schmal abgesetzte Seitenrand von oben 
nur an den Sdiultern siditbar. Mit scbarf eingestodienen Punkt¬ 
reihen, die Punkte sitzen in den Reihen ziemlidi didit, die dritte 
Punktreihe aber deutlich dichter punktiert; die Punkte sitzen frei, 
sie sind durch keine Linie verbunden. Zwischenräume glatt, einfadi, 
sehr leidit gew ölbt, sehr spärlich mit äußerst kleinen, aber sdiarfen 
Körnchen besetzt, aus w eichen lange, dicke, gerade, hart aufstellende, 
am Ende abgestutzte, borstenartige Haare wachsen. Die beiden 
ersten Zwischenräume einreihig, die übrigen zweireihig. Pr oste r- 
11 u m zw ischen den Vorderhüften ganz niedergedrückt. Hinterbrust 
äußerst spärlich mit einzelnen raspelartigen Körndien besetzt, Ab¬ 
domen am Grunde glatt, Analsegment äußerst grob mit tiefen Punk¬ 
ten, vor dem Hinterrand tief eingedrückt. Die Mitte der ersten drei 
Segmente beim Männchen breit verfladit, aber iiidit eingedrückt. 
Beine schlank, Schenkel und Schienen grob skulptiert. Vorder¬ 
schienen schmal, Außenseite scharfkantig und gerade, Mittel- und 
Hintertarsen dünn und einfach. Tarsen unten lang gelb behaart. 
Das 1. Glied der Hintertarsen gerade so lang wie das Klauen¬ 
glied. — Länge: 7,2mm. Breite: 3,8 mm. 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1 : 1 Exemplar (Mus. Budapest). 

Ve r 1) r e i t u 11 g: Hiiiter-ludieu : Burma. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarisdien Natur- 
wissensdiaftlichen Museums in Budapest. 

Idi benenne diese Art zu Ehren des Herrn Direktors E. Csiki, 
dem bekannten Koleoptereologen, Budapest. 

Diese Art ist durch den sehr unebenen Vorderkörper, sowie 
die Form des Kopfes und des Halsschilcles sehr gut ausgezeichnet. 
Nächst verw andt mit G. tonkiueuse sp. nov., G. Freyi m. (= spini- 
coUe Chat.) und G. liimalayense sp. nov.; von diesen Arten unter- 
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sdieidet sie sich I)es()iiders durch den sehr uiiehenen Vorderkörper, 
durch das äußerst dicht und grob punktierte Analsegment, sowie 
durch die Form des Kopfes. 



Abb. 162—16Ö. GonocepJialiim Csiliii sp. nov. (162. Kopf: 163. Füliler: 164. Aortlcr- 

beiü: 165. Hintertarsus). 

Abb, 166. GonocepJialiim Gridelliaiiiim sp. nov. (Kopf). 

Abb. 167—169. Goiiocephaliim Freyi iiom. hon. ; 167. Kopf: l()o. Halsschilcl: 

169. Füblcr). 


52. Goiiocephaliim Gridelliaiiiim sp. nov. (Abb. 166.) 

Glänzend schwarz, gewölbt, Fühler und Tarsen braun. Kopf 
an den breiten und ziemlich winkeligen Wangen am breitesten, 
zwischen Epistom und W angen mit einer sehr deutlichen Aus¬ 
buchtung. Neben dem \ orderrand der Augen schwach, neben dem 
Innenrand deutlicher gefurcht. Augenfalten kurz, aber hoch, gerundet 
anfgebogen. Stirne zwischen den Augen mit zwei ziemlich erhabenen, 
sdimalen, stark gekörnelten Beulen. Die Skulptur besteht aus schar- 
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feil und dicht stehenden, hoistentragendeii Körnchen. Die Borsten 
sind dick und kurz, anfstehend. Fühler die Alitte des Halsschildes 
etwas nherragend, ziemlich sdilank, ohne ahgesetzte Keule, zur 1 
Spitze allmählich verdickt. Ment um klein und verkehrt trapez¬ 
förmig, die A^orderecken niedergedrückt, die Mitte scharf gekielt, 
beiderseits stark ein<iedrückt. Die äußere Seite des Kehlansschnittes 
scharfwinkelig. H a 1 s s c h i 1 d etwa doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, die größte Breite liegt weit hinter der Mitte, Seiten nadi 
vorn schwächer, nach hinten plötzlich gerundet verengt, vor den 
Hinterecken kaum ausgeschweift. \ orderecken gerundet spitz- ; 
winkelig. Seitenrand sehr breit verllacht und ahgesetzt, ziem- ' 
lieh stark aufgebogen. Scheibe sehr uneben. Vorne in der ganzen ' 
Breite liegt ein deutlicher Qnereindrnck, dicht neben der Mitte . 
vor der Basis mit hoher, stark gekörnelter, kleiner Beule. Beider¬ 
seits in der Mitte der Sdieibe zieht sich von der Basis bis zur 

Mitte je eine gerade, etwas nach außen geriditete, hohe, schmale 
Erhabenheit. Die Skulptur besteht ans didit stehenden, ganz koni¬ 
schen, rundlichen Körnchen, ans welchen kurze und dicke, abstehende | 
Borsten wachsen. Schild eben halbkreisförmig, glatt, nur die Basis * 
gernnzelt-gekörnelt. Flügeldecken l>reit, parallel, an den ab¬ 
gerundeten Schultern deutlicb breiter als die Basis des Halsschildes, 1 
Schulterbeulen fehlen. Seiten nicht plötzlich niedergebogen und ^ 
der Seitenrand von oben weit über die Mitte übersehbar. Seiten- ' 
raiid schmal abgesetzt und nidit krenuliert. Punktstreifen grob 
und die Punkte dicht stehend. Zwischenräume schwach gewölbt i 

und glatt, mit sehr feiner, aber scharfer und glänzender, borsten- > 

tragender Körnelimg. Aus den Körnchen wachsen kurze und am [ 
Ende dicker werdende, schräg anfstehende Haare. Prostern um I 
zwischen den Vorderhüften breit und flach, schwach doppelt gefurdit, ( 
vorne vor den ^ orderhüften und die Propleuren dicht und unregel- r 
mäßig gekörnelt. Die beiden ersten Abdominalsegmente beim i, 
Männchen in der Mitte sdiwach eingedrückt, Analsegment sehr 
grob punktiert, das Ende strichförmig gelandet. Beine dünn und 
sdilank, Schenkel unten nur mit sehr schwacher Doppelkante. Vorder- 
sdiienen sdimal und gerade, Außenseite scharfkantig, die äußere 
Ecke sdiarf, das Ende fast schmäler als die beiden ersten Glieder 
der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen gerade, 
ziemlidi rundlich. Tarsen dünn, unten mit weidier, gelber Behaa¬ 
rung. Das erste Glied der Hintertarsen fast länger als das Klauen- 
gliecl. — Länge: 9 — 10 mm. Breite: 4,5 — 4,8mm. 

U n t e r s u c h u n g s in a t e r i a 1: 3 Exemplare (Mus. Trieste). 
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Verbreitung: Ost-Java: Nongkodjadjar, 4000 ft (leg. J. P. 
A. Kalis). 

Typus befindet sidi in der Sammlung des Museo Civico di 
Storia Naturale in Trieste. 

Ich widme diese neue Art zu Ehren des Herrn Prof. Dr. E. 
Gridelli (Trieste), dem wir eine schöne Arbeit über die afrikanischen 
Gonocephalen verdanken. 

Diese Art ist außer der Kopfform noch durdi die sehr eigen¬ 
tümliche Form und Skulptur des Halsschildes und die nicht nieder- 
gebogenen Seiten der Flügeldecken ausgezeichnet. Nächst \ ei^candt 
mit G, suhspiiiosiini Fairm.; die neue Art hat aber einen ganz 
abweichenden Halsschild und eine andere Skulptur. 

53. Gonoccphalum Frcyi noni. nov. (Abh. 167—169). 

Untersliehungsmaterial: 32 Exemplare (1 Exempl. British 
Mus., 3 Exempl. Mus. Budapest: 2 Exempl. Mus. Frey: 1 Exempl. 
Mus. Berlin-Dahlem; 25 Exempl. Mus. Trieste). 

Verbreitung: Java: Batavia: Sindanglaya (leg. J. Xantus); 
Megamendong, Moa Mina, 1870 (leg. J. Xantus); Monts Tengger 
(nadi Chatanay); Nongkodjadjar, 4000 ft (leg. J. P. A. Kalis); Kraka¬ 
tau: Verlaten Eil. VIII. 1930 (leg. Dammerman). 

Herrn G. Frey (München), dem Mäzen der Entomologie ge¬ 
widmet. 

54. Gonoccphalum andaiiianeiise sp. nov. (Abh. 170). 

Breit und gewölbt, braunschwarz, Tarsen und Füliler rötlich¬ 
braun. Kopf breit, Wangen mit scharf rechteckiger Außenedee, ihre 
größte Breite liegt weit vor dem Vorderrand der Augen. Seiten der 
W angen sehr schwach gekrümmt. Zwischen Epistom und Wangen mit 
deutlichem Ausschnitt. Clypeus mit den W angen zusainmen etwas 
auf gebogen und flach, hinter der Clypealsutur ist ein deutlicher, 
querer Eindruck vorhanden. Stirn zwischen den Augen kaum ge¬ 
wölbt, in der Mitte mit einem V-förmigen, hohen W ulst. Neben 
dem Innenrand der Augen mit schwachen Augenfalten und leicht 
vertieften Augenfurchen versehen. Mit sehr grober Skulptur. F übler 
kurz, die Mitte des Halsschildes kaum erreichend, mit ziemlich gut 
abgesetzter, viergliedriger Keule. Men tum verkelirt trapezförmig, 
Seiten gerade, die Mitte schwach gekielt und vorne in einer spitzigen 
Ecke endend, Seiten beiderseits schwach niedergedrückt. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes mit einer scharf spitzwinkeligen Ecke. 
Halsschild etwas mehr als zweimal so breit wie in der Mitte lan^. 




Entom. Arbeiten aus dem Museum Cg. Frey, Bd. 3, 1952. 


e")40 


die größte Hreite liegt etwas hinter der Mitte, nach hinten stärker, 
nach vorne schwächer gerundet verjüngt, so daß der Halsschild an 
den Vorderecken etwa ebenso breit wie an den Hinterecken ist. Seiten¬ 
rand sehr breit verflacht und ahgesetzt, von der Seite gesehen 
S-förmig gekrümmt, Seitenrand fein krenuliert. Vorderecken spitz¬ 
winkelig, Hinterecken scharf rechtwinkelig. Scheibe durch mehrere 
Eindrücke uneben, in der Mitte vorne ist eine schwache, neben 
der Mitte vor der Basis je eine tiefe, lange Vertiefung vorhanden. 
Die Skulptur besteht aus großen, glänzenden, konischen Körnchen, 
welche ziemlicli gleichartig sind. Aus den Körnchen wachsen kurze, 
nach hinten gerichtete Borsten. Schild ch e n dreieckig, flach, schwach 
granuliert und dazwischen chagriniert, Hinterrand glatt und glän¬ 
zend. Flügeldecken auch in Längsriditimg stark gewölbt, hinten 
senkrecht abfallend, Seitenrand von oben nicht sichtbar. Schultern 
rechtwinkelig, ohne ausgesprochene Schulterheulen. Hinter dem 
Schildchen eingedrückt, der Baum zwischen dem Skutellarstreif und 
der Naht ist aber etwas aufgehogen. Mit deutlichen Punktreihen, 
die Punkte giob und c|uer. Zwischenräume sehr schwach gewölbt, 
vorne aber die abwechselnden ziemlich hoch, mit spärlich stehenden, 
groben Körnchen besetzt, die Körndien sind oft in zwei unregelmäßi¬ 
gen Reihen geordnet, vor der Spitze ist aber nur eine Reihe vorhanden. 
Seitenrand kaum ahgesetzt. Pr o s t e r n u m zwischen den ^ orclerhüften 
breit und ungefurcht, hinten niedergehogen, ohne Fortsatz, nach vorne 
fast waagerecht, etwas wulstförmig. Propleuren fast glatt, nur an den 
V orclereckeii mit einigen groben Körnchen und nur das Prosternum 
grob skulptiert. Hinterhrust sehr kurz, zwischen den Mittel- und Hin¬ 
terhüften etwa so lang wie die Hälfte einer Mittelhüfte. Abdomen 
mit raspelartigen Körnchen ziemlich didit besetzt, Analsegment 
ungerandet, die Außenseite aber sehr breit verfladit und einge¬ 
drückt. Beine von normaler Länge, Schenkel mit glänzenden, flachen 
Körnchen sehr dicht besetzt. Vorclerschienen mit scharfer Außen¬ 
kante, gerade, von der Basis bis zur Spitze allmählich dicker werdend, 
am Ende so breit wie die 3 ersten Glieder der Vordertarsen zusam¬ 
men lang. Außenseite der Vorclerschienen mit stadieligen Borsten 
besetzt. Mittelschienen rundlich und ganz gerade, am Ende etwas 
schräg abgestutzt. Hinterschienen am Ende schwadi erweitert, 
rundlich und gerade. Tarsen mäßig lang, das Klauenglied aller 
Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen 
so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und so lang 
wie das Klauenglied. Tarsen unten lang, weich behaart. — Länge: 
7 mm. Breite: 3,5 mm. 
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Untersucliungsniaterial: 3 Exemplare (2 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Frey). 

Verbreitung: Andaitian-Insel (leg. \\ imberle} ), 

Typus befindet sidi im Museum G. Frey (coli. Gel)ien) in .München. 
Diese Art ist durch den hochgewölbten Hinterkörper, die Skulp¬ 
tur und besonders durch den ungeflügelten Hinterkörper ausge- 
zeidinet. Sie gehört in die Nähe von G. brevicorne Chat., doch 
besitzt diese letztere Art eine lange Hinterbrust und eine ganz 
abweichende Flügeldeckenform. 



Abb. 170. Gonocephalum andamanense sp. nov. (Kopf). 

Abb. 171 — 1T4. Gonocephalum Balmeae sp. nov. (171. Kopf; 172. Kopf von unten: 
173. Fühler; 174. Vorderbein). 

Abb. 175—177. Gonocephalum Borosi s]}. nov. (175. Kopf; 176. Fühler; 177. Hinter¬ 
tarsus). 

55. Gonocephalum Balmeae sp. nov. (Abb. 171 — 174). 
Dunkelbraun, Beine heller, Fühler rotbraun; parallel, quer 
stark gewölbt. Kopf gewölbt und quer, mit ganz kleinen und 
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niedrig sitzenden Augen, neben der Innenseite der Augen und audi 
neben dem Vorderrand mit einer ziemlidi breiten und tiefen Furche. 
Augenfalten niedrig, sehr schräg nach hinten und außen geriditet, 
neben der Innenseite beiderseits schwach vertieft. Stirn zwischen den 
Augen leicht gewölbt und die Mitte in Längsrichtung etwas schwach 
verflacht. Clyjiealsutur sehr scharf quer eingedrückt. \\ angen vor 
dem Vorderrand der Augen hoch gewölbt, Außenecke abgerundet 
stumpfwinkelig, weit vor dem Vorderrand der Augen liegend, nath 
vorne gerade verengt. Zwisdien Epistom und W aiigen mit einem 
kurzen, aber bedeutenden Ausschnitt. Mit dicht aneinander stoßenden, 
zusanimenfließenden Punkten, in eichen je ein mikroskopisches, 
scharfes Körnchen sitzt, aus welchen je ein kleines, verschieden ge¬ 
richtetes Härchen wächst. Stirn mit groben, konischen, eng aneinander 
stoßenden Körnchen, aus welchen sich die gekrümmten, nach hinten 
gerichteten, zugespitzten, kleinen Haare erheben. Fühler die Mitte 
des Halssdiildes kaum überragend, d’uk und kurz, mit breiten End¬ 
gliedern. Mentum flach und verkehrt trapezförmig, mit abgestutz¬ 
ten Vorderecken, die Mitte breit aufgewölbt, vorne breit abgeflacht 
und beiderseits an den Seiten stark grubenartig vertieft. Der Raum 
zwischen Augen und Kehlausschnitt stark aus der W ölbung heraus- 
ragencl, mit einem gebogenen Eindruck, Innenseite scharf spitzwin¬ 
kelig, die äußere Ecke aber hoch und scharf stumpfwinkelig. Hals- 
schild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten in gleichmäßigem Bogen gerundet, 
leicht verengt. Hinterecken scharf rechtwinkelig, Vorderecken spitz¬ 
winkelig. Seiten sdimal verflacht und schwach abgesetzt. Scheibe 
in Längsrichtung ebenso stark gewölbt wie in der Quere, nicht 
uneben. Die Skulptur besteht aus dicht stehenden, kleinen, aber 
scharfen Körnchen, aus welchen sich je ein gekrümmtes, zugespitztes 
Härchen erhebt. Zwischen den haartragenclen Körnchen sind mikios- 
kopische, glänzende, dichte Runzeln vorhanden, der Grund ist 
deswejjen fettglänzend. Sehildehen sehr kurz und breit, das 
Ende dreieckig, Oberfläche gewölbt, uneben, fein behaart. Flügel¬ 
decken lang parallel und zvlindrisch, hinten plötzlich abfallend. 
Seiten steil, iiieclergebogen, Seitenrand von oben nicht siditbar. 
Basis kaum etwas breiter als die Halsschildbasis, mit stumpfwinkeli¬ 
ger. scharfer Schulterecke und ganz undeutlichen Schulterbeulen (das 
Tier besitzt nur rudimentäre Flügel), die Basis ist an der fünften 
Punktreihe eingedrückt, des weiteren endet die 1., 2. und 3. Punkt¬ 
reihe vor der Basis, weldie sich hier etwas wulstförmig erhebt. Mit 
deutlichen, eingegrabenen Punktlinien, wo sdiarfe, große und didit 
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liiiitereinander stehende Punkte separiert sitzen. Jeder Punkt trägt 
an seinem ^ orderrand ein scharfes, kleines Körnchen, aus welchem 
sich je ein mikroskopisches, nach hinten gerichtetes, kurzes und 
zugespitztes Härchen erhebt. Die Körnchen sitzen ganz unordentlich 
1 in 2—3 Querreiheii. Der Nahtstreifen ist hinten tief eingedrückt, 
I der 2. und 9. Zwischenraum am Ende verhunden und dort etwas 
wulstförmig. Prosternum zwischen den Vorderhüften sehr breit, 
nach hinten ansgezogen, scharf rechtwinkelig, Abdomen sehr dicht 
1 punktiert, Analsegment scharf gerandet. Die beiden ersten Segmente 
des Abdomens heim Männchen in der Mitte verflacht. Beine kurz 
und dick. Vorderschienen beim Männchen breit, mit scharfer Außen¬ 
kante und verflachter Unterseite, Außenecke stumpfwinkelig und 
etwas nach unten gerichtet, das Ende so breit wie die ersten drei 
Tarsenglieder zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen dick 
und gerade. Tarsen kurz und didv, das Endglied der Vordertarsen 
deutlich länger als die drei ersten Glieder, weldie aber sehr kurz 
sind. Das Klauenglied der Hintertarsen so lang wie die beiden 
ersten Glieder. — Länge: 8,8—9,2 mm. Breite: 4,5mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 2 Männchen (British Museum). 
Verbreitung: / w^Zc/-//^r//e/^.•Satara Distr., 3700 ft, 23. IV. 1912 
(leg. F. H. B.). 

Typus befindet sich in der Sammlung des British Museum 
in London. 

Zu Ehren der Kollegin Helen Balme im British Museum benannt. 

Diese Art ist durch den zylindrischen Körper, die sehr eigen¬ 
tümliche Form des Unterkopfes, des weiteren durch das auch in 
der Längsrichtung stark gewölbte Halsschild sowie durch die Skulp¬ 
tur und den flugiinfähigen Körper ausgezeichnet. Sie steht mit 
keiner anderen Art in näherer Verwandtschaft. Einen ähnlichen 
Unterkopf haben die Arten der Gattung Reidiardtiella Kasz., 
doch besitzt diese Gattung eine sehr scharf zahnförmig vorgezogene 
Ecke zwischen Kehlausschnitt und Augen, ferner einen anders¬ 
gebildeten Kopf. 

56. Goiiocephalum Borosi sp. nov. (Abb. 175—177). 

Braunscb^varz, Beine, Fühler und Palpen aber heller. Lang¬ 
gestreckt und schmal. Kopf qner und flach, am Innen- und Vorder¬ 
rand der leicht gewölbten Augen ohne Furche. Augenfalten hoch, 
neben der Innenseite der Augenfalten stark eingedrückt. Stirne 
zwischen den Augen in der Mitte vertieft, Scheitel nur leicht gewölbt. 
Die Außenecke der V angen liegt etwas vor dem Vorderrand der 
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Augen, scharfwinkelig, nach vorne ausgebuditet verengt. Zwischen 
Episloin lind W an gen stark ausgeschnitten. Die Skulptur besteht 
aus scharfen konischen, haartragendeii Körnclien, dazwischen mit 
netzartigen llunzeln, welche lludiniente der Seiten der Punkte sind. 
Die Haare sind nach hinten gerichtet, dick, am Ende abgestutzt 
und ziemlich lang. Eühler die Mitte des llalsschilcles weit iiber- 
ragend, mit stufenweise er\veiterten fünf Endgliedern. Men tum 
verkehrt trapezförmig, die ^^orderecken aber niedergedrückt, Mitte 
scharf gekielt, beiderseits gruliig vertieft. Neben der Innenseite 
der Augen am Unterkopf oline bedeutende Furche. Halsschild 
mehr als dopjielt so lireit wie in der Mitte lang, die größte llreite 
liegt etwas hinter der Mitte, nadi hinten stärker, nach vorne \veniger 
bogenförmig gerundet verengt, vor den scharf spitzwinkeligen 
Hinterecken etw as ausgeschw eift. ^ orderecken ragen stark und w eit 
spitzw inkelig vor, dort ist der Kopf etw as breiter als der Halssihild, 
Vorderrand sehr tief, plötzlich ausgesdinitten. Seitenrand sehr lireit 
abgesetzt und aufgebogen, verflacht. Sdieibe nur leidit ge^völbt, 
kaum uneben. Die Skulptur besteht aus ganz kleinen und dicht 
aneinander stoßenden Punkten, jeder Punkt trägt in der Mitte 
ein scharfes, glänzendes Körndien, aus welchem sidi die kurzen, 
gekrümmten, zugespitzten Haare erbeben. Die Haare sind vorne 
in der Mitte der Scheibe nadi hinten, an den Seiten und vor der 
Basis nach innen, am verflachten Seitenrand nach außen geriditet. 
Schildchen halbkreisförmig und uneben, dicht skulptiert, mit 
glattem Rand. Flügeldecken an der Basis deutlidi breiter als 
die Halsschildbasis und so breit wie die Mitte des Halsschildes, 
Sdiultern abgerundet stumpfwinkelig, ohne scharfe Ecke, Schulter¬ 
beulen deutlich abgesetzt. Quer stark gew ölbt, Seiten steil abfallend, 
der schmal abgesetzte Seitenrand von oben nicht siditbar, das Ende 
der Flügeldecken plötzlidi abfallend. Mit sdiarf eingeschnittenen 
Punktreihen, die Punkte sitzen in den Reihen separiert und spär¬ 
lich, jeder Punkt trägt ein mikroskopisches Körnchen. Zwisdien- 
räume fast flach, mit kleinen, aber scharfen und glänzenden Körn¬ 
chen, aus w eichen sich sdiräg aufstehende, leidit gekrümmte, dicke, 
am Ende verbreiterte und oft gespaltene Borsten erheben. Zw ischen 
den haartragenden Körndien sind auch mikroskopische, sehr spär- 
lidi stehende Körndien vorhanden. Der Grund ist zivisdien der 
Körnelung glatt. Die Körnchen sind in der 2., 4. und audi am 
Ende der übrigen Zw isdienräume in eine unregelmäßige Reihe 
geordnet. Prosternum zwisdieii den Vorderhüften herabgebogen, 
ohne Edve. Abdomen raspelartig, aber feiner gekörnelt als die 
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Hinterbrust, lang und fein, anliegend beliaart, Analseginent gerandet. 
Beine ziemlich schlank und einfach, Vorderschienen außen gerade, 
unten kaum verflacht, das 1. Glied der Hintertarsen kürzer als das 
Klauenglied. Tarsen unten gdb behaart. — Länge: 8 mm. Breite: 
4 mm. 

U n t e r s u eh u n gsm a t e ria 1: 1 W eibchen (Mus. Budapest). 

\ e r b r e i t Li n g: Porder-lndien : Mysore, Shimoga. 

Typus befindet sich in der Samndung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Ich erlaube mir, diese Art zu Ehren meines hodi\ erehrten 
Freundes, Dr, I. Boros, dem Oberdirektor des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest, zu benennen. 

Diese Art äst durch die sehr breit erweiterten und scharf ge¬ 
winkelten Wangen, sowie durdi die Form des llalssdiildes und 
durch die Behaarung leidit kenntlich. Sie ist nur mit den Arten der 
G. siibspinosiini Fairm.-Gruppe verwandt, u. zw. mit G, Titschacki 
sp. nov., G. deliemis sp. nov. und G, Schiisteri sp. nov., aber diese 



Abb. 178—180. Gonocephaliim gracile Bates (178. Kopf; 179. Fübler; 180. Hinter¬ 
tarsus). 

Abb. 181—184. Gojiocephalum Klapperidü sp. nov. (181. Kopf; 182. Fübler; 

183. Vorderbein; 184. Hinterlarsus). 
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Arten hesitzen viel weniger erweiterte Wangen und eine ah weichende 
Form des Halssdiildes. 

57. Conoccplialum gracile (Bates) (Ahb. 178 — 180). 

Un tersuchu 11 gsmaterial: 240Exemplare (2 Exemj)!. British 
Mus.; 2Exenipl. Mus. Budapest; 24 Exempl. Mus. Berlin; 211 Exempl. 

AI US. Frey; 1 Exemj)!. Mus. München). 

Ver 1)reitII 11 g: Hinialaya: Kashmir, Goorais Valley, 7000 ft; 
Ladak. Leh; Simla; Poo; Knrseong: llintus Tal, Tolti, 2400 m (leg. 
Caporiacco); Lohzand; Thihet; Khalatse, 15000 ft; Kyelang; Ahor, 
Jemhung (nach Gravely); Botung (nach Gravely); Kargil (leg. Yar- 
kand Exped.). 

58. Goiioceplialum Uoscni sp. nov. (Ahh. 185 — 187). 

Schlank und flach, mattsdiwarz, Tarsen und Fühler aher rötlidi. 
Kopf quer und flach, Wangen nicht viel breiter als die Augen, 
Außenetke abgerundet und liegt etwas vor dem Vorderrand der 
Augen, seitlich etwas ausgebuchtet, zwischen Epistom und W angen 
mit einem sdiwadien Aussdinitt. Stirn fast ganz flach, ohne Ein- 
drudc, Augenfalten fehlen vollkommen. Augen rundlidi, die Innen¬ 
seite hodi, mit der Stirne in gleichem Niveau liegend, am Vorder- 
und Innenrand mit ziemlich scharfer Furche. Die Skulptur besteht 
aus feinen, unregelmäßigen Runzeln und Körnchen. Die Behaarung 
sehr kurz und spärlidi. Fühler lang und schlank, ohne abgesetzte 
Keule, zur Spitze allmählidi verdickt. Men tum verkehrt trapez¬ 
förmig, Vorderecken tief eingedrückt, Hinterecken abgerundet, Mitte 
vorne spitzwinkelig ausgezogen, Mitte sdiwadi gekielt und beider¬ 
seits kaum eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlaussdmittes scharf 
rechtwinkelig. Hals Schild mehr als doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, deutlich hinter der Mitte am breitesten, Seiten nach vorne 
kaum gerundet verengt, vor den Hinterecken etwas ausgesdiweift. 
Hinterecken sdiarf recht- oder spitzwinkelig, Vorderedven sehr 
sdiarf spitzwinkelig nadi vorne ausgezogen. Seiten kaum verflacht 
und schwach abgesetzt, Sdieibe einfach gewölbt, nur beiderseits ! 
vorue schwach verfladit. Die Skulptur feiner und spärlicher als die 
des Kopfes, der Grund ist zwisdien den spärlidi stehenden und * 
glänzenden Körnchen chagriniert und matt. Schildchen halb¬ 
kreisförmig, schwach gerunzelt, die Seiten alier glatt und glänzend. 
Flügeldecken ziemlidi oval, viel breiter als der Halsschild, 
Sdmltern abgerundet. Quer gewölbt, Seiten nieclergebogen, Seiten- 
rancl sehr sdnnal absesetzt, von oben nicht sichtbar. Hinter dem 
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Sdiilddien und den Schultern verflacht. Schulterhelden ziemlich 
deutlich. Piinktreihen fein, schwach eingedrückt, die Piudvte sitzen 
in den Reihen spärlich. Zwischenräume leicht gewölbt, mit spär¬ 
lich stehenden, gröberen, borsteiitragenden Körnchen, dazwischen 
mit viel feineren, nackten Gräueln und der (iriind chagriiiiert, matt. 
Die Haare sind kurz und gekrümmt, an den Zwischenräumen findet 
man in Querrichtung 2—3 Haare. Prosternum zwischen den 
Vorderhüften flach, ohne Furche, nach hinten etwas ausgezogen, 
scharf stumpfwinkelig. Abdomen sehr dicht raspelartig punktiert. 
Analsegment schwach geranclet. Die beiden ersten Segmente des 
Abdomens beim Männchen in der Mitte verflacht, kaum eingedrückt. 
Reine schlank inicl ziemlich dünn, Schenkel unten mit schwacher 
Doppelkante. \ orderschienen schmal und gerade, Außenseite nur bis 
zur Mitte mit schwacher Kante, Innenseite mit Rorstenreihe versehen, 
das Ende nur so breit wie die beiden ersten Glieder der ^ order- 
tarsen zusammen lang. Mittelschienen gerade und etwas flach, sehr 
ranh skulptiert und abstehend beborstet. Hinterschienen dünn, 
gegen das Ende allmählich etwas dicker, rauh gekörnelt und stark be¬ 
borstet, an der Ober- und Unterseite mit etwa 9—10 steil auf¬ 
stehenden Rorsten. Das 1. Glied der Hintertarsen länger als die 

o 

beiden folgenden Glieder zusammen, aber etwas kürzer als das 
Klauenglied. Tarsen unten lang und dünn beborstet. —Länge: 
9,4—10,3 mm. Rreite: 4,5—4,8 mm. 

Unte r s u chu ngs mate r ial: 58 Exemplare (53Exempk Rritish 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Rudapest; 4 Exempl. Mus. München). 

\ erbreitung: Himalaya: Sikkim; Umgebung Darjeeling; Simla 
(leg. Schlagintweit); Gopaldhara, Darjeeling, 3400 ft. 10. ^ II. 1914 
(leg. H. Stevens); Gopaldhara, Rungbong Valley, 1916 (leg. H. Ste¬ 
vens): Sikkim, Tankhola, Tista R., 19. XI. 1920 (leg. H. Stevens); 
Sikkim, Dick Chu, Tista Valley, 13. fff. 1920 (leg. H. Stevens); Sik¬ 
kim, Ririk, Tista Valley, 6.—9. X. 1920 (leg. H. Stevens); Kumaon, 
VL 1912; Pindar River, Garhwai, United Prov., VI. 1937 (leg. 
J. C. M. Gardner); Nepal, Soondrijal; Rötung, 1400 ft, 31. XII. 1911 
(leg. M. de Conrey), Vambung stream, 1100 ft, 17. 1. 1912 (leg. 
Kemp); Kumaun, Malwa Tal, 3600 ft, 7. V. 1911 (leg. Kemp). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
wissensdiaftlichen Museums in Rudapest. 

Herrn Dr. Kurt v. Rosen (München gewidmet.) 

Nädist verwandte Art ist C. g/Y/c/Vc Rates; die neue Art hat 
aber ganz abweichende Augen, welche bei G. gracile Rates niedrig 
sitzen, außerdem ist der Unterkopf anders gebildet. Die äußere 
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Seite des Kehlausschnittes bei C. gracile Bates scharf spitzwinkelig 4 
nach vorne ansgezogen, bei G. Rosciii sp. nov. nur scharf redit- 
winkelig. 



190. \ ordcrbein). 

59. Goiiocephaluiii Giierryi Chatanay (Abb. 188—190). 

Untersuehungsmaterial; 37 Exemplare (11 Exenipl. British 
Mus.; 4 Exempl. Mus. Budapest; 21 Exeinpl. Mus. Frey; 1 Exempl. 
Mus. München). 

Ver b r ei tu n g: lliinaluya: Kurseong, 5000 ft (coli. Ind. Mus.); 
S. E. Tibet, Zayul, Kong Tö Valley, 6—6500 ft, 7.—23. V. 1933 
(leg. F. Kingdon W'^ard 6c R. J. H. Kaulback); China: Szetschuan, 
inter Nachtschukoj et Maheitsin (leg. G. Potanin); Sjao-tsien-he Tal 
(leg. G. Potanin); Fu-pien-ho Tal (leg. G. Potanin); Tatsienlu (leg. 
E. Schäfer); Tatsienlu Kiulung (coli. Emm. Reitter); Kvansien (leg. 
Stötzner); Mohanjiihou (nach Reichardt); inter Chunshijgu et Lifan 
(nach Reichardt); Tschaou-Kung (nach Chatanay); lunnanTal; So- 
ling-ho Tal; Gebirge bei Mengtze: Talifu; Burma: Mishmi Hills, 
Delei River, 1700 ft, 2. XL 1934 (leg. M. Steele); Mishmi Hills, 
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Chaaglon, 5350 ft, 7. III. 1935 (leg M. Steele); Upper Burma, Nam 
Tamai Valley, 3000 ft, 25. VIII. 1938 (leg. 11. Kaulback). 

60. Gonocephalum koreaniiin sp. nov. 

Glänzend schwarz, Fühler und Tarsen braun. Ziemlich flach 
und breit. Kopf sehr flach, an den abgerundeten Wangen am 
breitesten, Wangen nicht l)esonders viel breiter als die Augen, 
die größte Breite liegt etwa mit dem Vorderrand der Augen in 
einer gleichen Linie, nach vorne ausgeschweift verengt. Zwischen 
W angen und Epistom mit einem undeutlichen Ausschnitt. Stirne 
zwischen den Augen einfach leicht gewölbt, Augenfalten und Augen¬ 
furchen fehlen. Augen groß und ziemlich flach. Die Skulptur besteht 
aus sehr feinen, fladien, zusammenfließenden, unregelmäßigen Run¬ 
zeln. Die Behaarung äußerst kurz und anliegend. Fühler ziem¬ 
lich lang, die Basis des Ilalssdiildes aber nicht erreichend, ohne 
scharf abgesetzte Keule. Men tum klein und fünfeckig, die Mitte 
vorne scharf zugespitzt. Oberfläche gekielt, beiderseits schwach ein¬ 
gedrückt. Die äußere Seite des Kehlaussdinittes sehr scharf spitz¬ 
winkelig. Hals Schild breit, in Längsrichtung kaum gewölbt, die 
größte Breite liegt etwas hinter der Mitte, Seiten nach vorn und 
hinten gerundet stark verengt, vor den Ilinteredven kaum aus¬ 
geschweift. Hinterecken scharf rechtwinkelig, Vorclerecken treten 
scharf spitzwinkelig vor. Seiten schmal abgesetzt und in der Mitte 
tiefer eingedrückt. Die Skulptur besteht aus sehr feinen und kleinen, 
glänzenden, haartragenden Körnchen, der Grund ist dazwischen 
matt, chagriniert. Die Behaarung äußerst kurz und anliegend. 
Schildchen halbkreisförmig, glatt, nur die Basis schwach gekörnelt. 
Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als die Halsschild¬ 
basis, Sdiultern fast ganz abgerundet, Schulterbeulen undeutlich, 
nach hinten etwas erweitert, Seitenrand sehr schmal abgesetzt, 
nur in der Mitte etwas breiter. Seiten steil abfallend und etwas nieder¬ 
gebogen, so daß sie von oben nicht sichtbar sind. Die Punkte in den 
Streifen sitzen dicht hintereinander, die Punkte miteinander durch 
einen feinen Strich verbunden. Zwischenräume kaum gewölbt, ziem¬ 
lich dicht mit feinen, haartragenden Körnchen besetzt, dazwisdien 
sind nackte, viel kleinere Körnchen; der Grund ist zwischen den 
Körnchen gerunzelt, aber glatt. Behaarung äußerst kurz und an¬ 
liegend. P r o s t e r n u ni zwischen den Vorderhüften fast waagerecht, 
nach vorne und hinten kaum gewölbt, zwischen den Hüften beider¬ 
seits strichförmig gerandet. Die beiden ersten Segmente des Ab¬ 
domens in der Mitte beim Männchen stark eingedriukt, Analsegment 
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fein raspelartig gekörnelt, das Ende sdiwadi striehförmig gerandet. 
Beine selilank, Sdienkel unten nur mit selir sdiwadier Doppel¬ 
kaute. Vordersdiienen des Männdiens seinnal und gerade. Außen- , 
Seite ziemlieh sdiarfkantig, Oherlläche mit sdiwaehem Kiel, Unter- , 
Seite in der Mitte sehr leieht erweitert und krenuliert. Mittel- und 
llintersehieneu schlank und gerade, ziemlieh dicht hehorstet. Tarsen 
unten weich behaart. Klaiienglied aller Tarsen viel kürzer als der 
Best. Das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgen¬ 
den Glieder zusammen und kaum kurzer als das Klauenglied. — 
Länge: 10 mm. Breite: 4,8 mm. 

U n t e r s u ch u n g s 111 a t e r i a 1: 1 Männchen (Mus. Budajiest). 

\ e r b r e i t n n g: Korea: Chemulpo. f 

Typus belindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Jhidapest. 

Diese Art ist durch den flachen Kopf, die Form der \\ angen 
und des Halsschildes, die sehr eigenartige Skulptur der Oberseite 
und durch die männlichen \ orderschienen ausgezeichnet. Nächst 
ver^vandte Arten sind G. Giierryi Chat., G. gracile Bates und G. cur- 
vicolle Beitt.; von diesen Arten ist aber die neue Art durch die | 
abweichende Form der Vorderschienen, die breite Form des Körpers 
und durch die Skulptur verschieden. ^ 

61. Gonoceplialum Klapperichi sp. nov. (Ahb. 181—184). j 

Schmal und flach, mattschwarz, nur die Tarsen und Fühler 
braun. Kopf quer, Wangen viel breiter als die Augen, die Außen- j 
ecke der \\ angen liegt mit dem Vorderrand der Augen in einer j 
gleichen Linie, gerundet stumpfwinkelig, seitlich etwas S-förmig 
gebogen, zwischen Wangen und Epistom mit einer sch^vadlen Aus- 
huchtung. Stirne zwischen den Augen gewölbt, in der Mitte sehr 
sch^vach eingedrückt, neben der Innenseite der Augen mit ziemlich 
hohen, aber kurzen Augenfalten. Augen quer und flach. Die Skulp¬ 
tur besteht aus sehr dicht stehenden und kleinen, rundlichen Körn- 
(hen, aus welchen kurze, gekrümmte, etwas abstehende, gelbe 
Haare wachsen; der Grund ist zwischen den Körnchen matt. Fühler 
ziemlich schlank, die Basis des Halsschildes aber nicht erreichend, 
mit ziemlich gut abgesetzter, viergliedriger Keule. Men tum ver¬ 
kehrt trapezförmig, die Vorderecken abgerundet, in der .Mitte 
gekielt und beiderseits ziemlich tief eingedrückt. Die äußere Seite 
des Kehlausschnittes reditwinkelig. Halsschild quer, mehr als 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite liegt etwas 
hinter der Mitte, nach vorne stärker und ziemlich gerade, nach 
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hinten weniger und gerundet verengt, vor den Hintereeken aus- 
gesdiweift, so daß die Hinterecken nach außen gerichtet ersdieinen. 
Vorderecken spitzwinkelig, Seiten breit verflacht und abgesetzt, 
Sdieil)e gewölbt und uneben. Die Skulptur besteht aus sehr eng 
aneinander stoßenden, kleinen Punkten, in welchen je ein kleines 
Körnchen sitzt, aus welchen kurze, gekrümmte, etwas abstehende 
Haare wachsen. Schildchen halbkreisförmig, die Basis granuliert 
und matt, Seitenrand aber glatt und glänzend. F1 ü g e 1 d e c k e n 
an der Basis deutlidi breiter als die Halsschildbasis, mit stumpf¬ 
winkeligen Schulterecken, Oberfläche hinter dem Schildchen und 
den Sdiultern verflacht. Seitenrand sdimal, aber scharf abgesetzt, 
von oben kaum sichtbar. Punktreihen fein und kaum eingedrückt, 
die Punkte sitzen in den Beihen dicht. Zwischenräume sehr schwach 
gewölbt, der 6. Zwischenraum ist an der Basis eingedrückt. Die 
Skulptur besteht aus feinen, spärlich stehenden Körnchen, aus 
welchen kurze, gekrümmte Haare wachsen. An den Zwischenräumen 
sitzen in Querrichtung je 2—3 Haare. Zwischen den haartragenden 
Körnchen sind noch mikroskopisch feine Gräueln vorhanden und 
der Grund ist chagriniert, matt. Prosternum zwischen den ^ order- 
hüften schwach ausgezogen, neben den Hüften mit sehr scbwadier 
Doppelkante. Abdomen grob raspelartig punktiert, Analsegment 
ungerandet. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Alänn- 
ciien in der Mitte stark eingedrückt. Beine ziemlich schlank, Schenkel 
mit glatten, raspelartigen Körnchen bedeckt, Unterseite der Schenkel 
j mit sdiwacher Kante. ^ ordersdiienen schmal und gerade, Außen¬ 
seite nur bis zur Mitte scharfkantig. Innenseite mit einer Reihe 
sehr feiner, borstentragender Kerbzähnchen. Hinterschienen dünn. 

' Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied 
I der Hintertarsen fast so lang wie das 3. und 4. zusammen. Tarsen 
ziemlidi dicht beborstet. Die beiden Enddorne der Vorder- und 
Mittelschienen sind kurz und gekrümmt, sitzen beim Männchen 
so eng nebeneinander, daß man auch mit stärkerer Vergrößerung 
nur einen zweispitzigen Finger sieht. — Länge: 8,8—9,2 mm. 
Breite: 3,8—4,9 mm. 

Untersuchungsmaterial: 23 Exemplare (3 Exempl. Mus. 
Budapest; 2 Exempl. Mus. Frey; 19 Exempl. Mus. Bonn). 

^ e r b r e i t u n g: Japan: (leg. Dönitz); China: Futschau: Kiaut- 
sdiau; Fukien, Shaovu 500 m (leg. J. Klapperich). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Idi benenne die Art zu Ehren des Herrn J. Klapperich (Bonn). 
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Diese Art ist auf den ersten Idiclv den gemeinen G. coriaceiuti 
Motseli. sehr ähnlieh, doch sind mehrere wesentliche Unterschiede 
vorhanden, n. zw. die ganze Skulptur der Oberseite ist anders und 
die Scliienen der Männchen haben keine Zähne, oder scharfe Kerb- 
zähuchen. Kla/)peric/ii sp. nov. steht zn G. parcesetosmn sp. nov. 
nahe, von welcher Art sie aber durch die viel kürzere Behaarnn«: 
der Oberseite verschieden ist. 

62. (u)noceplialuin clypeatiim Gebien (Abb. 191 — 193). 

LAitersnclinngsmaterial: 20 Exemplare (3 Exempl. British 
Mus.; 3 Exempl. Mus. Budapest; 4 Exempl. Mus. Berlin; 7 ExemjiL 
Mus. Frey; 2 Exempl. Mus. München; 1 Exempl. Mus. Dresden). 

\ e r b r e i t u n g: Pliilippiiicii: Cebu ; Neii-Gtiinca: Astrolabe Bay, 
Stephansort (leg. L. Bird); Finschliafen; Sentani; Bowlinson Gebirge; 
Pionierlager (leg. Bürgers); Leonhard Schnitze Fluß (leg. Bürgers); 
Hochwald (leg. Lauterbach); Arfak Gebirge, Siwi (leg. E. Mayr): 
Pajnia, Kokoda, 1200 ft, VIII. 1933 (leg. L. E. Cheesman); AVn- 
Britannien: Willey, c3. IX. 1897. 



Abb. 191 193. Gonocephalum clypeatiim Gebien (191. Kopf: 192. Fühler: 

193. \ orclerbein). 

Abb. 194 — 197. Gonocephalum reciirviim Gebien (194. Kopf: 195. \ orclerbein: 
196. Mitteltarsus; 197. Hintertarsus). 















Z. Kaszab: Indomalayisdie und ostasiatisdie Gonocephala 


553 


63. Gonocephalum recurviiiii Gehien (194 — 197). 

Untersiichun gsmaterial: 1 Weibchen (Mus. Budapest). 

Verbreitung: Neii-Giiinea: Baiuiug Gel)irge (nach Gebien); 
Seil-Britannien : Rabaul. 

64. Gonocephalum iiiipressiusciiliiin Gel)ieu (Abb. 198—200). 

U 11 1 e r s u e h u 11 g s m a t e r i a 1: 5 Exemplare (1 Exeiupl. Britisli 
xMiis.; 4 Exeuipl. Mus. Erey), 

Verbreitung: MoliiJxkeii: Bang Key, 1885 (leg. H. Kühn). 

65. Gonocephalum Blairi sp. iiov. (Abb. 201 — 202). 

Schwarz, Fühler und Tarsen rotlirauii. Klein und flach. Kopf 
breit, Augen rundlich, Wangen viel breiter als die Augen, ihre 
größte Breite liegt etw as hinter dem \ orderrand der Augen, Außen- 
edce verruiidet, seitlich in der Mitte nur sehr schwach ausgebuchtet; 
zwischen Epistom und Wangen mit einem undeutlichen, schwachen, 
breiten Ausschnitt, Vorderrand des Epistonis nicht verdickt und 
nicht aufgetrieben, in der Mitte flach ausgeschnitten. Stirne zwi¬ 
schen den Augen niedrig, kaum gew öllit, die Mitte nicht vertieft, 
beiderseits neben den Augen hinten mit je einer schwachen Grube. 
Augeiifalten undeutlich. Oberflädie grob geruiizelt-punktiert. Fühler 
die Basis des Halsschildes nicht erreidiend, mit schwacher, vierglied¬ 
riger Keule. Me 11 tum breit und verkelirt trapezförmig, die Vorder- 
edven aber niedergedrückt, Vorderrand etwas abgerundet recht- 
! winkelig vorgezogen, Mitte leicht gekielt und lieiderseits schwach 
vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes ohne scharfe Ecke, 

I fast abgerundet. Halssehild kaum doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, die größte Breite liegt hinter der Mitte, Seiten stark 
j gerundet . verengt, vor den Hinteredven deutlich ausgeschw eift, 
Hinterecken spitzw iiikelig und etwa nach außen gerichtet, ^ order- 
! ecken treten stark spitzw inkelig vor. Seiteiiraiid sehr fein, undeutlich 
! krenuliert, breit verflacht und innen durch einen länglichen, schwa- 
I dien Eindruck abgesetzt. Scheibe sehr schwach gewölbt, weit vor 
der Basis beiderseits neben der Mitte mit je einer länglichen Grube. 

! Die Skulptur besteht aus kleinen, rundlichen, sehr spärlich stehenden 
Körnchen, ans w eichen kurze, nach hinten gekrümmte Haare wachsen. 
Die Zwischenräume der Körnchen bilden ein Masdienw erk fein er- 
* habener Linien, der Grund ist dazwischen matt, chagriniert und 
! hinter dem Vorderrand ein breiter Raum beiderseits w eit an der 
j Mitte ungekörnelt. S eh ild eben klein, halbkreisförmig, verwischt 
I punktiert und behaart, nur der schmale Hinterrand glatt und glän¬ 
zend. Flügel de eken an der Basis breiter als die größte Breite 
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des J lalsschildes, nach hinten leicht er^veitert, Sdinltern gerundet 
stiinipTwinkelig, Scludterheulen innen dnrdi die vertiefte 5. und 
(). Punktreihe und hinten durch eine leichte Verflachung ahgesetzt. 
Seiten zieinlich steil ahfallend und hinten niedergebogen. Seitenrand 
schmal ahgesetzt, lein krenuliert und vf)n oben bis zur Mitte sichtbar. 
Oberlläche dicht hinter dein Schildchen etwas gehuckcit, dann ver- 
llacht, in der Mitte neben der iNaht ebenfalls verflacht. Mit fein 
eingestochenen Punktreihen, die Punkte in den Pieihen dicht stehend 
und miteinander durch einen feinen Stridi verbunden. Zwischen¬ 
räume innen sehr sch^^ach und außen an der Spitze deutlicher 
gewölbt; an der Spitze mit einer Reihe fein erhabener, aber scharfer 
und glänzender Körnchen, nach \orne ^^erden die Körnchenreihen 
unregelmäßig zweireihig. xVus den Körnchen ^vachsen kurze, ab¬ 
stehende, schwach gekrümmte Haare. Prosternum zwischen den 
\ orderlüiften nicht gefurcht, nach hinten niedergebogen, ohne 
Portsatz. Die lieiden ersten Segmente des Abdomens beim xMännchen 
in der Mitte nur verflacht, nicht eingedrückt, Analsegment sehr 
dicht raspelartig punktiert, schwach und imdeutlidi gerandet. Beine 
sehr schlank und dünn, Schenkel unten ohne sdiarfe Doppelkante, 
grob und dicht mit raspelartigen Körnchen bedetkt. Alle Schienen 
sind drehrund, das Ende et>vas nach innen gerichtet, sehr grob 
und dicht skulptiert, granuliert. Aus den Körnchen wachsen kurze, 
aufstehende feine Stachelborsten. Tarsen lang, das Klauenglied aller 
Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen etwa so 
lang ie die beiden folgenden Glieder zusammen und et^^as kürzer 
als das Klauenglied, Tarsen unten didit, abstehend, borstenartig 
behaart. — Länge: 8 — 9,3 mm. Breite: 3,8 — 4,1 mm. 

L n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1 : 34 Exemplare (1 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Buda])est: 21 Exempl. Mus. Berlin; 4 Exempl. 
Mus. Erey; 2 Exem]jl. Mus. München; 4 Exempl. Mus. Dresden). 

Verbreitung: Molukken: Obi-Insel, 1902 (leg.S. W aterstradt); 
Celebes: Bantimurang (leg. C. Bibbe). 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gebien) in 
München. 

Zu Ehren des Herrn Dr. K. G. Blair (London) benannt. 

Diese Art ist durch die sehr eigentümliche Skidptur der Ober¬ 
seite und besonders durch die drehrunden Sdiienen ausgezeidinet. 
Xädist verwandte Art ist G. luipressiusciduin Geb., die aber viel 
gröber gekörnelten Halsschild und Flügeldecken besitzt; von den 
Arten G.elypeatiuu und G . reeiirviiui Geb. ist diese x4rt.durdi das ein¬ 
fache, nidit verdickte und nicht aufgebogene Epistom versdiieden. 
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Abb. 198—200. Gonocephalnm impressiusciilum Gcbicii (198. Kopf; 199. Vorder¬ 
bein des ; 200. Mittelbein des 

x\bb. 201—202. Gonocephalnm Blniri sp. nov. (201 Kopf: 202. Fühler). 

Abb. 203—206. Gonocephalnm philippinense s^p. nov. (203. Kopf: 204. Fühler; 

205. Paraineren von ol^en: 206. Parameren von der Seite). 


66. Gonocephalnm philippinense sp. nov. (Abb. 203—206). 

Breit und flach, schwarzbrauii. Kopf quer und flach, Augen 
rundlich, \\ angen viel breiter als die Augen, ihre größte Breite 
liegt sehr weit vor dem Vorderrand der Augen, Außenedve ge¬ 
rundet stumpfwinkelig, seitlich in der jNIitte nur sehr undeutlich 
ausgebuchtet, fast gerade, zwischen Epistom und Wangen deutlich, 
aber nicht tief ausgeschnitten. Stirn zwischen den Augen etwas 
gewölbt, die Mitte leicht eingedrückt, Augenfalten undeutlich. Die 
Skulptur besteht aus groben, eng aneinander stoßenden, zusammen¬ 
fließenden Punkten. Fühler mit ziemlich schlanker Wurzel, die 
Basis des Halsschildes nicht erreichend, mit schwach abgesetzter 
fünfgliedriger Keule. M e n t u m verkehrt trapezförmig, die Vorder¬ 
ecken niedergedrückt, Vorderrand abgerundet, ohne scharfe Ecke, 
die Mitte sehr schwach «gekielt und beiderseits flach ^ ertieft. Die 
















556 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 


äußere Seite des Kehlaiissehniltes seliarl spitzwinkelig. Hals sc hi Id 
mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, die größte Breite 
liegt in der Mitte, Seiten nach vorn und hinten stark im Bogen 
gerundet verengt, an den llinterecken nur etwas breiter als vorne. 
Seitenrand lein kreiudiert. N'orderedven treten stark spitzwinkelig 
vor, die äußerste Ecke aber schwach abgerundet, llinterecken scharf 
rechtAvinkelig. Seiten sehr breit verdacht und innen durch einen 
länglichen, schmalen Eindruck ahgesetzt. Scheibe dach gew ölbt, Mittel¬ 
linie vor der Mitte nngekörnelt und schwach eingedrückt, w eit vor 
der Basis neben der Mitte beiderseits mit je einer rundlichen Gridie. 
Die Skulptur besteht aus rundlichen, glänzenden, ziemlich dachen 
Körnchen, der Grund ist dazwischen matt. Die Körnchen trajren 
am llinterrand je ein sehr kurzes, nach hinten gerichtetes, feines 
Haar. Schildchen halbkreisförmig, grob gerunzelt, der sdnnale 
Hinterrand glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis etwa 
so breit w ie die größte Breite des Halsschilcles, Schultern abgerundet, 
Schulterheulen undeutlich, Oherdädie ziemlich dach, die Seiten aber 
steil abfallend und hinten nieclergehogen. Seitenrand sehr schwach 
abgesetzt und kaum kreiudiert. Mit fein eingestochenen Punkt¬ 
reihen, die l^unkte klein und dicht stehend, miteinander durdi 
einen feinen Strich verbunden. Zwischenräume schwach gewölbt, 
mit spärlich stehenden, aber groben und großen, glänzenden Körn¬ 
chen besetzt, aus weldien nur äußerst kurze, nadi hinten gerich¬ 
tete Börstchen wachsen. Der Grund ist zwisdien der Körnelung 
matt, chagriniert. Prosternum zwischen den Vorderhüften in 
der Mitte schwach gefurcht, nach hinten niedergehogen, ohne Fort¬ 
satz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens heim Männchen 
in der Mitte nur verdacht, Abdomen spärlidi, aber ziemlich grob 
raspelartig punktiert, Analsegment ungerandet. Beine dünn. Vorder¬ 
schienen schmal und rundlich, Basis ziemlidi dünn, von der Mitte 
bis zur Spitze dicker und parallel, Außenseite ohne Kante, am 
Ende schmäler als die beiden ersten Glieder der Vordertarsen zu¬ 
sammen lang. Mittel- und Hinterschienen dick und gerade, gegen 
das Ende leicht verdickt, rundlidi. Das 1. Glied der Hintertarsen 
kaum so lang wie die beiden folgenden zusammen und etwas kürzer 
als das KlauenMied. Die Behaarung der Tarsen unten ziemlidi 
fein. — Länge: 8,2 mm. Breite: 4,2 mm. 

U n te r such ungs material: 1 Männchen (Mus. Frey). 

Verbreitung: Philippinen: Surigao, Mindanao (leg. G.Böttcher). 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gehien) in 
München. 
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Diese Art ist durdi den fladien, breiten Körper, die grobe 
Skulptur und die eingesdinittenen Punktreilien der Flügeldedven 
sehr gut ausgezeidinet. Von den Arten G. I reyi m. und G. ton- 
kineiise sp. nov. untersdieidet sie sidi durdi die ganz abweidiende 
< Skulptur der Flügeldedven. Sehr ähnlidi ist dieser Art auch G, javani- 
I ciini sp. nov., das aber eine abgerundete äußere Seite des Kehl- 
I ausschnittes besitzt. 

I 67. Gonocephalum asperatuiii Gebien (Abb. 207 — 211). 

' Untersuchungsmaterial: 1 Weibchen (Mus. Budapest). 

Verbreitung: Neii-Giiinea: Kaiser-W ilhelms-Land : Mosso 
I Fluß, V. 1903 (nach Gel>ien); A. J. Frieda, 30. — .3. VJ. 1912 

(Kaiserin-Augusta-Fluß Exped., leg. Bürgers, nach Geliien). 



Abb. 207—211. Gonocephalum asperatum Gebien (207. Kopf; 208. Fiibler; 209. Vor¬ 
derbein: 210. Mitteltarsus; 211. Hinterlarsus). 


68. Gonocephalum ochthebioides Fauvel (Abb. 212—214). 

Untersuchungsmaterial: 106 Exemplare (3 Exempl. British 
Mus.; 26 Exempl. Mus. Budapest; 61 Exempl. Mus. Berlin; 2 Exempl. 
Mus. Frey; 8 Exempl. Mus. München; 5 Exempl. Mus. Dresden; 
1 Exempl. Mus. Trieste). 

Verbreitung: Celebes: Bouthain (leg. C. Ribbe); Ceratu: 
Küste (leg. E. Streesemann); Arii-Insel: Urejuning (leg. C. Ribbe); 
Neii-Giiinea: Hochwald, 600 m (leg. Lauterbach); Standlager a. April¬ 
fluß (leg. Bürgers); Rabaul (leg. H. Ringler); C\dopen Gebirge; Mosso 
(nadi Gebien); Seiitani (nach Gebien); W^endesi (leg. B. Jansen); 
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Kloolliivak (leg. \ ertreeg); Jkingii (nach Geliien); Mimika Fluß (nach 
Gehien); Stephansort (leg. Fenichel); Astrolalie Bay, Erima (leg. 
L. Biro); llnon Golf, Sattelherg (leg, L. Blro); Nepanche (leg. Thier- 
fehler); \\ ahnes (leg. F. xVliiller); Jiis/?iar(/t-ArcJiipel: Neii-Fommern, 
Balnm (leg. F. Dahl); Gaselle-I lalhinsel; Ilerherlshöhe; Kanigu- 
nang (leg. C. Bihhe); Laiienhiirg, Mioko (leg. C. Bihhe); \en-Mecklen- 
biirg: Lamesong (leg. Dr. Krämer); Carteret harliour, Gaselle; Naman- 
tanai, Fissoa (leg. L. Biro); Sen-Hebriden: Tanna, X. 1930 (leg. 
L. E. Gheesman); Malekula, I\ . 1930 (leg. L. E. Cheesman); Salonio- 
Shortland-Insel (leg. C. Rihbe); Guadakana; Tiilagi (nadi Ge- 
bien); Trobriant-lnsel; Seii-Caledonien: Bonrail; Kone (leg. F. Sara- 
sin & J. Roux); Ile de Pins (nach Fauvel); Noumea (nach Fauvel); 
Paita (nacli Fauvel); Kanala (nadi Fauvel); Lifou (nadi Fauvel). 



Abh. 212 — 214. Gonocephaluni ochihehioides Fauvel (212. Kopf; 213, Fühler; 

214. \ orclerbein). 

Abb. 21“) 217. CouocepJialuin celebense sp. nov. (21Ö. Kopf; 216. Fühler; 

217. \ orderbeln). 

69. Goiiocephalum celebense sp, nov. (Ahh. 215 — 217). 

Sehr kleine und flache, schwarzbraune Art. Kopf quer, Augen 
groß und rundlich, W an gen nicht viel breiter als die Augen, ihre 
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größte Breite liegt weit hinter dem Vorderrand der Augen, Aiißeii- 
edve ahgerundet, Seiten kurz ausgeschnitten und mit einer stumpfen 
Ecke, zwischen Epistom und V angen ohne Ausschnitt. Stirn zwi¬ 
schen den Augen leicht gewölbt, die Mitte ohne Grube. Augenfalten 
f niedrig, Augeiifurchen fehlen. Die Skulptur besteht aus großen, 
sehr eng aneinander stoßenden Punkten, Zwischenräume der Punkte 
glänzend, linienförmig erhaben. In der Mitte jedes Punktes sitzt 
ein kleines Körnchen, aus welchen je ein kurzes und dickes, ab¬ 
stehendes Haar wächst. Fühler die Mitte des Ilalsschilcles weit 
überragend, ohne ahgesetzte Keule. Mentum klein, verkehrt trapez¬ 
förmig. A orderrand in der Mitte spitz^vinkelig, die Mitte hoch und 
scharf gekielt, beiderseits eingedrückt. Die äußere Seite des Kehl¬ 
ausschnittes ohne scharfe Ecke. Halsscliild in der Mitte am hreir 
testen, Seiten nach vorn und hinten leicht gerundet verengt, vor 
den Hinterecken kaum ausgeschweift. Vorderecken treten kurz und 
sehr scharf spitzwinkelig vor, Hinterecken recht winkelig. Scheibe 
leicht gewölbt, die Mittellinie vorne, die Basis in der Mitte und 
die Scheibe beiderseits hinter der Mitte verflacht. Die Skulptur 
besteht aus sehr kleinen, aber scharfen, ungleichartigen Körnchen, 
aus welchen kurze, schuppenartige, dicke Haare wachsen. Der Grund 
ist zwischen der Körnelung matt, granuliert. Schildchen glatt 
und glänzend, mit einigen feinen Punkten. Flügeldecken an 
der Basis deutlich breiter als die größte Breite des Halsschildes, 
Schidtern scharf stumpfwinkelig, Seiten steil abfallend, Seitenrand 
schmal, al)er scharf al)gesetzt, fein krenuliert, von oben bis zur 
Spitze, aber nur schwer sichtbar, Schulterheulen deutlich, innen 
an der Basis durch die etwas vertiefte 5. Punktreihe ahgesetzt, die 
Naht dicht hinter dem Schildchen et>vas gebuckelt. Mit scharf ein- 
‘ geschnittenen, aber sehr feinen Punktreihen, Zwischenräume kaum 
gewölbt, äußerst fein und ziemlich dicht mit glänzenden Körnchen 
besetzt, aus welchen kurze, dicke, abstehende Haare wachsen. Der 
Grund ist zwischen den Körnchen mikroskopisch fein granuliert, 
matt. Prosternum zwischen den Vorderhüften ungefurcht, nach 
hinten niedergehogen, ganz tief mit einer kleinen Ecke. Die beiden 
ersten Segmente des Abdomens heim Männchen in der Mitte ver¬ 
flacht, Analsegment nur sehr fein gerandet. Beine schlank, Schenkel 
unten mit scharfer Doppelkante. Vorderschienen schmal und gerade, 
Außenseite am Ende etwas erweitert, sehr stark hehorstet, das 
Ende so breit wie die l)eiden ersten Glieder der ^ ordertarseii 
zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen gerade, sehr spärlich 
mit langen, abstehenden, stacheligen Borsten besetzt. Tarsen lang 
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lind dünn, Klaiienglied aller d'arsen viel kürzer als der Rest. Das 
1. Glied der llintertarsen etwas länger als die beiden folgenden 
Glieder ziisanimen und fast so lang wie das Klaiienglied. Tarsen 
unten lang beborstet. — Länge: 5,4 — 7,2 mm. Breite: 2,6 — 3,5 mm. 

Untersiichungsmaterial: 5 Exemplare (2 Exempl. Mus. 
Frey; 2 Exempl. Mus. Hamburg; 1 Exempl. Mus. Wien). 

Verbreitung: Celebes: Minahassa ; Süd-Celebes ; Celebes, 1855 
(leg. Pfeiffer). 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gebien) in 
München. 

Diese Art ist durch den kleinen, flachen Körper, durch die 
großen Augen, die Form der Wangen, die feine Skulptur, die 
ku rze, abstehende, dicke Behaarung und durch die Form der Beine 
ausgezeidinet. Sie steht in der Nähe der papuanisdien Art G. och- 
thehioicles Fauv., ist aber viel kleiner und besitzt ganz abwei¬ 
chende Skulptur und Behaarung. 

70. Goiiocephaluin papuaiiiiin Gebien (Abb. 218 — 219). 

U n t e r s u ch u 11 g s m a t e r i a 1: 1 Männchen (Mus. Budapest), 

\ er breit ung: Aen-Po/////^e/7^.• Balum, 22. IX. 1896 (leg. F. Dahl)? 
Credner-liisel, 2. VllL 1896 (leg. F. Dahl, nach Gebien); Admiralitäts- 
Insel: Mole (leg. Bocholl, nach Cehien). 

71. Gonocephaliim Biröi sp. nov. (Abb. 220 — 223). 

Braunschwarz, Beine heller, Fühler und Palpen rotbraun. Körper 
breit und flach, oval, fein gell) beborstet. Kopf breit, Augen rund¬ 
lich, neben dem Innen- und ^ orderrand der Augen ohne Furche, 
Augenfalten niedrig, leicht gebogen, Stirne zwischen den Augen 
einfach gewölbt, die Mittellinie aber schmal verflacht. \\ angen mit 
scharfer Außenkante, welche etwa in der Mitte der Augen liegend, 
nach vorne gerade verjüngt und ^\eit vor dem Vorderrand der 
Augen mit einer stumpfen Ecke, zwischen V angen und Epistom 
nur undeutlich ausgeschnitten sind. Die Skulptur besteht aus sehr 
eng aneinander stoßenden, kleinen Punkten, deren Ränder als 
erhabenes Netzwerk aufgewölbt sind. In den Punkten sitzen feine, 
scharfe Körndien, aus welchen kurze schuppenartige, gekrümmte 
und anliegende Borsten wachsen. Fühler dick und kurz, die Mitte 
des Halsschildes nicht iv eit überragend, die 5 letzten Glieder wer¬ 
den stufenweise dicker, ohne abgesetzte Keule. Men tum verkehrt 
trapezförmig, ^ orderedcen niedergedrückt, die Mitte ungekielt, bei¬ 
derseits aber grubig vertieft, Oberflädie verkehrt eiförmig, aufge- 
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Abb. 218—219. Gonocephalum papiianum Gebien (218. Kopf; 219. Fühler). 

Abb. 220—223. Gonocephalum liiroi sp. nov. (220. Kopf; 221. Fühler; 222. Vorder¬ 
bein; 223. llintertarsus). 

xVbb. 224 -227. Gonocephalum irroratum Faiivel (224. Kopf; 22.3. Fühler; 

226. \ orderbein; 227. llintertarsus). 

l)ogeii. Die äußere Seite des Kehlaussdinittes abgerundet, ohne 
Edve. Halsschild deutlich mehr als doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, die größte Breite liegt etwas hinter der Mitte, nadi 
hinten stärker und ausgesdiweift, nach vorne einfach gerundet 
verengt, Hinteretken scharf, kaum spitzwinkelig, Vorderecken treten 
stark, etwas gerundet spitzwinkelig vor. Seitenrand breit verflacht 
und sdiarf ahgesetzt, Scheibe durch mehrere Eindrücke uneben. 
Die Basis in der Mitte je eine fladie, breite Grube beiderseits vor 
der Basis neben der Mitte, dann die Mitte vorne und der ganze 
Vorderrand in Querriditung flach eingedrückt. Mit feinem, glän¬ 
zenden, stellenweise unregelmäßigem Netzwerk. In der Mitte jedes 
Punktes sitzt ein mikroskopisches Körnchen, aus welchen sich kurze. 
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nach hinten gerichtete, rotgelhe IJaare erhellen. Die Haare sind 
gelvininnit, his zur xMitte erweitert, dann zngespitzt, schnppenartig. 
Schildehen hreit halhkreisfcinnig, fein raspelartig punktiert, an¬ 
liegend behaart, der Hand hinten hreit glatt. Flhgcldcckcn hreit. 
ziemlich oval, Seitenrand sehr schmal ahgesetzt, von oben nicht 
sichtbar, Seiten steil, die Naht hinter dem Schildchen und die 
Seiten hinter den Schulterhelden stark verdacht. Schnltern ahge- 
rundet, ohne Fcke, Schnlterheulen sehr scharf, ahgesetzt. Mit fein 
eingeschnittenen Pnnktreihen. in welchen die Punkte äußerst klein 
sind lind dicht hintereinander stehen. Zwischenräume kaum ge¬ 
wölbt, am Grunde mikroskopisch schuppenartig chagriniert, matt. 
Ans den mikroskopisch feinen Körnchen erheben sich kurze, stark 
gekrümmte, nach hinten gerichtete, his zur Mitte erweiterte, am 
Ende zugespitzte Haare. Jeder Zw ischenraum mit 3 unregelmäßigen 
Haarreihen. Prosternum hinter den Hüften mit stumpfer Beule. 
Die beiden ersten Segmente des Ahdomens heim Männchen in der 
Mitte verdacht. Beine schlank. Vorclerschicnen schmal imcl gerade, 
Außenseite nur am Ende sdiarf, das Ende kaum breiter als die 
2 ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und 
Hinterschienen gerade und rundlich. Tarsen auch oben dicht und 
kurz liehaart. Das 1. Glied der Hintertarsen bedeutend länger als 
das Klauenglied. — Länge: 8,2—9,6 mm. Breite: 4,5—5 mm. 

U n t e r s ii e li u n g s m a t e r i a 1: 5 Exemplare (Mus. Budapest). 

\ erhreitnng: Xeii-Giü/iea: Astrolahe Bay, Stephansort, 1897 
(leg. L. Birci); Erima, 1896—;97 (leg. L. Birc)). 

Typus befindet sich in der Sammlung des IJngarischen Natur- 
^vissenschaftlic^len Museums in Budapest. 

Ich benenne diese Art zu Ehren ihres Entdeckers, dem he- 
kaniiten ungarischen Neu-Gninea-Forscher Dr. L. Birö. 

Sie ist durch die äußerst feine Skulptur der Decken, die kurze, 
schuppenartige Behaarung des Körpers, sow ie durch die Form des 
Kopfes auszeichnet. Sehr nahe verwandt mit G. oduliehioides Fanv. 
Diese letztere Art besitzt aber ahw eidiende V äugen, unten viel 
größere Augen und deiitlich gröbere und glänzendere Flügeldecken- 
Körneliing. \ on G. inoratiini Fanv. durch die einfachen Flügel- 
cledvenz^vischenräume leicht verschieden. 

72. Goiioccphaluin irroratiuii Faiivel (Ahh. 224—227). 

U 11 1 e r s n c h u n g s m a t e r i a 1: 2 Exemplare (British Mus.). 

Verbreitung: \eu-llchrideu: Aneitum. 
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73. Gonocephahiin javaniciim sp. nov. (Abi). 228 — 229). 

Parallel, breit und flach, sdiwarz, Fühler und Tarsen aber 
heller braun. Kopf an den breit abgerundeten ^\ angen am breite- 
j steil, ihre größte Breite liegt etwas vor dem ^ orderraiid der Augen, 
nach vorne stark verjüngt, Seiten in der Mitte sehr leicht ansge¬ 
buchtet und zwischen Epistoni und W äugen dentlidi ausgeschnitten. 
I Stirn zwischen den Angen mit einem Buckel, An genfalten kurz. 
I Die Skulptur der Oberseite sehr grob, ans den konischen, großen 
I Körnchen wachsen kurze, gekrümmte Haare. Fühler sehr kurz, 
j die Mitte des Halssdiildes kaum üherragend, ohne scharf abgesetzte 
Keule. M e n t n m verkehrt trapezförmig, die ^^orderecken sind 
niedergedrückt, die Mitte nur hinten sdiwach gekielt, vorne flach, 
Vorderrand abgestntzt, die Mitte ohne Ecke. Die äußere Seite des 
Kehlansschnittes abgerundet. Halsschild sehr breit und kurz, 
mehr als doppelt so breit wie lang, die größte Breite liegt kaum 
etwas hinter der Mitte, nach vorn und hinten gleidistark gerundet 
deutlich verengt, vor den Hinterecken etwas ansgesdiweift, Hinter- 
edven treten etwas spitzwinkelig aus. Seiten sehr breit abgesetzt 
und verflacht, Innenseite durch eine länglidie, gebogene, flache 
Fnrdie abgesetzt, Seitenrand sehr fein krennliert. Scheibe flach, 
diirdi mehrere Eindrücke uneben; hinter dem Vorderrand ist ein 
flacher Quereindrndv, vor der Basis beiderseits neben der Mitte 
mit je einer länglichen, ziemlich tiefen Grube, ebenso hinter dem 
Vorderrand, in der Nähe der Seiten verflacht. Die Skulptur besteht 
aus glänzenden, rundlichen, ziemlich groben Körnchen, aus weldien 
kurze, gekrümmte, etwas schuppenartige Haare wachsen. Zwischen 
den groben Körndien ist der Grund mit sehr feinen, didit stehen¬ 
den Körndien besetzt. Schildchen ziemlich groß, halbkreisförmig, 
gerunzelt punktiert, nur der Hinterrand glatt und glänzend. Flügel¬ 
decken an der Basis viel breiter als die Halssdiildbasis, Sdiultern 
abgerundet, Schulterbeulen undeutlich. Seitenrand von oben schwer 
siditbar, ziemlich stark krennliert, schwach abgesetzt, viel schmäler 
als die Hälfte des 9. Zwischenraumes. Die Naht dicht hinter dem 
Schilddieii etwas buckelig und glatt. Die Punkte in den Streifen 
fein und didit stehend. Zwischenräume vorne kaum, hinten deut- 
lidi gewölbt, mit sehr spärlich stehenden, glänzenden, kleinen 
Körndien besetzt. Die Körndien tragen je ein aufrecht stehendes, 
kurzes, dickes Haar. Die Grundskulptur besteht aus Chagrinierung. 
Pr oster 11 um zwisdieii den Vorderhüften breit, die Mitte in der 
Längsrichtung sehr sdiwadi eingedrückt, nach hinten niedergebogeii, 
ohne Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim 
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Mäliiidieii in der Mitte Oadi eingedrückt, Analsegnient iingerandet. 
Beine heim Männclien ohne besondere Auszeidiniinj»:. Vorder- 
schienen ziemlich schmal und gerade, mit stumpler Außenkante, 
Oberseite mit schwachem Kiel, das Ende so breit wie die drei 
ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und llinter- 
schienen rundlich und gerade. Das Klaiieiiglied aller Tarsen viel 
kürzer als der Best. Das 1. Glied der 1 finlertarsen etwa so lan«: 
wie das Klauenglied und so lang wie die beiden folgenden Glieder 
zusammen. Tarsen unten kurz, spärlith, gelb, borstenartig behaart. 
Länge: B — 9,2 mm. IDeite: 4 — 4,5 mm. 

U 11 1 e r s u c h n n g s m a t e r i a 1: 12 Exemplare (1 Exempl. British 
Mus.: 10 Exempl. Mus. Budapest: 1 Exempl. JVlus. Berlin). 

Verbreitung: Jam: Sindaiigla}a, 1870 (leg. J.Xäntus); Mega¬ 
mendong, Moa ^lina, 1870 (leg. J. Xäntus); Preanger: Siunatra: 
Lanipa (coli. Frey). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Xatur- 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den grob skulptierten Vorderkörper, die 
Form des Kopfes, die abgerundeten Seiten des Kehlausschnittes 
lind durdi die kurzen Fühler ausgezeichnet. Der Habitus ist mit 
dem des G. sciitellare Perty sehr ähnlich: diese letztere Art besitzt 
aber einen feinen skulptierten Vorderkörper; die Eindrücke des 
Halsschildes sind viel flacher. 

74. Goiioccphalum laoseiise sp. nov. (Ahb. 230 — 232). 

Groß, lireit und flach. Einfarbig schwarz, Beine und Fühler 
sind aber braun. Kopf mit kurzen, abgerundeten Wangen, ihre 
größte Breite liegt etwas hinter dem Vorderrand der Augen. Zwi¬ 
schen Epistom und Wrangen deutlich aiisgebuchtet, die Seiten des 
Epistoms dick und etwas aufgehogen. Stirn zwischen den Augen 
ziemlich flach, in der Mitte und beiderseits neben den Augen 
schwadi eingedrückt. Augenfalten kurz, aber hoch. Die Skulptur 
besteht aus zusammenfließender, sehr grober Punktierung. Fühler 
lang, die Basis des Halsschildes erreichend, ohne abgesetzte Keule, 
zur Spitze allmählicli verdickt. Me nt um verkehrt trapezförmig, 
die Vorderecken sind niedergedrückt und glatt, die Mitte schwadi 
gekielt, beiderseits leicht eingedrückt. Vorderrand in der Mitte 
abgerundet. Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet. 
Augen unten sehr groß. Halsschilcl etwa doppelt so breit wie 
in der Mitte lang, hinter der Mitte am breitesten, nach hinten 
und vorne Meidistark gerundet verengt, vor den Hinterecken etwas 
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Abb. 22B — 229. GonocepJialuni javaiiicum sp. nov. (228. Kopf; 229. Fühler). 

Abb. 230—232. Gonocephaliini laosense sp. nov. (230. Kopf; 231. Fühler; 

232. Mittelbein des (5). 

Abb. 233—233. GonocepJialuni Horni sp. nov. (233. Kopf; 234. Fühler; 235. Vor¬ 
derbein). 

ausgeschweift. Seiten sehr breit verflacht^ innen durdi einen langen 
Eindruck abgesetzt. Vorderecken treten ziemlidi stark spitz^\ inkelig 
vor. Scheibe sehr flach, durch mehrere ganz flache Eindrücke un¬ 
eben. Die Skulptur besteht aus sehr feinen, unregelmäßigen, oft 
zusammenfließenden Körnchen und dazwisdien mit ebenso feinen, 
borstentragenden Kerbzähnchen. Die Haare sind rötlidigelb und 
etwas schuppenförmig. Der Grund zwischen den Körnchen chagri- 
niert. Schildchen glänzend, diagriniert, Hinterrand glatt, an der 
Basis mit einigen kleinen Borstenhaaren. Flügeldecken viel 
breiter als der Halsschild, etwas oval, Sdiultern gerundet stumpf¬ 
winkelig, Seiten niedergebogen, Seitenrand von oben nur an den 
Sdiultern sichtbar. Die Naht hinter dem Schildchen undeutlich ge- 
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hiidvclt 1111(1 glänzend. Pnnktreilien sehr fein, die Punkte sdiwadi 
vertieft und spärlidi stehend, Z\sisdienränme sehr sdiwack gewölbt, 
fast flach; der 4. Zwischenraum in der Mitte fast 1,5mal so breit 
wie der erste, der 5. Pimktstreif vorne an der Basis etwas tiefer 
eingedrhckt. Mit äußerst feinen und didit stehenden, fladien, glän¬ 
zenden Körnchen, dazwischen ist der Grund chagriniert. Die Haare 
sind dünn und stark nach hinten gekrümmt. Prosternum zwischen 
den Vorderhüften breit, ungefurcht, nach hinten niedergehogen, 
ohne FA‘ke. Die beiden ersten Segmente des Abdomens heim Männ¬ 
chen in der Mitte verflacht. Analsegment ungerandet. Beine ziem¬ 
lich lang, Schenkel verdickt, mit glänzenden Körnchen besetzt. 
Yorderschienen beim W eibdien einfach, gerade, Außenseite mit 
scharfer Kante, Unterseite flach und vorne noch etwas ausgehöhlt, 
Außenecke scharf reditwinkelig, das Ende fast so breit wie die drei 
ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Beim Männdien 
an der Basis dünn und gekrümmt, Innenseite fladi, Unterseite 
innen etwas hinter der Mitte plötzlich erweitert und mit einem 
krenulierten Kiel versehen, Außenseite und das Ende mit Stachel¬ 
borsten besetzt. Ober- und Unterseite mit aiifstehenden, kurzen 
Haaren. Mittel- und Hinterschieneu heim \\ eibchen gerade, beim 
Männdien an der Basis gekrümmt. Hinterschienen aber gegen das 
Ende ziemlidi flach. Tarsen lang, das Klauenglied aller Tarsen 
viel kürzer als der Best. Das 1. Glied der Hintertarsen sehr lang, 
viel länger als die beiden folgenden Glieder zusammen und viel 
länger als das Klauenglied. Tarsen unten beborstet. — Länge: 
11,3 — 12 111111 . Breite: 5,8 — 6,1mm. 

Untersuchungsmaterial: 10 Exemplare (3 Exempl. Mus. 
Budapest: 5 Exempl. Mus. Berlin; 1 Exempl. Mus. Trieste; 1 Exempl. 
Mus. Praha). 

Verbreitung: Aiinam: Laos; Phuc-Son (leg. H. rruhstorfer); 
Tonkin; Vor der-Indien: Mysore State, Shinioga. 

Tvpus befindet sidi in der Sammlung des Ungarisdien Natur- 
wissenschaltlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch das did^e Epistom, die Form der W angen, 
die sehr feine Skulptur der Oberseite und außerdem durch die 
Form der Vordersdiienen des Männdiens ausgezeidinet. Sie steht 
G. lloriii sp. nov. sehr nahe, besitzt ein ebenso gebildetes Epistom, 
aber bei dieser letzteren Art sind die Vorderschienen auch beim 
Männdien einfadi. 
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75. Gonocephalum llorni sp. nov. (Abb. 233 — 235). 

Groß und fladi, breit; einfarbig schwarzbraiin. Kopf an den 
rechtwinkelig gerundeten W angen am breitesten, W angen nach 
vorne verschmälert und in der Mitte mit einem winkeligen Aus- 
i schnitt. Zwischen Epistom und Wrangen mit einer schwachen Ans- 
I buditnng; die größte Breite der W angen liegt etwas hinter dem 
Vorderrand der Augen, Seiten des Epistoms, besonders vorne didv 
und etwas aufgebogen, Stirn zwischen den Augen leicht gewölbt, 
vorne in der Mitte etwas eingedrückt. Augenfalten kurz und 
flach. Die Skulptur besteht aus sehr feiner, runzeliger Körne- 
hing, ans den Körnchen wachsen anliegende, breite, gelbe, schuppen¬ 
artige Haare. Fühler lang, die Basis des Halsschildes fast errei- 
^ chend, ohne abgesetzte Keule, die ^ ier Endglieder aber etwas 
verkürzt. Men tum fladi, verkehrt trapezförmig, die Seiten und 
i Vorderrand aber gerundet, die Mitte schwach gekielt und beiderseits 
grübchenartig vertieft. Die äußere Seite des Kehlausschnittes ohne 
scharfe Ecke. Halsschild kaum doppelt so breit wie lang, etwa 
in der Mitte am breitesten, nadi vorn und hinten stark gerundet 
verjüngt, vor den Hinterecken etwas ausgeschweift. Seiten nicht 
besonders breit verflacht und innen nicht scharf abgesetzt. Vorder- 
' edven treten ziemlidi stark spitzwinkelig vor, Hinterecken scharf 
rechtwinkelig. Scheibe flach gewölbt, durdi mehrere, ganz flache 
Eindrücke uneben. Die Skulptur besteht aus feinen, glänzenden, 
, nach hinten gleichartigen Körndien, der Grund ist dazwischen matt 
, und chagriniert, aus den Körnchen wachsen breite, anliegende, 
weißgelbe, schuppenartige Haare. Schildchen glänzend, breit, stark 
gewölbt, Oberfläche durdi die Punktierung uneben, Hinterrand 
I aber glatt und glänzend. Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, 
i etwas oval, Schultern abgerundet, Schulterbeulen ziemlich deutlich. 

► Seiten steil abfallend, Seitenrand nur sehr schwer, oder von oben gar 

> nidit sichtbar. Seitenrand sdiwach abgesetzt und fein, spärlich krenu- 
i liert, die Naht dicht hinter dem Sckildchen etwas gebuckelt. Mit feinen 
^ Punktreihen, Zwisdienräume audi hinten an den Seiten kaum ge¬ 
wölbt, der 5. Zwisdienraum an der Basis etwas niedergedrückt. Mit 

I äußerst feiner und spärlidier Körnelung, der Grund dazwischen matt 
und chagriniert. Aus den Körnchen wachsen anliegende, schuppenar¬ 
tige Haare, welche in jedem Zwisdienraum etwa in drei unregelmäßige 
Reihen geordnet sind. Prosternum zwischen den Vorderhüften 
breit und ungefurcht, nadi hinten niedergebogen und eine stumpfe, 
dicke Beule bildend. Die beiden ersten Abdominalsegmente beim 
Männchen in der Mitte ziemlidi tief eingedrückt. Analsegment sehr 
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sthwacli gelandet, oder ohne ilandliiiie. ]5eiiie lang. Vorderschienen 
/iemlith breit und flach, gerade, mit scharfer Außenkante, unten 
flach und etwas aiisgeliöhlt, das Ende so breit wie die drei ersten 
Glieder der \Ordertarsen znsannnen lang, Außenseite krennliert 
und außerdem mit kurzen, dicht stehenden Stachelhorsten besetzt, 
das Ende außen stark ansgehuditet, so daß die Aidienecke scharf 
spitzwinkelig erscheint; Innenseite etwas verflacht und dort ist 
eine lieihe von Körndien, aus weldien lange, stachelige Borsten 
wadisen. Mittel- und 1 linterschienen dick und gerade, mit sehr 
grober Skulptur und außerdem ist die Behaarung horstenartig. 
lOrsen lang, besonders die Hintertarsen, das Klauenglied aller 
l arsen ^iel kürzer als der Best. Das 1. Glied der Hintertarsen 
länger als die beiden folgenden Glieder zusammen und etwas 
länger als das Klaiienglied. — Länge: 10 — 14 mm. Breite. 
4,9 — 6,8 mm. 

U 11 1 e r s u c h u n g s 111 a t e r i a 1: 269 Exemplare ( 4 Exeiiijil. 

British Mus.; 1 Exenipl. Aliis. Budapest; 199 Exenipl. Mus. Berlin; 
14 Exenipl. Mus. Frey; 1 Exempl. Mus. Praha; 49 Exenipl. Mus. 
Berlin-Dahlem; 1 Exempl. Mus. Wien). 

^ erbreitung: Ceylon: Trincomali (leg. Sarasin); Nalanda 
(leg. \\ . Horn); Madv mont., 1886; ^issa, 1. \ III. 1921 (coli. Mus. 
Colombo); l^^order-Indien: Mysore State, Shinioga (leg. P. S. Nathan). 

Typus befindet sidi in der Saninilung des Deutschen Entomo- 
logischen Instituts in Berlin. 

Zu Ehren des verstorbenen Direktors des Deutschen Entomo- 
logischen Instituts, Dr. W . Horn, benannt. 

Diese Art ist durch die feine Skulptur der Oberseite, das 
aufgebogene Epistom und durch die einfachen Beine ausgezeichnet. 
Sie ist mit G. laosense sp. nov. sehr nahe verwandt, doch unter¬ 
scheidet sie sich von dieser Art durch die einfachen Beine des 
Männchens. Unter den bekannten Arten ist diese Art auch mit 
G, nicdayannni und G, seiitellare Perty verwandt, diese Arten besitzen 
aber ein umgebogenes, einfaches Epistom. ^ on den übrigen Arten 
weit entfernt. 


76. Gonoccplialum inalayanum Gebien (Abb. 241 — 243). 

Unt er such u 11 gs material: 93 Exemplare (21 Exempl. Mus. 
Berlin; 10 Exenipl. Mus. Frey; 11 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 
2 Exempl. Mus. München: 48 Exenipl. Mus. Trieste; 1 Exempl. 
Mus. Dresden). 
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N^erbreitung: Korea: Quellpart; llainnu-hisel 11. Schoede); 
Huiter-Iiidieii: Burma. Pegu; Java: Noiigkodjatljar, 4000 ft (leg. 
J. P. A. Kalis); Boeini Ajoe; Kleine Sanda-lnseln : Bali. Kintauaiii 
(leg. E. Streesemanii); Lonibok, Sapit. 2000 ft (leg. H. Frulistorfer); 
Semongkat am Nordliang der Batoe Lanteh Geljirge, 400 m (leg. 
Bensch); Soebalon (leg. Bensch); Flores, Endeh (leg. Bensch); Mo¬ 
lukken: Benda Neira (leg. Prince Leopold). 



77. Gonocephaluiii Cookae sp. nov. (Abb. 236—240). 

Schwarzbraun, Oberseite matt, selir flach und breit, Hinter¬ 
körper ziemlich parallel. Kopf mit großen, rundlichen Augen, 
deren Innenseite hoch gewölbt ist, neben dem ^ order- und Innen¬ 
rand ohne Furdie. Augenfalten fehlen vollkommen, die Stirn aber 
neben dem Innenrand der Augen mit einer tiefen Grube und in 
der Mitte auch eingedrückt. \\ angen flach, mit zwei Außenecken, 
die Iiintere Ecke etwas breiter und liegt im vorderen Drittel der 
Augen, die vordere Edve auch scharf stumpfwinklig und liegt 
weit vor dem Vorderrand der Augen, zwischen beiden Ecken et¬ 
was ausgeschweift, Seiten vorne stark S - förmig geschwungen. 
Zwischen Epistom und V angen stark ausgeschnitten. Epistom mit 
an der Basis parallelen Seiten, die Lappen sind verrundet. die 
Bänder etwas aufgebogen. Fein skulptiert, mit kleinen, haartra¬ 
genden Körnchen und dazwischen mit sehr unebenen, feinen 
Bunzeldien. Der Grund ist matt, nur der Vorderrand des Epi- 
stoms glänzend. Die Behaarung kurz, anliegend und die Haare 
gekrümmt. Fü hier sehr lang, die Basis des Halsschildes erreichend, 
mit etwas größeren, abgesetzten, breiteren 5 Endgliedern. Men- 
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Entoni. Arbeiten aus dem Müseiim Gg. Frey, ßd. 3, 1952. 


tum verkehrt trapezförmig, \ ordereekeii aber niedergedrückt, 
Oberfläche oval, Seiten scharf, Mitte hockgekielt. Die äußere Seite 
des Kehlaussclmittes vollkommen abgerundet. Halsschild sehr 
flach, mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, nadi hinten stärker, nack vorne 
leickter gerundet verengt, vor den scharf reclitwinkligen Hinter¬ 
ecken sehr leicht ausgeschweift. \ orderecken scfiarf spitzwinklig. 
Seiten breit verflacht und sdiarf abgesetzt, Scheibe sehr flach und 
durch mehrere, ganz flache Eindrücke uneben. Die Skulptur be¬ 
steht aus sehr unregelmäßigen, ganz feinen, glänzenden llunzel- 
chen und dazwischen mit raspelartigen, glänzenden, ebenso feinen 
Körndien, aus welchen gekrümmte und anliegende, kurze Haare 
wachsen. Der Criiiid ist sdiuppenartig chagriniert, matt. Schild¬ 
chen halbkreisförmig, glänzend, sehr spärlich mit raspelartigen, 
äußerst feinen Körnchen besetzt. Flügeldecken breit und flach, 
etwas oval, an der Basis deutlich breiter als der Halssdiild, in 
der Mitte am breitesten. Sdiultern abgerundet, Sdiulterwirkel 
kaum erkennbar, Schulterbeulen gut entwickelt. Oberfläche flach, 
Seiten doch steil abfallend und von oben nicht siditbar. Hinter 
den Schulterbeulen etwas verfladit und am Sdiilddien etwas ge¬ 
buckelt. Punktreihen sehr fein, Zwischenräume fast ganz flach. 
Der Grund ist schuppenartig chagriniert, matt. Die Körnelung 
doppelt, es sind glänzende, etwas raspelartige und gröbere, haar¬ 
tragende Körnchen vorhanden, diese Körnchen sitzen spärlidi und 
dazwisdien befinden sich äußerst kleine, dicht stehende, flache, 
runde Körnchen. Behaarung lang, nach hinten geriditet, borsten¬ 
artig. Am Ende der Unterseite mit Stridulationsapparat. Pro- 
sternum zwischen den Hüften breit, nach hinten niedergedrückt, 
mit einer stumpfen, undeutlichen Beule. Die beiden ersten Seg¬ 
mente des Abdomens sehr breit verflacht und auch etwas ein¬ 
gedrückt, Analsegment imgerandet. Beine sdilank. Vordersdiie- 
nen mit scharfer Außenseite und etwas ausgehöhlter Unterseite, 
Außenecke scharf rechtwinklig, das Ende kaum breiter als die 
beiden ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel¬ 
und Hintersdiienen gerade, ziemlidi flach. Das 1. Glied der Hinter¬ 
tarsen so lang wie das Klauenglied, aber dicker. — Länge: 
10,3 mm. Breite: 5,3 mm. 

Untersuchun ^sma terial: 2 Männchen (British Mus.). 

Verbreitung: l'^order-Indien: Satara Distr., Kudal, Kudali 
Valley, 2300 ft, 28. IV. 1913 (leg. S. P. A.). 
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Typus befindet sich in der Sammlung des British xMuseiim 
in London. 

Zu Ehren von Frl. Helen E. Cook im British Museum he- 
na mit. 

Die Art ist mit G. nialayaniun Geh. sehr nahe verwandt: sie 
unterseheidet sidi von dieser Art durch die weniger eingedrück¬ 
ten Ahdominalsegmente des Männchens, die stärkere Behaarung 
der Flügeldecken, die an den Seiten nach vorn etwas verschmä¬ 
lerten \\ angen, das hinter den ^ orderhüften mehr herahgedrückte 
Prosternum und durch die viel schlankeren Fühler. 

78. Goiiocephaluni sciitellarc Perty (Ahh. 244—243). 

U n t e r s u c h u n g s in a t e r i a 1: 142 Exemplare (6 Exempl. 

British Mus.; 27 Exempl. Mus. Budapest; 48 Exempl. Mus. Berlin; 
8 Exempl. Mus. Frey; 2 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem: 5 Exempl. 
Mus. Alünchen; 20 Exempl. Mus. Hamhurg; 3 Exempl. Mus. Praha; 
23 Exempl. Mus. Trieste). 

' N erhreitung: rordcr-lndien: Orissa. R. Koina, Singhhum, 

4.—5. 1. 1921, „linder hark, Mangifera inclica‘‘ (l^g- C.F. C. Beeson); 
' Cocliinchina: Cap Saint-Jacpies (nach Chatanay); Pahang, Bunghan; 

I Malakka: Penang (leg. Bowring); Philippinen: Luzon, Ilocos Norte, 
Dimgan-Dungan Est. (leg. W. Jark); Siinialra: Deli (leg. \\ . Bur- 
chard); Java: Megamendong, Moa Mina, 1870 (leg. J. Xäiitus); 
Bemhoen, Kedoe; Preanger (leg. P. F. SijthoH); Tangkoehan Prahoe; 
Pengalengan (leg. 11. Fruhstorfer); Cunung Slamat, 800 m (leg. 
E. Jacobson); Tjihodas (leg. M. Fleischer); jNongkodjadjar. 4000 ft 
j (leg. J. P. Kalis). 

^ 79. Gonocephalum aeqiiatoriaic (Blanchard) (Ahh. 246—250). 

Uiitersuchungsmaterial: 152 Exemplare (2 Exempl. British 
^ Mus.; 7 Exempl. Mus. Budapest; 39 Exempl. Mus. Berlin; 27 Exempl. 
Mus. Frey; 29 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 9 Exempl. Mus. Ham¬ 
hurg; 25 Exempl. Mus. Münehen; 1 Exempl. Mus. Stettin). 

I Verbreitung: Order - Indien: Travancore, Teumalaj, W . 

* Chats, 21. XI. 1908 (leg. Annandale): Oher-Assam: Malakka: Penang, 
Lamo (coli. Pascoe); Tengah Gebirge (leg. P. Zohris); Simaliir: La- 
huan Badjau (leg. E. Jacobson); Lasiken (nach Gehien): Sumatra: 
Deli; Ober Langkat (leg. \\ aterstradt); Tel)ingg-tinggi (leg. Schult- 
! heiß); Battak Bagirge (leg. H. Fruhstorfer); Fort de Koek (leg. 
E. Jacobson); Redjang Lehong; Balighe (leg. Modigliani); Amj)uga- 
dong (nach Gehien); Indrapura Estate (leg. G. Siemßeii); Tandjong, 
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Entoni. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 



Abb. 241 -243. Gonorcp/iahun malayanum Gcbicn (241. Kopf; 242. Fühler; 

243. V orderbein). 

Abb. 244 — 245. GonocepJialwn scutelhire Perty (244. Kopf: 245. Fühler). 

Abi). 246 250. Gonocephahun aequaloriale Blanchard (246. Kopf: 247. Fühler; 

248. Vorderbein: 249. Paranieren von olnm: 250. Paranieren von der Seite). 

.Morava (leg. Kleinkauf); Sibjak, Batak (leg. H. v. Hayek); Solok 
(nacli Fairmaire); Silago (nach Fairmaire); Doesoen tengah (nach 
Fairmaire); Moeara Lahoe (nach Fairmaire); Loehoe (nach Fairmaire); 
Gedang (nach Fairmaire); Soreian (nach Fairmaire); Soervelangoen 
(nach Fairmaire); Kroetoer (nach Fairmaire); Borneo: Bandjermasin 
leg. W . Schanfuß); Kinahaln (leg. Waterstradt); Serawei und Leh. 
Hara (leg. H. W inkler); Darvel-Bay (leg. Pagel); Brunei; Philippinen. 
Manila (leg. Beich); Luzon, Mt. Makiling (leg. C. Baker); Luzon, 
Latse Tal (leg. G. Böttcher); Samar-Tiisel (leg. G. Baker); Lamao 
(leg. G. Böttcher); Batanges, Tal Volcano (leg. C. S. Banks); Surigao, 
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Miiulaiiao (leg. G. Böttcher); Kleine Sunda-hiscln: Loinhok; 17inor; 
Java: Buitenzoorg; Sindanglaya, 1870 (leg. J. Xaiitus); Krakatau 
(nach Blair); Celebes; Molukken: Ohi-Insel (leg. W'aterstradt); Djilolo 
(nach Blair). 

80. Gonoceplialiini Oiitreyi Chatanay (Ahb. 251—253). 

Untersuch 11 ngsmaterial: 38 Exemplare (31 Exempl. Mus. 
Budapest; 1 Exempl. Mus. Berlin; 4 f^xempl. Mus. Erey; 1 Exempl. 
Mus. Berlin-Dahlem; 1 Exempl. Mus. München). 




255 


Abb. 251 — 253. Gonocephalum Outreyi Cbataney (251. Kopf; 252. Fühler: 

253. Vorderbein). 

Abb. 254 257. Gonocephalum helopioides Fairmaire (254. Kopf; 255. Fühler; 

256. \ orderbein; 257. Hintertarsus). 
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\ ei l) r ei tu 11 g: Korea: Quellpart: China: ^ unnau; Canton 
(leg. Mell); Hongkong; Annani: Laos: Indochina: Fuom Penli (nach 
Cliatanay); l^order-lndien (leg. Atkinsoii). 

81. Goiiocephahiiii Iiclopioidcs (Fairniaire) (Ahh. 254—257). 

Unters ii eh u ii gs m a t e r ia 1: 25 Lxeiuplare (8 Exemj)l. British 
Mus.; 2 Exeiupl. Mus. Budapest: 3 Exeiupl. Mus. Berlin; 4 Exempl. 
Mus.Frey: 3 Exeiupl.Mus. Berlin-Dahlem; 5 Exeinj)!.Mus.München). 

\ e r 1) r e i t ii n g: l ordcr-Indicn: Iloldvaiii Distr., Kumaon (leg. 
H. G. C.): Dehra Dun, Kulhel, I. 1912 (coli. Stiidents Dehra Dun); 
Hard^var or Burki (leg. W . M.); United Prov., Lucknow, 373 ft, 
27. Xll. 1937, ,,on Maste ground in Govt. garder” (leg. Major 
J. A. Graham): iMickiiov/, 17. 1. 1908 (leg. R. H.); Bengalen; Chota 
Nagpore, Konhir (nach Fairmaire); Jizagapatam; Hinter-Indien: 
Burma, Pegu. 

82. (ionoceplialum japaniiin Motschulsky (Abb. 258—263). 

Uutersueb uugsmaterial: 56 Exemplare (34 Exempl. British 
Mus.: 4 Exempl. Mus. Budapest; 4 Exempl. Mus. Berlin; 12 Exempl. 
Mus. Frey; 2 Exempl. Mus. München). 

\ e r b r e i t u n g: Japan : Kiga (leg. G. LeM is); Futai, 20. IX. bis 



Abb. 258- 263. Gonocephalum japainun Motschulsky (258. Kopf: 259. tübler; 
260. \ orclerbeiii: 261. IIlntcrtarsus: 262. Paramercn ^on oben; 263. Parameren 


von der Seite). 
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21. X. 1881 (leg. G. Lewis); Sapporo gesso (leg. Rost); Tokyo (leg. 
V. Bodemeyer); Hokadate (leg. Hilgendorfl); Hokadate, 1863 (leg. 
Bowling); Nagasaki; Jokaliama; Kobe (leg. v. Bodemeyer); Tsclii- 
kari (nach Beichardt); Arima (nach Fairmaire); Maiyasan (nach Lewis); 
Matseman (coli. Pascoe); China. 

83. Gonocephaliim rccticolle Motschulsky (Ahh. 264 — 266). 

Untersnchungsmaterial: 12 Exemplare (3 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Budapest; 4 Exempl. Mus. Berlin; 3 Exempl. 
Mus. Frey). 

\"erbreitung: Japan: Shikoku-See, Hokkaido (leg. H. Schoede); 
Hagi (leg. Hiller); Sapporo, Jezo (leg. Bost); Niigate (leg. Hauser), 
Kohe (leg. V. Bodemeyer); Hako (leg. G. Lewis); xMiyaiioshita, 11. V. 
bis 14. ^ ” 1880 (leg. G. Lewis). 

84. Gonocephalum Maraiii sp. nov. (Ahh. 267 — 269). 

Braunschwarz, Fühler und Beine nicht heller. Oberfläche mit 
feiner, sehr dichter, anliegender Behaarung. Körper groß, breit 
und parallel. Kopf breit und flach, Augen quer, ihr Vorderrand 
schräg nach hinten und innen gerichtet, Innenseite hoch liegend, 
Augenfalten scharf, aber niedrig, an der Innenseite der Augen¬ 
falten breit eingedrückt, Stirn in der Mitte etwas verflacht, Scheihe 
hinten leicht gewölbt. Wangen an den Seiten vor dem ^ orderrand 
der Augen tief und steil heruntergebogen, \\ angen sehr breit 
und gerade erweitert, Außenecke scharf reclitwinkelig und steht 
fast mit einer Augenlänge vor dem Innenrand der Augen, nach 
vorne ausgeschweift verengt. Zwischen Wangen und Epistom mit 
einem ganz kleinen Ausschnitt. Die Skulptur besteht aus kleinen, 
eng aneinander stoßenden Körnchen, aus welchen kurze, anliegende, 
zugespitzte Börstchen wachsen. Der Grund ist zwischen den Körn¬ 
chen uneben und matt. Fühler sehr kurz und dick, die Mitte 
des HalsschildeS kaum überragend, mit ziemlich gut abgesetzten, 
keulenartigen 4 Endgliedern. Men tum groß, verkehrt eiförmig, 
vor der Mitte am breitesten, ^ orderrand halbkreisförmig abgerundet, 
Seitenrand aufgebogen, die Mitte an der Basis etwas aiifgewölbt, 
beiderseits tief eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
abgerundet. Halsschild mehr als doppelt so hreit wie lang, in 
der Mitte am hreitesten, nach hinten gerade und parallel, nach 
vorne im Bogen stark verengt. Hinterecken scharf spitzwinkelig, 
Vorderecken treten weit, etwas gerundet spitzwinkelig vor. Seiten 
kaum verflacht und sdiwadi abgesetzt, Sdieibe einfach gewölbt. 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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Die Skulptur besteht aus sehr kleinen, dicht stehenden, eng an¬ 
einander stoßenden Körnchen, aus welchen dichte, nach hinten 
gerichtete, sehr kurze und anliegende gelhe Härchen wachsen. 
Der Grund ist zwischen den Körnchen matt. Schildchen hreit 
halhkreisfönnig, mit glänzendem, hreitem Kami, Kasis unordent¬ 
lich gekörnelt und behaart. Flügeldecken hreit und flach, an 
der Basis so hreit wie die I lalsschildhasis, nach hinten kaum merk¬ 
lich erweitert, scheinliar parallel. Mit sehr scharfen, etwas stumpf¬ 
winkeligen Schulterecken und schwach ahgesetzten Schulterheulen. 
Seiten sehr hreit verflacht und scharf ahgesetzt, von oben bis über 
die Mitte gut sichtbar, vor dem Ende sind aber die äußeren 
Zwischenräume steil abfallend und der Seitenrand von oben nidit 
sichtbar. Quer einfach gewölbt, vorne bis zur Mitte von oben 
auch die seitlichen Zwischenräume übersehbar. Die Skulptur besteht 
aus sehr fein eingestodienen Pimktreihen, jeder Punkt trägt an 
seinem A^orderrand ein mikroskopisches KörncKen mit einem kaum 
siditbaren Härchen. Zwischenräume wenig gewölbt, mit je drei 
unregelmäßigen, kleinen, glänzenden, aber scharfen und haartra¬ 
genden Körnchen, dazwischen ist der Grund mikroskopiseh scharf 
gekörnelt. Zwischen der Körnelung erloschen chagriniert, fett- 
glänzend. Die Haare sind kurz und stark gekrümmt, anliegend. 
Prosternum zwischen den Hüften breit und flach nach hinten 
niedergebogen, das Ende mit einer stumpfwinkeligen, aber sdiarfen 
Edve. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männdien 
in der Mitte schmal verflacht und kaum eingedrüdvt, Analsegment 
scharf und tief gerandet. Beine kurz und dick. Schienen stark 
bel>orstet. Vorderschienen sehr breit und flach, unten ausgehöhlt, 
Außenseite scharfkantig, das Ende fast so breit wie die vier ersten 
Tarsenglieder zusammen lang, Außenedce gerundet spitzwinkelig 
nach außen erweitert, Innenseite gerade, mit kurzen und harten 
Borsten besetzt. ?dittel- und HinterscKienen gerade, etwas fladi. 
Das 1. Glied der Hintertarsen so laiig wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen, aber etwas kürzer als das Klauenglied. 
Länge: 11 — 13mm. Breite: 6 — 7,5 mm. 

U n t e r s u e b u 11 g s m a t e r i a 1: 4 Exemplare (Mus. Praha). 

A e r b r e i t u n g: / ^Order - Indien: Mv sore State, Shimoga (leg. 
\\ S. Nathan). 

Typus befindet sidi in der Sammlung des Nationalmuseums 
in Praha. 

Zu Ehren meines lieben Kollegen Doz. Dr. J. Ma'ran (Praha) 
henannt. 
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Abb. 264—266. Gonoceplialiini recticoUe Alotsdiulsky (264. Kopf; 265. Fühler; 

266. Vorderbein). 

Abb. 267 269. Gonoceplialiim Marani sp. nov. (267. Kopf; 268. Fühler; 269 \ or- 

derbein). 

Diese neue Art ist durch den sehr eigentümlichen Kopf und 
die Beinform ausgezeichnet. Sie ist nur mit G. recticoUe Mötsch, 
verwandt, aber letztere Art besitzt heim Männchen und W eibchen 
abweichende Vorderschienen, ob^vohl ihr Kopf ziemlich ähnlich 
ist. Die neue Art hat große habituelle Ähnlichkeit mit G. depres- 
siiui Fahr., von welcher sie sidi aber durdi die vollständig abwei¬ 
chenden \ ordersdiienen sofort unterscheiden läßt. Wegen dem 
l)reiten Seitenrand der Flügeldecken ist auch G. helaeoides sp. nov. 
ähnlich; G. helaeoides sp. nov. besitzt aber bis zum Ende sehr breiten 
Seitenrand, ^velcher von oben überall sichtbar ist und hat eine 
andere Kopfbildung. \ orderbeine verschieden. 

85. Gonoceplialiim terminale Reichardt (Abb. 270—272). 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 25 Exemplare (5 Exempl. Mus. 
Budapest; 3 Exempl. Mus. Berlin; 13 Exempl. Mus. Frey; 4 Exempl. 
Mus. Hamburg). 


15* 
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Entom. Arbeiten aus dem Museum Cg. Frey, ßd. .3, 1952. 


Verl) rei tu 11 g: Korea: Paljain (nach Heicliardt); Pu Pyoiig; 
Seishiii (leg. Kost); Ceiisaii: Oiiipo; Tiiiueii iila-J^aeli au der korea- 
iiiseheu Oreiize; Sibirien: Okeauskaja hei Vladivostok (nach 
Keiehardt); 'rroitzkoje (nach Keiehardt); Kamen Kiholov (leg. 
I selierskij); Ja/)a/i: Kokkusan, Setsu; lloziiyaina, Kiiwadagori. 
'riiiiiha; Tonoliiine, Jainato. 



86. (uuiocephaliini Kochi sp. nov. (Ahh. 273—276). 

Groß, breit oval, flach. Mattsehwarz, Fühler und Tarsen et¬ 
was heller. Kopf quer und flach, W an gen nicht besonders deut¬ 
lich breiter als die Augen, Außenedveii vollkommen abgerundet, 
die größte Breite liegt weit vor dem ^ orderrand der Augen, seit¬ 
lich nach vorn gerade stark verengt. Zwischen Epistom und 
W an gen nicht ausgeschnitten. \ orderrand des Epistoms etwas dick 
und leicht aiifgebogen. Stirn zwischen den Augen kaum gewölbt, 
niedrig, Augenfalten ziemlich hoch, aber verwischt. Die Innenseite 
der großen und queren Augen liegt mit der Stirne in einer fast 
gleidieii Linie. Die Skulptur bestellt aus unordentlichen, ungleidien 
liunzeln und dazwischen aus konisclien, haartragenden Körndien. 
Die Behaarung kurz, ziemlich aufstehend, goldgelb. Fühler lang 
und ziemlich dünn, die Basis des Halssdiildes fast erreichend, ohne 
scharf abgesetzte Keule, die Glieder vom 7. an stufenweise et^^as 
breiter. Men tum verkehrt oval, vorne in der Mitte schwach redit- 
^\inkelig, Mitte nicht scharf erhaben, beiderseits leicht eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet. Halsschild 
quer und flach, etwa doppelt so breit ^vie lang, die größte Breite 
liegt an der Basis, Seiten nadi vorne bis zur Mitte kaum, dann 
etMas stärker gerundet verengt. Hinterecken scharf spitzwinkelig, 
^ orderedcen treten gerundet spitzwinkelig vor. Seiten breit verfladit 
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und ziemlich scharf ahgesetzt, Sdieihe flach gewölbt und kaum 
imeheii. Die Skulptur besteht aus spärlich stehenden, ziemlich 
groben und glänzenden, haartragenden Körnchen, dazwisclien sind 
noch ganz feine und nackte Granein vorhanden. Der Grund ist 
chagriniert und matt. Die Haare sind kurz und dünn, ziemlich 
anliegend, goldgelb. Schildehen groß und flach, dreieckig, Oher- 
flädie dicht mit raspelartigen, glänzenden Punkten, der breite 
Hinterrand glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis kaum 
etwas breiter als die Halsschildbasis, nach hinten sehr leicht erweitert. 
Schultern scharf stumpfwinkelig, Schulterheulen imdeutlich. Hinter 
dem Schildchen etwas gebuckelt, Seiten nicht steil abfallend, der 
breit abgesetzte Seitenrand von oben fast bis zur Spitze gut sicht¬ 
bar. Punktreihen kaum erkennbar, die Punkte äußerst fein und 
fladi, kaum eingeschnitten. Zwischenräume fast ganz flach, sehr 
spärlich mit groben, scharfen, flachen, glänzenden, haartragenden 
Körndien besetzt, dazwischen sehr dicht und gleichmäßig mit 
mikroskopisch kleinen, glänzenden, nackten Gräueln. Der Grund 
grob chagriniert und matt. Die Haare sind sehr kurz und dünn, 
sdiräg abstehend. Prosternum fast waagrecht, zwischen den Hüften 
etwas gewölbt und beiderseits neben den Hüften scharf gefurcht, 
nach hinten lang spitzwinkelig ausgezogen. Abdomen didit raspel- 
artig punktiert, Analsegment ungerandet. Die beiden ersten Seg¬ 
mente des Abdomens beim Männchen in der Mitte nur breit verflacht. 
Beine ziemlich lang, Schenkel unten nur mit schwacher Doppel¬ 
kante. \ orderschienen sehr breit und gerade, das Ende beim Männ¬ 
chen so breit wie die 3 ersten Glieder der ^ ordetarsen zusammen 
lang, beim M eibchen noch breiter; Außenseite bis zur Basis scharf¬ 
kantig, Unterseite flach, Oberseite mit sdiarfem Kiel. Mittel- und 
Hintersdiienen gerade, sehr grob mit raspelartigen Körnchen bedeckt, 
scharf beborstet. Das Klanenglied der Hintertarsen so lang wie das 
1. Glied. — Länge: 10 — 12 mm. Breite: 5,6—6,2 mm. 

U n t e r s n e h u n g s m a t e r i a 1: 38 Exemplare (1 Exeinpl. Mus. 
Frey: 3 Exempl. Mus. Hamburg; 34 Exempl. Mus. Bonn). 

Verbreitung: China: Fiikien (leg. Siemssen); Tinfchow (leg. 
Ho} er); Shaovn, 500 m (leg. J. Klapperich). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Museums Alexander 
Koenig in Bonn. 

Zu Ehren meines lieben Freundes, Dr. C. Koch (Pretoria) ge¬ 
widmet. 

Diese Art ist durdi das lang ausgezogene Prosternum, die geraden 
V^orderschienen, die hodi sitzenden Angen, die eigenartige Skulptur 
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der 01)crseite und die Form der Tarsen aiisgezeichtet. Nächst ver- 
Avande Art ist G. tcrnünale Itei., welche Art stärker gerundete Hals¬ 
schildseiten, rechtwinkelige Halsschildhinterecken und längere Klauen¬ 
glieder besitzt. 



Abb. 273—276. Gonoceplialiini KocJii sp. nov. (273. Kopf: 274. Fühler; 273, \ or- 
clerbeiii: 276. Hintertarsus). 


Abb. 277 — 279.. (rouoccphaliuii Kimizeni sp. uov. (277. Kopf; 278. Fühler: 

279 Vorderbein). 

(17. Goiiocephahini Kuntzeni sp. uoa . (Abb. 277 — 279). 

Groß und breit, ziemlich flach und parallel. Mattsch^varz, Fühler 
und Tarsen aber braun. Kopf quer und flach, Wangen deutlich 
breiter als die Augen, Außenecke gerundet stumpfwinkelig und 
liegt etwas vor dem ^ orderrand der Augen, Seiten nach vorne 
gerade stark verengt. Zwischen Epistom und W äugen iiidit aus¬ 
geschnitten. Vorderrand des Epistonis dick und aufgebogen. Stirne 
zwischen den Augen niedrig, kaum gewöllit. Augenfalten hodi. 
Augen stark gewölbt und hoch, Innenseite liegt höher als die Stirne. 
Die Skulptur besteht aus eng aneinander stoßenden Punkten, in 
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welchen je ein kleines Körnchen sitzt, an der Stirne sind nur un¬ 
ordentliche Runzeln und Körnchen vorhanden. Aus den Körnchen 
wachsen kurze, feine Haare. Fühler sehr lang und dünn, mit 
sdiwach ahgesetzter viergliedriger Keule. Ment um verkehrt tra])ez- 
I förmig, Vorderecken niedergedrückt, Oberfläche regelmäßig fünf¬ 
eckig, die Mitte vorne scharf spitzwinkelig, Mittellinie hoch gekielt, 
beiderseits stark eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
j abgerundet. Halsscbild flach, kaum doppelt so breit wie lang, 
die größte Breite liegt etwas hinter der Mitte, Seiten nach vorne 
gerundet, leicht verengt, nach hinten fast parallel, vor den Hinter- 
edven kaum erkennbar ausgeschweift. Ilinterecken scharf spitzwin¬ 
kelig nach hinten gerichtet, Yorderecken gerundet spitzwinkelig. 
1^ Seiten sehr breit verflacht und ziemlich scharf abgesetzt, Sdieibe 
flach und durch mehrere, ganz flache Eindrücke uneben. Die Skulp- 
I tur besteht aus unordentlichen, glänzenden Runzeln und ziemlich 
' didit stellenden, groben, glänzenden, borstentragenden, konischen 
Körnchen. Die Haare sind sehr kurz und dünn, nadi hinten ge¬ 
richtet. Schildchen groß und halbkreisförmig, au der Basis mit 
\ einigen groben Punkten, Hinterrand sehr breit glatt und glänzend. 

( Flügeldecken an der Basis kaum etwas breiter als die Hals- 

schilclbasis, mit fast rechteckigem Flumeralwinkel. Schulterbeulen 

I nndeiitlich. Dicht hinter dem Schildchen und beiderseits hinter der 

Basis verflacht. Seiten steil abfallend, der ziemlich breit aberesetzte 
\ . ... . . ^ 
f Seitenrand von oben bis weit hinter der .Mitte sichtfiar. Piinkt- 

( reihen fein, die Punkte sitzen in den Reihen spärlich und jeder 
Punkt hat an seinem \ orderrand ein scharfes, aber kleines, glän¬ 
zendes Körnchen. Zwischenräume 3. 5, 7 und 9 ziemlich deutlich 
gewölbt, die übrigen sind flach. Die Skulptur besteht aus ziemlich 
groben, sehr spärlich stehenden, flachen Körnchen, aus welchen 
die kurzen, feinen, nach hinten gerichtete Haare wachsen; der 
Grund ist zwischen den Körnchen chagriniert, matt. P r o s t e r n u m 
zwischen den Hüften breit und neben den Hüften kaum gefurcht, 
nach hinten niedergebogen. Abdomen fein raspelartig gekörnelt, 
der Grund glatt und glänzend, Analsegment ungerandet. Die beiden 
ersten Segmente des Abdomens beim Männchen in der Mitte kaum 
erkennbar verflacht. Beine lang und schlank, Schenkel unten nur 
mit schwacher Doppelkante. Vorderschienen breit und gerade, das 
Ende so breit wie die drei ersten Glieder der Vorclertarsen zusam¬ 
men lang, Außenseite mit scharfer Kante, Oberseite mit einem 
schwachen Kiel, Unterseite flach. Mittel- und Hinterschienen dünn 
und lang, gerade, fast rnndlidi, dicht und grob, raspelartig gekörnelt 
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und stark beborstet. Das 1. Glied der I lintertarsen so lang wie das 
Ivlaiienglied. Tarsen unten langbeliorstet. — Länge: 11,7—13,211101 
breite: 6—7 iiini. 

U 11 1 ers ueliu 11 gs 111 a te r i a 1: 18 Exemplare (11 Exempl. Mus. 
Frey; 7 Exempl. Mus. Berlin). 

V^erbreit un g : China: llainan-Insel (leg. II. Sdioede). 

Tvpus befindet sieh in der Sammlung des Zoologisehen Museums 
der HiimbokLUniversität in Berlin. 

leb erlaube mir diese Art zu Ehren des Herrn Prof. Dr. II. Kunt- 
zen (Berlin) zu benennen. 

Diese Art ist dureh den großen, mattsehwarzen Körper, die 
geraden ^^ordersehienen, das nieht eingedrüekte Abdomen des Mänii- 
ehens und die Skulptur aiisgezeiehnet. Nädist verwandte Arten 
sind G. inacrophthaliuuni sp. nov., C. kodii sp. nov., G. Reichardü 
Geb., G. teiininaleWCi. und G. recticolle Mötsch., weldie Arten gerade 
\ ordersdiienen haben. Sie unterscheidet sidi aber von G, niacropli- 
thaliun sp. nov. außer dem größeren Körper noch durch das dick 
aufgebogene Epistom, den hohen Augenkiel und die abivechselnd 
stärker erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken. Von G. Kodii 
sp. nov,, G. tenninale Bei. und G, recticolle Motsdi. durch das nidit 
ausgezogene Prosternuni und von G, Reiduirdti Geb. durch den an 
den Seiten nicht ausgeschweiften Halsschild verschieden. 

88. Goiiocephahim macrophthalmuin sp. nov. (Abb. 280—282). 

Groß und breit, etwas parallel. Schwarz, Fühler und Tarsen 
aber heller. Kopf mit großen, hodi gewölbten, queren iVugeii, 
Stirne niedriger als der hödiste Punkt der Augen. V angen nicht 
sehr viel breiter als die x4ugen, ihre größte Breite liegt weit vor 
dem Vorderrand der Augen, Außenecke abgerundet, seitlich gerade, 
ohne Ausbuchtung und ohne Ausschnitt zwischen Epistom und 
\\ äugen. Stirn zw isdieii den Augen niedrig, sehr schwaeh gew ölljt, 
fast flach, neben dem Innenrand der Augen ohne Spur von einer 
Augen furche, oder Augenfalte. Clypeus gedrängt punktiert, Stirne 
nur mit Spuren von Punkten, chagriniert, matt, mit spärlich stehen¬ 
den, schwadien Körnchen besetzt. Fühler sehr lang, die Basis des 
Halsschildes erreichend, mit schw adi ahgesetzter vierMiedri^er Keule. 
Mentuni breit verkehrt trapezförmig, Vorderecken niedergedrückt, 
^ Orderrand in der Mitte spitzw inkelig ausgezogen, die Mitte scharf 
gekielt, beiderseits sdiräg länglich eingedrückt. Die äußere Seite 
des Kehlaussdinittes ohne scharfe Ecke. H a 1 s s c h i 1 d etw a doppelt 
so breit wie lang, die größte Breite liegt in der Mitte, Seiten nach 
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hinten kaum verengt, fast parallel, vor den Hinteredven sehr leidit 
ausgesdiweift, nach vorne gerundet stark verengt. Vorderedven 
treten stark spitzwinkelig vor, Hinterecken scharf spitzwinkelig. 
Seiten sehr breit verflacht und gut ahgesetzt, Scheibe fladi gewölbt, 
durch mehrere, sehr flache Eindrücke uneben. Die Skulptur besteht 
aus ziemlich kleinen, rundlichen, glatten, borstentragenden Körn¬ 
chen, dazwischen mit ungleichartigen, kleineren Körndien. Der 
Grund ist zwischen der Körnelung äußerst fein granuliert, matt. 
Schildchen groß halbkreisförmig, sehr dicht mit raspelartigen 
' Körnchen bedeckt und behaart, Hinterrand breit, glatt und glänzend. 
Flügeldecken an der Basis ebenso breit wie die Haisschildbasis, 
Schultern stumpfwinkelig, Schulterbeulen undeutlich, Basis mehr 
oder weniger niedergedrückt und hinter den Schultern in der Mitte 
beiderseits leicht verflacht. Dicht hinter dem Schildchen ziemlich deut- 
lidi gebuckelt. Seitenrand nicht besonders breit abgesetzt, fein krenu- 
liert, von oben fast bis zur Spitze siditbar. Punktreiben äußerst fein 
eingeschnitten, der Grund ist mit äußerst feinen, mikroskopischen, 
sdmppenartigen Körnchen bedeckt. Zwisdienräume sdiwach gewölbt, 
der 3. viel breiter als der 2., mit ziemlidi groben, spärlich stehenden, 
borstentragenden Körndien, dazwischen mit kleineren, nackten Körn¬ 
chen. Die Börstchen sind dick und gekrümmt, nach hinten gerichtet. 
P r o s t e r n u m zwischen den Hüften ziemlich breit, die Mitte sehr 
leidit gefurcht, nach hinten nicht ausgezogen, nur mit einer ganz 
stumpfen Beule. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim 
Männchen in der Mitte nicht verflacht und nicht eingedrückt, Anal¬ 
segment ungerandet. Beine ziemlich lang, Schenkel spärlich mit 
I raspelartigen, fladien Körndien bedeckt. Vordersdiieneii lang, gegen 
I die Spitze allmählich dicker. Außen- und Innenseite gerade, Außen¬ 
seite mit scharfer Kante, Unterseite lladi, das Ende so breit wie 
die drei ersten Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel¬ 
und Hintersdiienen rundlich und gerade, sehr dicht mit abstehenden 
Stachelborsten. Tarsen sehr lang und dünn, das Klauenglied aller 
Tarsen viel kürzer als der Rest. Das 1. Glied der Hintertarsen so 
lang wie die beiden folgenden zusammen und so lang wie das 
Klauenglied. Tarsen unten dicht beborstet. — Länge: 10 — 11 mm. 
i Breite: 5 — 5,5 mm. 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 8 Exemplare (3 Exeuipl. Mus. 

I Budapest; 5 Exempl. Mus. Frey). 

Verbreitung: Aiinam: Laos; Japan: Shikoku. 

I Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur- 

wissenschaftlidien Museums in Budapest. 

I 

I 

|- 
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Diese All ist diirdi den lireiteii, großen Körper, die hohen 
Augen, die niedrige Stirn, die Form des Prostern ums und die 
Heine, tUißerdem durch das nicht eingedrückte Abdomen des xMänn- 
chens ausgezeichnet. Sie steht (J. Hcichardli Geh. nahe, al)er G. ttiacro- 
Idilliahiimn s]). nov. besitzt eine abweichende Ilalsschildforin, größere 
Augen und amlere Skulptur der Oberseite. 



Al)b. 2oü 2b2. Goiioceplialiiiii niacrophthabnum sp. nov. (280. Kopf: 281. Fühler; 

282. \ orciei’hein). 

Al)h. 288—280. GonoreplKihnn lleichardti Gebicn (283. Koj)f : 284. Füliier; 

28Ö. \ orclcrbein}. 

89. Gonoccplialum lleichardti Gebien (Abh. 283 — 285). 

L n t e r s u e h u n g s m a t e r i a 1: 21 Exemplare (2 Exempl. Mus. 
lkida])est; 19 Exempl. Mus. Frey). 

^ erhreitung: China: Peking (leg. Stötzner): Szetschuan (leg. 
G. Potanin): Szetschuan, Dol-Ku-Ser (leg. G. Po tan in); Ni ton Tat- 
sienlu (coli. Emm. Reitter): Tatsienlu, Jüling (coli. Emm. Reitter): 
Gehii •ge bei Chunking; Szunpanting (leg. Stötzner): Kwanshien 
(leg. Stötzner); Ku-tschan (nach Reichardt). 

90. Goiioccphaluiii Kiilzeri sp. nov. (Abh. 286 — 288). 

Breit oval, ziemlich fladi, sdiwarzhraun, matt, sehr fein und 
anliegend behaart. Kopf schmal und sehr fladi, mit liodi ge^völh- 
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len, ruiidlidieii Augen. Innenseite der Augen liegt fast mit der 
Stirn in gleieliem Niveau. Augenfalten fehlen vollkoinmen. Stirn 
ganz llaeli, W angen vor den Angen nur wenig erweitert, Anßen- 
ecke abgerundet, ihre größte Hreite liegt vor dem Vorderrand 
der Angen, nach vorne etwas ausgeschweift verengt, zwischen Epi- 
stom lind \\^angen ohne Ausschnitt. Die Skulptur besteht ans 
Punkten, welche am Epistom gut separiert sind, auf der Stirn 
aber enger znsammengedrückt. In den Punkten sitzt je ein mikro- 
skopisdies Körnchen, ans welchen sich kurz, gekrümmte, s}>itzige 
Ilörstchen erheben. Fühler ziemlich lang, die Basis des llalsschil- 
des fast erreichend, schlank. Men tum lang oval, mit vollkommen 
verrundetem \ orderrand und mit leicht gernndeten Seiten, die 
Mitte etwas aufgewölbt, nidit gekielt, beiderseits länglich einge¬ 
drückt. Die äußere Seite des Kehlansschnittes abgerundet. Hals- 
schild mehr als doppelt so breit wie lang, an den scharf spitz¬ 
winkligen Ilinterecken am breitesten, nach hinten bis zur Mitte 
gerade und leicht, dann in stärkerem Bogen verengt. Ilinterrand 
beiderseits sehr tief und breit gerundet ausgeschnitten, ^ order¬ 
ecken treten scharf spitzwinklig vor. Seiten nicht verllacht und 
nicht abgesetzt, die Sdieibenwölbung selir flach und reicht bis zum 
Bande, ohne Eindrücke. Die Skulptur besteht aus Rudimenteu von 
Punkträndern, die als feine, glänzende, mikroskopische Bunzelchen 
vorhanden sind. Behaarung dicht, sehr kurz und anliegend. Schild¬ 
chen breit, et^^as gerundet dreieckig, mit breitem, glänzendem 
Band, Basis etwas uneben und behaart. F1 ü g e 1 d e c k e n lang 
und oval, breit, an den scharf stumpfwinkligen Schnlterecken 
deutlich breiter als die Halsschildhasis, nach hinten leicht erweitert, 
hinter der Mitte am breitesten. Seiten steil abfallend und der 
schmal abgesetzte Seitenrand von ol)en nur bis zur Mitte schwer 
sichtbar. .Mit äußerst feinen und sehr spärlich eingestochenen 
Punktlinien, Zwischenräume einfach leicht gewölbt. Der Grund 
ist mikroskopisch schnppenartig chagriniert und matt. Die sein* 
ku rzen, stark gekrümmten, anliegenden, nach hinten gerichteten, 
rötlichen Haare erheben sich aus je einem kaum merklichen, glän¬ 
zenden Körnchen. Unterseite am Ende mit Stridnlationsapparat. 
Prosternum hinter den Hüften lang benlenförinig ansgezogen. 
Die beiden ersten Abdcnninalseginente beim Männchen in der 
Mitte kaum merklich abgeflacht und nicht eingedrückt. Analseg- 
ment scharf gerandet. Beine lang und ziemlich schlank. \ order- 
sdiienen an der Außenseite scheinbar gerade, scharfkantig, unten 
flach und leicht ausgehöhlt, mit deutlicher oberer Kante, das Ende 
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etwas breiter als die lieideii ersten rarsenglieder ziisannneii. Mittel¬ 
und fliiitersehienen gerade, sehr stark beborstet. Tarsen sdilank 
und lang, das I. (died der Hintertarsen kürzer als das Klauen¬ 
glied. — Länge: 8,8 — 9.2 nun. Breite: 4,3 — 5 mm. 

U n t e rs u e li u 11 gs ma t e ri a 1: 14M\emj)lare (British \Iiis.). 

\ e r b r e i t ii n g: l^order-lmlieii: Madras, Nedungayam, Nilam- 
bur, \ II. 1924 (leg. S. K. Pillai); Süd - Malabar, Nadengayam, 
30. Xr. 1917 (leg. N. C. Cbatterjee). 



Abb. 2o6—2bo. Gonocephaliim Kulzeri nov. (286. Kopf: 287. Fühler; 

288. \ ordcrbein . 

Abb. 289—294. Gonocephaliim ieniiipes sp. uov. 289. Kopf; 290. bübler: 
291. \orclerbcIn: 292. Parameren von unten: 293. Paraineren von oben; 
294. Paraineren von der SeileA 
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Typus befindet sich in der Sammlung des llritisli iMnsenm 
in London. 

Ich erlaube mir, diese Art meinem Kollegen Hans Knlzer zn 
widmen. 

. Die Art ist durch den ovalen Körper, die llalsscliildform, die 
feine Skulptur der Dedven, das beim Männchen nicht eingedruckte 
Abdomen und durch den sehr flachen Kopf ausgezeichnet. Sie ist 
I mit G. Reichardti Geb., G. inacroplitlial/iiiini sp. nov., G. Kuntzeni 
sp. nov. etc. verwandt, doch unterscheidet sie sich von diesen 
Arten durch die schmäleren Vorderschienen, die viel feinere Skulp¬ 
tur und durch den ovalen Körper. 

91. Gonoceplialuin leiiiiipes sp, nov. (Abb. 289 — 294). 

Groß, breit oval, ziemlicli flach. Dunkel braunschwarz, Fühler 
und Tarsen aber heller. Kopf cpier und flach, Wangen deutlidi 
breiter als die Augen, Außenecke halbkreisförmig verrundet, der 
breiteste Punkt liegt weit vor dem ^ orderrand der Augen, seit¬ 
lich etwas ausgeschweift verengt, zwischen Epistom und W angen 
ohne Ausschnitt. Stirn zwischen den Augen deutlich gewölbt, 
vorne in der Mitte etwas vertieft, gegen die Seiten, an der Innen¬ 
seite der Augen, ziemlich verfladit. Augenfalten undeutlich. Augen 
selir liodi, stark gewölbt und quer, Innenseite mit der Stirn in 
einem gleichen Niveau stehend. Die Skulptur besteht am Clypeus 
aus länglichen und ziemlich großen, an der Stirn am viel klei¬ 
neren, eng aneinander stoßenden, rundlichen Punkten; in der 
Mitte jedes Punktes sitzt je ein kleines, baartragendes Körnchen. 
Die Haare sind fein und kurz, kaum aufstehend. Fühler lang 
und dünn, die Basis des Halsschildes fast erreichend, ohne scharf 
abgesetzte Keule. Men tum verkehrt trapezförmig, Vorderecken 
niedergedrückt, Oberfläche oval, die Mitte vorne aber gerundet 
spitzwinklig, Mittellinie scharf gekielt, beiderseits ziemlich tief 
eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes al)gerundet. 
Halsschild breit und flach, etwa doppelt so breit wie lang, 
die größte Breite liegt weit hinter der Mitte, Seiten nach vorne 
im Bogen gerundet, nach hinten gerade und parallel, vor den 
Hinterecken kaum erkennbar ausgeschweift. Hinterecken spitz¬ 
winklig, Vorderecken treten ebenfalls spitzwinklig vor. Seiten sehr 
breit verflacht und abgesetzt, Scheibe flach und durch mehrere, 
selir fladie Eindrücke uneben. Die Skulptur besteht aus spärlidi 
stehenden, kleinen, aber scharfen, borstentragenden Körnchen, da¬ 
zwischen sind ziemlich didit stehende, kleinere, nicht konisdie. 
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nackte Jiuiizelii vorhanden. Der Grund ist dazwisdien matt, dia- 
griniert. J^ehaarung kurz und dünn, anliegeiui. Schildchen groß, 
fast halbkreisförmig, die ganze Oberfladie glatt und glänzend, 
besonders aber der Hinterrand. Flügeldecken an der Basis 
etwas lueiter als der Ilalssdiild, Sdudtern sdiarf stumpfwinklig, 
die sehr sdiwadi gew ölbten Sdiulterbeulen innen durdi den etw as 
stärker eingedrücfvten 5. Zwisdienraum und liinten durdi einen 
sehr flachen Eindrudv abgesetzt. Der ziemlidi gut abgesetzte Sei¬ 
tenrand von oben liis weit hinter der Mitte siditbar. Punktreihen 
sehr fein eingescfinitten, die Punkte sind in den Beihen sehr sclimal 
und sitzen ziemlidi spärlidi hintereinander. Zwisdienräuine fast 
vollständig fladi, sehr spärlidi mit ganz feinen, liorstentragenden 
Körndien besetzt, dazwisdien findet man nackte, mikroskopisdie, 
feine Gräuel. Der Grund diagriniert, matt. Die Haare sind fein 
und kurz, kaum gekrümmt, ziemlidi anliegend. Jeder Zwisdien¬ 
raum in Qiierriditung mit etwa 3 Haarreiheii. Pro steril um fast 
waagrecfit, zwiscfien den Hüften flacfi, beiderseits sdiwadi gefurcht, 
nach hinten lang, spitzwinklig ausgezogen. Abdomen fein raspelartig 
punktiert, Analsegiiieiit ungerandet. Die beiden ersten Segmente 
des x4bdoniens beim Männdien breit verflacht und schmal, schwadi 
eingedrüdct. Beine sehr dünn und lang, Scfienkel unten mit ziem- 
licfi scharfer Doppelkante. \ orderscfiieiien dünn und etw as ge- 
krüninit, Außenseite sehr scharfkantig, Oberseite mit schwachem 
Kiel, Unterseite leicht ausgehöhlt, das Ende außen scharf redit- 
winklig, etwas breiter als die beiden ersten Tarsenglieder zusani- 
iiieii lang. Mittel- und Hintersdiieiien sehr dünn, kaum etwas 
gekrümmt, mit raspelartigen Körndien clidit bedeckt und stark 
heborstet. Tarsen sind auch sehr dünn, das Klauenglied der Vor- 
dertarseii fast so lang wie der Best: das f. Glied der Hintertar¬ 
sen so lang wie die lieiden folgenden Glieder zusamiiien. — 
Länge: f3 mm. Breite: 6 , 0111111 . 

U 111 e r s u c h u 11 g s 111 a t e r i a 1: 3 Exemplare (2 Exempl. Bri¬ 
tish Mus., 1 Exempl. Mus. Budapest). 

\ e r b r ei 11111 g : Hinter-Indien: Tenasserini: Burnia. Mergiii, 
I. 1927 (leg. B. N. Parker); Tavoy (coli. Tn. Mus.). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Na¬ 
tu rwissenschaftlidien Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den großen, fladien Körper, die sehr 
scharf abgesetzten Seiten des Halssdiildes. die feine Skulptur, die 
hohen und geivölbten Augen, besonders aber durch die langen 
und dünnen Beine ausgezeichnet. Nächst verwandte Arten sind 
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G, atmatuila Chat, und G. temiiconie sp. nov. Beide Arten liahen 
aber dickere und kürzere Jknne. 

92. Conoceplialum annamita Cliatanay (Abh. 291 — 299). 

U n t e r s u c h u n g s in a t e r i a 1: 234 Exemplare (6 Exeinpl. Bri¬ 
tish Mus.; 45 Exeinpl. Mus. Budapest; 115 Exempl. Alus. Berlin; 
21 Exempl. Mus. Frey; 10 Exempl. Mus. Berlin-Dalileiii; 19 Exempl. 
Mus. Hamburg; 16 Exempl. Mus. Trieste). 

\ erb reit 1111 g: lorder-liidieii: Barhainpur; Calcutla: XO. 
Assam, Dibrugarh, 17. — 19. XI. 1911 (leg. Kemp); Japan: Shikoku: 

' Siani; Aunaiu: Phiic-Soii (leg. H. Eruhstorfer); Laos; Tonkin; Keng- 
: Trop (nach Cliatanay); Sang-Kong (nach Cliatanay); Codiindiina 
(nadi Cliatanay); China: Paosdion; Hongkong (leg. A\ ieler): Can- 
j ton (leg. Mell); Tsdia-Jin-San (leg. Mell); Futschau (leg. G. Siems- 
I sen); Fukien (leg. G. Siemsseii); \unnan; llainan-Insel (leg. H. 

Schoede); Malakka: Perak (leg. Jackaii); Kleine Siinda-Insel: O. Soeni- 
I bawa, Donipoe (leg. Bensdi); Seniongkat am Nordhaiig der Batoe 
1 Lanteh Gebirge (leg. Bensdi); Saleyer-lnsel bei Celebes; Java: Ma- 
I lang; Nongkodjadjar, 4000 ft (leg. J. P. A. Kalis): Molukken (nach 
j Cliatanay). 



\bb. 29ö—299. Gonocephalwn Chataiiav (29.). Kopf: 296. Fühler: 

297. Vorderbein; 298. Parameren von oben; 299. Parameren von der Seite). 
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93. Goiiocephahim tciiuicorne sp. iiov. (Al)lj. 300 — 304). 

Sehr groß und hreit, sdiwaeli oval. Sdiwarzluaiiu, Füliler 
und Beine heller, Kopf (pier und llaeh, Augen groß, hodi ge- 
wölhl, fast ruiidlidi, Wrangen viel breiter als die Augen, ihre 
größte Breite liegt etwas vor dem Vorderrand der Augen, Außen- 
eeke vollkommen aligernndet, Seiten gerade verengt, zwischen 
E])istom und W äugen uidit ausgesdmitten. Stirn zwisdien den 
Augen üadi, ziemlich niedrig, nur Innteii schwach gewölbt. Augen¬ 
furchen schmal und undeutlidi, Augenfalten kurz und niedrig. 
Die Skulptur liesteht aus uiigleidiartigen, unregelmäßig zusam¬ 
menfließenden Blinzeln und Körndien. Aus den Körndien wachsen 
anliegende, kurze, schuppenartige Haare. Fühler sehr lang, die 
Basis des Halsschildes erreidiend, ohne ahgesetzte Keule, Men tum 
lang oval, Vorderrand abgerundet, die Mitte scharf gekielt, beider¬ 
seits eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlaussdmittes mit stumpf¬ 
winkeliger Ecke. H a 1 s s e h i 1 d etwa doppelt so lireit wie lang, die 
größte Breite liegt an der Basis, nach vorne liis zur Mitte fast 
parallel, dann im Bogen verengt. \Orderecken treten ziemlich sdiwadi 
gerundet spitzwinkelig vor, Hinterecken scharf redit-, fast spitz¬ 
winkelig. Seiten hreit verflacht und scharf ahgesetzt, Scheibe leidit 
gewölbt, ohne tiefe Eindrücke. Die Skulptur besteht aus kleinen, ' 
didit stehenden, rundlichen, horstentragendeii Körnchen, zwisdien | 
denen wiederum nackte, kleinere, ungleidiartige Körnchen liegen, j 
Seil ild eben glatt, sehr groß, halbkreisförmig, nidit punktiert und | 
nidit gekörnelt, nadvt. Flügeldecken an der Basis fast ebenso 
breit wie die Halsschildbasis, nach liinten kaum erweitert, Sdiultern 
scharf stumpfwinkelig, quer nicht besonders stark gewölbt, dodi sind 
die Seiten steil alifallend und hinten niedergeljogen. Seitenrand ziem¬ 
lich schmal aligesetzt, lang und spärlich beborstet, von oben bis zur | 
Mitte gut siditbar. Didit hinter dem Schildchen etwas gebuckelt. Mit 
sehr fein eingeschnittenen Punktreihen, die Punkte in den Reihen 
sehr klein und hinten miteinander durch einen feinen Strich verbun¬ 
den. Zwischenräume sehr breit, kaum gewölbt, mit sehr feinen und 
ungleichartigen, glänzenden Körnchen dicht besetzt und ziemlich 
dicht mit ijekrümmten, läng^ereii Haaren versehen. Jeder Zwisdien- i 
raum in Querrichtung mit 3—4 Haarlinien versehen. Pro sternuni 
zwisdien den \ orderhüften breit und ungefurcht, nach hinten lang 
ausgezogen. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen in der Mitte verfladit, kaum eingedrückt, Analsegment nur 
an den Seiten scharf gelandet. Beine lang. \ orderschienen breit, 
mit sehr scharfer, gekrümmter Außenkante, unten flach und aus- i 
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geliölilt, das Ende so breit wie die 3 ersten Glieder der Vorder¬ 
tarsen ziisaminen lang. Mittel- und Ilintersdiienen lang und dünn, 
gerade, gegen das Ende etwas verdickt und verflacht, sehr didit 
mit abstehenden Stadielborsten besetzt. Tarsen sehr lang, Klanen¬ 
glied aller Tarsen viel kürzer als der liest; das 1. Glied der Hinter¬ 
tarsen etwas länger als die beiden folgenden Glieder zusammen 
lind etwa so lang wde das Klanenglied. Tarsen unten beliorstet. 
Länge: 12—13,3 mm. Breite: 6—7 mm. 

U n t e r s 11 e h n 11 gs m a t e r i a 1: 24 Exemplare (6 Exempl. British 
Mns.: 8 Exempl. Miis. Budapest; 6 Exempl. Miis. Erey; 3 Exempl. 
Mus. Praha; 1 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem). 

Verbreitung: Ceylon: Sigiri (leg. W . Horn); Kandy (leg. Uzel); 
rorder-Indien: Shembaganiir; Madiira: Tridiinopoly; Nilgiri Hills; 
Shimoga, Mysore State (leg. P. S. Nathan); Kiirseong, 1908 (leg. Ver- 
sehraeghen); Hinter-Indien: Burma, Tharrawaddy. 



\bh. 300—304. Gonocephahim tenuicorne sp. iiov. (300. Kopf; 301. Fühler: 
302. Vorderbein; 303. Paramereu von der Seile; 304. Paranieren von oben). 


Entom Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2 
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Entoni. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952, 


lypiis befindet sieli in der Saininliing des üngarisehen Natiir- 
wissenschaltlldien Miiseiims in Budapest. 

Diese Art ist durch den sehr großen Körper, die langen Fühler, 
das scharf gekielte .\Ientiini, das lang aiisgezogene Prosternnin und 
durch die Behaarung der Oberseite ausgezeichnet. Sie steht G. aiuia- 
niilci Chat., 6 \ Ohcnhergcri sp. nov. und Ü. fjithcfis Mars. nahe. Sie 
unterscheidet sich aber von G. aiinanüUi Chat, dnrch viel längere 
Fühler, spärlichere Behaarung und durch den langen, am Ende 
gekrünuuten Penis; von G. Ohenhergeri sp. nov. sicher dnrch das 
scharf gekielte Mentinu, schmälere Gestalt und von G. piiheiis Mars, 
durch tlie abweichende Skulptur und schmälere, andere Form der 
\ ordersdiienen verschieden. 

94. Goiioccphaluni pseudopiibcns sp. nov. (Abb. 305—307). 

(uoß, breit oval, ziendich flacb. Mattschwarz. Kopf quer und 
ziemlich flach, W angen viel breiter als die Augen, Aiißenecke ganz 
al)gernndet, der breiteste Punkt der W angen liegt mit dem Vorder¬ 
rand der Augen etwa in gleicher Linie, seitlich nach vorne fast 
gerade, kaum erkennbar ausgeschweift stark verengt, zwischen 
Epistom und \\ angen ohne Ausschnitt. \ orderrand des Epistoms 
leicht dick und sch^vach aufgebogen. Stirn zwischen den Augen 
leicht gewölbt, die Mitte vorne etwas eingedrückt, Augenfalten 
niedrig. Augen hoch und stark gewölbt, quer. Die Skidptur besteht 
ans unregelmäßigen, sehr dicht stehenden, feinen Blinzeln und 
Körnchen. Behaarung sehr kurz lind fein, anliegend. Fühlersehr 
lang lind schlank, die Basis des Halsschildes fast erreichend, mit 
schwach abgesetzter viergliedriger Keule. M en t u m verkehrt trapez¬ 
förmig, die \ orclerecken niedergedrückt, Oberfläche länglich oval, 
die Mitte schwach erhaben und beiderseits kaum eingedrückt. Die 
äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet. Halsschild sehr 
flach, kaum doppelt so breit wie lang, die größte Breite liegt in 
der Mitte, Seiten nach vorne gerundet leicht verengt, nach hinten 
gerade, parallelseitig, vor den Hinterecken nicht ansgeschw eift. Hinter- 
edcen scharf spitz-, oder rechtwinkelig vortretend. Seiten breit ver¬ 
flacht, aber nicht abgesetzt, Scheibe sehr flach und kaum uneben. Die 
Skulptur besteht ans dichten und iniordentlichen, feinen Runzeln 
und ziemlich scharfen, aber kleinen, haartragenden Körndien. 
Behaarung sehr fein und kurz, ziemlich clidit und anliegend. Schild- 
chen groß, halbkreisförmig, flach, dicht mit raspelartigen Punkten 
besetzt, Hinterrand breit glatt und glänzend. Flügeldecken an 
der Basis kaum etwas breiter als die Halsschildbasis, parallel. Schul- 
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tern scharf stiiiiipfwiiikelig, Sclnilterheuleii fehlen. 13i(ht liiiiter 
dem Schildchen schwach gebiidvelt und l)eiderseits hinten ct\\as 
verflacht. Seiten steil ahfallend und hinten niedergeho^en. Der 
ziemlich breit abgesetzte Seitenrand von oben fast bis zur Spitze 
siditbar. Pnnktreihen fein eingeschnitten, die Punkte in den Pieihen 
undentlieh. Z\visehenränme kaum gewölbt. Die Skidptur besteht ans 
sehr dichten und feinen, flachen, glänzenden Körnchen, aus welchen 
kurze, gekrümmte, nach hinten gerichtete Haare wachsen. Jeder 
Z^^is eben raum in der Qnerrichtimg mit 4—5 Haarleisten. Zwischen 
den haartragenden Körnchen sind noch feinere, nackte Gräueln 
vorhanden, der Grund ist chagriniert, matt. Prost er niim zwisdien 
den Vorderlüifteii etwas ge^^ölbt, neben den Hüften leicht gefurcht, 
nach hinten fast w aagerecht, lang spitzw inkelig aiisgezogen. Abdomen 
sehr dicht und fein raspelartig gekörnelt, Analsegment imgerandet. 
Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Alänliehen in 
der Mitte breit verflacht und etwas eingedrückt. Beine ziemlich 
lang, Schenkel unten mit schwacher Doppelkante. Vorderschienen 
breit und stark gekrümmt, Außenseite scharfkantig, Unterseite 
i flach, etwas aiisgehöhlt, das Ende etwas schmäler als die 3 ersten 
Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hintersehienen 
I ziemlich dünn, zur Spitze sch^^aeh verdickt, fast rundlich, sehr grob 
raspelartig gekörnelt und stark beborstet. Das 1. (Jlied der Hinter- 
tarseu so lang wie das Klaiienglied. Tarsen unten ziemlich lang 
I beborstet. — Länge: 10,8—13 mm. Breite: 3,5—6,3 mm. 

Untersuchnngsmaterial: 51 Exemplare (27 Exempl. British 
I .Mus.; 5 Exempl. Mus. Budapest; 5 Exempl. Mus. Berlin; 6 Exempl. 

I Mus. Frey; 3 Exempl. Mus. Hamburg; 3 Exempl. Mus. Vien; 
f 4 Exempl. Mus. Stettin). 

I \ er breit ung: lorr/iosa: Takao (leg. H. Sauter); Taihanroku 

' (leg. H. Sauter); Pilam (leg. H. Sauter); Hoozan (leg. H. Santer); 
Anping (leg. 11. Sauter); Cluisaii lieh.: Namo Id. (leg. I. J. W alker); 
China: Hougköng (leg. I. J. W^alker); China. 

Typus befindet sieh in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
; Avissensehaf(liehen Museums in Budapest. 

( Diese Art ist durch den großen Körper, die stark gekrümmten 
Vorderschieueii, die feine Sknljitur und die dichte Behaarung aus¬ 
gezeichnet. Nächst verwandte Art ist G. piihem Mars., von dieser 
Art ist aber die neue gut verschieden, u. zw .: C. pscudopnbens sp. nov. 
hat \veni«rer stark c^ekrümmte \Orderschienen und viel dichtere 

O f-l 

Bebaaruno;. 
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Ahb. 305 307. Gouocephaliim psciidopithens sp. iiov. (305. Kopf; 300. Fühler: 


307. \ orclerhcln . 


\hh. 303 310. (üotiocepJialiiin pubetis Muvsciii (303). Kopf: 309. Fühler: 

310. \ or(lerl)eln\ 


95. (iouoceplialum pubeiis Marseiil (Ahb. 308—310). 

L 11 1 e r s u c li ii ii g s m a t e r i a 1: 34 Exemplare (9 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest: 13 Exempl. Mus. Berlin; 3 Exempl. 
Mus. [5e\ : 8 Exempl. .Mus. (München). 

\ e r 1) r e i t u n g: Mafidschiirien (leg. Boucard): China: Kiautsdiau 
(leg \ alentini); N. China (coli. Ind. Mus.): Japan: Hagi (leg. Hiller); 
Oita, Kvushu (coli. Emm. Beitter): Kobe (leg. G. Le^^’is); Korea. 

96'. (bniocephaluin piiberiilum sp. no\. (Abb. 311—313). 

Groß und breit, flach. Mattschwarz, auch Beine und Fühler 
dunkel. Selir eng und anliegend, gelbweiß behaart. Kopf breit 
und flach, mit gewölbten, rundlidien Augen, weldie an ihrem 
hödisten Punkt so hoch gelegen sind ie die Stirn. Augenfalten fehlen 
vollkommen. Stirn einfach, vollkommen flach. W angen mit ab¬ 
gerundet stumpfwinkligen Ecken, ihre größte Breite liegt weit 
\ or dem Vorderrand der Andren, nach vorne etwas ausgesdi^veift 

O ? c 

verengt, zwisdien Epistom und \\ angen mit einem ganz undeut- 
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liehen Aiissehnitt. Die Skulptur besteht aus sehr kleinen, nnregel- 
mäßig stehenden, dicht aneinander stoßenden Körnchen, aus wel¬ 
chen sidi die dichte, schuppeiiartige und kurze l^ehaarnng erhebt. 
Der Grund mikroskopisch schuppenartig chagriniert, matt. Füh¬ 
ler die Mitte des Halsschildes kaum überragend, sehr dick, zur 
Spitze nur wenig erweitert. Ment um breit, fast rundlich, ^^or- 
derrand vollkommen al)gerundet, Oberfläche beiderseits neben 
der Mitte grubig vertieft, A orderrand auch in der .Mitte ^ erdacht, 
die .Mittellinie hoch aufgewölbt. Die äußere Seite des Kehlaus¬ 
schnittes abgerimdet, Kalsschild deutlich mehr als do[)pelt so 
breit ^vie lang, sehr Hach, an der Basis am breitesten, Seiten bis 
zum hinteren Drittel parallel, dann nach vorne in starkem Bogen 
gerundet verengt. Hinterecken scharf spitzwinklig, \ orderedven 
treten ebenfalls sdiarf spitzwinklig vor. Seiten Ineit verdacht und 
besonders vorne bis zur .Mitte scharf abgesetzt. Scheibe Hach, ein¬ 
fach gewölbt. Die Skulptur besteht aus kleinen, eng aneinander 
stoßenden, aber znsammendießenden Punkten, deren Bänder stel¬ 
lenweise als erhabenes, sdiwer erkennbares Netzwerk, meist aber 
nur als feine Bunzelcben herausgewölbt sind. Zwischen den Bun- 
zelchen ist der Grund chagriniert, matt. Tn der Mitte der Punkte 
sitzen kleine, mikroskopische Körnchen, aus welchen sich kurze, 
anliegende, dicht stehende, etwas schuppeiiartige Borstenhaare er¬ 
heben. Scbildchen groß und halbkreisförmig, glänzend, blü- 
geldecken langoval, die Basis gerade so breit wie der Halsschild, 
mit scharf stumpfwinkligen Sdiulterecken und gut entwickelten 
Schulterbeulen. Basis im 5. Zwischenraum deutlich eingedriukt. 
Quer einfach gewölbt, der fein krennlierte Seitenrand besonders 
in der Mitte breit abgesetzt und von oben ^^eit über die Mitte 
überall gut siditbar, die seitlichen Zwischenräume in der Mitte 
nicht steil abfallend, ebenfalls von oben gut sichtbar. Mit sein* 
fein eingestochenen Pnnktreihen, die l^unkte sind sehr klein und 
dicht hintereinander sitzend, jeder Punkt trägt ein kaum erkenn¬ 
bares Börstcheii. ZMisdienräume einfach leidit gewölbt, am Grunde 
mikroskopisch schuppenartig chagriniert, ganz matt. Sehr dicht 
behaart, die Haare sind ganz kurz und gekrümmt, zugespitzt und 
schnppenartig. Jeder Zwisdienraum in Querrichtung mit 3—1 un¬ 
regelmäßigen Haarreihen. Die Haare sitzen auf je einem kleinen, 
glänzenden Körn dien, welche an den Seiten des Körpers und am 
Filde sdiärfer und grölier sind. Prostern um hinter den Hüf¬ 
ten gerundet, mit einer ganz stumpfen Beule. Abdomen sehr 
rauh skulptiert. Das 1. Abdominalsegment beim .Männchen in der 
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Miüe in seiner ganzen Länge tief und Ineit eingedrückt, der Ein- 
drnek Iieideiseits dnreli je eine (ladie Erlialieiiheit hegrenzt, das 
2. Segment mir Norne verflaelil, nicht eingedrückt. J5eine dick 
lind sehr rauh sknlptiert. \Orderschienen des W eilxhens hreit 
lind stark gekrümmt, mit scharfer Außenkante und flacher Un¬ 
terseite, heim Alännchen mit einer stumpfwinkligen, kleinen 10- 
^veilenlng an der linieren Kante der Innenseite. Mittelschienen 
des iMännchens im Querschnitt et^^as (piadratisch, Innenseite leicht 
dojipelt geschw ungen, I linterschienen einfach. Tarsen dick und 
sehr stark hehorstet. Das I. Cdied der llintertarsen so lang, aber 
dicker als das Klaiienglied. — l^änge: 9,5 — 10,3 mm. H reite: 
4.3—5 mm. 

l n t e r s u c h n n gs m a t e ]• i a 1: 3 lOxenijdare (British Mus.). 

\ erhreitnng: Java: Boeroe, Denin, \ II. 1913. 

3\j)ns hefindet sich in der Sammlung des British Museum 
in London. 

Diese Art ist durch den hreiten, ziemlich flachen Körper, die 
sehr dichte und kurze, anliegende Behaarung der Oberseite, ^vei- 
teis durch die l^'onn der Schienen des Alännchens. so^^ie durch 
das stark eingedrückte 1. Ahdominalsegment de5 Männchens sehr 



Abb. 314 — 316. (wiiocel)Jialiini sJiiiiio^ainiin sp. nov. (314. Kopf: 31Ö. Fühler; 

316. \ orcici beii)\ 
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. gut aiisgczeiclinet. Sie gehört wegen der ])reit gerundeten und 
flaelieii Vordersehienen und der l^ehaarnng der Oberseite in die 
Nähe von G. piibejis Mars.; sie nnterseheidet sieh aber von sämt¬ 
lichen Arten dieser (Irnppe durch die vollkommen abweichenden 
Beine des Männchens. 

. 97. Goiioceplialuni shiiiiogaiium sp. nov. (Abh. 314 — 316). 

’ Bre^toval, mattschwarz, mit braunen Tarsen und Fühlern und 
sehr dichter, anliegender, kurzer, rötlidier Behaarung. Kopf breit und 
flach, mit ziemlich rundlichen, grob fazettierten und stark gewölbten 
Augen, ihr Innen- und \ orderrand tiefer eingedrückt, aber ohne Fur¬ 
che. Augenfalten sehr niedrig, daneben die Stirne beiderseits nur leicht 
verflacht. Stirne zwisdien den Augen einfach flach. W angen vor den 
Augen viel breiter als die Augen, .die größte Breite liegt um eine 
halbe Augenlänge vor dem \ orderrand der Augen, gerundet stumpf¬ 
winkelig, nach vorne fast gerade verengt, kaum S-förmig gebogen, 

1 zwischen Epistom und W angen nicht ausgeschnitten. Die Skulptur 
I am Clypeus als erloschenes Netzw erk ausgebildet, an den W angen 
und in der Clypealsutur aber verw orren, der Grund ist matt. Stirne 
dicht, unregelmäßig, mikroskopisch gekörnelt. Behaarung dicht, 
j anliegend, kurz und schuppenartig. Fühler die Alitte des Halsschil- 
( des nicht weit überragend, ziemlich dick. Men tum groß und flach, 
\ orderrand breit verrundet, Seiten sich et^sas nach hinten gerade 
I verseilmälernd, beiderseits neben der Mitte flach eingedrückt, ohne 
I Alittelkiel. Innenseite der Augen am Unterkopf durch eine scharfe 
und tiefe Furche begrenzt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes 
I abgerundet. Flalsschild flach, deutlich mehr als dopj)elt so breit 
wie lang, an der Basis am breitesten, nach vorne bis zum hinteren 
Drittel parallel, dann aber gerundet stark verjüngt. Hinteredven 
scharf, fast spitz^\inkelig, \ orderecken treten scharf spitzw inkelig 
I vor. Seitenrand breit verflacht, aber nicht sdiarf abgesetzt. Scheibe 
I einfadi leicht gewölbt. Die Skulptur besteht aus mikroskopischen 
und sehr dichten Bunzelchen und auch sehr schwer erkennbaren, 
I kleinen Körnchen, aus w eichen dichte, kurze, gekrümmte, schuppen- 
I artige Börstchen ivachsen. Schildchen breit halbkreisförmig, glatt, 
unpunktiert. Flügeldecken etwas oval, breit, Schultern kaum 
etwas breiter als die Halsschilclliasis. mit scharf stumpfwinkeligem 
I Humerahvinkel und kaum abgesetzten Schulterbeulen. Dicht hinter 
dem Schildchen mit einem ganz kleinen Buckelchen. Quer stark 
gew ölbt, steil abfallend, der fein abgesetzte, etw as krenulierte Seiten¬ 
rand von ol)en nur an der Basis sichtbar. Mit sehr feinen Punkt- 
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leihen, die Punkte sind und didii stehend, Zwisehenräume 

kaum etwas gewölbt, hreit und inil je 4 unregehnäßigen Haar¬ 
reihen. Die Skulptur ist inikroskopiseh fein, der Grund diagriniert, 
matt und dazwischen sehr dicht, kaum erkennbar fein mit glänzen¬ 
den Körnchen. Behaarung ebenso wie die des 1 lalsschildes. Proster- 
num hinter den Hüften laiig ausgezogen, reditwinkelig. Abdomen 
glänzend, dicht raspelartig punktiert, Analsegment scharf gelandet. 
Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männdien in 
der Mitte verllacht, das 1. Segment am Ende auch etwas einge- 
drüdvt. Heine kurz und dick, rauh skulptiert. Vorderschienen breit 
und leicht gekrümmt, flach, Außenseite in ihrer ganzen Länge 
scharfkantig, Lnterseite flach, das Ende etwas breiter als die ersten 
z^vei rarseiiMieder zusammen. Mittel- und Hinterschienen gerade 
und im Querschnitt oval. Tarsen dicht und lang beborstet, das 
1. Glied der Hintertarsen so lang w ie das Klauenglied und etwas 
länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. — Länge: 
9 — 10,2 mm. Breite: 4,8 — 6 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 4 Exemplare (2 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Praha). 

\ erbreitung: l'^order-Indien: Mysore State, Shinioga (leg. 
P. S. Nathan); rrichinopol} , 1. V. 1921 (leg. C. Leigh); Nilgiri Hills. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Nationahnuseums 
in Praha. 

Diese Art ist durch die breiten, am Außenrande scharfen und 
gekrümmten Vorderschienen, das glatte Schilddien, das ziemlich 
flache und große Mentum, w eiters durch die Form des Kopfes und 
durch den breit ovalen Körper ausgezeichnet. Sie ist mit G. Oheii- 
bergeri sp. nov. nahe verwandt, letztere ist deutlich größer, breiter 
und flacher. 

98. Gonocephaliiiii Obeiibergeri sp. nov. (Abb. 317 — 319). 

Sehr groß und breit, oval, flach. Sdicvarzbraim. Kopf quer 
und ziemlic h flach, Augen cjuer und hochgew ölbt, W an gen viel 
breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt cs eit vor dem \ orcler- 
rand der Augen, Außenecke abgerundet stumpfwinkelig, seitlich 
in der Mitte sehr schwach ausgeschnitten, zwischen Epistom und 
Wangen ohne Ausbuchtung. Stirne zcsischen den Augen vorne 
flach und niedrig, hinten nur sehr leicht gewölbt. Dicht mit an¬ 
liegenden, kurzen, dicken, gelben Haaren besetzt; die Haare wadisen 
je aus einem kleinen Körndien, dazwischen ist der Grund gerunzelt. 
Fühler lang, die Basis des Halsschildes aber nicht erreichend, Basis 
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dünn, ohne scharf ahgesetzte Kenle. Mentnin sehr groß, laiigoval, 
Vorderrand vollkommen ahgernndet, Oberseite Hadi, die Mitte nnge- 
kielt, beiderseits aber in der Mitte leicht eingedrückt. Die äußere 
Seite des Kehlaiisschnittes abgerundet, llalsschild etwa doj)pelt 
so breit wie lang, an der Basis am breitesten, nach vorne fast bis zur 
Mitte gerade und parallel, dann im Bogen verengt. \ orderecken treten 
schwach gerundet spitzwinkelig vor, Hinteredcen spitzwinkelig nach 
hinten gerichtet. Seiten breit verflacht und innen in der Mitte durch 
einen länglichen, leichten Eindruck abgesetzt. Scheibe einfach, schwach 
gewölbt, sehr dicht mit ziemlich anliegenden nnd scbnppenartigen 
Haaren besetzt. Die Skulptur besteht aus sehr feinen nnd kleinen, 
dicht stehenden, ungleidiartigen, glänzenden Körnchen. Schildchen 
glatt und glänzend, nackt, sehr groß nnd halbkreisförmig. Flügel¬ 
decken an der Basis fast ebenso breit wie die Halsschildl^asis, 
nach hinten sehr leicht erweitert, Schidtern scharf stumpfwinklig, 
Schnlterbeiden fehlen. Seitenrand sehr l)reit verflacht nnd scliarf 
ahgesetzt, fein und spärlich krenuliert, kurz bel)orstet, von oben 
bis zur Spitze sehr breit überall sicht])ar. Dicht hinter dem Sdiild- 
chen nur sehr leicht gebndvelt. Mit kaum erkenn])aren Punkt¬ 
reihen, die Punkte in den Reihen sehr klein und kaum vertieft. 
Zwischenräume breit, fast vollkommen fladi, dicht mit kurzen, 
anliegenden, sduippenartigen Haaren besetzt, in der Querrichtnng 
mit je 4—5 Haarreihen. Die Haare sitzen je auf einem äußerst klei¬ 
nen Körnchen. Pro Sternum zwischen den Vorderhüften in der 
Mitte sehr leicht gefurcht, nach hinten lang ausgezogen. Die bei¬ 
den ersten Segmente des Abdomens beim Männchen in der Mitte 
schwadi verflacht, nicht eingedrückt. Analsegment nngerandet. 
Beine lang, Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. \Order¬ 
schienen breit und fladi, Außenseite gekrümmt, mit sehr schar¬ 
fer, kurz beborsteter Kante, das Ende beim Männchen etwas 
breiter als die l)eiden ersten Tarsenglieder zusammen lang, beim 
W eibchen so breit wie die 3 ersten Glieder zusammen lang. Mit¬ 
tel- und Hinterschienen gerade, sehr dicht mit Stachelborsten be¬ 
setzt. dOrsen sehr lang, Klauenglied aller Tarsen lang, an den 
Nordertarsen fast so lang wie der Best. Das 1. Glied der Hinter¬ 
tarsen etwas länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. 

1 arsen unten beborstet. — Länge: 12,5-—13,8 mm. Breite: 
6,2—7,2 mm. 

U n t e r s u c h n n g s m a t e r i a 1: 126 Exemplare (4 Exenipl. Bri¬ 
tish Mus.; 121 Exempl. Mus. Praha; 1 Exempl. Mus. Frey). 

Verl)reitung: Ceylon: Kal Aar, IV. 1914 (leg. C.F.C.Baker); 
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Kiitoni. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, lid. 3, 1952. 


rordcr-I/idic/i: Mysore State, Sliinioga, 1861 ft. 21. 1937 (leg. | 

P. S. Nathan); lO.XlI. 1937; 23. Vf. 1938, ,,at ligliP‘ (leg. P.S. Na- I 
tlian): Kaiiara; Orissa Coast, l^iri, MI. 1912 (coli. Ind. Mus.). | 

T\|)iis heliiulet sich in der Sainniluiig des Natioiialmiisciims » 
in Praha. j 

Zn lehren des Herrn Direktors Dr. J. Ohenherger (Ihaha) ge- ' 
A\ idinet. 

Diese Art ist durch den sehr großen und breiten, Hachen 
Ivörper, die Form der Fiihler, das iingckielte Mentnin, die dicke 
Behaarung und die feine Skulptur, außerdem diircli die Form 
der Beine ausgezeichnet. Sie steht C, anucnuila Chat, sehr nahe, 
aber diese Art besitzt ein gekieltes Mentiim, schmälere Cestalt 
lind al>^\eichende Fühlerform. ^ 



99. Coiiocephaliiin helaeoii^es sp. no\. (Abh. 320—322). 

Sehr groß, parallel, Hach. Botbrann, der ganze Körper mit 
kurzen, dicken, gelbweißen, scluij^penartigen Haaren besetzt. Kopf 
breit, Angen groß und quer, ho(*hge^\ ölbt, W an gen viel breiter 
als die Augen, ibre größte Breite liegt weit vor dem \ orderrand 
der Allgen, Aiißenecke gerundet stumpfwinklig, vor den Augen 
gerade erweitert und vor der Aiißenecke etivas ausgelnicbtet ver¬ 
engt. Zwischen Epistom und W angen imdeiitlich ausgeschnitten. 
Stirn zwischen den Augen in der Mitte und vorne beiderseits 
iveit neben den Augen verflacht, hinten schwach gewölbt. Augen¬ 
falten niedrig, Angenfnrchen fehlen. Die Skulptur besteht aus 
äußerst feinen und spärlich stellenden, glänzenden Körneben, aus 
welchen kurze, gekrümmte, weißgellie Haare ^vachsen. Fü Iller 
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die Basis des llalssehildes nicht erreichend, mit sehr schlanker 
Wurzel lind ziemlich stark ahgesetzter viergliedriger Ivenle. xM e n- 
tum groß, last rundlich, \Orderrand verrimdet, die Mitte iinge- 
kielt, mir die Seiten Beiderseits eingedrückt, dicht Beschuppt. Die 
äußere Seite des Kehlausschnittes ohne scharfe Ecke. Halsschild 
etwa doppelt so Breit wie lang, an der Basis am Breitesten, nach 
vorne fast Bis zur .Mitte jiarallel, dann in einem starken Bogen 
v erengt. \ ordereckeii treten gerundet spitzwinklig v or, IJinter- 
ecken fast spitzwinklig. Seiten sehr Breit verflacht, etwas aiifge- 
Bogen, innen scharf ahgesetzt, ScheiBe einfach gewölBt, mir hin¬ 
ten an der Basis im tiefsten Ausschnitt und vorne hinter dem 
\ Orderrand Beiderseits weit iieBen den Seiten schwach v erflacht. 
Die Skulptur Besteht aus äußerst spärlich stehenden und feinen, 
aber scharfen Körnchen, aus welchen schuppenartige, kurze Haare 
wachsen. Der Grund ist zwischen den Körnchen äußerst fein, mi¬ 
kroskopisch granuliert, matt. Schildchen groß, fladi, sehr spär¬ 
lich mit scharfen Körnchen Besetzt. Flügeldecken ganz parallel, 
an der Basis eBenso Breit wie der Halsschild, Schultern scharf 
stumpfwinklig, Seitenrand sehr Breit verflacht. Bis zur Spitze gleich- 
Breit und dort plötzlich v erschmälert, von ohen üBerall gut sicht- 
Bar. OBerfläche schwach gew ölBt, so daß der nennte Zwischenraum 
von oBen gut üBerseliBar ist Pimktreihen der Flügeldecken fein, 
aber scharf eingeschnitten, die Punkte sind miteinander durch 
einen feinen Strich verBunden. Zwischenräume schwach gewölBt. 
Mit spärlich stehenden, feinen, aber scharfen, konischen Körnchen 
besetzt, aus welchen schlippenartige Haare wachsen; in der Quere 
jeder Zwischenraum mit etwa 3 unordentlichen Haarreihen, auch 
der V erflachte Seitenrand mit einer Haarreihe. P r o s t e r n ii m 
zwischen den ^ orderhüfteii nngefurcht, nadi hinten schwach nie- 
dergebogen und eine stumpfe Beule Bildend. Die Beiden ersten 
Segmente des Abdomens Beim Männchen in der Mitte stark ver¬ 
flacht, aber nicht eingedrückt, Aiialsegment nngerandet. Beine dicht 
Behaart, Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. \ orderschienen 
hreit, mit scharfer Außenkante, Ober- und Unterseite sehr dicht 
Beschuppt, das Ende so Breit wie die Beiden ersten Glieder der 
\ ordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen dick 
und gerade, dicht Beschuppt, aber ohne StachelBorsten. Tarsen 
lang, das Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Best; das 
1. Glied der Hiutertarsen etwa so lau«; wie die Beiden foKenden 
Glieder zusammen und etwas kürzer als das Klauenglied. Tarsen 
unten BeBorstet. Länge: ll,ö — 14,5mm. Breite: 6—7,2mm. 
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()()^ Entom. Arbeiten aus dem Muaeuni Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 

L n i c r s ii c li ii ii g s n\ a t e r i a l: 27 Ivxeinplare (4 Exeinpl, Bri¬ 
tish Mus.; () Exeinpl. Mus. Fre\ ; 17 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem). 

\ e r 1) r e i t u 11 g: Ceylon: 'rriiieoinali (leg. W . Horn); Colomho, 
Ml. l^avinia. ,.ou sh()re‘‘, 9. 1. 1908 (leg. O. ß. l^ongstall); l order- 
Indicn: Orissa, Puri, 18—19. I. 1908 (leg. A. i\.). 

Typus hehndet sieh in der Saunnlung des Deutschen Ento-' 
inologischen Instituts iu Berlin. 

Diese Art ist durdi den sehr großen, parallelen, flachen Körjier, 
die eigenartige Skulptur und Behaarung, außerdem durdi den sehr 
hreit ahgesetzten und vor der Sjiitze plötzlich verkürzten Seiten¬ 
rand der Decken ausgezeichnet und kann mit keiner anderen Art 
verwechselt werden. 



Abb. 320 -322. (JonoccpJialuin Jiehicoides sp. nov. 320. Kopf: 321. Füblcr; 

322 \ orderbciii). 

Abb. 323 -32.>. Couoccphaluui lenasserimicimi sp. nov. i323. Kopf: 324. Fülilcr: 

32.3. \ orclcrbcln . 

100. (ioiioceplialum tenasseriiiiicuin sp. nov. (Ahh. 323 — 325). 
Groß und hreit, zieinlidi flach, et^vas oval. Kopf hreit und 
flach, Augen hoch, quer, W angen viel breiter als die Augen, ihre 
größte Breite liegt etwas vor dem \ orderrand der Augen, Außen¬ 
ecke vollkoininen ahgernndet, seitlich stark ausgehuchtet: z\visdien 
Epistoin und W angen nicht ausgeschnitten. Stirn niedrig, vorne 
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in der Mitte sehwadi eingedrüdvt, liiiiten kaum gewölbt, Aiigeii- 
falteii niedrig, kaum erkennbar. Stirn beiderseits neben den Augen 
liinten etwas verfladit, Augenfurehen felden vollkommen. Die Skulp¬ 
tur besteht aus ziemlich spärlich stehenden, schwach eingedrückten 
Punkten, aus welchen je ein kurzes, sduippenartiges Haar wächst. 
Die Haare sitzen je auf einem kleinen Körnchen. Fühler die 
Basis des Halsschildes nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. 
.Mentum langoval, ^ orderrand schwach abgerundet, die Mitte 
hoch, aber ungekielt, Seiten breit vertieft. Die äußere Seite des 
Kehlausschnittes abgerundet. H a 1 s s c h i 1 d etw a doppelt so breit 
wie lang, in der Mitte am breitesten, nach hinten fast parallel, 
nadi vorne stark gerundet verengt. \ orderecken treten gerundet 
spitzwinkelig vor, Hinterecken sdiarf rechtwinkelig. Seiten breit 
verflacht, innen aber schlecht abgesetzt. Scheibe einfach gewölbt, 
ohne Eindrücke. Die Skulptur besteht aus ziemlich spärlich stehen¬ 
den, scharfen, konischen, gleichartigen Körndien, aus welchen je 
ein gekrümmtes, helles Haar wächst. Der Grund ist zwischen den 
Körnchen ziemlich glatt. Schildchen groß, dicht und fein granu¬ 
liert, liehaart. Flügeldecken an der Basis nur wenig breiter 
als die 1 lalssdiildbasis, nach hinten sehr leicht erweitert. Schultern 
scharf, fast rechtw inkelig. Seitenrand audi \ orne breit verflacht 
und gut abgesetzt, von oben fast bis zur Spitze breit sichtbar. 
Punktreihen fein, die Punkte klein und spärlich stehend, nur hinten 
etw as stärker vertieft. Zw ischenräume innen flach, außen und gegen 
die Spitze gut gewölbt. Scharf und grob gekörnelt. Prosternum 
zwischen den ^ orderhüften ungefurcht, nach hinten langausgezogen, 
von der Seite gesehen etwas rechtwinkelig. Die beiden ersten Seg¬ 
mente des Abdomens beim Männchen in der Mitte verflacht, kaum 
eingedrückt. Analsegment scharf gelandet. Beine mäßig lang, 
Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. Vorderschienen breit 
und flach, Außenseite scharfkantig, Oberfläche mit stumpfem Kiel 
versehen, das Ende etwa so breit wie die drei ersten Glieder der 
Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen lang 
und gerade, sehr dicht mit kurzen, dicken Stachelliorsten besetzt. 
Tarsen lang und dick, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als 
der Rest; das 1. Glied der Hintertarsen etwa so lang wie die 
beiden folgenden Glieder zusammen und ein wenig kürzer als 
das Klauenglied. Tarsen unten beborstet. — Länge: 11,6—14 mm. 
Breite: 6—6,8 mm. 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 44 Exemplare (4 Exempl. Mus. 
Budapest; 1 Exempl. Mus. Berlin; 1 Exempl. Mus. Frey; 34 Exempl. 
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Kntom. Arbeiten aus dein Museum G". Fiey, Bd. 3, 1952. 


.Mus. Pnilia; 3 M\eni|)l. Mus. Iknliii - Dahlem: I lv\eni])l. Mus. 
Müntheii). 

\ er!) rei t u 11 g: i^order-IluUcii: rraiH|uehar; liidia or. (leg. 
J)ul(l); ll'micr-Iudicii: Tenasseriin (leg. I lelfer); Indochiiia. 

Tyiuis hehiidel sieh in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
issenscliaftlichen .Museums in Budapest. 

Diese Art ist außer dem großen Körper noch durch die hohen 
Augen, die sehr eigenartige Skulptur der Oberseite, die gewölbten | 
Zm ischeiiräume der Mügeldecken und durch die J^Orm der Fühler 
ausgezeichnet. iSächst vei^vandte Art ist C. fmiriciiiDi sp, iiov., ^on ^ 
welcher sie aber durch mehrere Merkmale sicher, gut und leicht 
unterschieden werden kann. C. pairiciii/it sp. llo^ . jiarallel, ge^\ ölbter, 
besitzt längere und ganz abweichende Fühler, schmälere ^ Order- j 
schienen, usw. ( 

101. Goiioceplialuiii patricäum sp. nov. (Abb. 326 —329). | 

Sehr groß, parallel, schwarzbraun. Kopf breit, Augen klein, 
rundlich und niedrig sitzend. Wrangen viel breiter als die Augen, 
ihre größte Breite liegt weit vor dem Vorderraiid der Augen, Außen¬ 
ecke aligerimdet, Seiten fast gerade, nur sehr leicht ausgelniditet: 
zwischen Epistom und W äugen ohne Ausschnitt. Stirn z^\ischen den 
Augen besonders hinten hoch ge\völbt. Augenfalten kurz und sclnvach 
aiifgeliogen, Augeiifurchen imdeutlicli. Sehr dicht mit abstehenden 
Haaren besetzt, die Haare sitzen je auf einem kleinen, aber scharfen 
Körnchen. Fühler sehr lang und schlank, die Basis des Halsschildes 
fast erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. Me nt um sehr groß, 
langoval, \ orderrand in der Mitte et\\ as reeht^^inkelig ausgezogen, 
die .Milte hoch, aber nicht scharf gekielt, beiderseits stark eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet. Neben dem Innen¬ 
rand der Augen am Unterkopf mit einer breiten, flachen Furche. 

11 a 1 s s c h i 1 d et^s a doppelt so breit wie lang, an der Basis am breite¬ 
sten, nach vorne bis zur Mitte parallel, dann im Bogen stark verengt. 

\ orderecken treten gerundet spitzwinkelig vor, Hinterecken scharf 
spitz^vinkelig. Seiten breit verflacht, innen aber sdiwach abgesetzt, 
Scheibe einfach ge^völbt, ohne Eindrücke. Die Skulptur besteht aus 
ziemlich groben, gleichartigen, dicht stehenden Körnchen, aus eldien 
je ein abstehendes, gekrümmtes Haar ^^ ächst. Z^\ ischenräume z^^i- 
schen den Körnchen ziemlich glatt, nur mit mikroskopisch feinen, 
unregelmäßigen, erhabenen Linien ^ ersehen. Schildchen halbkreis¬ 
förmig, groß, sehr dicht behaart, nur der Hinterrand schmal glatt 
und i»länzencl. Flügeldecken an der Basis ebenso breit wie der 
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Halsschild, parallel, Schultern scharf fast iccIUan inkelig, (jiier stark 
gewölbt, Seiten steil abfallend und ziemlich niedergehogen, Seiten¬ 
rand schmal ahgesetzt, die liandung nach vorne verschmälert, 
stark krenuliert, von oben nur sehr schwer sichtbar. Flügeldecken 
ohne Eindrücke und Buckel dicht hinter dem Schildchen. Mit fein 
«I eingeschiiittenen Punktreihen, die Punkte klein und sehr spärlich 
stehend, am Absturz mit je einem kleinen, scharfen, Itorstentra- 
' genclen Körnchen versehen. Zwischenräume, besonders an den 
Seiten und gegen die Spitze stark gewölbt, spärlich mit scharfen, 
groben Körnchen versehen. Aus den Körnchen ^vachsen gekrümmte, 
1 abstehende Ilaare. P r o s t e r n u m zwischen den \ orderhüften breit, 
die Mitte äußerst schwach gefurcht, nach hinten niedergedrückt, 
\ Analsegment scharf gelandet. Beine ziemlich dünn, Schenkel unten 
I mit scharfer Doppelkante. Vorclerschienen lang mul gerade, Außen¬ 
seite scharfkantig mit sehr starken Stachelborsten dicht besetzt, das 

( Ende so breit wie die beiden ersten Glieder der Vorclertarsen 
zusammen lang. Mittel- und Hinterschienen lang und gerade, ziem¬ 
lich rundlich, äußerst dicht mit Stachelborsten besetzt. Tarsen lang, 
Klauengliecl aller Tarsen viel kürzer als der Best. Tarsen unten 
beborstet. — Länge: 13,6—14,ö mm. Breite: 6,5—7 mm. 



Abb. 326—329. Gonoce[)haliun pairiciinn sp. nov. (326. Kopf; 327. Füblcr; 
328. Voidcrbein; 329. Hintertarsus). 


U n t e r s u c h 11 n g s m a t e r i a 1: 7 Exemplare (4 Exempl. British 
Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest; 2 Exempl. Mus. Frey). 
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Entoni. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1932. 


\ e r 1) r e i l u 11 g: Uinialaya: Sikkim, Tumloiig; t order-liidien: 
.Molwar; Delhi (leg. T. W. M.); llardwar, Jliirki (leg. T. \\^ M.). 
Karachi (leg. T. 11. Hell); Gazigliat, Multaii l)iv., Piiiijali, 15. TI. 1928 
(leg. C. F. C. J^eesoii); llinlcr-lndien: Burma, J^egu. 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gehien) iu 
München. 

Diese Art ist durch den größeren, parallelen Körper, die Form 
des Halsschildes, die sehr langen Fühler und durch die eigenartige 
Skulptur der Oberseite ausgezeichnet. Nächst verwandte Art ist 
G, (cfiasseriitiicmii sj). nov., welche ebenso groß ist, besitzt ähnliche 
Skulptur, die Fühler sind aber viel kürzer und die Gestalt ist oval. 
\ on G. ()ar(dlelu/ii sp. nov. durch den viel größeren Körper, breitere 
Schienen und feinere Punktreihen verschieden. 

102. Gonocephaluni paralleluin sp. no\. (Abb. 330—332). 


Groß und schmal, parallel, sthwarzbraun. Kopf breit, ziem¬ 
lich flach, Augen klein und rundlich, angen viel breiter als die 
Augen, ihre größte Breite liegt etwas vor dem ^ orderrand der 
Augen, AußenedvC abgerundet, seitlich vollkommen gerade verengt, 
zw ischen Epistom und angen ohne Ausschnitt. Stirn zwischen 
den Augen sehr schwach gewölbt, Augenfalten schwach aufgebogen, 
Augeufurcheu tief und breit. Die Skulptur besteht aus ziemlich 
kleinen und rundlichen Punkten, ^velche mit je einem scharfen, 
horstentragenclen Körnchen versehen sind. Die Haare sind dünn 
und anliegend. Fühler die Basis des tialsschildes fast erreichend, 
ohne sdiarf ahgesetzte Keule, vom 7. Glied an dicker werdend. 
Alentum ziemlich klein und rundlich, die Mitte scharf gekielt, 
\ orderrand abgerundet, beiderseits grubig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlausschuittes abgerundet. H a 1 s s c h i Tel etw a doppelt 
so laug ^vie breit, Seiten nach vorne bis zur Mitte parallell, dann 
ziemlich schwach im Bogen verengt. \ ordereckeu treten spitzw inkelig 
vor, Hinterecken fast spitzw inkelig. Seiten nur schmal verfladit und 
innen sdiwach abgesetzt. Scheibe einfach gewölbt, ohne Eindrücke. 
Die Skulptur besteht aus sehr spärlich stehenden, kleinen, konisdien, 
scharfen Körnchen, aus w eichen lange, gekrümmte, etwas schuppen¬ 
artige Haare wachsen. Zwischenräume zwisdien den Körnchen viel 
breiter als die Körnchen selbst. Der Grund ist glatt und glänzend. 
Schildchen klein und die Basis niedergedrückt, fein granuliert und 
behaart. F1 ü g e 1 cl e c k e n an der Basis fast ebenso breit w ie die Hals- 
schilclbasis, nach hinten parallel, nicht erweitert. Sdiultern scharf 
stumpfwinkelig, Sdiulterbeulen nicht entwickelt. Seitenrand sdimal 


t 
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ahgesetzt, aber scharf kreiiuliert, von oben fast bis zur Spitze überall 
gut siditbar. Mit scharf eingeschnittenen Piinktreilien, die Punkte 
besonders hinten durch einen feinen Strich miteinander verbunden. 
Zwisdienräinne stark gew öll)t 5 mit sehr spärlich stellenden, aber schar¬ 
fen, konischen Körndien besetzt; aus den Körnchen wachsen lange, 
gekrümmte Haare. Prostern um zwisdien den Hüften ungefiirdit, 
Miach hinten niedergebogen. Die beiden ersten Segmente des Ab¬ 
domens beim Männchen in der Mitte stark verflacht, alier kaum 
eingedrückt. Analsegment fein und scharf gerandet. Heine schlank. 
Schenkel unten am Ende mit sdiarfer Doppelkante. Vorderschienen 
sdimal und ganz gerade, ziemlidi rundlich, Außenseite nur am 
[Ende mit scharfer Kante. Mittel- und Hinterschienen dünn und 
gerade, rundlich, spärlidi mit didven, kurzen Stachelborsten und 
außerdem dicht mit anliegenden, feinen Haaren besetzt. Tarsen 
lang und dünn, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; 
das 1. Glied der Hintertarsen et^cas kürzer als die beiden folgenden 



Abb. 330—332. Gonocepliahun paralleliun sp. nov. (330. Kopf: 331. Fühler; 

332. \ orderbelii). 

Abb. 333—336. Gonocepliahun seinipairuele sp. nov. (333. Kopf; 334. Fühler; 
335. N orclerbein; 336. lllntertarsiis). 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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Enlom. Arbeiten aus dem Museum Gp. Frey, Bd. 3, 1952. 


Glieder zusammen und viel kürzer als das Klauenglied, larseu 
unten dick und kurz beborstet. — Länge: 12 mm. Breite: 5,5 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 7 Exemplare (3 Exernpl. Britisli 
.Mus.; I Exernpl. Mus. Budapest; 3 b]xenipL Mus. W ien). 

V e r b r e i t u n g: Mesopotwiiien: Assur (coli. E. Hauser); Ceylon ' 
oder Order-Indien, 1889 (leg. Eisclier); Indien; Uinialaya: Quell¬ 

gebiet des fudus, Vale Bange, Kalabagb (leg. Koken). 

Typus beliudet sich in der Sammlung des Ungariscben Natur- j 
Missenschaftlicben Museums in Budapest. i 

Diese Art ist durch den sdnnalen, gestreckten Körper, die | 
eigenartige Skulptur, das scharf gekielte Mentum und durch die | 
langen, schlanken, einfachen Beine ausgezeichnet. Sie gehört in die ’ 
Nähe von G. senüpalriiele sp. nov., das aber viel kleiner ist, G. civi- I | 
eiini sp. nov., das auf dem Halssschild ungefurchte Körnchen besitzt 1 
und G. palricinni sp. nov., das aber viel breiter, gcMÖlbter ist, ein jl 
abMeichendes Mentum und viel breitere \ orderschienen hat. 

103. Gonocephalum seinipalriiele sp. nov. (Abb. 333 — 336). 

Sehr schmal, parallel, scliMarzbraun. K o p f breit, Augen groß 
und quer, Wangen sehr viel breiter als die Augen, die größte 
Breite liegt etwas vor dem Vorderrand der Augen, Außenecke 
gerundet, fast rechtwinkelig, seitlich sch^vach ausgebuchtet; z^vischen 
Epistom und Wrangen ohne Ausschnitt. Stirne zw isehen den Augen 
in der Mitte hoch gcM ölbt, weit neben den Augen kurz und schwach 
ge^völbt, Augenfnrehen fehlen. Die Skulptur bestellt aus ziemlich 
groben, aber nicht sehr eng aneinander stoßenden Punkten, Zm ischen- ' 
räume der Punkte glatt und glänzend. Aus den Punkten wachsen | 
lange, gekrümmte, sdnippenartige Haare. Fühler die Basis des 
1 lalsschildes nicht erreichend, mit schwach abgesetzter fünfgliedriger 
Keule. Mentum sehr klein, langoval, Vorderrand abgerundet, die 
Mitte gekielt, beiderseits lang grubenartig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes fast recht^vinkelig. H a 1 s s ch i 1 d doppelt so 
breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach hinten kaum, 
nach vorne schwach im Bogen verengt. Die Vorderecken treten [ 
scliMacb gerundet spitzM inkelig vor, Hinterecken fast spitzwinkelig, j 
Seiten ziemlich breit verflacht, Scheibe einfach geMÖlbt. Die Skulp- | 
tur besteht aus groben, spärlich stehenden, scharfen, borstentragen- 
den Körnchen. Der Grund ist zwischen den Körnchen äußerst fein 
und undeutlich gerunzelt. Zwischenräume zwisdien den Körnchen 
viel größer als die Körnchen selbst. Schild eben ziemlich klein, 
Basis dicht und fein granuliert, Hinterrand breit glatt und glänzend. 









t Flügeldecken parallel, an der Basis so Breit Avie der llalsscliild, 


Z. Kaszab: Iiidonialayische und oslasiatische Gonocei)hala 


609 


i>i quer stark gewölBt, Sehniterbeulen undeutlieh, Sehnltern scharf 
i>, stumpfwinkelig, innen an der Basis durch den etwas \ertieften 
6. Zwischenraum al)gesetzt. Seilen schmal verdacht und ahgesetzt. 
selir stark krenuliert, von ol)en fast Bis zur Spitze üherall gut sicht- 
n har. Pnnktreilien Besonders gegen die Spitze ziemlich stark vertieft, 
n die Punkte sind groh und dicht stehend. Zwischenräume gewölht, 
T spärlich mit scharfen Körnchen Besetzt; aus den Körnchen wachsen 
ziemlich lange, stark i^ekrümmte, helle Haare. P r o s t e r n n m zwi- 
^ sehen den ^ orderhüften sehr sdiwach doppelt gefurcht, nach hinten 
q niedergehogen, ohne deutlichen Fortsatz. Die Beiden ersten Seg- 
j I mente des Abdomens heim .Männchen in der Mitte stark a erdacht, 
^ ^ aber kaum eingedrückt, Analsegment scharf gerandet, liinten sehr 
Breit, halbkreisförmig verdacht. Beine schlank und lang, Schenkel 
unten nur am Ende mit schärferer Doppelkante. \ orderschienen 
; schmal, Außenseite nur Bis zur Mitte scharf, das Ende etwa so 

j. ’ ^ ' 

breit wie die Beiden ersten Glieder der ^Ordertarsen zusaninien 
lang. Mittel- und liinterschienen dünn und rundlich, gerade, sein* 
spärlich mit langen, abstehenden Borsten und dicht mit fast an¬ 
liegenden, kurzen Haaren Besetzt. Tarsen lang und dünn, Klanen¬ 
glied aller Tarsen lang, aber kürzer als der Rest; das 1. Glied der 
Hintertarsen kurz, aber so lang wie die Beiden folgenden (Bieder 
zusammen und nur halb so lang wie das Klaiienglled. d arsen 
unten laug hehorstet. — Länge; 9 — 10 mm. Breite; 3,8 — 4.5 min. 


U 11 1 e r s n e h u ii g s m a t e r i a 1; 21 Exemplare ( 18 Exeinpl. Bri- 


■ tish Mus.; 4 Exeinpl. Mns. Erev; 1 Exeinpl. Mus. Praha), 
b \ e r h r e i t u 11 g; Arabien: \ einen, Beit Banns, ohouts iniles 

\ S. of Santa, ca. 7900 ft, 28. 1. 1938 (leg. H. Scott 6c E. B. Britton): 
' l^order-lndieii: Manikpnr, Asmed nagar (leg. Tiefermann): Beigaum, 
!. S. (leg. H. L. Andreives); Punjah, Banne (leg. Dr. Parnell); N. \\ . 
India, Allahahat; United Prov., Eyzahad (le«;. 11. W . G. Hiimston): 
Delhi (leg. T. M.). 

i Typus befindet sich iin Museum G. Fre\ (coll.Gehien) in München. 

|, Diese Art ist durch den schmalen, gestreckten Körper, die 

j Behaarung und Skulptur, außerdem durch die einfachen Beine des 

; Männdiens ausgezeichnet. Unter den orientalischen Arten ist diese 
Ii . . . 

i Art mit G. civiciun sp. nov. und G. parallelinn sp. nov. ver\\ aiidt; Beide 
: Arten besitzen aber ahw eichende Skulptur. Von der paläarktischen 

! Art G. patruele Er. unterscheidet sie sich durch einen viel kleineren 
f und schmäleren Körjjer, feine Skulptur und mehr gerundetes End- 
* glied der Eühler. 


II 
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104. («<»iioee|)lialiiiii llelleri sp. ii()\. (Ahh. 337 — 339). 

Scliiiial und gestreckt, parallel, hraiiiiscliwarz. Kopf tpier, 
Augen rundlich und groß, W angeii nicht sehr viel breiter als die 
Augen, ihre größte breite hegt weit hinter dem Vorderrand der 
Angen, nach vorne in einem schwachen Hogen \erengt, Seiten 
gerade, nicht ansgesclnveilt; zwischen l^pistom und Wangen ohne 
Ausschnitt. Stirne zwischen den Angen einfach ge^völht, in der 
Mitte nicht eingedrückt. Angeiifnrclien fehlen, Angenfalten kaum 
erkennliar. Die Skulptur besteht ans sehr flacli eingedrückten, ziem¬ 
lich kleinen Punkten, Zw ischenräume z^^ ischeii den Punkten etw as 
kleiner als die Punkte selbst. Ans den Punkten wadisen an liegende, 
lange, zngespitzte Haare. Die Haare sitzen je aid einem feinen 
Ivöriichen. Fühler die Jkisis des Halsschildes nicht erreichend, mit 
schwach abgesetzter, fünfgliedriger Keule. Men tum ziemlich klein 
mul langoval, \ orderrand gernndet rcchtwinkelig ansgezogen, die 
Mitte hoch und scharf gekielt, beiderseits tief und l)reit eingedriukt. 
Die äußere Seite des Kehlansschnittes abgerundet. Halsschild 
kaum dop|)elt so lang ^vie breit, in der Mitte am breitesten, Seiten 
nach hinten kaum, nach ^ orne ziemlich schw ach i^erimdet veren«;t. 
\ orderecken treten sclnvach spitz^^inkelig vor, Hinterecken eben¬ 
falls scharf spitzwinkelig. Seiten nur sehr schwach \ er fl acht und 
kaum abgesetzt, Scheibe einfach gewölbt, ohne Eindrücke. Ziemlich 
dicht mit langen, anliegenden Haaren, die Haare sitzen je auf 
einem ziemlich breiten, verwischten Körnchen. Z^\isciienrännie zwi¬ 
schen den Körnchen breiter als die Körnchen selbst. Schildchen 
klein, schwach gew ölbt, fein und spärlich punktiert, Hinterrand breit 
glatt und glänzend, h^l ü gel d eck en schmal und lang, an der Basis 
et^^as breiter als die Halsschildbasis, Sehnltern gernndet stumpf¬ 
es inkelig, nach hinten kaum eres eitert. Seiten steil ahfallend, Seiten¬ 
rand schmal al)gesetzt, stark krennliert, e on oben fast bis zur Spitze 
kaum sichtbar. Schultern innen durch den an der Basis stärker ver¬ 
tieften fünften Zes ischenranm abgesetzt. Mit scharfen Pnnktreihen. 
die Punkte in den Reihen klein und tief, die Zsvischenränme gut 
gewölbt, sehr spärlich mit kleinen, aber scharfen Körnchen besetzt. 
Ans den Körneben ss achsen kurze, schw ach abstehende, gekrümmte 
llaäre. Pro Stern um zwischen den Hüften niigefnrcht, nach hinten 
niedergebogeii und verflacht, ohne Fortsatz. Die beiden ersten 
Segmente des Abdomens beim .Männchen in der Mitte nur schwach 
^ erdacht, nicht eingedrückt, Analsegment scharf gerandet. Ahdo- 
men sehr spärlich und fein punktiert. Beine schlank, Schenkel 
unten nur am Ende mit schwacher Dopj)elkante. Vorderschienen 




Z. Kaszab; Iiidomalayisdie und ostasiatische Conocephala 


(>ll 


gerade, Außenseite seliarlkantig, das Eiule etwa so breit wie die 
beiden ersten Tarsenglieder znsannnen lang. ^Mittel- und 1 linter- 
schienen gerade und rundlich, mit sehr kurzen, fast anliegenden, 
ziemlich feinen Horsten spärlich besetzt. Tarsen lang und dnnn, 
Ivlauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; das 1. Glied der 
Hinl ertarsen kaum länger als die beiden folgeiulen Glieder zusam¬ 
men und deutlich kürzer als das Klauenglied. Tarsen unten be- 
borstet. — Länge: 9—10 mm. Rreite: 4—4,1 mm. 

L 11 1 e r s u c h n n g s m a t e r i a 1 : 37 Exemplare (3 Exeinpl. M ns. 
Rerlin: 34 Exempl. Mus. Praha). 

Ve r b r e i t u n g: Order- Indien: Ren gal: Uinter-lndien : Te- 

nasserim (leg. Helfer). 



Abb. 337 — 339. Gonocephalum Helfen sp. nov. (337. Kopf: 338. Fühler: 339. \ or- 

tlcrbein). 

Abb. 340 -342. Gonocephalum m’/ca/a sp. nov. (340. Kopf; 341. Fühler: 

342. Vorderbein). 

Abb. 343—343. Gonocephalum impressiceps nov. <343. Kopf: 344. Fühler: 

343. \ orderbein). 
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Entom. Arbeiten aus dem Museum Gjj. Frey, Bd. 3, 1952. 


lyjjus heiilulet sich in der Sainnilmig des Xatioiialnuiseiiins 
in Praha. 

Zn Ehren ihres Ihitdecker. dem hekannten Sammler Helfer 
henaniit. 

Diese Aii ist dnrdi den sclmialen Körper, die Form der 
\\ angen, die langen Endglieder der Fühler, die feine Skidptur 
nnd durch die Form der Peine ansgezeidmet. Sie steht in der 
Nähe von G. pcrsiniilc Lewis, von ^^ elcher sie aber durdi sdmiä- 
lere Gestalt, von den Hinterecken iiidit ansgesclns eiften llalssdiild- 
seiten und schmälere, gewölbtere \^)rderscbienen verschieden is(. 

105. (mnocepliahnii l’iiscoselosuiii Cbatanay 

Die Art nrde von Cbatanay auf Grund eines Männdiens 
nnd zweier W eibchen beschrieben, leb konnte diese Art unter dem 
\ Oll mir untersuchten Material nicht auflinden. Die Art gehört 
nacii der Beschreibung in die Nähe von G, coenoswn sp. nov. und 
G. civiciun sp. nov. — Von einer näheren Veiws aiidtschaft sagt Cha- 
tanay überhaupt nichts. 

\ e r b r e i t u n g : / tidochinc: Cocbinchine. 

106. (h)iiocephaliini civicum sp. nov. (Abb. 340 — 342). 

Schmal und gestreckt, parallel. Braunschwarz, Fühler braun, 
oder rötlich. Kopf breit und ziemlich fladi, Augen groß und quer, 
stark ge^^ öibt, W angen sehr viel breiter als die Augen, Außen¬ 
ecke gerundet stumpHsinklig, seitlich kaum ausgebuchtet, fast ge¬ 
rade verengt: z^^isehen Epistom und Wangen ohne Ausschnitt. 
Stirn zwischen den Augen vorne flach, hinten schwach gewölbt, 
in der Mitte nicht, neben dem Innenrand der x4ugen sehr fladi 
eingedrückt. Au genfalten niedrig, Augenfuichen undeutlich. Die 
Skulptur liesteht aus eng aneinander stoßenden, ziemlich kleinen, 
aber tiefen Punkten, ln der Mitte der Punkte sitzt am Clypeus 
je ein ganz kleines, an der Stirn je ein großes, konisches Körn¬ 
chen. Aus den Körnchen wachsen lange schuppenartige Haare. 
Fühler die Basis des llalsscbildes nicht erreichend, mit selnvach 
aiigesetzter fünfgliedriger Keule. Ment um klein, oval, ^order- 
rand in der Mitte gerundet spitz^^ inklig, die Mitte hoch erhaben 
und sch^^ ach gekielt, Scheibe beiderseits grubig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlausschnittes abgerundet. H a 1 s s c h i 1 d kaum doppelt 
so breit Asie lang, ver der Basis am breitesten, nach hinten kaum 
und auch nach vorne sch^s ach im Bogen verengt. Vorderrand sehr 
tief ausgeschnitten. ^ orderedven treten abgerundet spitz^^ inklig 
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vor, Minteredven sdiarf reditedvig. Seiten ziemlidi breit verlladit, 
aber sdnvadi abgesetzt, Scheibe flach gewölbt, die Mitte vorne 
und die Scheibe beiderseits vor der Basis neben der xMitte schräii 
V erflacbt. Die Skulptur besteht aus groben, konischen, am Grunde 
umfurchteii Körnchen, die Körnchen tragen je einen scharfen 
Punkt, aus welchen die abstehenden, gekrümmten, dünnen Haare 
wachsen. Schildchen ziemlidi klein, dicht gekörnelt und be¬ 
haart, Hinterrand glatt und glänzend. Flügeldecken an der 
Basis kaum et^^as breiter als der Halsschild, nach hinten ziemlich 
parallel, Schultern gerundet stumpfwinklig, Schulterbeulen gut 
ausgebildet, innen an der Basis durch den etwas vertieften 6. Zwi¬ 
schenraum abgesetzt. Quer stark gewölbt, Seiten steil abfallend 
und niedergebogen. Seitenrand sehr schmal abgesetzt und ver¬ 
flacht, ziemlich stark und scharf krenuliert, von oben meist nicht 
siditbar. Dicht hinter dem Schildchen undeutlich gebudvelt. Mit 
scharfen Punktreihen, die Punkte in den Reihen ziemlich tief 
eingesclmitten und spärlich stehend. Zwischenräume, besonders an 
den Seiten und gegen die Spitze gut gewölbt, spärlich mit schar¬ 
fen, kleinen Körnchen besetzt. Aus den Körnchen wachsen kurze, 
dünne, abstehende, gekrümmte Haare. Prosternum zwischen 
den \ Orderhüften in der Mitte und auch lieiderseits ziemlich scharf 
gefurcht, nach hinten niedergebogen. al)er unten mit einer kleinen 
Ecke versehen. Die beiden ersten Segmente des Al)cloinens l)eim 
Männchen in der Mitte verflacht, aber kaum eingedrückt. Beine 
dünn. Schenkel unten ohne scharfe Doppelkante. Vorclerschienen 
schmal und gerade, Außenseite nur am Ende mit scharfer Kante, 
das Ende schmäler als die beiden ersten Glieder der Vorclertarsen 
zusammen lang, oder et\\as breiter. Mittel- und Hinterschienen 
gerade, im Querschnitt oval, dicht beborstet. Tarsen sehr lang 
und dünn, Klauenglied aller Tarsen kaum kürzer als der Best; 
das 1. Glied der Hintertarsen dentlich kürzer als die beiden fol¬ 
genden Glieder zusammen und viel kürzer als das Klauenglied. 
Tarsen unten hart und kurz beborstet. — Länge: 8 — 10mm. 
Breite: 3,5 — 4,8mm. 

U n t e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1: 71 Exemplare (25 Exempl. Bri¬ 
tish Mus.; 3 Exempl. Mus. Budapest; 5 Exempl. Mus. Berlin; 
26 Exempl. Mus. Frey; 7 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 2 Exempl. 
Mus. Praha; 3 Exempl. Mus. München). 

Verbreitung: Porder-’Indieii: Ranchi (leg. W. 11. Trvine); 
Chaibasa (leg. Konietzko); Ahmed nagar (leg. Tiefermann): Juran- 
da; Chota Nagpore; Beigaum; Mvsore State. Shimoga (leg. P. S. 
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Nahtall); Belgaiim, S. (leg. H. L. Andrewes); Calcutta; Utited Prov., 
Pyzaliad (leg. R. Hingston); Saliehanj (coli. Ind. Mus,); N. 
india, 1884; Nord-Indien (leg. Melly): llardwar or Rurki (leg. T. 
\\ . M.); Ilimalaya: Darjeeling; Sikkim; Ilhiter-Ijidien: Burma, 
Tharrawaddy, Mandalay (leg. Fea); Tenasserim (leg, Helfer); Carin 
Cheba, 900 — 1100 m (leg. Fea); Rangoon (leg. Prüf, F. J. Aleggitt); 
Upper Burma, Shau Hills (leg. J. C. Brown); Sifun: Bangkok, 1870 
(leg. J. Xantus): inuam: Laos. 

Typus befindet sieb im Museum G. Frey (coli. Gebien) in 
Müneben, 

Diese Art ist dureb den gestreckten Körper, die großen, grol) 
fazettierten Augen, die einfadien, dünnen Beine und diirdi die 
sehr eigenartige Skulptur des llalsschildes ausgezeiduiet. Nabe 
verwandte Arten sind G. seiiiipatriiele sp. nov. und G, paralleliini 
sp. nov.; beide Arten besitzen aber vollkommen abweidiende Hals- 
sdiildskulptur, die Körndien des Halsschildes sind bei beiden Ar¬ 
ten am Grunde iiidit umfurebt. 

107. Coiiocephaliiiii impressiceps sp. nov. (Abb. 343 — 345). 

Scbmal und flach, schwach parallel, lirauiisdiwarz. Kopf stark 
quer. Wrangen viel breiter als die Augen, Außeiiedve gerundet 
stumpfwinklig, der breiteste Punkt liegt weit vor dem Vorder¬ 
rand der Augen, seitlich nach vorne gerade stark verengt; zwi- 
sdien Epistom und V angen ohne Aussebnitt. Clypealsutur quer 
sehr tief und breit eingedrückt, beiderseits etwas grubig vertieft. 
Stirn zwischen den Augen kaum gewölbt, die Mitte in Längs- 
riditung eingedrückt. Augenfalten ziemlich liodi erhaben. Augen 
groß und quer, stark gewölbt, liodi sitzend. Die Skulptur besteht 
aus eng aneinander stoßenden, unregelmäßig großen, borstentra¬ 
genden Körneben: zwischen den Körneben ist der Grund matt, 
ebagriniert. Bebaarung kurz und ziemlich fein, goldgelb, anlie¬ 
gend. Fühler ziemlich dick und lang, die Basis des Halsschildes 
aber nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men tum 
groß und flach, verkehrt oval, Vorderrand abgerundet, die Mitte 
nicht gekielt, nur etwas mehr erhaben, beiderseits kaum etwas 
eingedrückt. Die äußere Seite des Keblausscbnittes ohne scharfe 
Ecke. Hals Schild flach und cpier, etwas mehr als doppelt so breit 
^^ie laug, in der Mitte am breitesten, nach vorne schwach, nach 
hinten kaum gerundet verengt, vor den Hinterecken nicht aus¬ 
geschweift. Hinterecken fast spitzwinklig, Vorderecken treten scharf 
spitz^vdnklig vor. Seitenraud schmal verflacht und schwach abge- 
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setzt. Scheibe nur leicht gewölbt und nicht uneben. Die Skulp- 
j tur besteht aus feinen und spärlich stehenden, horstentragenden 
Körnchen, dazwischen sind noch feinere, nackte, unregelmäßig 
stehende Gräuel vorhanden. Der Grund ist zwischen der Körne- 
I hing grob chagriniert, matt. Behaarung goldgelb, fein und ziem- 
' lieh kurz, anliegend. Schildchen klein und fast halbkreisförmig, 
Basis granuliert und behaart, dazwischen chagriniert und matt, 
Hinterrand breit glatt und glänzend, 1 ü g e 1 d e c k e n ziemlich 
parallel, an der Basis kaum etwas breiter als die Halsschildbasis, 
Schultern scharf stumpfwinklig, Schulterbeulen undeutlich, dicht 
hinter dem Schildchen kaum etwas gebuckelt. Oberfläche flacli, 
Seiten aber steil abfallend, so daß der schmal abgesetzte Seiten¬ 
rand von oben kaum sichtbar ist. Punktreihen fein eingesehnitten, 
die Punkte sind klein und sitzen ziemlich dicht hintereinander. 
Zwischenräume sehr leicht gewölbt, mit ganz feinen und flachen, 
glänzenden, ziemlich spärlich stehenden, haartragenden Körnchen : 
i der Grund ist dazwischen chagriniert, matt. Behaarung kurz, an- 
I liegend, an einem Zwischenraum findet man in Querrichtung drei 
Haarreihen. Pro Sternum zwischen den Vorderhüften ziemlich fladi, 
in der Mitte und beiderseits neben den Hüften nur mit Spuren 
von Längsfurchen, nach hinten leicht ausgezogen, niedergebogen. 

' Abdomen dicht punktiert, Analsegment sehr fein gerandet. Die 
beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männchen in der 
Mitte breit verflacht und et^^as eingedrückt. Beine ziemlich dick, 
Schenkel unten mit schwacher Doppelkante. Vorderschienen dick 
lind gerade, Außenseite nur bis zur Mitte scharfkantig, Oberseite 
♦ mit einem ziemlich scharfen Kiel, Unterseite flach. Mittel- und 
Hintersehienen dick und gerade, dicht beborstet. Das 1. Glied der 
Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden zusammen. Tarsen 
unten lang beborstet. — Länge: 8,8—9mm. Breite: 4,4mm. 

I Unf er such un gs material: 3 Exemplare (1 Exempl. Bri¬ 

tish Mus.; 2 Exempl. Mus. Budapest). 

\ e r b r e it u n g: Vorder-Indien: Pondichery. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
^ wissenschaftlichen Aluseums in Budapest. 

I Diese Art ist durch das ziemlich tief ausgeschnittene Epistom, 

:li die matte Oberseite und besonders durch die in der Quere sehr 
tief eingedrückte Glypealsutur ausgezeichnet. Nächst verwandte 
I Art ist G. civicwn sp. nov.; von G. civiciiin sp. nov. ist aber G. iin- 
I) pressiceps sp. nov. durch wichtige Merkmale verschieden, u. zw. 

‘ bei G. civicwn sp. nov. ist die Glypealsutur in der Quere schwach 
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eiiigednidvl, das Epistoiii in der Mitte ^^ elliger tief ausgeschnitten 
und die Oberseite zwischen den Körnchen glänzend, die behaa- 
rnng mehr aufstellend, usm . 

lOb. (bnioeephaliini aciiticolle sp. n()^. (Ahh. 346—348). 

J^anggestred^t, zienilieli parallel und llaeh, schwarz, fettglän¬ 
zend, Fiihler und Tarsen braun. Kopf breit und flach, mit stark 
(juergestelhen, m ulstförmigen Augen, die Augen sind vorne und 
innen durch scharfe und tiefe, ziemlich ineite Furchen begrenzt 
und die Innenseite sehr schräg nach vorne gerichtet. Augenfalten 
ziemlich niedrig, Stirn flach, Clypealsutur kaum eingedrückt. W äu¬ 
gen vor den Augen breit und scharf, winkelig erweitert, die größte 
breite liegt weit vor dem Vorderrand der Augen, Außenecke von 
oben betrachtet gerundet spitzwinklig, nach vorne in einem tie¬ 
fen bogen ausgeschnitten, vor dem \ orderrand der Augen plötz¬ 
lich heruntergebogen. Z^vischen Epistom und W angen ohne Ans- 
sclmitt. Die Skulptur besteht aus sehr sch^vach erhabener, ein 
erloschenes Netzwerk bildender Kunzelung und daz^\ischen mit 
mikroskopischen Körnchen in den Punkten, aus welchen sich die 
sehr kurzen, gekrümmten, verschiedenartig gerichteten börstchen 
erheben. Fühler lang und dünn, die basis des Halsschildes fast 
erreichend, mit langgestreckten Oliedern und ohne abgesetzte 
Keule. Men tum groß und breit, verkehrt oval, vor der Mitte 
am breitesten, Vorderrand vollkommen abgerundet, Oberfläche 
\orne flach, die Mitte etwas aufgewölbt, ohne Kiel, beiderseits 
hinten grubig vertieft. Die äußere Seite des Keblausschnittes ab¬ 
gerundet. Innenrand der Augen am Unterkopf mit einer tiefen 
Furche. Halsschild flach, kaum mehr als doppelt so breit \vie 
lang, an der basis am breitesten, nach vorn bis znm hinteren 
Drittel parallel, vor den Hinterecken kaum ausgeschweift, nach 
vorne in starkem bogen verengt, so daß die ^^eit vorgezogenen 
und abgerundet spitz^^inkhgen, et^vas gerundet gebogenen ^ or¬ 
derecken schmäler sind als der Kopf. Seiten wenig verfladit und 
schwach abgesetzt, die Vorderecken etwas heruntergebogen, \ or¬ 
derrand sehr tief halbkreisförmig ausgeschnitten. Scheibe fladi, 
eilig ge^\ölbt, hinter dem \ orderrand in der Quere sehr breit 
verfladit, so daß der ^ orderrand etwas aufgebogen ersdieint. Die 
Skulptur liesteht aus kleinen, scharfen, borstentragenden, glän¬ 
zenden Körnchen, dazwischen ist der Grund wegen der feinen, 
mikroskopischen Runzeln sehr uneben, fettglänzend. Die bebor- 
stnng spärlich, die borsten sind sehr kurz, anliegend, gekrümmt 
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und ziigesijitzt, rötlidi. Schildchen groß, zieiiilidi dreieckig, der 
liand schmal glatt, Oberflädie fein piinktiert-gekörnelt, anliegend 
behaart. Flügeldecken lang und ziemlich parallel, an der Ba¬ 
sis deutlich breiter als der Halsschild, mit gerundeten Schnltern 
lind stark ahgesetzten Schulterhenlen. Quer, einfadi gewölbt, die 
seitlichen Zwischenränme steil altlallend, der 9. aiidi niedergebo¬ 
gen, so daß der sehr schmale, kanni ahgesetzte Seitenrand von 
ölten nicht sichtbar ist. .Mit äußerst feinen, aber scharfen Piinkt- 
reihen, deren Punkte didit hintereinander sitzen und hinter der 
Mitte, besonders alter gegen das Ende, dnrdi eine scharfe I^inie 
verltimden sind. Die Zwischenränme sind fast flach, die beiden 
ersten sind deutlich schmäler als die übrigen. Die Körnelung scharf 
lind ziemlidi dicfit, glänzend, etwas raspelartig; jedes Körnchen 
trägt ein nach hinten geriditetes, sehr kurzes und gekrümmtes 
Börstchen; zwischen den groben Körnchen befinden sich \iel fei¬ 
nere. dicht stehende, glänzende und nnbehaarte Gräueln. Der 
Grund ist zwischen der Körnelung fettglänzend. Prosternum 
sehr breit, zwisdien den flüften flach und nadi hinten erweitert, 
am Ende mit einer scharfen Edve. Die beiden ersten Segmente 
des Abdomens in der Mitte beim Männchen in ihrer ganzen Län¬ 
ge sehr breit und tief eingedriicLt, das 3. Segment vorne nur leicht 
abgcflacht. Beine schlank und lang. ^ orderschienen außen scharf¬ 
kantig, gerade, unten flach, das Ende so breit wie die beiden 
ersten Glieder der Tarsen ziisaminen, oben mit einer scharfen 
Kante. Mittel- und Hinterschienen gerade, rauh sknlptiert und 
kurz, borstenartig behaart. Tarsen kurz und stark beborstet; das 
1. Glied der Hintertarsen kaum so lang, aber deutlich didvcr als 
das Klauenglied. — Länge: 9,6 — 11 mm. Breite: 4,9— 5,3 mm. 

U n t e r s 11 ch n n g s m a t e r i a 1 : 19 Exemplare (1 Exempl. Bri¬ 
tish M US.; 18 Exempl. Mus. Praha). 

Ve r b r e i t n n g: i^order-Indien: Mysore State, Shimoga (leg. 
P. S. Nathan); Poonah, \ . 1908 (leg. G. E. Bryant). 

Tvpiis befmdet sich in der Sammlung des Nationalmusenms 
in Praha. 

Die neue Art ist durch die sehr eigentümliche Halsschildform, 
durch die schräg gestellten, wulstförmigen Angen, weiters durch 
die langen Fühler, sowie die Form und Skulptur der Flügeldecken 
charakterisiert. Sie ist mit G. civiciini sp. nov., G. inipressiceps sp. nov. 
und G. Briitoni sp. nov. verwandt. Diese Arten besitzen aber andere 
Halsschildform, wenijjer breit erweiterte \\ anjjen, weniijer ein- 
gedrüdetes Abdomen, nsw. 
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Abb. 346 34o. Goiiocepholiiin aciiilcoUe sp. nov\ (346. Kopf; 347. Fühlci’: 

348. \ orderbeln). 

\bb. 349 — 331. Gonoceplidhim Urilloni sp. nov. (349. Kopf; 330. Fübler: 351. Nor¬ 
derbein). 

Abi). 332—333. Gonocephalum elytrale sp. nov. (333. Kopf; 332. Fühler; 334. Nor¬ 
derbein: 333. das Inide tler rediten Flügeldedve). 

109. Gonocephaluiii Briltoni sp. iiov. (Abi). 349—351). 

Langgestreckt und fladi, parallel. Schwarzbraiin, fettglänzend, 
Heine heller, Tarsen und Fühler rötlich. Kopf schmal und flach, 
last nindlidi, mit sehr großen und gewölbten Angen, deren Innen¬ 
seite höher liegt als die Mitte der Stirne. Ohne Aiigenfurche, Angen¬ 
falten ganz niedrig und an der Innenseite plötzlidi eingedrückt. 
Stirne breit und fladi, Clypealsiitnr quer kaum etwas eingedrückt. 
Wangen vor dem Innenrand der Angen kaum gewölbt, stets niedri¬ 
ger als dieser in der Mitte, an den Seiten kaum erweitert und 
Anßenecke vollkommen abürerundet und weit hinter dem Vorder- 
rand der Augen stehend, nadi vorne leidit gerundet verengt, zwisdien 
Epistom und V angen ohne Aussdmitt. Vorderrand des Epistoms 
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sehr schmal und dick aiifgehogen. Die Skulptur besteht aus kleinen, 
erloschenen, eng zusammengedrückten Punkten, weldie an der 
Stirne in Körnelung übergehen. Die Punkte tragen in der Mitte 
je ein kleines Köriuhen, aus welchen verscliiedenartig gerichtete, 
sehr kurze und anliegende, sdiuppenartige, zugespitzte hörstchen 
^^achsen. Die Behaarung in der ]\Iitte des Augeninnenrandes lang, 
^vimperhaarartig. Fühler lang und dünn, die Basis des llalsschildes 
fast erreichend, ohne sdiarf ahgesetzte Keule. Men tu in sehr breit, 
verkehrt trapezförmig, die Mitte vorne stumpfeckig, beiderseits 
hinter der Mitte eingedrückt, die Mitte aufgewÖlht, ohne Kiel. Die 
äußere Seite des Kehlausschnittes ahgerundet. Augen unten sein- 
groß, der Baum zwischen Augen und Kehlausschnitt kaum halb 
so breit wie das Mentum. Hals sch ild etwa doppelt so breit \vie 
lang, an der Basis am breitesten, nadi vorne fast bis zur .Mitte 
gerade, dann gerundet stark \ erjüngt und vor den \ orderecken 
etwas ausgeschweift, so daß diese scharf spitzwinkelig vorragen. 
Die Quer^s ölhung der Oberfläche reicht fast bis zum Seitenrand. 
Die Seiten kaum verflacht, nicht ahgesetzt. Scheibe in Querrich¬ 
tung vorne und die Basis breit verflacht. Die Skulptur sehr 
rauh, Seiten in Längsrichtung mit sehr groben und dicht stehen¬ 
den, fast züsannnenfließenden, konischen Körnchen, aus welchen 
kurze und spitzige, anliegende Haare wachsen. Die Körnelung der 
Scheibe viel feiner und flacher, die Skulptur ist uneben. Schildchen 
groß und halbkreisförmig, hinten breit glatt, in Längsrichtung 
gewölbt, die Basis steil abfallend. Flügeldecken sehr langgestreckt, 
etwas oval, in der Mitte am breitesten, dicht hinter dem Schildchen 
etwas gebuckelt; die Basis etwas breiter als der Halsschilcl. Schultern 
abgerundet, ohne Ecke, Schulterbeulen deutlich. Quer einfach ge¬ 
wölbt, Seiten steil abfallend und der änßerst sdunale Seitenrand 
von oben nicht sichtbar. Mit sehr fein eingeschnittenen Punktreihen, 
die Punkte sitzen in den Beihen separiert und jeder Punkt besitzt 
an seinem ^Orderrand ein großes, scharfes Körnchen, welches wenig¬ 
stens so groß ist ^\ie ein Punkt; aus diesen Körnchen wachsen 
äußerst kleine, mikroskopische Borstenhaare. Zwischenräume fast 
flach, dicht mit groben, rauhen, glänzenden, ziemlich flachen Körn¬ 
chen besetzt; jeder Zwischenraum mit 3—4 unordentlichen Beihen, 
aus welchen die sehr feinen, gekrümmten und nadi hinten gerichte¬ 
ten Borstenhaare wachsen. Zwischen den groben Körnchen ist der 
Grund sehr dicht mit kleinen und dicht stehenden, scharfen Körn¬ 
chen besetzt. Der Grund ist glatt, fettglänzend. Prosternum 
hinter den Hüften niedergedrückt, das Ende mit einer kleinen. 
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aiifgehogenen Ecke, Propleiiren mit m iilstförmigeii Runzeln. Die 
heiden ersten Segmente des Ahdoinens heim Männchen in der 
Mitte breit verdacht und eingedrückt, Analsegment fein geraiidet. 
Abdomen dicht und einfacli ]jnnktiert. Reine dünn und lang. 
\ orderschienen dünn und oben rundlich, außen gerade, das Ende 
schmäler als die beiden ersteiPrarsenglieder zusammen lang, Innen¬ 
seite beim Mäniuhen mit einem sehr fein krenidierten und stumpf 
erweiterten Kiel in der Mitte. Mittel- und Hinterschienen gerade, 
im Querschnitt o^al. Tarsen schmal und dünn, stark beborstet. Das 
1. (Ried der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden (Rieder 
zusammen und deutlich kürzer als das Klauenglied. — Länge: 
10 mm. Rreite: 4,6 mm. 

U n t e r s n c h u n g s m a t e r i a 1: 3 Exemplare .(2 Exempl. Rri- 
tish Mus.; 1 Exempl. Mus. Rndaj)est). 

\ e r 1) r e i t n n g : l^ordcr-lndicu: Relganm (leg. H. L. Andre- 
^^es); Shimoga. 

rypiis befindet sich in der Sammlung des Rritish Museum 
in London. 

Zn Ehren des Herrn Kollegen E. R. Rritton in London be¬ 
nannt. 

Die neue Art hat keinen \ erw andten innerhalb der Gattung, nur 
(j. acuticoUe sp. nov. besitzt gew isse Ähnlichkeit, ii. zw. ist auch bei 
dieser letzteren Art der Habitus und der Halsschild ähnlich, der 
Kopf und die Beinbildung aber \ollkommen abw eichend. G. Brittoni 
sp. nov. ist durch die sehr eigentümliche Kopfbildung, die großen 
Augen, das sehr wenig ausgeschnittene Epistom, die Form des 
Alentums und des ganzen Unterkopfes, so^^ie diirdi die Form 
des Halsschildes, mit dessen vorne ausgeschweiften Seiten, weiters 
durch die Reinbildung des Männchens und die Skulptur der Ober¬ 
seite sehr ijiut aus^rezeiclmet und kann mit keiner anderen Art 
verwechselt werden. 

1 10. (R)iioeephaluni elyü’alc sp. nov. (Abb. 352 — 355). 

Klein und oval, ziemlich flach, sclns arzbraun, fettglänzend, 
Rebaarung gelbrot. Kopf breit und Hach, Augen groß und rund¬ 
lich, ohne Augen furche, Augenfalten ganz niedrig, Innenseite leicht 
eingedrüdvt. Stirn sehr breit, einfach, kaum gewölbt, die Mittel¬ 
linie aber etw as eingedrückt. \\ angen schmal, Außenecke verrun- 
det, die größte Rreite liegt ^veit hinter dem A orderrand der Augen, 
nach vorne gesellw imgen verengt; zwischen Epistom und AA angen 
ohne Ausschnitt. Die Skulptur fein, mikroskopisch gerunzelt-ge- 
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könielt, Stirn mit dichtem, luiregelmäßigein und nndentlidiein 
Netzwerk, l^ehaarung dicht und anliegend, die Haare sind kurz, 
gekrümmt, didv," zugespitzt und rötlicligelb; das Epistom dünner 
behaart. Fühler die Mitte des Halsschildes weit überragend, mit 
ziemlidi gut ahgesetzter 5-gliedriger Keule. Men tum verkehrt 
trapezförmig, ^ orderedven niedergedrüd<t, üherflädie oval aufge- 
wölbt, Vorderrand kielförmig zugespitzt, die Mitte ungekielt, bei¬ 
derseits neben der Mitte flach eingedrückt. Die äußere Seite des 
Kehlausschnittes gerundet stumpfwinklig. Halsschild gerade 
doppelt so breit wie lang, an den scharf spitzwinkligen Hinter¬ 
ecken am breitesten, nach vorne in einem sehr flachen Bogen fast 
gerade leidit verengt, Vorderecken scharf spitzwinklig vortretend. 
Seiten nur schmal verflacht, kaum abgesetzt, Scheibe einfach und 
flach gewölbt, vor der Mitte bis zum Seitenrand, sowie der ^ or- 
derrand breit (pier verflacht. Die Skulptur besteht aus sehr Ha¬ 
chen, am Grunde fettglänzenden, ziendich glatten Punkten, welche 
sehr eng aneinanderstoßend und deren Bänder fein runzelartig 
und stellenweise netzartig aufgewölbt sind; jeder l^unkt trägt in 
der Mitte ein Körnchen, aus ^^elchen sich die gekrümmten, an¬ 
liegenden und kurzen, schuppenartigen Borstenhaare erheben. 
Schildchen breit balbkreisförmig, binten glatt und glänzend, 
Basis fein raspelartig gekörnelt. Flügeldecken sehr langoval, 
hinter der Mitte am breitesten. Schultern gerundet, Schulterwin¬ 
kel scharf stumpfwinklig, Schulterbeulen gut entwickelt. Quer ein¬ 
fach gewölbt, die seitlichen Zwischenräume von oben sichtbar, 
Seitenrand ziemlich breit abgesetzt, etwas gesägt und von oben 
bis zum hinteren Viertel überall gut sichtbar. Die Naht ist dicht 
hinter dem Schildchen leicht verflacht, das Schildchen sell>st etwas 
gebuckelt. Mit fein und scharf eingestochenen Punktreihen, die 
Punkte sitzen dicht hintereinander, sind tief und durch feine, 
glänzende Linien verbunden. Zwischenräume einfach gewölbt, die 
beiden ersten schmäler und flacher, der 2. und 9. Zwischenraum 
am Filde in Querrichtung verbunden und ^\ulstförmig verdickt. 
Das Nahtencle mit einem kleinen, hakenartigen Zähnchen und 
das Ende der Flügeldecken mit 6 — 8 scharfen, borstentragenden 
Kerbzähnchen. Die Skulptur besteht aus feinen, aber scharfen, 
borstentragenclen Körnchen, welche cjuer in 3 unregelmäßigen 
Reihen sitzen, der Nahtstreifen und der 2. Zwischenraum besitzen 
aber nur 2 Reihen. Die Borsten sind kurz, anliegend, etwas schup¬ 
penartig. Prosternum hinter den Hüften mit einer rechtwink¬ 
ligen, kleinen Beule. Abdomen rauh skulptiert, Analsegment un- 
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geraiulet, die beiden ersten Segmente beim Männchen in der Mitte 
\erlla(bt und auch etwas eingedrückt. Beine dünn und einfadi, 
ranli sknlptiert, dicht lieborstet und beliaart. Voiderschienen sclimal, 
anßen gerade und ziemlich scharfkantig, das Ende mit rechtwink¬ 
liger Ecke, so breit wie die lieiden ersten "J'arsenglieder zusam¬ 
men, nuten flach. Mittel- und Hinterscliienen einfach. Tarsen dünn, 
das [. Glied der liintertarsen so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen und so lang Avie das Klanenglied, l^änge: 
8 — 8,2 mm. Breite: 3,8 — 4 mm. 

U n t e r s n c h u n g s m a t e r i a 1: 7 Exemplare (British Mus.). 

\ e r b r e i t u n g: l\)rder-Indien: Deccan (leg. Dr. Day); Madras 
jires., Ganjam Distr., Barknda Id., Chilka Lake, 24. X. 1920, ,,at 
leight”(leg. Annandale); Orissa coasi, nr. Pnri, SnrLake, 19.^ ^^. 1911 
(leg. Annandale 6c Gravely); Ceylon: Annradhapnra (Low conntry), 
8.-20. \. 1911 (leg. N. Annandale); Jissa, 29. Vfl 1921, 3. Vlll. 1921 
(leg. S. P.). 

IVpiis befindet sich in der Sammlung des british Museum 
in London. 

Diese Art ist durch das eigentümliche Plügeldedvenende sehr 
gilt ausgezeichnet und kann mit keiner anderen Art verwediselt 
werden. Habituell ist die neue Art G. nioUiicanuni Blandi. äbnlidi, 
doch ist sie von dieser Art verschieden. Eine ähnliche Flügeldecken¬ 
bildung kommt bei anderen Arten nicht vor. 

111. Goiioccplialinn ociilarc sp. nov. (Abb. 356 — 359;. 

Klein und breit, parallel, flach gewölbt. Dunkelbraun, Beine 
und Fühler aber heller. Kopf quer und sehr flach, \\ äugen kaum 
etwas breiter als ilie Augen, ohne Aiißenedve, der breiteste Punkt 
der W angen liegt hinter dem \ orderrand der Augen, seitlich nach 
vorne gerade stark verengt; zwischen Epistom und W angen ohne 
Ausschnitt. Stirne zwischen den Augen sehr flach und niedrig, in 
der Mitte beiderseits mit einer nnsknlptierten, glänzenden, etAvas 
erhalienen Stelle. Angenfalten kurz, aber ziemlich hoch, Augen 
sehr groß, kaum quer, etwas viereckig, stark gewölbt, mit der 
Stirne fast auf dem gleichen Niveau liegend. Die Skulptur besteht 
aus feinen und spärlich stehenden Punkten, an der Stirne aus 
ziemlidi unordentlichen, eng aneinander stoßenden, rundlidien 
l^unkten, in weldien je ein kleines, borsten tragendes Körnchen 
sitzt. Die Haare sind ziemlidi aufstebend, fein und goldgelb. Fühler 
die Basis des Halssdiildes nidit erreichend, mit ziemlich gut ab¬ 
gesetzter. fünfgliedriger Keide. Men tum klein, verkehrt trapez- 
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förmig, \ orderccken niedergedrückt, Oberfläche oval, die .Mittel- 
I linie nicht gekielt, beiderseits schwach eingedrückt. Die äußere Seite 
I des Jvehlausschnittes abgerundet. Halssehild breit und fladi, mehr 
als doppelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, Seiten 
nach \orne etwas stärker, nach hinten schwächer gerundet verengt, 

I vor den Hinterecken nicht ausgeschweift. Seiten kaum etwas ver- 
I flacht und nicht abgesetzt, Scheibe sch^\ach gew ölbt-, mit \ ier glän¬ 
zenden, schwach erhabenen Buckeln. Die Skidptur besteht aus eng 
aneinander stoßenden, kleinen, rundlichen Punkten, in wekhen 
je ein ziemlich großes und scharfes, haartragendes Körnchen sitzt. 
Die Haare sind goldgelb und ziemlich aufstehend. \ orderrand quer, 
sehr breit und fast gerade, nur vor den Seiten nach vorne gerichtet, 
Vorclerecken treten sch^^a^h gerundet spitzwinkelig vor. Schildchen 
sehr klein, halbkreisförmig, glatt, fein punktiert und behaart. 
Flügeldecken an der Basis kaum breiter als die llalsschildbasis, 
nach hinten etwas erweitert, fast parallel. Seiten steil abfallend, 
aber nicht niedergebogen, der ziemlich breit abgesetzte Seitenrand 
von oben nur sehr schw er sichtbar. Punktreihen scharf eingeschnitten, 
die Punkte aber klein und sitzen dicht hintereinander. ZAvischen- 
räunie, besonders hinten und die abAv echselnden sind ziemlich stark 
gewölbt und glänzend. Oberfläche mit sehr feinen, aber scharfen 
und ziemlich spärlichen, borstentragenclen Körnchen; die Haare 
sind fein und dünn, schräg aufstehend, goldgelb, in Querrichtung 
mit etwa 3 Haarreihen. Prosternum z\vischen den Vorclerhüften in 
der Mitte und beiderseits neben der Mitte sehr \erwischt, kaum 
erkennbar gefurcht nach hinten nicht ausgezogen. Propleuren dicht 
mit länglichen Runzeln. Abdomen sehr dicht und und fein, Anal¬ 
segment sehr spärlich und fein punktiert; Analsegment sehr fein 
gelandet. Beine ziemlich kurz und dick, Schenkel unten nur mit 
schwacher Doppelkante. ^ orclerschienen gerade, Außenseite sehr 
scharfkantig, Anßenecke ziemlich scharf spitz^vinkelig etwas nadi 
außen gerichtet, Unterseite etwas ausgehöhlt, ^littel- und Hinter- 
sdiienen dick und gerade, ziemlich fein raspelartig gekörnelt, 
sehr spärlich schräg abstehend beborstet und dichter anliegend 
behaart. Tarsen dünn und lang, Klauenglied der ^ ordertarsen so 
lang ^\ie der Rest; das l. Glied der Hintertarsen so lang \vie die 
beiden folgenden zusammen und das Klauenglied so lang ^vie die 
beiden ersten Glieder zusammen. Tarsen unten lang und ziemlich 
weich behaart. — Länge: 7,5mm. Breite: 3,8 mm. 

U n t e r s n c h u n g s m a t e r i a 1: 9 Exemplare (7 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Budapest). 
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V^e rb rei t u 11 g: rorder-ltidien: Calciitta (coli. Ind. Mus.); Jndia I 
Ol*, (leg. Atkinson); India (leg. E. J. W estern); Lucknow, 21. Vl. 1907 
(leg. N. Aiinaiidale); Nepal, Soondrijal (coli. Ind. Mus.). 

Typus befindet sidi in der Samniluiig des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch die sehr großen Augen, die schmalen W angen, I 
die Form des Halssdiildes und die Skulptur der Ober- und Unter- i 
Seite ausgezeichnet. Die Art ist auf den ersten Blick mit G. nioliic- 
caniun Blanch. sehr ähnlich, von dieser Art durch wesentlidie xMerk- 
male verschieden, u.z^v . sind die W angen bei G, nioliiccanuni Blanch. 1 
breit, die Augen kleiner, der Ualsschild besitzt keine glänzenden f 
Erbabenheiten, us^\.: G. ocidare sp. nov. steht unter den orientali- | 
sehen Gonocephala isoliert. 



I 


I 

Abb. 336 — 339. Gonoct^phaliun oculare sp. nov. (336. Kopf; 337. Fühler; 

338. Aorderbeln: 339. Ilintertarsus). 

\bb. 360 — 362. Gonocephaliim persitnile Lewis (360. Kopf: 361. Fühler: 

362. Aorclerbeln). 


112. Gonocephaliim persiiiiile (Lewis) (Abb. 360 — 362). 
Untersuchungsmaterial; 7 Exemplare (2 Exempl. Mus. 
Budapest; 4 Exempl. Mus. Frey; 1 Exempl. Mus. München). 















Z. Kasrzab : Inc'onialayIsche und ostasialisclie Gonocejiliala 


625 


' Verbreitung: Mojigolieii: Kamen l{ibolo\ a. I laiika See (iiadi 
lieicliardt); Szedanka (nadi Reiihardt); Kii Ufer (iiadi Reidiardt); 
Ussurüskü krei, Viiiovradovka (leg. Djakom>^ Filipjev); Maud- 
sduiricfi: Haltiikiit; Japan: Miyaiiosbita or Odawara (nach Lewis); 
Kamikodvi (coli. Emm. Reitter); llakodate (nadi Reidiardt): Korea: 
Ralmok (nach Reidiardt). 

113. Coiioeeplialiim iiiadurense sp. nov. (Abb. 363 — 365). 

Ziemlich groß und breit, etisas parallel, sdiiNarzbrann. Kopf 
cpier, Augen oben rundlich, ziemlidi groß, W an gen viel breiter 
als die Augen, ihre größte Rreite liegt vor dem \orderrand der 
x4ugen, x\ußenedve halbkreisförmig abgerundet, Seiten vor der 
Außenetke etwas ausgeschiveift verengt; zwischen Epistom und 
Wangen mit einem undeutlidien, ganz kurzen Ausschnitt. Stirn 
zwischen den Augen vorne in der Mitte sch^vach eingedrückt, 
hinten gewölbt. Augenfalten schwadi geisölbt, Augenfurchen fehlen. 
Clypeus sehr dicht mit tiefen, eng aneinander stoßenden Punkten 
besetzt, Stirn granuliert; aus den Körnchen wachsen kurze, ab¬ 
stehende Haare. Fühler ziemlich lang und schlank, die Rasis des 
Halsschildes nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men- 
tum klein, verkehrt trapezförmig. \ orclerecken niedergedrückt, 
Vorderrand etwas spitzwinklig ausgezogen, die Mitte schwach ge¬ 
kielt, beiderseits schwach eingedrückt. Die äußere Seite des Kehl¬ 
ausschnittes stumpfwinklig. H a 1 s s c h i 1 d kaum doppelt so lireit 
wie lang, et^vas hinter der Mitte am breitesten, nach vorn und 
hinten gleichstark gerundet verengt, ^ or den Hinterecken et^^ as 
ausgeschweift. Vorderecken treten stark gerundet spitzwinklig vor, 
Hinteredcen scharf rechtwinklig. Seiten sehr breit ^ erflacht und 
scharf abgesetzt, et^s as aufgel)ogen: Scheibe einfach ge^s ölbt. Die 
Skulptur besteht aus in allen Richtungen stehenden, sehr kleinen, 
ungleichartigen, glänzenden Körnchen; der Grund ist dazwischen 
mikroskopisch fein granuliert, matt. Aus den Körmhen wachsen 
kurze, rötliche Haare. Schildchen groß, halbkreisförmig, sein* 
dicht und stark raspelartig punktiert und behaart, Hinterrand glatt 
und glänzend. Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als 
die Halsschildbasis, Schultern scharf stumpfwinklig, Schulterbeulen 
innen durch den vertieften 6. Zwischenraum abgesetzt. Quer stark 
gewölbt, Seiten steil abfallend und nieclergebogen, Seitenrand ali- 
fallend schmal abgesetzt und von oljen nicht sichtbar. Dicht hinter 
dem Sdiildchen mit einem rundlichen Buckel, hinter den Schild¬ 
chen und beiderseits hinter den Schultern in der Mitte schwach 
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Entom. Arl)eiten aus dem Museum Gg. Frey, ßd. 3, 1952. 


\erflacht. Mit selir fein eiiigesehnitteiieii l\inktreilieii 5 Zwisehen- 
räume Iireit und kaum gewölhl, fast flach, dicht mit sehr kleinen, 
glänzenden, rundlichen Körnchen besetzt. Aus den Körnchen wadi- 
sen kurze, schwach gekrümmte flaare. Der Grund ist zwisdien 
den Körnchen mikroskopisch fein granuliert, matt, l^r o s t e r n u m 
ZAsischen den \ orderhnften ungefurcht, nach hinten kaum nieder- 
gedrüdvl und eine stumpfe Beule bildend. Die beiden ersten Seg¬ 
mente des Abdomens beim Männchen in der Mitte stark vertieft. 
Analsegment fein gerandet. Beine dünn. Sdienkel unten mit 
ziemlich scharfer Doppelkante. ^ orderschienen dick, schwach ge¬ 
krümmt, Außenseite scharfkantig, das Ende etwa so breit wie 



Abb. 363 363. Gouocephalum madiirense nov. i363. Kopf; 364. Fühler: 

365. \ ordcrbcin). 

Abb. 366 — 368. Gonocephalum dorsogranosiwi Fairmaire (366. Kopf: 367. Fühler: 

368. liinterlarsus). 

Abh. 369 371. Goiioccphaliun papnlosLLin Fairmaire (369. Kopf: 370. Fühler; 

371. Hinlertarsus). 
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die beiden ersten Tarsenglieder znsainnien lang. .Mittel- und llin- 
terseliienen gerade und ziendieli rnndlieli, dieht mit kurzen, seliwaeh 
abstelienden Börstehen besetzt. Tarsen lang und didv, Klauenglied 
Malier T arsen viel kürzer als der Rest; das 1. Glied der Jlinter- 
■tarseii etwa so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen 
jund so lang ^vie das Klauenglied. Tarsen unten beborstet. — 
J (L ä n g e : 9,8 — 11,5 mm. R reite: 4,9^ — 5,5 mm. 

7|i U n t e r s u c liu n g s m a te r i a 1: 12 Exemplare (1 Exenipl. British 

|]Mus.: 10 Exempl. Mus. Budapest; 1 Exempl. Mus. Erey). 

11 V e r b r e i t u n g: (^order-Indieii: Madura ; Sliembaganur; Tr\- 
^ehinopoly, 1888 (leg. R. P. Castets). 

Typus befindet sieh in der Sanmdung des Ungarisehen Natur- 
wissensehaftliehen Museums in Budapest. 

Diese Art ist dureh die Form des Halssehildes, die breit ab- 
gesetzteii Seiten des Pronotums, die verrundeten \\ angen und die 
Skulptur ausgezeielmet. Sie gehört in die Nähe von G. persimile 
Lewis, von welehem es aber dureh viel größeren Körper, abweiehende 
Halssehildform leieht zu unterseheideii ist. \ on den übrigen x\rteii 
^veit entfernt. 

114. Gonocephaluni dorsogranosiiiii (Fairmaire) (Abb. 366 — 368). 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 19 Exemplare (9 Exemjjl. Bri¬ 
tish Alus.; 4 Exempl. Mus. Berlin; 1 Exempl. Alus. Frey; 1 Exenipl. 
Mus. Berlin-Dahlem; 1 Exempl. Mus. Trieste). 

\ er l)r eitu n g: lliiiialaya: Sikkim (coli. Ind. AIus.); I'^ordcr- 
Indien: Südl. Bombay, Karachi (leg. T. R. Bell); Kurraehe, A 111. bis 
IX. 1896 (leg. Alaindron); Kanara; Nagpore; Galcutta; A\ athar (coli. 
Ind. Alus.); Aledhu, Teiina Valley, Satara Distr., 2200 ft, 17. bis 
23. 1A7 1912 (leg. F. 11. Gravely); United Prov., Nagla, Naini bal, 
6.—12. IV. 1907 (coli. Ind. Mus.); United Prov., Ondia Gaoii, 1. bis 
6. IN . 1907 (coli. Ind. Mus.): Sasan, Kathiawar, 6. bis 7. Xll. 1912 
(leg. S. P. xV.); lUnter-Indien: Burma, Pegu. 

115. Goiiocephahim papulosum (Fairmaire) (Abb. 369 — 371). 

U 11 1 e r s u c h u n g s 111 a t e r i a 1: 8 Exemplare (1 Exempl. British 
Alus.; 5 Exempl. Alus. Frey; 2 Exempl. Alus. Alündieii). 

A e r b r e i t u n g: Vorder-Indien : Triehinopoly ; Kodakanal; Ala- 
I dura (nach Fairmaire); Pondidiery (coli. Laferte). 

116. Goiiocephahim uniseriaUim sp. nov. (Abi). 372 — 373). 

Ziemlidi schmal und ge^völbt, parallel. Braunsch^v arz, Fühler 
und Beine aller braunrot. Kopf quer, an den breit stumpfwinkelig 
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F.ntoni. Atheilen aus dem Museum Cg. P'iey, Bd. 3, 1952, 


ahgerundeten Wangen am hreitesten, der lireiteste Punkt der 
W angen liegt et^vas vor dem \ orderrand der Augen, seitlidi gerade 
stark verjüngt; zwischen Ppistom und Wangen oime Aussdmitt. 
Stirne zwischen den Augen sehr ineit und hodi gewölbt, die Mitte 
kanin etwas verflacht, Augenfalteu fehlen. Augen klein und niedrig 
sitzend, oben rundlich. Die Skulptur der Stirne aus sehr eng 
aneinander stoßenden, groben Punkten, in welchen je ein sehr 
großes und konisches, scharfes, borstentragendes Körnchen sitzt. 
Die Haare sind kurz und gekrümmt, aufstehend. Fühler ziem¬ 
lich kurz, die Mitte des llalsschildes kaum überragend, ohne 
scharf ahgesetzte Keule. .M e ii t u m klein, Oberfläche fast regel¬ 
mäßig fünfeckig die Mitte vorne scdiarf spitzwinkelig, die Mittel¬ 
linie hoch gekielt, beiderseits eingedrückt. Die äußere Seite des 
Kehlaussclmittes ohne scharfe Fcke, abgerundet. Halsschild breit 
und stark gewölbt, mehr als doppelt so breit wie lang, in der 
.Mitte am breitesten, nach vorne etwas stärker, nach hinten weni¬ 
ger gerundet verengt, vor den flinteredvcn nicht ausgeschweift. 
Hinterrand beiderseits tief und deutlich ausgeschnitten, so daß die 
Hinterec?lven scharf sj)itzw inkelig nach hinten gerichtet sind. N'orcler- 
edven treten breit gerundet spitzwinkelig schwach vor. Seiten nur 
schmal verflacht und kaum abgesetzt, Scheibe quer stark gew ölbt und 
nicht uneben. Die Skulptur besteht aus sehr eng aneinander stoßen¬ 
den, groben, rundlichen Punkten, in welchen je ein selir großes, 
konisches, borstentragendes Körnchen sitzt. Die Haare sind kurz und 
fein, gekrümmt, kaum abstehend. Schildchen sehr klein und 
flach, halbkreisförmig, Basis gekörnelt. Flügeldecken an der 
Basis ebenso breit wie die Halssdiildbasis, fast parallel, Sdiultern 
sdiarf stumpfw inkelig, Sdiulterbeulen fehlen. Stark gew ölbt. Seiten 
steil abfallend und niedergebogen, Seitenrand schmal abgesetzt und 
von oben nicht sichtbar. Mit sehr scharf eingeschnittenen und 
groben Punktreihen, die Punkte sind in den Beihen sehr tief und 
groß, ziemlich spärlich hintereinander sitzend. Z>\ isclienräume beson¬ 
ders hinten und an den Seiten stark gewölbt und glatt, mit 1 bis 
2 unordentlichen Beihen von sehr scharfen, konischen, spärlidi 
stehenden, borstentragenden Körnchen; der 6. Zwischenraum fast 
regelmäßig einreihig gekörnelt. Die Haare sind dünn und fein, 
nach hinten gerichtet. Prosternum z^vischen den Hüften kaum 
gefurcht, nach hinten nicht ausgezogen, niedergebogen. Mittelbrust 
in der .Mitte scliwach eingedrückt. Hinterbrust z^^ischen den Mittel- 
und Hinterhüften etwa so lau« wie eine Mittelhüfte. Beine kurz 
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und dick. Schenkel unten ohne scharfe Doppelkante. Vorderschienen 
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dick und gerade. Außenseite scharfkantig, Unterseite ziemlich flach, 
sehr groh gekörnelt. Mittel- und tlinterschienen dich und gerade, 
fast rundlich. Klauenglied aller Tarsen ziemlich lang, an den Mittel¬ 
tarsen etwa so lang wie die drei ersten Glieder, an den Hinter¬ 
tarsen wie die beiden ersten Glieder zusammen. Tarsen unten 
kurz behorstet. — Länge: 8 mm. Breite: 2,5 mm. 

Untersnchungsmaterial: 2 Weibchen (Mus. Budapest). 

Verl)reitung: India 07\ (ohne nähere Angabe des Fundortes). 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaf tlidien Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den kleinen und gewölbten, parallelen 
Körper, den sehr schwach ausgeschnittenen Clypeus, die kleinen 
Angen, die Skulptur, besonders aber durch die Skulptur der Flügel¬ 
decken ausgezeichnet. Sie steht unter den orientalischen Arten ziem¬ 
lich isoliert, sie hat keine näheren Verwandten, nur mit G. conso- 
briniuii Blair zeigt sie gewisse Ähnlichkeit, welche Art al)er viel 
größer ist und vollkommen al>weichencle Skulptur besitzt. 



Abb. 374 — 376. Gonoceplialmn consobrinuiu Blair (374. Kopf; 375. Fühler: 

376. V'orclerbeln). 

117. Gonocephalum coiisobriniiiii Blair (Abb. 374 — 376). 

U n t e r s u ch u n g s m a t e r i a 1; 17 Exemplare (7 Exempl. Bri- 
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l^nloni. Arbeiten aus dem Museum Gfi. Frey, Bd. 3, 1952. 


tish Mus.; 3 |]xem|)l. Mus. |]ii(la|)est ; 1 Excinpl. AIiis. Berlin-Dahlem: 
6. Exempl. AIiis. I^^ey). 

\ erlirei t iin yihessi/iie/i: Assah (leg. K. Kittenberger); Arabien: 
Aden: ]lcs()l)()lanüen: Amara (iiaeli l^lair); Persien: Seislan (nadi 
Keieliardt); Pehidscliislan: (nach Blair): lOrder-lndien: Bombay, Ka- 
raebi (leg. 'W B. Bell); Eakey; Biisebebr (leg. J. Becker); Delhi (leg. 

W . M.); Ilardwar, Burki (leg. T. \\ . M.); IIinler-lndien : Burma, 
l’egu. 

118. (b>noce|)lialiim tscliiliaiuim sj). iiov. (Abb. 877 — ^880). 

Sehr groß und schmal, jiarallel. Mattsebwarz, Tarsen und I'Tdder 
braun. Kopf quer, W angen viel breiter als die Angen, die gerundet 
stum])fwinkelige Außeuecke liegt weit voi* dem ^ orderrand der 
Augen, seitlich nach vorne gerade stark verengt; zwischen b^pistom 
lind Wrangen ohne Ausschnitt. Stirn zwischen den Augen leicht 
gewölbt, nicht uneben. Angenfalten fehlen vollkommen, neben 
der Innen- uiid ^Orderseite der Augen mit schmaler Furche. Augen 
sehr klein und rundlidi, niedrig sitzend. Die Skulptur besteht aus 
groben und sehr eng aneinander stoßenden Punkten, in Avelchen 
je ein mikroskopisches, haartragendes Körnchen sitzt. Die an¬ 
einander stoßenden Seiten der Punkte glänzend und runzelartig 
erhallen. Der Grund der Punkte chagriiiiert, matt. Die flaare sind 
fein und dünn, nach hinten gerichtet. Fühler lang und dick, ohne 
ahgesetzte Keule, zii-r Spitze stufenweise verdickt. Men tum groß, 
verkehrt oval, Bach, die Mitte nicht gekielt und beiderseits kaum 
eingedrüdvt. Die äußere Seite des Kehlansschuittes abgerundet. 
11 als Schild quer und ziemlich flach, etwa doppelt so breit wie 
lang, etwas hinter der .Mitte am breitesten, Seiten nach vorn und 
hinten gerundet verengt, vor den Flinterecken nicht ausges(Fl^veift. 
Hintereiken scharf rechtwinkelig, ^ orderecken treten gerundet spitz- 
^vinkelig vor. Seiten sehr breit verflacht und etwas aufgebogen, 
Scheilie einfach gewölbt. Die Skulptur besteht aus sehr dicht uelien- 
einander stehenden, glänzenden, ziemlich grollen Körnchen, ans wel¬ 
chen feine und kurze, ziemlich anliegende, goldgelbe Haare v adisen. 
Der Grund ist zwischen der Körnelmm cha^^riniert und matt. Schild- 
eben ziemlich klein und halbkreisförmig, grob gekörnelt, matt, 
Hinterrand aber chagriiiiert und matt. Flügeldecken parallel und 
flacli, an der Basis ebenso breit ^\ie die Halsschildbasis, Silmltern 
scharf stumpfwinkelig, Schulterbenlen undeutlich. Seiten leicht ab¬ 
fallend und nicht niedero-ebosren, der ziemlich breit ab^esetzte Seiten- 
rand von oben ^^eit bis hinter der Mitte sichtbar. Pnnktreihen sehr 
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fein, die Punkte kainn erkennbar sie sitzen spärlieli hintereinander. 
Zwisehenräinne leicht ge^völbt mit glänzenden, dicht stehenden, 
kleinen Körnchen besetzt, ans welchen kurze, nach hinten gerichtete, 
goldgelbe Haare wachsen. Zwischen der Körnelnng ist der Grund grob 
(hagriniert, matt. Prosternum zwischen den Vorderhüften stark 
gcAvölbt, neben den Hüften ungefurcht, nach hinten nicht ansgezogen, 
niedergebogen. Abdomen sehr dicht raspelartig punktiert, Anal¬ 
segment fein gelandet. Die beiden ersten Segmente des Abdomens 
beim Männchen in der Mitte sehr tief eingedriUkt. Beine dick 
lind lang, Sckenkel unten mit scharfer Doppelkante. Vorderschienen 
ziemlich dick und schmal, fast rniidlich, Außenseite nur bis zur 
Mitte scharfkantig, das Ende kaum breiter als die lieiden ersten 
Glieder der Vordertarsen zusammen lan<^, Innenseite unten beim 
xMännchen sehr leicht ausgeschnitten, sodaß das Ende leicht keulen¬ 
förmig verdickt erscheint. Mittel- und Hinterschienen didc und 
ganz gerade, fast rundlicli. Klauenglied der Hintertarsen so lang 
wie die lieiden ersten Glieder zusammen. Tarsen unten sehr kurz 
beborstet. — Länge: 12 mm. Breite: 5,5 mm. 

L ntersiichnngsma terial: 2 Männchen (.Mus. Budapest), 
e r b r e i t u n g: ClÜJia: Tschili. 

Typus befindet sich in der Sammlung des Ungarischen Natur¬ 
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 
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Diese Art ist diirdi den großen, parallelen, fladien Körper, 
die Form des Kopfes, die sehr eigenartige Skulptur und durdi das 
stark eingedrüdvte Abdomen beim Männdien ausgezeidmet. Nädist 
\er\vand(e Art ist C\ braclielylra sp. nov., die aber kürzer und 
breiter ist und vollständig abweidiende Skulptur und Behaarung hat. 

119. Conoceplialiiiii hradielytra sp. nov. (Ahb. 381 — 385). 

Sehr breit und parallel, auffallend lladi. Sdiwarzbraun. Kopf 
(pier und flaeh, Augen oben etw as quer, stark gewölbt, Wangen sehr 
viel breiter als die Augen, ilire größte Breite liegt weit vor dem 
\ Orderrand der Augen, Außenecke gerundet stumpfwinkelig, seit¬ 
lich gerade er^^ eitert und \ orne nicht ausgeschweift; zwischen 
W aiigen und E|)istom ohne Aussdniitt. Stirne zwisdien den Augen 
vorne ganz fladi, hinten etwas gewölbt, Augenfalten niedrig, kaum 
erkennbar, Augenfurdien breit und sehr tief. Die Skulptur besteht 
aus ziemlich feinen und tiefen, dicht stehenden Punkten, aus den 
Punkten ^\adlsen gelbe, sdmppenartige Haare, die je auf einem 
ganz kleinen Körndien sitzen, Fühler die Mitte des Halssdiildes 
\N eit überragend, die Basis aber nicht erreichend, ohne sdiarf alj- 
gesetzte Keule. Men tu m groß und breit, ziemlich fladi, \ orderrand 
\ errimdet, die Mitte ungekielt und beiderseits sch\vach eingedrückt. 
Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet, ohne sdiarfe 
Ecke. Hals Schild et^^as mehr als doppelt so breit wie lang, hinter 
der Mitte am breitesten, nach hinten kaum verjüngt, fast parallel, 
iiadi vorne in einem starken Bogen verengt. Vorderecken treten 
ziendich stark gerundet spitzesinkelig vor, Hinteredven ebenfalls 
sdiarf spitzwinkelig. Seiten sehr breit verfladit. innen durdi einen 
länglichen, gekrümmten Eindrudv abgesetzt, Sdieibe sehr flach ge- 
wöllit, ohne Eindrücke. Die Skulptur besteht aus ziemlich kleinen, 
sehr dicht stehenden, rundlichen, horsten tragenden, glatten Körn¬ 
chen: die Haare sind ziemlidi anliegend und sdiuppenartig. Schild¬ 
chen sehr breit, schwadi behaart, flach. Flügeldecken an der 
Basis ebenso breit wie die Halssdiildbasis, parallel, quer sehr flach 
ge^^ ölht. Seiten iiidit steil. Schultern scharf rechtwinkelig, Sdiulter- 
beiilen fehlen vollkommen. Seitenrand sehr breit abgesetzt und 
breit verflacht, besonders vorne, nadi hinten gleichmäßig sch\Nadi 
N erjüngt, von oben überall gut siditl)ar. Mit kaum erkennbaren 
Punktreihen, die Zwischenräume fast vollkommen fladi, sehr didit 
mit gekrümmten, schuppenartigen Haaren besetzt. Die Haare sitzen 
je auf einem sehr kleinen Körnchen. Der Grund ist zwischen den 
Körnchen ziemlidi glänzend, aber durch feine Blinzeln uneben. 
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Froster 11 um z>visdieii den \ orderliülteii hreit imd uiigefiirdit, 
nadi hinten niedergehogen, dodi eine stumpfe heule hildend. Die 
beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männdien in der 
Mitte verfladit, aber kaum eingedrückt, Analsegment sdiwacb ge¬ 
landet. Beine einfadi, Sdienkel nuten mit sdiarfer Doppelkante. 
\ orderschienen lang und ziemlich gerade, mit scharfer Außenseite 
und mit stumpfem Kiel an der Oberfläche und die Anßenecke 
scharf spitzwinkelig, das Ende etwas breiter als die beiden ersten 
Glieder der Vordertarsen zusammen lang. Mittel- und llinter- 
sdiienen lang und gerade, dicht mit Stachelborsten besetzt. Tarsen 
lang, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; das 1. Glied 
der flintertarsen et>va so lang >\ ie die beiden folgenden zusammen 
und kürzer als das Klauenglied. Tarsen unten beborstet. — Länge: 
9 — 10 mm. Breite: 5.2 — 5,5 mm. 

U n t e r s u c Ii u n gs m a t e r i a 1: 24 Exemplare (16 Exempl. Bri- 
tisli Mus.: 1 Exempl. Mus. Budapest: 1 Exempl. Mus. Berlin: 
6 Exempl. Mus. Frey). 

\ e r b r e i t u n g: l order-lndieii : Caleutta ; Hardwar, Rurki (leg. 
T. W . M.); Lucknow, 4. II. 1908 (leg. li. IL): N. Bengal, Siripur Sa- 



Äbb. 381—385. Goiiocephalum hraclielylra sp. nov. (381 Kopf: 382. Füblcr: 

383. Vorderbein: 384. Parainereii von ol)en; 385. Paranieren ^on der Seite). 
Abb. 386 — 389. Gonocephalwu abnormale sp. nos. (386. Kopf: 387. Fühler; 
388. Paranieren von oben: 389. Paranieren von der Seite). 
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ran, 25. L\. 1910 Ind. Ahis.); \\5iziristan, N. W. Jiidien, Jll. bis 
IV. 1950 (leg. I{e\ . G. Palaeios); hidia or. (leg. Duld); Hinler-Indieii: 
Oiirma. Oegii. 

IVpus befindet sieh im .Museum G. Frey (eoll. Gebien) in 
Müll eben. 

Diese Art ist diircb den aidrallcnd llaeben Körper, den sehr 
breit abiiesetztcn Sciteiirand der Mü<^eldeekeii, die tiefen Alicen- 
fiireben und diireb die Skidptur ausgezeiebnet. iSäebst \erMan(Ue 
Art ist G. (lepressiiiif Fahr., die aber \iel gewölbter ist; die Seiten 
der Flngeldeekeii selinial abgesetzt, von oben selns er sichtbar, außer¬ 
dem liesitzt der Kopf stärker aufgebogeiie Augenfalten, ^5ul den 
übrigen Arten weit entfernt. 

120. Goiiocephahim abnormale sp. iiov. (Abb. 586 — 589). 

Selir groß und schlank, parallel. Kopf breit und ziemlieb 
llaeb, Augen oben sebwaeb quer, ziemlieb stark gewölbt, \\ äugen 
sehr viel breiter als die Augen, ihre größte llreite liegt weit \or 
dem Norderrand der Augen, Außeiiecke abgerundet, seitlich ge¬ 
rade, nur sehr sehwadi ausgebuebtet ; zwiseben Epistom und W an¬ 
gen mit einem undeutlieben, kurzen, winkligen Aussebiiitt. Stirn 
zwiseben den iVugeu vorne verllaebt, binten sebwaeb gewölbt, 
Augeiifurebeii sebmal aber tief. Sehr diebt mit gekrümmten, sebup- 
penartigen Haaren besetzt, die Haare sitzen je auf einem kleinen 
Köriiebeii. Fühler die Basis des Halssebildes fast erreiebeiid, ohne 
scharf aligesetzte Keule. Men tum sehr groß, etwas länger als 
breit, Vorderraud abgerundet, die Mitte ungekielt, beiderseits tief 
eingedrückt. Die äußere Seite des Keblaussebnittes ohne scharfe 
Ecke, abgerundet. -Neben dem Innenraud der Augen am Unterkopf 
mit einer sdimalen, aber tiefen Furche. Halsscbild kaum dop¬ 
pelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach binten 
sehr schwach, nach vorne stark im Bosen verengt. N orderecken 
treten gerundet spitzwinklig vor, Hinlerecken scharf recht-, fast 
spitzwinklig. Seiten ziemlich breit verllaebt, innen aber seblecbt 
abgesetzt, Scheibe einfach gewölbt. Sehr dicht mit kleinen, borsten¬ 
tragenden Körnchen besetzt, dazwischen mit uadvten, in allen 
Bichtungen stehenden, feinen Körnchen; der Grund ist dazwischen 
sehr fein uneben. Die Haare sind scliuppenartig, stark gekrümmt, 
nach hinten gerichtet. Schildchen groß, halbkreisförmig, dicht 
{)unktiert und behaart, Basis steil nach vorne eingedrückt. Flü¬ 
geldecken an der Basis ebenso breit wie die Halsschildbasis, 
parallel. Schultern scharf, fast rechtwinklig, Seitenrand schmal ab- 
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gesetzt, spärlieli, aber zieiiilieli stark kreiiiiliert, lein l)el)(>rslet, von 
oben fast bis zur Spitze, aber nur sehr seliAver übersebbar. Quer 
stark gewölbt, Seiten steil abfallend und liiiiten niedergebogen. 

1 )ielit • binter dem Sebilddien sehr selnvaeh ijebuekelt. Mit kaum 
erkennbaren Pnnktreihen, die Punkte sind sehr klein und kaum 
vertieft. Z^\iselienräume breit und flaeh, fast gar nieht gewölbt, sehr 
(lieht mit kleinen, flachen, glänzenden, borstentragenden Körndien 
besetzt; der Grund ist dazwischen mikroskojiiseh fein gekörnelt, matt, 
außerdem sind die Zw isdienräume dureh sehr feine Querrunzeln un¬ 
eben. Die Haare sind ebenso wie die des Ilalssdiildes. Proster¬ 
num zwischen den ^ orderhüften breit, ungefureht, nach liinten 
niedergeliogeu, ohne Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des 
Abdomens beim .Männeben in der Mitte ziemlidi stark eingedrnekt, 
Analsegment scharf gelandet. Peine beim Mänueheu ohne be¬ 
sondere Auszeiduiung, Sehen kel unten mit scharf er Doppelkante. 
Vordersehienen ziemlidi dick und lang, nur sehr sehwadi gekrümmt. 
Außenseite scharfkantig, Oberllädie mit undeiitlidiem Kiel, das 
Ende etw as breiter als die beiden ersten Glieder der Vordertarseii 
zusammen lang. Mittel- und Hintersdiienen lang und gerade, dicht 
mit kurzen, fast anliegenden Staehelborsten. Tarsen lang und dick, 
Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest: das 1. Glied 
der Hintertarsen et^\as länger als die beiden folgenden Glieder 
zusammen und deiitlieh kürzer als das Klaiienglied. Tarsen unten 
(lieht und kurz beborstet. — Länge: 13 mm. 1>reite: 6 mm. 

Uutersiichiings material: 7 Exemplare (4 Exem]d. British 
Mus.; 2 Exempl. .Mus. Budapest; 1 Exeuipl. Mus. Frey). 

^ erbreitiing: rordcr-Iudieu: Madiira; Triehinopoly; Hard- 
war or Bnrki (leg. \\ W . .M.); lliiiler-ltidieji: Burma, Amherst Distr., 
Kaw kareih to Thord Camp, 21. XL — 1. Xff. f 9f l (leg. F. H. Gravely). 

Typus befindet sieh in der Sammlung des L ngarisehen Xatur- 
wissensehaftliehen Museums in Budapest. 

Diese Art ist außer dureh den langgestreckten, großen, parallelen 
Körper noeb dureh die feine Skulptur, die dichte Behaarung der 
Oberseite und dureh die Form der Beine ausgezeiehnet. Sie steht 
G. dejyressiini Fahr, sehr nahe, sie nnterseheidet sieh aber dureh einen 
mehr langgestreckten, schmäleren Körper, längere Fühler und etwas 
dichtere, gröbere Skidptur. 

12f. Gonocephaliim depressiiiii (Fabrieins) (Abb. 390—392). 

U n t er su c hu 11 gsma t eria 1: 247 Exemplare (ff2 Exempl. 
British Mus.; 13 Exempl. Mus. Budapest; 49 Exempl. .Mus. Berlin: 
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25 Excnipl. Al US. Frey; 13 Exempl. Alus. I^erlin-Dalilem; 5 Exempl. 
Aliis. Hamburg; 2 Exempl. Mus. Praha; 14 Exempl. Mus. Alüncheii: 
1 Exempl. Mus. Dresden; 8 Exempl. Mus. 1 rieste). 

\^e r 1) r e i t u 11 g: Iliinalaya: Kiilu (leg. Rost); Kaslimir, Bajoara; 
Sikkim; Simla; Assam, Alaugaldai, 6. I. 1911 (leg. Kemp); Darjeeling 
(eoll. lud. Mus.); x\epal, Sukiiwani, 15. — 16. II. 1908 (coli. lud. 
Alus.); Ceylon: Paradiia (leg. A\ . Horn); Aletale (leg. A\ . Horn); Kaudy 
(leg. AN . Horn); Kala \\ ewa (leg. Gy. Aladarasz); Colombo; Corder- 
hidieu: Kurracbe, A 111. — IX. 1896 (leg. Alaiudron); Aladura; üMadras 
(coli. lud. Alus.); Ganjam Distr., xMadras, Rambba, 20. IX. 1913 
(leg. Aunandale): Ganjam Distr., Cbatrepuii, 11. A ll. 1903 (leg. 
E. P. Stebbiug): Aladras, Presidency, AA altair, 20. 1\ . 1910 (leg. 
S. AA . K.); Sliembaganur; draucpiebar; Tricliiuopoly ; Bangalore (leg. 
Camerou); Rainandroog (leg. K. Kitteiiberger); Bombay (leg. L. Biro): 
Alysore State, Sliimoga (leg. P. S. Nathan); Chota Nagpore, Barwa} 
(nach Fairmaire); Gbilka Lake, Barkuda Island (nach Blair); Ben¬ 
galen, Rajmahal; Bengal, Manbhnm (leg. K. Hallowes); Bengal, 
Aladbnpnr, 28. 1A^ — 7. A7 1911 (leg. C. Paiva); Bengal, Raiiiganj, 



Abb. 390 392. GonoccpJialian depresswn Faliricius 390. KopF; 391. Fühler: 

392. Vorderbein). 

\bl). 393 393. Gonocephalmn berigalense sp. nov. 393. Kopf; 394. Fühler: 

395. N ord erbet n\ 
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y\. 1910 (leg. A. Martin); Bengal, Furneah Distr., Katiliar, 16. \ . J9I0 
(leg. C. Paiva); Bengal, Sara Ghat, B. Ganges, 1. XII. 1906 (leg. 
B. A. H.); Kaiiara; Belgauin s.: Genje; Delhi (leg. T. W . M.): Alinora, 
Kinnaon, 5500 ft, II. 1912 (leg. C. Paiva); Bnrdwan Distr., Kntva, 
Bengal, 13. XU. 1888: Kuva (coli. Ind. Mns.); Berliampur (eoll. Ind. 
Mus.); Punjab, Kangra V alley V ol, X. 1943 (leg. C. Lomi); Orissa, 
Satpara, 17. IX. 1913 (leg. N. A.); Orissa, Cuttadv Purr, 2. 111. 1912, 
.^linder large stone'’ (coli. Ind. Mus.); Orissa, Cuttack, 21.—22. Vlll. 
1911, „on bank of Malianadi” (leg. Kemp); Orissa, I^uri, 6. bis 
13. XI. 1910 (leg. Kemp); Orissa, Pari, Bubanesware, 4.—6. XI. 1912 
(leg. F. H. Gravely); Nilgiri Hills (leg. H. L. Andr ewes); Calcutta 
(leg. Atkinson); Hinter-lndieii: Saigon (nach Fairmaire); llue (nach 
Fairmaire); Tourane (nach Fairmaire); Burma, Bangoon (leg. Fea); 
Bangoon, 1. Xll. 1934 (leg. B. Malaise); Burma, Modha (leg. Fea): 
Mandalay (leg. Fea); Bhamo (leg. Fea); Taw oi (coli. Ind. Mus.); Tenas- 
serim, Dwana Hills (nadi Gravely); (liina: Vunnan; Ilainan-Insel 
(leg. H. Schoede); Annani: Laos; Philippinen: Liizon, Benguet (nach 
Gelnen); Trinidad (nach Gebien); Sibngan-lnsel (leg. MacGregor); 
Los Bahos (leg. P. Y. Baker); Molnkke/i: Kisser-lnsel; Larat-Insel; 
Xeii-Giiinea: Brit. Neu-Giiinea; Deutsdi Neu-Guinea. 

122. Gonocephalum bcngalense sp. nov. (Abb. 393—395). 

Groß und breit, parallel, schwarzbraun. Kopf quer, Augen 
oben etwas quer oval, stark ge\völbt, seitlich stark ein geschnürt. 
V\ angen viel breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt ^^ eit 
vor dem V orderrand der Augen, Außenecke abgerundet, seitlidi 
gerade verengt, kaum ausgebiiditet; zwischen k]pistom und W angen 
mit einem kurzen, winkeligen, undeutlichen Ausschnitt. Clypeal- 
sutur quer eingedrüdvt, Stirn z\vischen den Augen einfach gewölbt, 
Augenfalten kurz und sdiwadi aufgewölbt, Augenfurchen ziemlich 
sdimal. Die Skulptur besteht aus groben, eng aneinander stoßenden, 
hinten verwisditen Punkten, in welchen grolle, konische, borsten¬ 
tragende Körnchen sitzen. Fühler kurz, die Mitte des Halsschildes 
kaum überragend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men tum sehr groß, 
fast rundlidi, kaum länger als breit, V orderrand abgerundet, vorne 
flach, die Mitte imgekielt, beiderseits aber grubig vertieft. Die äußere 
Seite des Kehlaussdmittes mit scharf rechtwinkeliger Ecke. Augen 
unten viel kleiner als oben, neben dem Innenrand mit sehr breiter, 
tiefer Furche. Halsschild etwa doppelt so breit wie lang, die größte 
Breite liegt kaum hinter der Mitte, nach hinten schwächer, nach 
vorne stärker gerundet stark verengt. Vorderecken treten schwach 
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<>eriiii(let spitz-, fast reditw inkeli«^ vor, Uinterecken rechtwinkelig. 
Seiten sehr breit verdadit, alier sdiwadi ahgesetzt, Scheibe einfadi 
gewölbt, ohne Eiinlrndvc. Die Skulptur besteht ans sehr feinen 
und kleinen, nngleidiartigen Körnchen, ans welchen kurze, ge- 
krünnnte, abstehende Maare Madisen. Schi Id eben groß und lialb- | 
kreisförmig, dicht punktiert und behaart, flach. Flügeldecken 
an der Basis so breit wie die größte Breite des Malsschildes, parallel, 
Schultern scharf stinnpfwinkelig, quer stark gewölbt, Seiten steil 
abfallend und hinten niedergebogen, Seitenrand schmal abgesetzt, 
fein krenuliert und spärlich beborstet, von oben nur bis zur Mitte 
sichtbar. Dicht hinter dem Schildchen nur undentlich gebuckelt. | 
Basis neben dem 6. Zwisdienraum sehr schwach niedero-edrückt. I 
Punktreihen fein, die Punkte nach hinten stärker eingeschnitten, 
sjiärlich stehend. Zwischenräume breit, sehr leidit gewölbt, sein- 
spärlich mit borstentragenden, kleinen Körnchen besetzt, außerdem j 
durch sehr undeutliche Querrunzeln uneben. Die Börstchen sind ' 
kurz, stark gekrümmt und abstehend. Pro Stern um zwischen 
den Vorderhüften sehr breit, ungefurcht, nach hinten niedergedrückt, 1 
ohne Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim j 
Männchen in der Alitte schmal, aber tief eingedrückt, Analsegment | 
scharf gerandet. Beine dick, Schenkel unten mit scharfer Doppel¬ 
kante. Vorderschienen dick und schwach gekrümmt, mit scharfer, 
dicht beborsteter Außenkante, Oberseite mit ganz stumpfem, im- 
deiitlidiem Kiel, das Fncle fast so breit die 3 ersten Glieder | 
der \ordertarsen zusammen lang. ^Mittel- und Minterschienen gerade, 
sehr dicht mit kurzen Stachelborsten besetzt. Tarsen lang, Klauen- 
gliecl aller Tarsen viel kürzer als der Best; das 1. Glied der Minter- I 
tarsen etwas länger als die beiden folgenden Glieder zusammen , 
und ein wenig kürzer als das Klauenglied. Tarsen unten spärlich, , 
hart beborstet. — l^änge: 12—13 mm. Breite; 6—6,3 mm. 

U n t e r s u ch ii n g s m a t e r i a 1; 5 Exemplare (Mus. Frey). 

\ er breit ung; l^order-Indieii: Bengalen; Swada. | 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gebien) in 
München. 

Diese Art ist außer dem großen, parallelen Körper noch durch . 
die Form des Malsschildes, die kurzen Fühler und besonders durch 
die unten sehr kleinen Augen ausgezeichnet. Sie steht G, dcpres- 
siini Fahr, sehr nahe, clodi unterscheidet sie sich von dieser Art 
durch viel breitere untere Angenfurche und unten viel kleinere 
Augen, außerdem durch das stark eingedrückte Abdomen des 
Männchens. i 
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123. (Joiiocephaliiiii peguaiiiiiii sp. iiov. (Abb. 396—39(3). 
Groß und breit, parallel, zieiiilieh Hach. Matt schwarzbraun. 
I Kopf breit und Hach, mit kleinen, aber kugelig gewölbten, rund¬ 
lichen Augen, welche vorn und seitlich innen tief gefurcht sind. 
> Augenfalteu niedrig, kaum gewölbt, Iteiderseits an der Innenseite 
J verflacht und etwas eingedriUkt. Stirn Hach, \^^angen vor dem 
F, ^ orderraud der Augen steil niedergebogen, breit erw eitert, Außen- 
edve liegt w eit vor dem ^ orderraud der Augen, altgeruudet stumpf- 

| ^\iuklig, seitlich nach vorne S-förmig geschwungen; zwisdien Epi- 
stom und \\ angen mit einem ganz undeutlichen Ansschnitt. Die 
Skulptur besteht auf der Stirn aus groben, eng aneinander stoßen- 

I deu, konischen Körnchen, die Körnchen sind am Epistom viel 
kleiner und dazwisdieu mit Runzeln versehen, welche meist in 
Längsrichtung ziisammeiiHießen. Ans den Körnchen wachsen sehr 
; kurze, gekrümmte und dicke, zngespitzte, etAvas schuppenartige 
Borstenhaare. Fühler die Mitte des Italsschildes etwas überra¬ 
gend, sehr dick, ohne abgesetzte Keule. Men tum sehr groß, ver- 
' kehrt trapezförmig, Vorderrand vollkommen abgerundet. Ober- 
I fläche flach, die Mitte ungekielt, Seiten beiderseits grubig vertieft. 
Unterkopf mit kleinen, hoch gewölbten, kugeligen, runden Augen, 
neben der Innenseite mit einer breiten Furche. Die äußere Seite 
des Kehlausschnittes abgerundet. Halsschild kaum mehr als 
doppelt so breit wie lang, hinter der Mitte am breitesten, nach 
hinten und nach vorn gerundet leicht verengt, vor den Hinter- 
eckeu weit gerade, oft etwas ausgesdiw eift. Vorderedven treten 
gerundet spitzwinklig stark vor, Ilinteredven sind sehr scharf spitz¬ 
winklig; Halsschild vorne viel sdimäler als an den Hinterecken, 
vorne nur so breit w ie der Kopf. Seiten kaum verlladit und nicht 
abgesetzt, neben der Mitte aber Hach eingedrückt. Scheibe einfach 
gewölbt, ohne Eindrücke, nicht verHacht. Die Skulptur besteht 
aus sehr dichten und Hachen, glänzenden, etwas raspelartigen 
Körnchen, aus ^velchen anliegende, gekrümmte, kurze und zuge- 
; spitzte Haare wachsen. Der Grund ist zwischen der Körnelung 
j inieljen, fettglänzend. Schildchen halbkreisförmig, sehr dicht 
und uneben, raspelartig punktiert, anliegend kurz behaart, nur 
der Baud sclimal glänzend. Flügeldecken lang und parallel. 
Hach, Seiten sehr schmal abgesetzt und von oben bis hinter die 
Mitte sehr schwach sichtbar, die beiden seitlichen Zwischenräume 
ziemlich steil abfallend. Die Basis etwas breiter als die Halsschild¬ 
basis, mit scharf stum])fw inkligen Sdiulterecken und gut abgesetz¬ 
ten Schulterbeulen. Die Skulptur besteht aus äußerst feinen, sehr 
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Entoni. Arbeiten aus dem Museum Cji. Frey, Bd. 3, 1952. 


spärlich stehenden Punklreilien, die hinten durch eine feine Linie 
verhiinden sind, ZMisdieiiräume lladi. Körneliin^ äußerst fein 
und dicht, dazwischen ist der Grund schuppenartig chagriniert, 
matt. Behaarung gleichmäßig, sehr dicht, die Haare sind kurz, 
aufrecht stehend, nur das Ende leidit gekrümmt, zugespitzt, nach 
hinten gerichtet, borstenartig. Prosternum hinter den Hüften 
nieclergehogen, Abdomen dicht raspelartig punktiert, Analsegment 
scharf gelandet. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim 
xMännchen in der Mitte leidit verflacht und kaum eingedrückt. 
Beine di(k und kurz, stark beborstet. Vorderschienen außen 
scharfkantig und fast gerade, unten flach, oben mit scharfer Kante, 
das Ende mit stumpfer Außenecke, so breit wie die beiden ersten 
'^rarsenglieder zusammen, mit starken und kurzen Borsten. Mittel- 
und Hinterschienen gerade, rauh skulptiert. Tarsen dick, das 
1. Glied der Hintertarsen so lang wie das Klauengliecl und etwas 
länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. — Länge: 
11 — 12,6 mm. If r e i t e : 5,2 — 6 mm. 

U n t e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1 : 5 Exemplare (British .Mus.). 

Verbreitung: Ilinier-Jiidieii: Burma, Bangoon (leg, A. K- 
Weid Downing); Tharrawaddy (leg. H. L. Andrewes). 

Typus befindet sich in der Sammlung des British .Museum 
in London. 



Abh. 396—398. CoiwcepJialiun peguanutn sp. nov. (396. Kopf; 397. Fühler; 

398. V^orderbein). 


Die Art ist mit G, depressiun Fahr, sehr nahe verwandt, be¬ 
sitzt eine ähnliche Skulptur und Habitus, doch sind wichtige Un¬ 
terschiede vorhanden, die beide Arten leicht unterscheiden lassen, 
u. zw. der Halschild ist bei G. depressiun Fahr, breiter, vorne deut¬ 
lich breiter als der Kopf, Seitenrand scharf abgesetzt und breit 
verflacht, Augen unten viel größer und die Behaarung der Flügel- 
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dedvcii anliegender, sowie ilas Ahdonien heim Männelien denllielier 
leingedriiekt. G. ahnorniale sp. nov. ist ebenfalls nahe verwandt, 
diese letztere Art ist aber sdmiäler, besitzt größere Augen, breit 
verlladite Halssdiildseiten und viel breiteren llalssdiild und sehließ- 
lidi hat G. bengaleme sp. nov. eine breite Furdie neben dem Innen- 
Irand der Augen an der unteren Seite. Der ganze Körper ist 
breiter, rauher skidptiert und der llalssehild >vie bei G. (Ie/)ressiifn 
Fahr, gebildet. 

124. Goiiocephaluiii hilincatum (\\ alker) (Abb. 399 — 401). 

Untersuchungsmaterial: 550 Exemplare (175 Exempl. 
British Mus.; 90 Exempl. Mus. Budapest; 121 Exempl. Mus. Berlin; 
65 Exempl. Mus. Frey; 37 Exempl. Mus. Hamburg; 7 Exempl. Mus. 
jMünchen; 8 Exempl. Mus. Praha; 2 Exempl. .Mus. brieste; 8 Exempl. 
plus. Dresden; 5 Exempl. xMus. Stettin). 

Ve r 1) r ei t u n g: flimalaya: Sikkim (coli. Ind. Mus.); British 
Sikkim, Valley at Tista Bridge, 200 m, 8.—15. XII. 1934 (leg. B. 
Malaise): Gopaldhara, llungbong ^ alley (leg. H. Stevens); Darjee¬ 
ling (leg. 11. Fruhstorfer); Darjeeling Distr., E. 1 limalayas, 1 — 3000 ft, 
V. 1912 (coli. Lord Carmichael); Kurseong; Khalatse, 15000 ft, 
Simla; Sukna, E. Himalayas, 500 ft, 1. VlI. 1908 (leg. X. Annan- 
dale); Nepal, Katmandu (coli. Ind. Mus.); Nepal, Chitlong (coli. 
Ind. Mus.); Nepal, Chonebal (coli. Ind. .Mus.); Nepal, Soondrijal 
(coli. Ind. Mus.); Assam, Khasi Hills, Nongriang, 18. \ . 1909 (leg. 
B. W^arren); Khasi Hills, Cheerapunji, 5. V. 1909 (leg. B. W arren); 
Dharampur, \\\ Himalayas, 5 000 ft, 18. V. 1913 (leg. Phaku Bam): 
E. Himalayas, Kalimpong, 5500 ft, 1. X. 1919 (leg. Dr. Mann). 
i^order-lmUeii: United Prov., Lucknow, 375 ft, 27. XIl. 1937, „on 
Waste Ground in govt. Garden'* (Kg. Major G. A. Graham); Bom¬ 
bay; Nilgiri Hills (leg. H. L. Andrewes); Madras, Vizagapatum (coli. 
Ind. Mus.); Shembaganur; Berhampur (leg. Atkinson); Arra kai 
(coli. Ind. Mus.); Mungphu (leg. Atkinson); Tridiinopoh : Dindigul: 
Nagpore; Calcutta (leg. Tielz); Calcutta, 22. 1\ . 1910, ,,nnder brichs 
by subbist heap^^ (coli. Ind. Mus.); Bengalen; W . Bengal, Kharg- 
pur, 17. — 30. VI. 1911 (leg. B. Hodgart); A\ . Bengal, Paresnath, 
4300—4400 ft, 15. IV. 1909 (leg. N. Annandale); Bengal, B. Gan¬ 
ges, Sara Gath (coli. Ind. Mus.); Purneah Distr. (coli. ind. Mus.); 
Bhutan (coli. Ind. Mus.); Muni (coli. Ind. Mus.); Daniaring Sea, 
Dooars, Vlll. 1908 (leg. C. AI. Hulcliinson); Victoria Pt. (leg. Atkin¬ 
son); Smella; Carin Cheba, 1200 — 1300 m (leg. Fea); Ghecu, 
1400 — 1500 m (leg. Fea); Carin Cheba, 900 — 1100m (leg. Fea); 
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Entom. Arbeiten aus dein Museum Gg. Frey, JJd. 3, 1952. 


Ceylon: Ivaiuly; 'rriiicomaly (leg. Sarasiii); Sigiri (leg. W . Horn): 
Aiidaiiianeii Insel (leg. lloe[)Storll‘); Untier (leg. IJ. Frulistorfer); 
llinler-lndien: Nieder Biirina, oherli. Rangoon am Unterlauf des 
Irawadi (leg. 11. Selirader); Rangoon, 1. XU. 1934 (leg. J{. Malaise): 
S. Slian States, Pekkong, 900 in, 11. X. 1934 (leg. R. Malaise); Slian 
Hills (leg. 1. C. RroAvn): Rhanio (leg. l"ea); Tenasserim (leg. Helfer); ; 
Annani: Pluie-Son (leg. H. Frulistorfer): Laos; Hanoi, 15. X. 1923' 
(leg. 11. SteN ens); Rliao Lae (naeli (diatanay); Slam: S. W . Raliang, | 
Pedangforest, 900 ft (leg. C. S. Rarton); China: Szetseliuan, Gebirge | 
bei rsehunking; Omi Gebirge, 3300 m, \unnan: ^ unnan, bat. Ten- 
gaeb and 3 ali Fu^ 1909 — 1910 (leg. J. C'. Brown); \unnan-sen: 
Soling-bo "kal; Gauton, Kum-Jan-Sen (leg. Mell); Hongkong (leg. 

1. J. W alker): Hainan-lnsel (leg. H. Seboede); Jajmn: Kobe (nach 
Lewis); Kaniischatka (coli. Motscliulsky); Malahka: Singapore; Bor¬ 
neo: Baiidjermasin (leg. L. \\ . Schauful?»); ./r/vr/; Boemi Ajoe; Penang 
(leg. F. Lorenz-Mayer); Sarangan, Lawoe Geliirge (leg. G. Overbeck); 
Nongkodjadjar, 4000 ft (leg. 1. P. A. Kalis): Celebes: Bombain (leg. 
G. Ribbe); Bantimurang (leg. G. Bil>be); Macassar; Philippinen: Pa- 
lawan, P. Princese (leg. C. Baker); Benguet. Boguio (leg. C. Baker); 
Mindanao, Tankulaii (leg. G. Boettcher): Los Banos (leg. C. Baker): 



Abb. 399—401. Gouocephahim hilineatum Walker (399. Kopf: 400. Füblcr: 

401. \ orderbein). 

Abb. 402 404. Gonocephahun dnbiiim Arrow (402. Kopf: 403. Fühler; 

404. \ orderbein . 
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j Luzon, Prov. Beiitoe (leg. G. Boettelier); Prov. Lepaiito; Prov. Bizal 
j Boso-Boso (leg. W . Jark); Luzoii (leg. J. Böseler); l^rov. Isahella. 
' San Antonio (leg. \X . Jark); Novalithes, nördl. v. Manila (leg. W . 

Jark); Kleine Siinda-Insel: Lomhok, Soemhalon (leg. Bensch); Klo- 
, res, Geli Metoe (leg. Bensch); Rana Mese (leg. Bensch); Sita (leg. 
M Bensch); Larentiika (leg. Seininelink); Sinnhava, Batoe Doelang 
I (leg. Bensch); Timor. Gazelle; iSiki-Niki (leg. Hanicl); Molitkken: 
^ Änihoina; KaroUnen-Insel: Badack-Insel (nach Boisduval); Fiji-In- 
)Sel: W aichu; Geove Bausche; W aiinanalo; \ en-Caledonlen (nach 
‘ Faiivel); Sa/uhvIcJi-Insel: Kala was, .Molockai (leg. Dr. Lutz); llawaii- 
lusel: Oahu (leg. Bathjens); Honolnln; llawaiian-Insel (leg. T. Black- 
f hnrn); Hawaii, Kona. 4000 ft, ^ IH. 1892 (leg. Perkins). 

I 125. Gonocephaliiiii dnhiiini (Arrow) (Abb. 402 — 404). 

I U n t e 1 s u c h 11 n g s m a t e r i a 1: 12 Exemplare (7 Exempl. British 
Mus.; 2 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 3 Exempl. Mus. Erey). 

Verbreitung: Indischer Ocean; Christmas-/nsel, 1887, Xll. 
1897, Camp. II. 1898; Flying Fish Cove, 1909; 1. IV. 1933 (leg. 
C. W7 Andre^\ es). 

126. Güiiocephaliim aterriiniiiii (Montrouzier) (Al)b. 405^ — 407). 

L 11 1 e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1 : 19 Exemplare (18 Exempl. Bri¬ 
tish Mus.; 1 Exempl. Mus. Budapest). 

\ er b r e i t u n g: Sen-Caledonien: Xea Noumea, 1. I. 1914 (leg. 
P. D. Moutague); Insel \NOdlark (nach Montrouzier); Lifu (nach Mon- 
(' trouzier); Ile de Pins (nach Faiivel); IXiita (nach Fauvel); Kanala 
I (nach Fauvel); x\rt (nach Fauvel). 

127. Gonocephalum insulanuiii (Ollilf) (Abb. 408 — 409). 

Lute r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 1 W eibchen (Mus. Budapest). 

^ e r 1) r e i t u n g: \orfolk-I nsel (leg. Hacker). 

i' 128. Goiiocephahim iinpictuiii (Fairmaire) (Abb. 410 — 412). 

I U n t e r s u c h u 11 g s m a t e r i a 1: 5 Exemplare (2 Exempl. Bishop 
Mus.; 3 Exempl. Mus. Budapest). 

Verbreitung: Jlji-Insel: Ovalau; Lau, Komo, 21 . \ 1II . 1924 
(leg. E. H. Bryan, Jr.); Loma Loma, ^ anua Mbalavu, 5. VIIl. 1930, 
^ „beating shrubs” (leg. E. C. Zimmerman). 

129. Gonocephalum cociiosiini sp. nov. (Abb. 413 — 415). 

Kurz und breit, stark getvölbt, mattschwarz. Kopf breit, Augen 
oben rundliih, fast kugelig, Wangen sehr viel breiter als die Augen, 
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l^iitoni. Arlicitcn aus dem Museum G". I'rey, l>d. 3, 1952. 



406 



409 



411 


Abi). 40") 407. Gotioccplialiwi alerrimiim xMoiitrouzicr (405. Kopf: 40G. Fühler: 

407. \Ortlcrbein . 

Abb. 400—409. Gonoccphalinn iimdauiun OWxW (400. Kopf; 409. FülOer). 

Abi). 410—419. Gotioccphalinn impictiim Fairniaire 410. Kopf; 411. Fühler: < 

412. \ orclerboin). ^ 


ihre größte Breite liegt weit vor dem ^ orderrand der Augen, Aiißen- 
eeke ahgeriindet,seitlich et^vas ausgeschweift ^ erengt: zwischen Epi- 
stom und W angen mit einem ganz kurzen, undeutlichen Ausschnitt. 
Stirn z^s ischen den Augen gewölbt, vorne in der Mitte und beider¬ 
seits neben dem Innenrand der Augen hinten seliwacli eingedrückt, j 
Augenfalten kurz, al)er ziemlidi gut entwickelt. Augenfurdie aiidi 
vorne breit und tief. Die Skulptur besteht aus groben, sehr eng 
aneinander stoßenden, tiefen Punkten-, in der Mitte der Punkte 
sitzt je ein sdiarfes, horsten tragendes Körnchen. Zwischenräume ^ 
der Punkte sind sdiarf linienförmig erhaben. Fühler dich und 
ziemlich kurz, die Mitte des Halsschildes überragend, mit sehr 
schwadi ahgesetzter, fünfgliedriger Keule. Ment u m groß, langoval, 

\ orderrand abgerundet, vorne in der Mitte etwas niedergedrüdvt, 
die Mittellinie hodi aber un^ekielt, beiderseits gruhi" vertieft. Die i 
äußere Seite des Kehlausschnittes sdiarf red^t^\ inkelig. Alicen unten 
rundlidi und kugelig, am fniienrand mit einer breiten Furche. 
Halsschild etwas mehr als doppelt so breit wie lang und die 
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größte Breite liegt in der Mitte, iiaeli hinten sdiwadi, naeh vorne 
gerundet stark verengt. Vorderecken treten stark spitzwinkelig vor, 
Hinterecken scharf reditwinkelig. Seiten breit verflacht, etwas anf- 
gehogen, innen al)er schwach ahgesetzt. Scheibe auch in der Längs- 
riditung ziemlidi stark gewölbt, ohne Eindrücke. Mit feiner, sehr 
dichter, unregehnäßiger Körneliing, aus den rundlidien Körndien 
wachsen äußerst kurze, mikroskopisch feine Haare; die Körnelung 
läßt die Mittellinie oft sehr sdiinal frei. Schildchen groß und 
halbkreisförmig, sehr dicht mit feinen, raspelartigen Körndien 
besetzt und behaart, Hinterrand schmal glatt und glänzend. Flü¬ 
geldecken an der Basis kaum breiter als die Halssdiildbasis 
nach hinten aber erweitert, iiidit parallel; Sdiultern scharf stumpf¬ 
winkelig, Sdiulterbeulen innen an der Basis durch den etwas ver¬ 
tieften sechsten Zwisdienraum ab gesetzt. Seitenrand schmal abge¬ 
setzt, fein und didit krenuliert, von oben bis hinter die Mitte, 
aber schwer sichtbar. Seiten besonders hinten steil abfallend. 
Dicht hinter dem Schildchen ohne Buckel. Punktreihen ziemlich 
sdiarf, die Punkte in den Reihen klein und tief, dicht stehend. 
Zwischenräume stark gewölbt, äußerst dicht, mit sehr feinen, nicht 
ganz gleichartigen, glänzenden Körnchen besetzt, außerdem durdi 
ver^vischte, flach und dicht stehende Querrunzeln uneben. Der Grund 
ist dazwischen ziemlidi glatt und glänzend. Aus den Körnchen wach¬ 
sen kii rze, ziemlich anliegende, rötliche Haare. Pros t e r n u m zwi¬ 
schen den Vorderhüften sehr schwadi dreimal gefurcht, nach hinten 
niedergebogen. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim 
xMänndien in der Mitte nur sehr schwadi verflacht, nicht ein¬ 
gedrückt, Analsegment sehr scharf gerandet. Beine ziemlich 
kurz, Sdienkel uiiten mit sdiarfer Doppelkante. A orderschienen 
gerade, am Ende erweitert, Außenseite mit sdiarfer Kante, das 
Ende so breit wie die beiden ersten Glieder der ^ ordertarsen 
zusammen lang. Mittel- und Hintersdiienen dick und rundlich, 
didit mit abstehenden, ziemlidi feinen Borsten besetzt. Tarsen 
lang und dünn, Klauenglied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; 
das 1. Glied der Hintertarsen etwa so lang wie die beiden folgenden 
zusammen, aber etwas kürzer als das Klauenglied. Tarsen unten 
lang, borstenartig behaart. - Länge: 8—11 mm. Breite: 4—5,5 mm. 

U 11 tersue Illings material: 306 Exemplare (28 Exempl. 
British Mus.; 60 Exempl. Mus. Budapest; 51 Exempl. Mus. Berlin; 
95 Exempl. Mus. Frey; 9 Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 27 Exempl. 
Mus. Hamburg; 2 Exempl. Mus. Trieste; 8 Exempl. Mus. München; 
23 Exempl. Mus. Wien; 2 Exempl. Mus. Stettin). 
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Kntom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. .'J, 1902. 

\ erhreitiiiig: (liina: Canton (leg. JMell); Tselie-Kiaiig, Ningpo 
(leg. l^i(linaiin); Cliinkiang; Hongkong; Shanghai; Jinfa; Tlhnthong. 
1870 (leg. J. Xantus); Tinihii, 1870 (leg. J. Xantus); llnpei, Whi- 
Sehan Cehirge; Isehaiig; Szelsehiian; Paosehon; Fukien, Ainoy (leg. 
S. F. Light); l^^ioehow, 1986 (leg. M. S. Yang); Äamoa-Insei (leg. 
1. J. W alker); Cliiisa/t-//isrl (leg. 1. J. Walker); yr//M/^.• Ningpo, Xiplion 
(nach JMarsenl): 1\)noiniiie, Janiato; Sagainira, Kudagori, Janias- 
hiro; I lagi (leg. Miller); Osaka, 'rennoji (leg. T. Lenz); Fiieasatoge, 
Fdiizen (leg. T. Lenz); Kiiishiu. Oita (coli. Emm. lleilter); Nagasaki, 
I870 (leg. J. Xantus); Tsushima (leg. IL Friihstorfer); Forntosa: 
rainan (leg. IL Saiiter); Anping (leg. IL Sanier); Kosempo leg. 
M. Sanier): Tailiorin (leg. H. Sauter); Pilam (leg. II. Santer); Lake 
Ciandidiiis (leg. II. Santer): Kagi (leg. IL Santer); d^akao (leg. IL San¬ 
ier); Hokoto (leg. ll. Santer): Arisan (nach Miwa); llorisha (naeh 
Mi^a); Jentempo (leg. ll. Santer); Ischigaki (leg. IL Santer); Kviso 
(leg. II. Santer); Jamano Taiko (leg. IL Santer); Korea: Qnellpaii; 
Tsehu-Schima hei Korea. 

dApiis hehndet sich in der Sammlnng des L ngarischen Natnr- 
wissenschafllichen Museums in Budapest. 

Diese Art ist durch den l)ieiten, nicht parallelen Körper, die 
kleinen, rundlichen Angen, die sehr dichte Skulptur und feine 
Behaarung, außerdem durch die einfachen Beine und ein heim 
Männdien nur verflachtes Ahdomen ausgezeichnet. Sie ist einem 
kleinen Exemplar von G. deprcssiini Fahr, sehr ähnlich, doch unter¬ 
scheidet sie sich von dieser Art durch ah weichende Fii hierform, 
andere Skulptur, nicht ahgernndete äußere Eche des Kehlaiisschnittes. 
Von G. liioluccfuium Blanch. und G. coriaceiini Mötsch, ist sie durch 
die einfachen Beine verschieden. 



Abb. 413 — 413. (jonoceplialum coenosum sp. nov. (413. Kopf; 414. Fühler; 

413. Nortlcrbein'. 
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130, Goiioeeplialum sibuyaniiiii sp. iio\. (Ahh. 416 — 422). 

Kurz und hreit, stark gewölbt, scliwarzbrauu, Fühler und 
"Färsen braun. Kopf breit, Augen oben s(•b^^aell ([uer, W angen 
sehr viel breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt etwas vor 
dem Vorderrand der Augen, Aid.^eiiecke vollkommen abgerundet, 
seitlich ziemlich stark ausgebuchtet: zwischen Epistom und W an¬ 
gen ohne x4usschnitt. Stirn zwischen den Augen vorne lladi, hin¬ 
ten gewölbt, die Mitte nidit eingedrückt, Aiigenfalten sehr nied¬ 
rig, Augenfurchen undeutlich. Die Skul})tur besteht aus ziemlich 
kleinen und tiefen, eng aneinander stoßenden Punkten; Zwisdien- 
räume der Punkte, Ijesonders am Epistom scharf linienförmig er¬ 
haben. In den Punkten sitzt je ein scharfes, kleines, borstentra¬ 
gendes Körnchen; die Haare sind kurz und breit, scbuppenartig, 
ziemlich anliegend. Fühler dick und kurz, die Mitte des llals- 
schildes kaum ül)erragend, ohne scharf abgesetzte Keule. Men- 
tum groß, langoval, breit, Vorderrand hall)kreisförmig abgerun¬ 
det, vordere Hälfte Hach, die .Mitte ungekielt, beiderseits grubig 
V ertieft. Die äußere Seite des Kehlaussdinittes scharf spitzwinklig. 
Halsscbild etwas mehr als doppelt so breit wie lang, in der 
.Mitte am breitesten, nadi vorne stärker, nach hinten schwächer 
gerundet verengt, Vorderecken treten etwas spitzwinklig vor, 
Hinterecken scharf rechtwinklig. Seiten schwach verflacht, innen 
kaum abgesetzt, Scheibe flach gewölbt, vor der Basis beiderseits 
neben der Mitte und an der tiefsten Ausl)uchtung, außerdem in 
der Quere hinter dem A orderraiid verfladit. Die Skidptur ist sehr 
fein, sie besteht aus spärlich stehenden. Hachen Körnchen, da¬ 
zwischen ist der Grund mikroskopisch gekörnelt, matt. Aus den 
K()rnchen wachsen kurze, rötlichgelbe, schwach gekrümmte Haare. 
Schildchen groß, spärlich granuliert und behaart, chagriniert. 
Hinterrand breit glatt und glänzend. Flügeldecken an der Ba¬ 
sis kaum breiter als der Halsschild, nach hinten schwach erweitert. 
Sdiultern gerundet stumpfwinklig, Schulterl>eulen schwadi. Seiten¬ 
rand schmal v erflacht, stark krennliert. von oben fast bis zur Spitze 
gut sichtbar. Dicht hinter dem Schildchen undeutlich gebuckelt. 
Punktreihen sehr fein, Zwischenräume schwadi gewölbt, ziemlich 
dicht mit sehr kleinen, glänzenden Körnchen besetzt, zwischen 
den Körnchen fein granuliert, matt. Aus den Körnchen wachsen 
kurze, schuppenartige, abstehende Haare. Prosternum zwischen 
den Vorderbüflen nidit gefurcht, nach hinten niedergebogen, ohne 
Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen in der Mitte sehr tief eingedrückt, Analsegment scharf ge- 
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Entoni. Aiheiten aus dem Museum Cg. Frey, lid. .’J, 3 952. 


randel. Ueiiie zieinlicli dick, Sdieiikel unten mit sdiarfer Dop- 
j)elkaiite. N^ordeiseliieiieii zicndich diek und gerade, vVnßenseite 
bis zur Mitte mit seliarfem Kiel, Innenseite heim Alännehen un¬ 
ten weit hinter der Mitte gegen die Spitze mit einer sehwadi 
erweiterten Kante und mit 6 — 7 seliarfeii, kleinen Kerhzähndien 
besetzt, das Ende etwas breiter als die beiden ersten karsenglie- 
der ziisannnen lang. Mittel- und Ilintersdneneii gerade, sehr didit 
mit abstebeiiden Stadiell)orsten besetzt. Tarsen lang und did<, 
Klaiienglied aller d'arsen lang, an den Vordertarsen fast so lang 
>vie der liest, an den 1 lintertarsen nur et>\a so lang wie die bei¬ 
den ersten Cdieder zusammen: das 1. Glied der 1 lintertarsen so 
lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen. Färsen unten 



Abb. 416—422. Gonoceplialwn sibuyamim sp. iiov. (416. Kopf: 417. Fübler; 

418. \orclerl)ein des von oben; 419. Norderbein des q von innen; 420. Pa- 
rameren von oben; 421. Paraniereii von der Seite: 422. Paranieren von unten\ 
Abb. 423 -425. Gonocephalwn Audrewesi sp. nov. (423. Kopf; 424. Fühler; 

425. N’orderbein). 
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kurz und dicht hcborstet. — Länge: 9 nun. Hreile: 4,7 nun. 

U n t e r s u c h u 11 g s in a t e r i a 1: 1 Männchen (AIus. I're} ). 

Verhreitung: Plülippuieii: Sihuyan-rnsel (leg. MacGregor). 

Typus hefiiidet sich iin Museum G. Frey (coli. Gehien) in 
Mündien. 

Diese Art ist durch den breiten, niattsclnvarzeu Körper, die 
didven Fühler, die sehr feine Skulptur der Oberseite und beson¬ 
ders durch die männlichen Vorderschienen ausgezeichnet. Eine 
ähnlidie Vorderschiene besitzt die Art (7. Andrewesi sp. nov., die 
aber eine abgerundete äußere Seite des Kehlausschnittes, sdimä- 
lere Gestalt und schwädier Vertieftes Abdomen besitzt. 

131. Goiiocephaluni Aiidrewcsi sp. noy. (Abb. 423 — 423). 

Ziemlidi breit und sdiwarz, Fühler und Tarsen braun. Kopf 
breit und flach, Augen oben rundlich, schwadi (pier, stark gewölbt. 
W äugen sehr viel breiter als die Augen, ihre größte Breite liegt 
etwas hinter dem Vorderrand der Augen, Außenedve yollkommen 
abgerundet; Seiten der Wangen vor der Außenedve nur äußerst 
leicht ausgeschweift, fast gerade verengt: zwischen Epistom und 
W angen ohne Ausschnitt. Stirn zwischen den Augen fast flach, 
die Mitte nicht eingedrückt, Augen falten niedrig, Augenfurchen 
undeutlich. Alit kleinen, eng aneinander stoßenden Punkten; 
Zwischenräume der Punkte linienförmig erhaben. Die Punkte mit 
je einem kleinen Körnchen versehen, aus welchem je ein kurzes, 
rötlichgelbes Haar wächst. Fühler didv, die Alitte des Halsschildes 
etwas überragend, ohne scharf abgesetzte Keule. Alentum sehr 
groß und flach, langoval, A^orderrand abgerundet, die Alitte un- 
gekielt, seitlich kaum eingedrückt. Die äußere Seite des Kehlaus- 
sdinittes abgerundet, ohne scharfe Ecke. Halsschild mehr als 
doppelt so breit wie lang, in der Alitte am breitesten, nach vorn 
und hinten stark gerundet verengt, \ or den Hinterecken kaum 
ausgeschweift. A orderecken treten spitzwinklig vor, Hinteretken 
schärf recht-, oft schwadi spitzwinklig. Seiten schmal verfladit, 
innen nicht sdiarf abgesetzt, Scheibe einfadi gewölbt, nur vor der 
Basis an der tiefsten Ausbuchtung, beiderseits neben der Alitte 
und hinter dem A^orderrand sehr leidit verfladit. Die Skulptur 
besteht aus kleinen Punkten, weldie fladi und am Grunde matt 
sind, aber sdiarf netzartig erhaben. In der Alitte jedes Punktes 
sitzt ein borstentragendes, kleines, aber sdiarfes Körndien. Die 
Borsten sind kurz, anliegend und sdiuppenartig. Schildchen 
groß, halbkreisförmig, glatt und glänzend, nur die Basis diagri- 


lüiioin. Arbeiten ans dein Museum C*;. I'rey, Ibl. .'J, 1952. 
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liiert. Flügeldecken an der Basis kaum Breiter als die Mals- 
s(Bildl)asis, nach liinteii leicht erweitert. Schultern scharl stiiinpf- 
\\iiiklig, S(‘luilterhculeii ahgesetzt, an der Basis innen durch die 
sehärler eingedrückte i). Punktreilie Begrenzt. Seitenrand schmäh 
sehr shirk kreniilierl, von ohen fast Bis zur Spitze, aller nur 
schwer sichthar. Fuiiktreihen sind äußerst fein, Zwiseheiiräuine 
fast ganz (lach, zienilidi dicht mit äußerst feinen, Hachen, glän¬ 
zenden Körnchen Besetzt. Aus den Körnchen wachsen kurze, dicke, 
ahstehende Haare, jeder Zwisihenraum mit B — 4 unregelmäßigen 
Beihen. Der (Briind ist zwischen den Körnchen mikroskopisch fein 
granuliert, matt. Brost ei n um zwischen den Vorderhüften un¬ 
gefurcht, nach hinten niedergehogen, ohne Fcke. Die Beiden ersten 
Segmente des ABdomens Beim Männclien in der Mitte ziemlich 
stark eingedrückt. Analsegment scharf gcrandet. l^cinc von normaler 
Länge, Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. \ ordersclneiien 
ziemlich dick, fast gerade, Außenseite Bis hinter der Mitte mit 
scharfer Kante, Unterseite Beim Männchen in der Mitte etwas 
erweitert und Bis zur .Mitte mit einer ]{eihe von scharfen, kleinen 
KerBzähnchen; ans diesen KerBzälmchen wachsen lange Börstchen; 
fnnenseite Bis zur Mitte verflacht. Mittel- und Ilinterschienen 
gerade, Mittelschienen an der Innenseite am Fncle mit einigen 
scharfen, kleinen. Borstentragenclen Körnchen versehen. Tarsen 
lang lind ziemlich dick. Klaiiengliecl aller Barsen viel kürzer als 
der Best; das 1. (Biecl der Mintertarsen ein wenig länger als die 
Beiden foljiendeii Glieder zusammen und etwas kürzer als das 
Klauenglied, darsen unten dicht BeBorstet. — Länge: 8,Ö Bis 
9.Ö mm. Breite: 4 — 5 mm. 

L Ute rs 11 c Illings material: 14() Exemplare (42 Exenijil. Bri¬ 
tish Mus.; B Exempl. Mus. Budapest; 56 Exempl. Mus. Berlin; 
5 Exempl. Mus. Frey; 14 Exempl. Mus. Praha; 5 Exempl. Mus. Ber¬ 
lin-Dahlem; 9 Exempl. Mus. München; 9 Exempl. Mus. J rieste; 
1 Exenij)!. .Mus. Dresden). 

\ erl) rei 1 11 n g: Indischer Ocean: CJiristJ)ias-ltiseL 1. — T\ .1935; 
Honieo: S. O. Borneo (leg. GraBowsky); Sarawak. Brooketon (leg. 
D. S. MjöBerg); Brit. N. Borneo, LaBuan Id. (leg. Dr. E. MjöBerg); 
Java: Bnitenzoorg (leg. M. Fleischer); Nongkodjacljar, 4000 ft (leg. 
J. P. A. Kalis); Sindanglaya, lc370 (leg. J. Xäiitiis); Preanger Beg., 
Tjisorve pan.. 4300 ft, 24. IV. 1923 (leg. H. M. PeiulleBiirv); Tji- 
Boclas, 1400 m. Vlll. 1921; Kleine Sunda-lnsel: Semongkat am 
Xorclhang der Batoe Lanteli Gebirge (leg. Bensch); SumBa>\a, Dem- 
])C)e (leg. Bensch): Timor, Atapiipu Heg. v. Martens); LomBok, Sa- 
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H. Fruhstorrer); Bali, Selat; Flores (coli. Frv); Moliilxken: Ceram 
Küste (leg. E. Streesemaiin); Key-Insel, Gii. Daah, BOO in (leg. H. 
C. Siebers); Tiial (leg. C. Bibbe); Boina-lnsel; Larat-lnsel (= Tenim- 
ber-lnsel); Kisser-Insel (leg. Rolle); Salever-lnsel; Coeos-Keeling- 
Insel, Direction Id., VI.—Vl[. 1923 (leg. \\ . E. Pennifold); Dainma- 
Insel (leg. 1. J. W alker); Amboina (leg. I. J. W alker); Stiller Oceaii: 
Marianeu-ImeL Saipan (leg. S. Fritz); Malalxha: Perak. Laiping, ,,at 
leigbt‘‘, 111 . — \\. 1929 (leg. M. R. lleiiderson); l^order-Indicn: (leg. 
Boas ring). 

Typus befindet sieb in der Sammlung des Dentseheii l^nto- 
mologisdien Instituts in Berlin. 

Zn Ehren des Herrn 11. L. Andrewes benannt. 

Diese Art ist diircb die dicken Fühler, die sehr eigenartige 
Skulptur des Halssehildes, die feine Bebaarnng und dnrdi die 
Beinbildung des Männchens ausgezeichnet. G. sihiiycuiiini sp. nov. 
besitzt ein ähnliches Vorderbein beim Männchen, alier bei dieser 
Art ist die äußere Seite des Kehlaiissehnittes seharfAs inklig. ^ on 
G, adpressijoriuc Kasz. ist unsere Art diirdi aljAs eichende Beinbil¬ 
dung des Männdiens sehr leicht zu unterseheiden. 

132. Goiiocepliahini adpressiforine Kaszab (Abb. 426 — 429). 

U 11 1 e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 32 Exemplare (6 Exempl. British 
Mus; 3 Exempl. Mus. Frey; 9 Exempl. Mus. Hamburg; 3 Exempl. 
M US. Berlin-Dablem; 4 Exempl. Mus. München: 1 Exempl. Mus. 
W ien; 2 Exempl. Mus. Dresden). 



Abb. 426—429. Gonocephahun adpressifornie Kaszab (426. Kopf: 427. \ orderbein; 
428. Paraniereii von oben: 429. Paraniereu von clyr Sel(c). 
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\ e r b re i t II 11 g: Plilli ppinen: Sdiadeiiberg; J^ii/oii, Bengiiet, 
Alt. Ibilong, 2900 111 (leg. A\ . Jark); Liizoii. Prov. Isabella, San An¬ 
tonio (leg. \\ . Jark); Manila (leg. W . Jark); Manila, 1908 (leg. Dr. 
Haszlag); J^ainao (leg. G. boeltelier); J^os Banos (leg. C. Baker); lloeos 
Xorie (leg. C. Baker); Ilawaiiaii-Inscl: Oaliii, Barbers Pt. (leg. 0.11. 
Swezev); Oaliii, Maiisa Valley (leg. A. Lopez); (\mlon-l uscl (leg. 
P. Al. Carboy). 

183. Goiioceplialum adpressum Gerniar) (Abb. 430 — 436). 

L n t e r s ii eh u n gs in a t e r ia 1; 21 Exemplare (1 Exenipl. British 
Mus.; 1 Exenijil. Mus. Budapest; 3 Exenipl. Mus. Berlin; 1 Exenipl. 
Mus. Frey; 1 Exeiiij)!. Mus. Berlin-Dalilein; 12 Exenipl. AIiis. Ham¬ 
burg; 1 Exemyil. Mus. München; 1 Exenipl. Mus. Dresden). 

V erbreitung: Phlli/)/)i/ien: Scliadenberg; Arrouvy, Masbate 
(leg. W. Jark); Los Banos (leg. C. Baker); Manila (leg. Dr. 11. Hallier); 
Liizon, Prov. lloeos Norte, Dungan-Dungan Est (leg. \\ . Jark); Luzon, 
Xueva Caceres (leg. Dr. FL llalÜer); Luzon. Zambales (leg. \\ . Jark); 



Ahh. 430 — 43(). Conocephalniii adpressiun Gerinar 430. Kopf: -431. tüliler: 432. \ or- 
(lerbcin des 433. Mittelbeiii des q; 434. Hmterbein des (J ; 435. Parameren 
von oben: 436. lAirameren von der Seile . 
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Luzon, Prov. Penguet, Paguio (leg. \\5 Jark); Patangas, \ iileaii-l al 
(nadi Gebien); Mindanao, Putnan (leg. G. Poettcher); N. Paknvan, 
Paciiit (leg. G. Poetteher); Moliiklxeji: Piirii-Insel (nach (nierin-Mene- 
ville). 

134. Goiiocephalum siiniiiatrix (Fairniaire) (Ahb. 437—443). 

U 11 1 e r s u c h n n g s m a t e r ia 1: 71 Exemplare (7 Exeinj)!. I ns. 
Pndapest; 24 Exempl. Mus. Perlin; 25 Exempl. Mus Frey: 1 Exeinpl. 
Mus. Hamburg; 7 Exempl. Mus. Mündien; 10 Exempl. Mus. ^rieste), 
e r b r e i t u n g: Hinuilaya: Gondartal (leg. Zugmayer); Kasdi- 
mir, Goorais \ alley 5 7000 ft; Poo (eoll. Splidial); Siiiila; Kulu, 
Katrain; Kulu (leg. Post); Pajoara; Taelit-i-Suliman bei Sriuagar 



Abb. 437—443. CoiiocepJialuiii siiniiiatrix Fairniaire (437. Kopf; 438. Fübler: 

439. \ orderbein des (J; 440. Mittelbein des 441. Hiutertarsus; 442. Paraineren 
von der Seite; 443 Paraineren von oben). 

Abh. 444 448. Gonocephaliiiii cimncolle Keitter (444. Kopf; 445. Fübler; 446. Vor¬ 

derbein des (7 von oben: 447. Vorderbein des (J von innen; 448. flintertarsus). 














f).)4 l'nlom. Arbeiten ans dem Museum Gg. Frey, Hd. 3, 1952. 

(nach Gehien); Sz. Ivistl)ar (leg. rrul>ccko\); Chainha (nach Fainnaire); 
Iwelang; Khalatsc, InOOO II; I lindnknscli, Sduiker (nach Schuster) 
Piinjah in., Ixangra Valley ^01. \ 111. — IX. 1943 (leg. C. i^oini); China: 
Kaiissn, lloeisien. 

133. COnioceplialiiiii curvicolle ileitter (Ahl). 444 — 448). 

U n t e r s n c h n n gs in a t e r i a 1: 26 Exemplare (1 Fxem|)l. Ihitish 
Mus; 3 Exeinpl. Mus. Ihidapest; 22 Exeinpl. Mns. Fre}). 

\ e r 1) r ei t n n g: China: Jnkiaphon (leg. David); Kanssu (leg. 
(k Potaiiin); dOn-tschan (nach iieichardt); Ljan-tsdia-pa (nach Hei- 
chardt); Si-gn (nach Keichardt); Sndan-sjan hei \ en-sjan (nach Uei- 
chardt); Szetsdinan, Kwanshien (leg. Stötzner); Nan-pin (nach Uei- 
chardt); Jan-cze (nach Heichardt); Jnn-chao-taii (nach Reichardt); Ja 
(nadi Reichardt); Kii-Ser (na(h Reichardt); Foton hei Czogol (nadi 
Reichardt); Ivn-tschan hei Sin-pn-tschiian (nach Reichardt); \o/y/- 
Indicn: Rashar State Poo; Kargil (leg. \ arkand Exp.). 

136. Gonocepliahini sexuale Marsenl (vVhh. 449—133). 

Unters ii ch u n gs in a t e r i a 1: 23 Exemplare (4 Exeinpl. Rritish 
Al ns.; 19 Exeni])!. Alns. Frey). 

A erhreitnng: l ssiiri (nadi Reichardt); Rarahas (nach Reichardt); 
Japan: Fujisan (leg. G. Lewis); Kiogo (nadi Alarseul); Kobe (leg. 
\. Rodemayer); Kobe, Spinohara, 2. A ll. 1880 (leg. G. Lewis); Kami- 
kodii, Northern Alps (coli. Emm. Reitter); Reppii, N. Kinshin (coli. 



Abh. 449^ — 4.j3. Gonocephalinn sexuale Alarseul (449. Kopf; 450. Fühler; 451. \ or- 
(lerbeiii des 452. Alitlelbein des 453. Hinterbein des ^). 
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Einin. Reilter); Suyania, 20. W. 1080 (leg. G. Lewis); Saiiiiolie (nach 
Lewis); Sliirakava (nach Lewis); Korea: Leizan (leg. Rost); Sord- 
Chijia: Inkiaphu (leg. A. David); Peking (nach Fairniaire); Szetschnan 
(nach Reichardt). 

137. Goiioceplialiiiii deiitipes sp. nov. (Ahh. 454—161). 

Klein und flach, inattschwarz. Kopf tpier, Angen oben groß, 
fast rundlich, sclnsach gewölbt. W angen viel breiter als die Angen, 
Anßenecke abgerundet stninpfwinkelig. seitlich weit vor der Anßen- 
ecke in einem ganz stiim])fen W inkel und dann nach vorne etwas 
ausgeschweift verengt; z>vischen Epistoin und W angen mit einem 
imdentlichen Ausschnitt. Stirn zwischen den Augen schwach gewölbt, 
die Mitte leicht und beiderseits neben den Angen stärker einge¬ 
drückt. Augenlalten ziemlich lang und hoch, Augenlurchen fehlen. 
Die Skulptur besteht ans ziemlich kleinen, eng aneinander stoßen¬ 
den, flachen Punkten; die Zwisclienräume der Punkte linienförmig 
erhaben, ln der Mitte der Punkte sitzt je ein änßerst kurzes und 
dickes Haar. Fühler die Rasis des Halsschildes fast erreichend, 
mit sehr schwach abgesetzter fünfgliedriger Kenle. Men tum sehr 
klein, unregelmäßig fünfeckig, die Mitte schwach gekielt, A order- 
rand in der Mitte spitzwinkelig, beiderseits neben der Mitte ziemlich 
stark eingedrüdvt. Die äußere Seite des Kehlausschnittes abgerundet. 
Hals Schild mehr als doppelt so hreit wie lang, etwas hinter der 
Mitte am breitesten, nach vorn und hinten gerundet verengt, vor 
den Hinterecken deutlich ausgeschweift, A^orderecken treten schwach, 
aber scharf spitzwinkelig vor, Hinterecken scharf spitzwinkelig. 
Seiten verflacht, aber schwadi abgesetzt, Scheibe leidit gewölbt, 
in der Quere hinter dem Vorderrand und vor der Rasis beider¬ 
seits neben der Mitte schwach eingedrückt. Die Skulptur besteht 
aus sehr feinen und dicht stehenden Runzeln, dazwischen mit 
mikroskopisdien und dicht stehenden Körnchen. Rehaarung sehr 
spärlidi, änßerst kurz und anliegend, schnppenartig. Schild¬ 
chen halbkreisförmig, dicht mit raspelartigen Punkten besetzt, 
Hinterrand hreit ijlatt und Mänzend. Flü ^e Id ecken an der Rasis 
viel breiter als der Halsschild, Sclmltern abgerundet, Schnlterbenlen 
ziemlidi deutlich, innen an der Rasis durch die etwas stärker ver¬ 
tiefte 5. Pnnktreihe ahgesetzt. Seitenrand schmal, kaum erkennbar 
krenuliert, von oben fast bis zur Spitze, aber mir sehr sch\vach 
sichtbar. Oberfläche ziemlich flach, aber ohne Eindrücke und dicht 
hinter dem Schildc?lien nur mit einem imdentlichen, schwach glän¬ 
zenden Ruckei. Punktreihen sehr fein, aber gut erkennbar, Zwi- 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 
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Kntoni. Arbeiten aus dem Museum Gß. Frey, Bd. 3, 1952. 

bclieiiräiime leiclit gewöllil, aber sehr spärlieli mit kleinen, fladien, 
glänzenden Körnelien; der (irnnd ist inikroskopiseh fein granuliert, 
matt. Ans den Kornehcn waelisen dicke, leine, kurze, schwach ab¬ 
stehende Haare, welche nur hinten gut erkennbar sind. Proster¬ 
num zwischen den Vorderbiiften in der Mitte nur sehr leicht 
gerurcbt, nach hinten niedergebogen. Die beiden ersten Segmente 
des Abdomens beim Männchen in der Mitte verflacht, nidit ein- 
gedriickt, Analsegment fein gelandet. Beine schlank und dünn. 
\ orderschienen beim Männchen gerade und schmal, Außenseite 
nur am Ende scharfkantig, Innenseite bis zur Mitte verflacht und 
glatt, etwas vor der Mitte mit einem stumpfen Zahn versehen, 
das Ende so breit wie die beiden ersten Tarsenglieder zusammen 
lang, Außenecke stumpfwinkelig. Mittelschienen gerade und rund¬ 
lich, das Ende schräg abgestutzt, Innenseite in der Nähe der Mitte 
mit einem scharfen Zahn. Ilinterschienen lang und gerade, rnndlidi, 
Innenseite am Ende mit 6 — 8 kleinen Kerbzälmchen. Mittel- und 
Ilinterschienen dicht mit abstehenden, kurzen Borsten besetzt. 
Beine beim W eibchen einfach. Tarsen lang und dünn, Klauengliecl 
aller Tarsen viel kürzer als der Best; das 1. (diecl der Hintertarsen 
etwa so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und 
so lang wie das Klauenglied. Tarsen unten lang lieborstet. — 
Länge: 7,6 — 9,2 mm. Breite: 3,8 - 1,8 mm. 

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a 1: 69 Exemplare (3 Exempl. British 
Mns.; 2 Exempl. Mus. Budapest; 33 Exempl. Mus. Berlin; 11 Exempl. 
Mns. Frey; II Exempl. Mus. Berlin-Dahlem; 3 Exempl. Mus. Ham¬ 
burg; 3 Exempl. Mus. München; 3 Exempl. Mus. Trieste). 

Verbreitung: Sumatra: Kajo-Tanam (leg. Klein); Battak 
Gebirge (leg. H. Eruhstorfer); Java: Palaboen, 1870 (leg. J. Xäntus); 
Salak (leg. K. Kraepelin); Buitenzoorg, 1919 (leg. W". C. van Heiirn); 
Kleine Sunda-lnsel: Lomi)ok, Soembalon (leg. Bensch); Sandjalum 
(leg. 11. Eruhstorfer); Sapit, 2000 ft (leg. H. Eruhstorfer); Semongkat 
am Nordhang der Batoe Laiigkat Gebirge (leg. Bensch); Sumbawa, 
Dompoe (leg. Bensch). 

Typus befindet sieb im Museum G. Erey (coli. Gebien) in 
München. 

Diese Art ist durch den kleinen Körper, die sehr feine Skuptur, 
die spärliche, äußerst kurze Bebaarung, besonders aber durch die 
beim Männchen sdiarf gezähnten ^ Order- und Mittelschienen aus- 
gezeichnet und kann mit keiner andereren Art verwechselt werden. 
Im Habitus ist sie G. aequatoriale Blanch. täuschend äbnlidi, diese 
x\rt l)esitzt aber beim Männchen einfache Schienen. 
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Abb. 454 461. Gonocephaliim denlipes sp. nov. (^4,34. Koi)f; 433. Fühler; 436. \ or- 

(lerbcin des ^ von oben; 437. \ ordcrbein der von innen: 43o Mittelbein 
des ( 2 ^: 439. Hintertarsus; 460. Parameren von oben: 461. Paranieren von der 

Seite). 

138. Gonocephaliim hispiihiliiin sp. nov. (Ahh. 462—470). 

Kurz und breit, stark gew ölbt, einfarbig schwarz. Kopf breit 
und ziemlich flach, Augen ol)en hodigew ölbt, fast rundlidi. W äugen 
viel breiter als die Augen, die größte Breite liegt weit vor dem 
^ Orderrand der Augen, Außenecke scharf rechtwinkelig, seitlich 
gerade erweitert und ausgeschweift verengt; zwischen Epistom und 
W an gen ohne Ausschnitt. Stirn zw isdien den Augen leicht gew ölbt, 
die Mitte iiidit eingedrückt, beiderseits neben den Augen leicht 
vertieft. Augenfalten schmal und schwach erhaben, Augenfurchen 
fehlen. Die Skulptur besteht aus ziemlidi kleinen, dicht stehenden 
Punkten, Zwischenräume der Punkte breit und glatt, schwach er¬ 
haben. In der Mitte jedes Punktes sitzt ein mikroskopisch kleines 
Körndien, aus weldiem ein dünnes, rötliches Haar wächst. Fühler 
dick und kurz, die Mitte des Halsschildes etwas überragend, mit 
schwach abgesetzter fünfgliedriger Keule. Ment u m ziemlich groß, 
Vorderrand abgerundet, die Mitte nur sehr schwadi und fein gekielt, 
beiderseits neben der Mitte leidit ein«^edrückt. Die äußere Seite 

o 

des Kehlausschnittes abgerundet. Hals Schild etwas mehr als doppelt 
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SO hrcit M ie lang, in der Mitte am breitesten, nach hinten kaum, 
nacli \()rne stärker gerimdet \erengt, Seitenrand oben sein* fein 
und scharf kielfönnig. ^ orderecken treten ziemlidi seliarf spitz¬ 
winkelig vor, llintereeken scharf recht- oder s[)itzwinkelig. Seiten 
breit verllacht, etwas aufgebogen, alier innen nicht abgesetzt. Scheibe 
einfach gewöllit, vor der Ikisis beiderseits neben der Mitte schwach 
verllacht. Die Skulptur besteht aus sehr feinen, in allen Richtungen 
stebenclen, glänzenden, nackten, runzelartigen Erbabenbeiten,dazwi¬ 
schen mit konischen, kleinen Ivcirnchen, aus welchen dünne, rötliche 
llaaie wachsen. Der Giuncl ist matt, mikroskopisch granuliert. 
Sch il cl eil e 11 groß, ziemlich glänzend, dicht mit feinen Punkten 
liesetzt, Ilinterrand breit glatt und glänzend. Flügeldecken an 
der Rasis kaum breiter als der Halsscbild, Schultern gerundet stumpf¬ 
winkelig, Schulterbeulen undeutlich. Seiten nicht steil abfallend, 
Seitenrand schmal abgesetzt, von oben fast bis zur Spitze, aller 
nur schw er sichtbar. Pimktreiben ziemlich gut entw ickelt, Zw ischen¬ 
räume sehr schwach gewölbt, durch feine Querriuizeln uneben, 
dicht mit kleinen, ungleichartigen Körnchen besetzt: aus den Körn¬ 
chen wachsen lange, harte, abstehende, gerade Haare. Prosternum 
zwischen den Vorderhüften ohne deutlidie Furche, nach hinten 
niedergedrückt, ohne Fortsatz. Die beiden ersten Segmente des 
Abdomens beim Männchen in der Mitte stark verllacht, aber kaum 
eingedrückt, Analsegment nur sehr fein, unclcutlich gerandet. Beine 
kurz und dick, Schenkel unten mit scharfer Doppelkante. ^ order¬ 
schienen dick und stark gewölbt, Außenseite bis zur Mitte mit 
scharfer Kante, das Ende etwas breiter als die beiden ersten Glieder 
der Vordertarsen zusammen, Innenseite beim Männchen stark ab¬ 
geflacht und unten vor der Mitte mit einem ziemlich scharfen, 
großen Zahn versehen. Mittelschienen rundlich, Innenseite vor dem 
Ende mit zwei scharfen Kerbzähnchen, Außenseite mit kleinen, 
scharfen Staclielborsten. Hinterschienen rnndlicb und gerade, Innen¬ 
seite vor dem Ende mit drei Kerbzähnchen. Tarsen dick, Klauen- 
glied aller Tarsen viel kürzer als der Rest; das 1. Glied der Hinter¬ 
tarsen so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und 
etwas kürzer als das Klaiienglied. Tarsen unten beborstet. — 
Länge: 7— 7,6mm. Breite: 3,5 — 3,8 mm. 

U 11 1 e r s u e h u n g s m a t e r i a 1: 14 Exemplare (12 Exempl. Bri¬ 
tish Mus.; 2 Exempl. Mus. Frey). 

^ erbreitung: China: Hongkong (leg. I. J. W alker); Fukien, 
Prov. Amoy, 1922 (leg. S. F. Light); Chiisan-lnsel (leg. I. J. W7ilker). 

Typus befindet sich im Museum G. Frey (coli. Gebien) in München. 
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Diese Art ist diirdi den kleinen, breiten Körper, die dicken 
Fühler, die ziemlitk grol)e Skulptur und die lange Behaarung, 
außerdem diirdi die unten stark <rezähnten Vorderschienen des 
Männchens ausgezeichnet. Sehr nahe verwandt ist G. nioliiccanunt 
Blanch., aber diese Art besitzt viel kürzere, schwächer abstehende 
Behaarung und etwas abweidiende Skulptur. 



Abb. 462—470. Gonocephahini hispiduliiin sp. nov. (462. Kopf: 463. Fühler; 464. Vor¬ 
derbein des von oben; 465. \ orderbein des von innen: 466. .Mittelbein 
des 467. Hinterbein des (^; 493. Parameren von der Seite: 469. Parameren 
von oben; 470. Parameren von unten). 

139. Gonocephahini Brenieri Chataiiay. 

Mir unbekannt geblieben. Die Art steht G. hispiduhuu sp. nov. 
nahe. 

Verbreitung: Hinter-Indien: Song-Kong. 

140. Gonocephaliim kuhianiini sp. nov. (Abb. 471 — 476). 

Kurz und breit, ziemlidi fladi, parallel, braunsdiwarz, Fühler 
und Beine etwas heller. Kopf quer und ziemlidi fladi. V^angen 
viel breiter als die Augen, Außenecke vollständig abgerundet, der 
breiteste Punkt liegt mit dem Vorderrand der Augen in etwa gleicher 
Linie, seitlich etwas ausgeschweift verengt; zwischen Epistom und 
Wangen ohne Aussdinitt. Stirn zwischen den Augen fast vollständig 
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Enloin. Arhcilcii aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1932. 


Ihuli, die \Iitle etwas eingedrückt, Augeidurclieii fehlen. Augen 
klein und niedrig sitzend, stark geMölht, neben dein Junen- und 
\Olderrand mit scliwaclier f urche. Die Sknljitnr besteht ans eng 
«ineinander stoßenden, scln\tich hegrenzten l^inkteii, in weldien 
je ein großes, scliarfes. horstentragendes Körnchen sitzt. IJeliaarniig 
fein lind dünn, goldgelb, ziemlich anliegend. Kühler ziemlich 
kurz und dick, ohne scharf ahgeselzte Keule, gegen die Sjiitze 
stufenweise verdickt. Men tum verkehr! oval, flach, \ orderrand 
ahgerundet, die Mitte ungekielt, beiderseits kaum etwas einge- 
drüdvt. Die äußere Seite des Kehltausschiiittes ahgerundet. Ilals- 
scliild stark (juer und ziemlich Hach, deutlich mehr als doppelt 
so breit wie lang, in der Mitte am lueitesteii, Seiten nach vorn 
gerundet verengt, nach hinten fast parallel, vor den Hinterecken 
nicht ausgeschweift. IHnterecken fast spitzwinkelig, \ orderecken 
treten schwach gerundet spitzwinkelig vor. Seiten kaum verfladit 
und nicht ahgesetzt, Scheibe einfach gewölbt. Die Skulptur besteht 
aus eng aneinander stoßenden, runden Punkten, in welchen je ein 
großes, konisches, scharfes, borstentragendes Körnchen sitzt. Die 
Maare sind kurz und dünn, gekrümmt, etwas abstehend, goldgelb. 
Schildchen klein nhd ziemlich dreieckig, Basis spärlich gekörnelt 
und behaart, llinterrand aber breit glatt und glänzend. Flügel¬ 
decken an der Basis ebenso breit wie die Halssdiildbasis, nach 
hinten kaum etwas erweitert, Schultern scharf stumpfwinkelig, 
Schulterbenlen undeutlich. Seiten nicht steil abfallend und der 
schmal abgesetzte, grob kreniilierte Seitenrand von oben gut sicht¬ 
bar. Punktreihen scharf eingeschnitten, die Punkte in den Beihen 
ziemlich spärlich hintereinander sitzend, am \Orderrand jedes 
Punktes ist ein mikroskopisch feines Körnchen vorhanden. Zwischen¬ 
räume leicht gewölbt, der 3., 5., 7. und am Ende alle etwas deutlicher 
gewölbt. Mit scharfen, spärlich stellenden, kleinen, borstentragenden 
Körnchen, dazwischen mit äußerst feinen, nadcten Gräueln. Der 
Grund ist glatt, aber uneben. Die Haare sind kurz und dünn, 
schräg aufstehend, goldgelb. Prosternum zwischen den ^ order- 
hüften in der Mitte und beiderseits neben den Hüften mit Spuren 
von Längsfurchen, nach hinten nur ganz kurz und iindeutlidi 
ausgezogen. Die beiden ersten Segmente des Abdomens beim Männ¬ 
chen in der Mitte breit verflacht, aber kaum eiugedrüdct. Anal¬ 
segment fein gelandet. Beine kurz und dicL, Sdienkel unten mit 
ziemlich starker Doppelkante. ^Orderschienen didc und kurz, gerade, 
Außenseite nur bis zur Mitte scharfkantig. Oberseite mit schwachem 
Kiel, Unterseite ziemlich Hach, lieim Männchen ist an der Innen- 
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Seite ein seiiarfer /ahn mul bis zum Ende mehrere, horstentragende, 
kleine Kerhzälmehen. Mittel- und Jlintersehienen dick und fast 
gerade, ziemlieh rundlieh. Mittelsehienen heim Männeheii unten 
ohne seharfe Kerhzälmehen, mir mit einigen diekeren Borsten be¬ 
setzt. 1 lintersehienen einfaeh. Klauenglied der Hintersehieneii kaum 
länger als das erste Glied. Die Tarsen haben kurze Borsten und 
längere, weiehe Haare. — Länge: 8,4 — 8,8 mm. Breite: 4,5 bis 
4,6 mm. 

Unters n c h u n g s m a t e r i a 1: 11 Exemplare (3 Exempl. Mus. 
Fre\ ; 8 Exempl. British Mus.). 

\ erhreitung: llimalaya: Kiihi, Katrain (leg. Bost); N. W . 
India, W aziristan, Ifl.—IV. 1930 (leg. Bev. G. Palacios); N. Kheri, 
Dil., „Damaging shorea robiista seeas’", 11. VII. 1923 (coli. 1). F. ().). 

Tyjius befindet sieh im Museum G. Frey (coli. Schuster) in 
München. 



476. Hinterlarsus). 
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Entom, Arbeiten aus dem Müseuin Gg. Frey, 13d, 3, 1952, 


Die Art ist zu der gemeinen orientalisdien Art G. nioluccanuni 
Blaiich. am iiädisten stehend, doch sind diirdi solche Merkmale, 
besonders heim Männchen, die beiden Arten ziemlich leicht von¬ 
einander zu trennen. G, nwhiccanwti ihanch. hat an der Innenseite 
der Mittelschienen des Männchens grobe, scharfe Kerbzähnchen, 
dann ist die Form des Kopfes, besonders die Form der Wangen, 
die Skulptur und Beliaarimg ganz anders. 

141. Gonoceplialuiii vagiim (Steven) (Abb. 477 — 481). 

U 11 1 e r s u c li u n gs m a t e r i a 1; 86 Exemplare (25 Exempl. Bri- 
tisli Mus.; 21 Exempl. Mus. Budapest; 17 Exempl. Mus. Berlin; 
1 Exempl. Mus. Frey; 14 Exempl. Mus. Berlin-Dalilem; 5 Exempl. 
Mus. München; 2 Exempl. xVlus. Stettin; 1 Exempl. Mus. Praha). 

Ye r b r e i 1 11 n g ; lliiiialaya: Sikkim; China: \ unnan; l order- 
Indien: Cbatrapur (coli. lud. Mus.); Nilgiri Hills (leg. Guerin); Baiicbi 
Lobardaga (leg. Konietzko); Bengalen, Rajmahal; Ootacomund; 
rinbapar, nr. Bajmabal, 7. VII. 1909 (leg. N. Annandale); Kbargpiir, 
Bengal, 17. — 30. VII. 1911 (leg. B. Ilodgart); E. Bengal, Sara Gbat, 
11. Ganges, VI. 1909, „at light on Steamer” (leg. T. Jenkins); Nag¬ 
pore; .Madras (leg. Kirsch); Galentta, 4. V. 1911 (leg. Atkinson); 
Trichinopoly; Bangalore; Mysore State, Sliimoga (leg. P. S. Nathan); 
Bar^^ay (nach Fairmaire); Barkul, Lake Cliilka, Orissa, 25. I. 1914, 
.,at liglit” (leg. N. Annandale); Orissa Coast, Puri, 22. X. 1908 (leg. 
N. Annandale); Balugaon, Puri Distr., 27. — 28. \ II. 1913, .,at liglit” 
(leg. N. Annandale); Sabeganj (coli. Incl. Mus.); Cbilka Lake, Barkuda 
Insel (nadi Blair); Madras; Coimbatore (leg. Forst); Ceylon (leg. Niet- 
ner); Kalawewa (leg. Gy. Madräsz); Amuradhapura (Low country), 
18. — 20. X. 1911 (coli. Ind. Mus.); Amuradhapura (leg. V . Horn); 
Kaiitbalay (leg. W. Horn); JalTna, VL 1910. 

142. Gonocephaliim Stöckleiiii sp. nov. (Abb. 482 — 485). 

Sdimal und cjuer gewölbt, sdiwarz, oder braunschwarz, Fühler 
und Tarsen meist lieber. Kopf quer, Augen rundlich, Wangen 
abgerundet, die äußere Ecke liegt weit vor dem Vorderrand der 
Augen, seitlidi etwas ausgeschweift verengt; z^\ischen Epistom und 
Wangen oline Ausschnitt. Augenfalten niedrig und schwach ent¬ 
wickelt, Stirn zwischen den Augen flach. Die Skulptur besteht aus 
feinen Körnchen, die Haare sind dick und anliegend. Fühler 
schlank, die Mitte des Halsscbildes weit überragend, ohne sdiarf 
abgesetzte Keule, zur Spitze allmählich verdickt. Men tum länglich 
oval, die Mitte ziemlidi sdiarf gekielt und beiderseits leicht ein- 
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gedrütivt. Die äußere Seite des Kehlaiissdiiiittes ohne sdiarle Ecke, 
abgerundet. Neben dem Innenrand der Augen am Unterkopf mit 
ziemlidi breiter Furdie versehen. Ualsschild quer und quer 
gewölbt, in der Mitte am breitesten, nadi vorne stärker, nadi 
hinten kaum, oder nidit gerundet verengt. Hinterecken sdiarf redit- 
winkelig, Vorderecken treten sdiwadi gerundet spitzwinkelig vor. 
Seiten kaum verfladit und sdiledit abgesetzt. Oberllädie einfadi 
gewölbt. Die Skulptur besteht aus sehr eng aneinander stoßenden, 
feinen, rundlidien, haartragenden Körndien. Behaarung kurz und 
anliegend, rötlidi. Schildchen halbkreisförmig, das Ende glatt 
und glänzend, Basis fein granuliert und behaart, matt. Flügel¬ 
decken an der Basis nur so breit wie die Halssdiildbasis, nach 
hinten kaum etwas erweitert. Sdiultern ziemlidi sdiarf stunipf- 
winkelig, Schulterbeuleii undeutlidi. Seiten niedergebogen, der sehr 
schmal abgesetzte Seitenrand von oben nidit sichtbar. Die Punkte 
sind in den Reiben ziemlidi sdiarf eingesdinitten und grob, Zwisdien- 
räume sdiwadi gewölbt und mit sdiarfen, spärlich stehenden, haar¬ 
tragenden Körnchen besetzt, dazwisdien aiidi mit Mikroskulptur. 
Behaarung mäßig kurz und anliegend, rötlidi. Prosternuni zwi- 
sdien den Vorderhüfteii sdiwadi gewöllit, ohne Mittelfurche, nach 
hinten sdiwadi niedergebogen, nur mit einer ganz stumpfen Beule. 
Die beiden ersten Abdominalsegmente lieim Männdien in der Mitte 
breit verflacht, aber nur sdiwadi eingedrikkt, Analsegment fein 
gerandet. Beine ziemlich didc, Sdienkel unten mit schwadier Doppel¬ 
kante. Vorderschienen beim Männchen ziemlich breit, Außenseite 
scharfkantig und kaum gekrümmt, Oberseite mit schwachem Kiel, 
Innenseite in der Mitte mit einem sdiarfen, großen Zahn versehen. 
Mittel- und Hintersdiienen dicht mit Stachelborsten besetzt. Mittel- 
sdiienen an der Innenseite vor dem Ende mit einigen schärferen 
Kerbzähncheii. Tarsen unten gelb, borstenartig behaart. Das 1. Glied 
der Hintertarsen etwas länger als das Klaueiiglied. — Länge: 
6,8—9 mm. Breite: 3,5—4 mm. 

Untersuch 11 ngsmaterial: 386 Exemplare (97 Exempl. Bri¬ 
tish Mus.; 6 Exempl. Mus. Budapest; 22 Exempl. Mus. Berlin: 
7 Exempl. Mus. Frey; 205 Exempl. Mus. Praha; 33 Exempl. Mus. 
Berlin-Dahlem; 16 Exempl. xMus. Mnndien). 

Verbreitung: Vorder-Indieii: Tridiinopol} ; Dekkaii (coli. Ind. 
xMus.); Madras (leg. Kirsdi; leg. Capt. Patton); Pondidiery (leg. 
xMouflet); Chaibasa (leg. Konietzko); Calcutta; Ober-Assam (leg. Har- 
tert); Coimbatore (leg. Forst); Nedungadu, Tajore Distr., 28. II. 1938 
(leg. P. S. Nathan); Mysore State, Shimoga (leg. P. S. Nathan); Ma- 
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Abi). 477—4ol. Conoccphaliini yagiini Steven 477. KöpF: 478. Fühler: 479. \ or- 
(lerbein 4es von oben; 480. \ ordcibein tleS(^ von innen: 481. Mittelbcin des q\ 
Abb. 482 — 485 Gonocephalum Slöchleini nov. ^^482. Kopf; 488. Fühler: 484. \ or- 
derbeln des ^ von oben: 485. \ orderbein des (5 von innen). 

(liiia Dl)., Arana Kiirichi, 8. X[J. 1937 (leg. P. S. rSathan): Salun, 
2. y\\. 1938 (leg. P. S. Nathan): Kanara; Senji; Karachi (leg. F. R. 
Bell): Karachi, Sind (leg. Cninining): Baiidra, 1905 (leg. Dr. Jayakar): 
Nilgiri Hills, 35()() It, x" 1910 (leg. H. L. Andreres); Calciitta, 1914, 
,.al leight” (coli. Ind. Mus.): Calcntta. 12.—13. II. 1910 (leg. Kemp): 
Malabar: Manaparai, S. India; Balngaon, Orissa, 26. I. 1914, ,,at 
leight” (leg. N. Annandale); Rengal, Piirneah Distr., Katihar (leg. 
A. Paiva); Chota Nagpnr, Chakardhnpiir, 29. IX. — 1. X. 1911 (leg. F. 
II. Gravelv): Bangalore (leg. Caineron): Bangalore, 3000 ft, 15. X. 1910 
(leg. N. xVnnandale): Berhainpnr (leg. Atkinson): \\ . base of \\ . Ghats, 
Knlattupuzha, 19. XI. 1908 (leg. N. Annandale): Orissa, Piiri, 24. bis 
26. 1. 1911 (leg. N. Annandale N F. H. Gravelv); Orissa, Argnl, 1913 
(leg. J. Taylor): Piiri, Bhubanesvar, 4.—6. XI. 1912 (leg. N. Annan¬ 
dale): Rarkni. Ghilka Lake. 25. J. 1914, ,,at leight” (leg. N. Annan¬ 
dale): Ceylon: (leg. Doflein): Süd-(]evlon (leg. H. Fruhstorfer): Trinco- 
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niali (le^. \\ . Horn): Colombo (leg. W . Horn): l^aradna (leg. W . Horn): 
.Malaie (leg. \\ . Horn): FCandy \^leg. W . Iloni): Kaiul\ 16. IW 190o 
(leg. G. E. Bryaiit); Kandy, 22. Y. 1910 (eoll. Ind. Mus.); Handara- 
wella (leg. W. Horn); Pnttalam (leg. \\ . I lornj: \\ eligama (leg. 
\\ . Horn): Aniiiradhapura (l^ow eonntry), 18. — 20. X. 1911 Heg. 
C. F. C. Baker): Kantlialay, \1. 1915 (leg. C'. V. C. Baker). 

Typus befindet sieh in der Sammlung des L iigariseben Xatur- 
wissensdiaflliclien Mnseiims in Budapest. 

Zu Ehren meines lieben Freundes F. Stöeklein (.München) 
benannt. 

Diese Art ist durch die rötliche i^ehaarung der Oberseite, die 
Skulj)tur des Halsschildes, den sehr sdiarlen Zahn der \ orderschienen 
heim Männchen an der Innenseite und durch die schmalen, kaum 
gekrümmten \ ordeisdiienen ausgezeichnet. Nächst verwandte Arten 
sind G. iiioliiccafiiiin Blanch., C. kiiliianiun sp. nov.. G. IIoJ]niaiui- 
seggi Steven und G. vcigiini Steven: sie unterscheidet sich von 
G. vcigiini Steven durch die rötliche Behaarung, von G. lloffniann- 
ÄCgov Steven durch die sdunäleren Vorderschienen und die schmälere 



meren von der Seile: 492. Parainereu ^ou oben: 493. Paramercn von unten). 
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Entom. Arbeiten aus dem Museum Cg. Frey, lid. 3, 1952. 


Gestalt, \on C\ kidiianiiin sp. nov. diircli den Mel geM ölhteren und 
selnnäleren Körjier, besonders aber diirdi die I lalssdiildform und 
von C. nio/iicrajuifti Blainb. durdi die kürzere Heliaarnng der Ober¬ 
seite lind diirdi den sein* sdiarl'en Zahn der Vordersdiienen beim 
Männdien. 

143. Gonocephalnm HolYiiiannseggi (Steven) (Abb. 486 — 193). 

U n t e r s n e b ii n g s m a t e r i a 1 : 122 Exemjilare (31 Jlxempl. 

British Mns.; 81 Exeinpl. Miis. Ibidapest; 1 Exempl. Mus. Ere\ : 
1 Exempl. xMiis. Berlin-Dahlem; 6 Exempl. Mus. Miindien). 

Verbreitung: Ceylon (leg. Doria; leg. G. Lewis; coli. Frey); 
Jalfna, VI. 1910 (coli. Ind. Mns.); Order-Indien: Madnra (leg. Dnb- 
renil); Sbembagannr; Calcntta; Nilgiri Hills; Ikindra, 1903 (leg. 
Dr. dayakar); Madras; Travaiicore, Aladathoray, \\ . base of V . Gbats, 
17. XI. 1908 (leg. N. Annandale): Mysore State (coli. Ind. xMus.): 
X. Bengal, Pnrneali Distr., Katibar, 15.^16. \ . 1910 (leg. Paiva): 
Utakamand (coli. Ind. Mus.); iJinialaya : Darjeeling; Ilinter-Jndien : 

1 awoy (coli. Jnd. Mns.). 

I 44. Goiioceplialiiiii iiiohiceaiuiin (Blancbard) (Abb. 494 — 498). 

U n te r s 11 cb u n gs m a t e r i a 1: 1157 Exemplare (31 Exempl. 
British .Mns.: 778 Exempl. Aliis. Budapest; 93 Exempl. Mns. Berlin; 
106 Exempl. Mus. Frey; 59 Exempl. Abis. Berlin-Dahlem: 62 Exempl. 
Mns. Hamburg; 8 Exempl. Mus. München; 18 Exempl. Mus. Praha: 

2 Exempl. Aliis. Stettin). 

\ er breit ung: Ceylon: Hambantota, 29. Ui. 1908 (leg. \\ B. 
F. Golt); Kandy, 22. V. 1910 (coli. Ind. Mus.); I^order-Indien : Madras, 
W oltair, Presidency (leg. S. \V. K.); Uinter-Indien: Burma, Pegii; 
1 enasserim (leg. Helfer); China: Fukien (leg. G. Siemssen); Kiaiigse 
Jangtzi, 1870 (leg. J. Xantus); Ganton (leg. Alell); Ilainan-fnsel (leg. 
11. Schoede); Cochinchina: Saigon, 1870 (leg. J. Xantus); Cap Saint- 
Jatpies (nach Chatanay); Indodüna: Cambodja (nach Chatanay); 
Prion-Penh (nach Cbatanav): Japan ; Annani: Pbuc-Son (leg. H. Fruh- 
storfer); Laos; Tonkin; Formosa: Takao (leg. H. Sauter); Pilam 
(leg. 11. Sauter); Vainan (leg. H. Sauter); Anping (leg. H. Sauter); 
Kosempo (leg. H. Sauter); Kankau Kosbun (leg. H. Sauter): Kankau 
(nach Miwa); Garambi (nadi Aliwa); Philippinen: Manila (leg. G. Boett- 
dier); Luzon, Subuagru (leg. G. Boettdier): Lamao (leg. G. Boettdier); 
Los Ban OS (leg. C. Baker); Dapitan Siargao (leg. G. Boettdier); Sumatra; 
Java: Batavia (leg. L. Biro); Preanger, 4 — 6000 ft (leg. Dr. O. AVar- 
burg); Malang; Garoet: Djombang; Soerabaia; Borneo; Andamanen- 
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Insel (le^. UoepstorfT); Celebes: iMacassar; Pani^ie (leg. C. I{il)l)c); 
l^aiitiinuraiig (leg- C. Uil)l)e) Molnliken: Anil)oiiia; W etter-Insel; 
Larat-Iiisel; Puru-Insel: Kisser-Insel : (leg. Holle): Kleine Sniida-Insel: 
SuitihaMa, Hesar (leg. Hensch); Batoe Doelang, oh. d. Ortes in Batoe 
Lantseli Gebirge 1300 in (leg. Hensch); Lomhok, Narinada (leg. Hensch); 
Soenilialon (leg. Hensch); Flores (leg. Hensch); yeu-Cninea: Meranke 
(leg. Dr. Koch); Etna Bay (leg. Dr. Koch); Ynle-Insel. 



Abb. 494—498. Gonoceplialiim inohtccantnn Blanchard (494. Kopf; 49Ö. Fübler; 
496. \’ordcrbeiii des von oben; 497. \'orderbcin des von innen; 49o. .Mlltel- 

bein des (/)• 


145. Goiiocephalum coriaceiim Motsdiulsky (Ahh. 499—503). 

Un t ersuchii n gsmat erial: 347 Exemplare (40 Exempl. 
British Mns.; 61 Exempl. Mus. Budapest; 39 Exempl. Mus. Berlin; 
70 Exempl. Mns. Frey; 53 Exempl. Mus. Hamliurg; 14 Exempl. 
M ns. München; 70 Exempl. Mus. Bonn). 

^ e r h r e i t u n g: Korea: Soeul; Mandsdinrien (leg. Boudiard); 
China: Da-laen-saen (leg. I. J. W alker); Tschekiang; Ning-po; Fnkien, 
Shaovn, 500 m (leg. J. Klapperidi); Kvang-tseh (leg. J. Klapperich); 
Kuatiin (leg. J. Klapperich); Kiautsdian; Tienmusdian (coli. Emm. 
Heitter); Szetschuan, Kvangshien (leg. Stötzner); Tatsienln (coli. Emm. 
Heitter); Futschaii (leg. Siemens); Chiisan-Insel (leg. 1. J. W alker); 
Aanioa-lnsel (leg. 1. J, W alker); Japan (leg. G. Lewis; leg. Lord Dor- 
ner); Nagasaki, 1870 (leg. J. Xantns); Tsdiushima (leg. H. Fruh- 
storfer); Tsusima, 7. IlL 1914; Osaka; Nakahama; Konnmamine; 
Shikoku Sannki (leg. T. Lenz); Omi, Isdiivama (leg. T. Lenz); Tono- 








Kntoin. Arhciieii aus dem Museum Cfj. I ley, Bd. 3, 1952. 
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inine, ^ ainato (leg/l . Lenz); Osliinia, J^iii-Kin (leg/L. I^eiiz); 'I\iyeta- 
tegawa, Shiknku Saiiuki Lenz); Saj^aimira, Kiidagori, ^ ainas- 

liiro; Fiikasaloge, Ldiizcii (leg. \\ l^enz); Vokoliania (leg. G. Lewis); 
Odawara (leg. G. ]A‘\\ is); Kiga (nach l^cAsis); [nscl Sado; Kiota (leg. 
G. (iottselie); I\orc (leg. C. G/otlsehc); I lagi (leg. lliller); Kiiisiu 
((‘oll. Mäkliii); Tokyo (leg. v. Ikideiiiever); i\. Kiushiii, Oila (eoll. 
haniii. Keitter); L iizcu, Siiiiahara (eoll. Eiiiin. Iicitler); Siinoda (iiaeJi 
Motseludsky). 



\l)b. 499—003. Gonocep/ialiiin coriaceimi Motscliulsky 499. Kopf: 500. Fühler; 
501. \ onlerbein tlcs von oben; 50'2. \ ortlcrbcin des von innen: »503. Mittel- 

bein des 


146. (Joiioceplialiiiii lliiitoiii sp. iiov (Al)I). 504—506). 

(»roß und hreit ovaL iingeflügelt, stark gewölbt, inattsdiwarz, 
Heine heller, Färsen und Fühler hrann. Kopf sehr breit und oben 
llaeli, mit ganz kleinen, niedrig sitzenden, runden, flachen x4ngen. 
CN eiche seitlieh fast ereteilt sind. Ausenfalten kurz und jirewölht. 

o o o ' 

hoch, Stirne zwischen den Augen äußerst breit, die Mitte kurz 
grubenartig leicht vertieft, hinter diesen der Scheitel aber etwas ge- 
luukelt. Clypealsutnr cpier sehr sch^vach verflacht. W angen breit er- 
^veitert, Außenecke vollkommen abgerundet, die größte Breite liegt 
etwas vor dem \ orderraiid der Armen, seitlich fast gerade: zwischen 
E|)istom und W angen mit einem kleinen Ausschnitt. Die Skulptur 
besteht aus kleinen, aber scharfen, dicht stehenden Körnchen, 
dazwischen mit rudimentären kleinen Runzeln, Aus den Körnchen 
5Nachsen äußerst kurze, gekrümmte und anliegende, gelbe Börst- 
chen. Fühler schmal, die Mitte des Halsschildes kaum überragend, 
bis zur Spitze nur wenig verdickt. Ment um klein und verkehrt 
trapezförmig, \Orderecken aber niedergedrückt, Vorderrand in der 
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Mitte spitz^^iiikelig vorgezogen, Oberfläche quer gewölbt, die .Mitte 
uiigekiell. Lnterkopl mit vollkommen flaeben, aus mir wenigen 
(etwa 20) Fazetteii bestellenden Augen, neben den Angen ohne 
Furehe. Der Ifaiim zwischen Augen und Kehlausschnitt sehr breit, 
doppelt so breit wie das Mentum vorne an der Basis und die 
Innenseite in eine zahnartige, sehr spitzige, nach unten gerichtete 
F(ke ausgezogen. Halss chil d deutlich mehr als doppelt so breit 
^vie lang, hinter der Mitte am breitesten, nach hinten bis zu den 
gerundet stumpfwinkeligen Ilinterecken deutlicher, nach vorne 
bis zu den gerundet spitz^^ inkeligen \ orderecken etwas ^^eniger 
gerundet verengt. Seiten ziemlich breit verflacht und leicht auf¬ 
gebogen, nicht scharf abgesetzt. Scheibe einfach ge>völbt. Die Skuptiir 
besteht ans scharfen, ziemlich feinen und sehr dicht aneinander 
stoßenden Körnchen, der Raum zwischen den Körnchen an der 
Scheibe kaum so breit, an den Seiten aber viel breiter als die Körn¬ 
chen selbst. Aus den Körnchen wachsen sehr kurze, anliegende, gelbe, 
zugespitzte, gegen die im hinteren Viertel der Mittellinie gelegenen 
Punkte gerichtete Börstchen. Schildchen breit, etwas dreieckig, 
an der l^asis in Längsrichtung gewölbt, gekörnelt, das Ende breit 
glatt. Flügeldecken lang oval, in der Mitte am breitesten, nach 
vorn und hinten gerundet verengt; die Basis kaum etwas breiter 
als die Halsschilclbasis, mit sehr scharfen, et\\as nach außen ge¬ 
richteten, rechtwinkeligen Schulterecken und ohne Schulterbeulen, 
(flügellos). Die Punktreiben erreichen die Basis der dort etwas 
wulstförmigen Flügeldecken nicht. Quer stark ge^^ ölbt, Seiten steil 
abfallenck der 9. Zwischenraum sogar niedergebogen, so daß der 
schmal abgesetzte Seitenrand von oben überhaupt nicht sichtbar 
ist. In Längsricbtung auch gewölbt, die Alitte aber leicht verflacht. 
Mit fein eingesehnittenen Punktreihen und fast flachen Zwischen¬ 
räumen; der 1. Zwischenraum schmal, der 5. der breiteste, der 6. 
an der Basis stark verschmälert; die Punkte in den Reihen sind 
besonders hinten durch eine feine Linie verbunden. Die Skulptur 
besteht aus sehr feinen und spärlichen, aber sdiarf erhabenen und 
kleinen Körnchen, aus eichen die mikroskopischen, zugespitzten, 
anliegenden Härchen wachsen. Im 1. Zwischenraum mit 2, im 5., 
8. und 9. mit 4 und in den übrigen Z\n ischenräumen mit je 3 
Haarreihen. Der Grund ist zwischen den Körndien vollkommen matt. 
Prosternum hinter den Hüften mit einer stumpfeckigen Beule. 
Die ersten zwei Segmente des Abdomens beim xMännchen in der 
Mitte stärker vertieft, beim Weibdien etwas verflacht. Aiialsegment 
ungerandet. Abdomen sehr dicht, runzelig punktiert. Beine kurz 
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und (lick, Schenkel sjiärlicli lasjielartig gekcirnelt. \Orderschieneii 
hreiU Aul.^eiiseite scliarlkaiiti<i; und gekrümmt, Unterseite flach, 
noch eUvas ausgehiihlt, Innenseite hreit ausgeschnitten, heim \\ eih- 
chen mit leinen, heim Männchen mit sehr scharfen, großen Kerh- 
zähnchen (mit etwa 10 Zähnchen) besetzt, das Ende so hreit wie 
die ersten drei (Glieder zusammen. Mittel- und 1 linterschienen 
gerade, im Querschnitt o^al, sehr kurz und anliegend hehorstet, 
Al ittelschienen am l]nde etw as nadi innen gerichtet. Tarsen dick 
und sehr kurz heliorstet, das I. (died der 1 lintertarsen länger als 
die heiden folgenden (dieder zusammen und etwas länger als das 
Klauenglied. — Länge: 9.6 — 11 mm. ilreite: 4,8 — 5,4 mm. 

Un t e rs n eh n ngsnia t er ial : 10 Exemplare (Hritish Mus.). 

\ erh rei t un g: Osl-Tihet: Poshö, 9500 ft, 21. Vif. 1936 (leg. 
I{. J. II. Kaulhackj; Poshö, 9—12000 ft, 12.—28. Vlll. 1936 (leg. 
\\ J. 11 Kaulhack); Salween A allev, Dzogang, 8500 ft, 12. X. 1936 
(leg. 11. J. 11. Kaulhack). 

kypiis hefindet sich in der Sammlung des British Aluseum 
in London. 




Abi). ä04—506. Gonocephahnn Uintoni .sp. nov. 504. Kopf: 505. Fühler; 506. \ or- 

clerbein cle.s 

Abb. 507. Gonocephaliim incisum lOanchard (Kopf\ 

Abb. 508—511. Gonocephalwn verrucosum Fainnalre (508. Kopf; 509. Fühler: 
510. \orderbeiii; 511. llintertarsuh). 
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Feh heneiiiie die Art zu Ehren des I Ferm Dr. 11. E. Hiiiton, 
London. 

F)ie Art ist dnreFi cFen flügeilosen, großen, mattscFiwarzen 
Körper, sowie dnreFi die ganz eigenartige KopfFiiidung, die stark 
gewöFliten Flügeldecken, weiters durch die Skulptur uucl die inänn- 
lieFien GesehlecFitsinerkinale sein* gut ausgezeicFinet und kann mit 
keiner anderen Art verweeiiselt erden. Sie steht keiner anderen 
Art nalie und hat nur mit den Arten der Gattung Reuhardtiella 
Kasz. gewisse habituelle Ähnlichkeit, von welcher sie aber durch 
die abweichende Bildung des Unterkopfes generisch verschieden 
ist. G. lli/iioni sp. nov. ist ein spezialisiertes Hochgebirgstier iuner- 
balb der Gattung GonocepFialum Sol. 

147. Goiiocephalum iiicisiim (Blanchard) (Abb. 507). 

U n t e r s u c b u n g s m a t e r i a 1: 1 Männchen (BritisFi Mus.). 

^ erFireitnug: bisel Giicmi: Biticlian pt., 22. TV. 1936 (leg. 
E. H. Bryan). 

148. Gonocephaluni verrucosuin (Fairmaire) (Abb. 508—511). 

U nters u cFi u 11 gs material: 12 Exemplare (9 Exenipl. BisFiop 
Mus.; 3 Exempl. Mus. Budapest). 

^ e r b r e i t u n g: Fiji-Insel: O valau; Lau Gruppe, Loma Loma, 
Vanua Mbalavii, 8. VIII. 1938, „seashore” (leg. Y. Kondo); Dakuiloa, 
Oiieata, 21. VIII. 1938 (leg. Y. Rondo); Lau, ^ anua .Masi, 5. IX. 1924 
(leg. E. H. Bryan, Jr.); Vatnlele, elev. 20’, near mid. of I. (leg. 
II. S. Laclcl). 


S\ stcmatisdicr Katalog der iiidomalavisclicii und ostasi 
atiselien Gonoceplialiim - Arten 


1. Gruppe yjtiiherciilatiuid’ 


1. oblongum Fabricius, 1801, Systema Eleu- 

tberatoruni I: 117 (Opatrwu); GeFiien, 
1906, D. E. Z.: 215. 

2. curiosiim sp. nov. (Geliien in litt.) 

a) pidvereinn Blair in litt, (partim) 

3. cateniilatum Fairmaire, 1896, Ann. Soc. 

ent. Belg. 40: 19 (Ilopatrmu). 


Hinialaya, ^ order- 
Indieii, Burma 

Assam, Vorder- und 
Hinter-Indien 
Himalaya, ^ orcler- 
Inclien 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 2. 


21 
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4. laticoile Gehien, 1910, in Scheiikling <Si 

ejiiiik Catalogus Coleopterorum 18, pars 
22; 323 (iiom. nov.). 
a) ex [xiusicollc Fairmaire, 1896, Ann. 
Soc. ent. Helg. 40: 19 (IJo[mLruni^ 
noni. ])raeocciip., nee. Lewis 1894). 

5. Uiberciilaluin Hope, 1831, in Gray’s Zoo- 

logieal Miseellany 1: 31 (Opalniin)-^ 
Kaszal), 1941, Stett. E. Z. 102: 5L 
a) elorigaliini Giierin-iMeneville, 1834, 
Magasin de Zoologie: Melasom. 32 
(OpaLriun)^ Icon. Hegne Anim. G. 
Cuvier: t. 30 (Opatnitn); Fairmaire, 
1894, Ann. Soc. ent. Belg. 38: 17 
(llopatriuii); Cliatanay, 1917, Bull. 
Mus. Hist. nat. Paris: 243; Miwa, 
1931, Obs. Ent. Labor. Taihoku Imp. 
Univ. 32: 151; Gridelli, 1934, Atti 
Mus. Stör. nat. Trieste 12: 67; Bei- 
chardt, 1936, Tabl. anal. Fauna USSli 
19: 96, 108. 

h) qiiadrinoclosiini Beitter, 1904, Be- 
stim.-Tab. europ. Col. 53: 146. 

c) angustatwii Miedel in litt. 

d) pegiiense Blair in litt. 

e) pidvereiun Blair in litt, (partim) 

6. longitarse sp. nov. 

7. planicolle sp. nov. 

8. elegans Cliatanay, 1917, Bull. Mus. Hist. 

nat. Paris: 242. 


\ order-lndien 


Afghanistan, Hima- 
laya. Vorder- u. Hin¬ 
ter-[ndien, China, 
Annam, Formosa 


Burma 

\ order-lndien 
Tonkin 


11. Gruppe .fiehienianwn" 


9. (jehieiiiamiin sp. nov. 

a) Gebieni Kaszab in litt, (nee Gridelli 
1946). 

b) diversogranosinn Blair in litt. 

10. Bileyi sp. nov. 

a) binnaniciini Blair in litt. 


Himalaya, Java, Kl. 
Sunda-Insel, Neu- 
Holland 

Burma 


III. G r u p p e .Maücolle^ ’ 

11. alaticolle Fairmaire, 1893, Ann. Soc. ent. Himalaya, Siam, ln- 
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Fr. 62: 23 (Bradynieriis); Chataiiay, dodiina, Tokiii 
1917, Bull. Mus. Hist. iiat. Paris: 245. 
a) lateinargin ata Miedel in litt. (Platy- 
chila). 


IV. G r u p p e ^ySpinicolle^' 


12. spiiiicolle Fairmaire, 1896, Anii. Soc. ent. Himalaya, \ order- 

Belg. 40: 22 (Bradynierns). Indien 

13. iiiodestiini Fairmaire, 1896, Ann. Soc. Vorder-lndien 

ent. Belg. 40: 23 (Bradynierns). 


V. Gruppe „riigatiiliiui" 


14. rugatuluni Fairmaire, 1893, Ann. Soc. 

ent. Fr. 62: 23 (Bradynierns). 

15. brevisetosum sp. nov. 

16. Endrödii sp. nov. 

17. miiiusculuni Fairmaire, 1894, Ann. Soc. 

ent. Belg. 40: 23 (Bradynierns). 
a) hideiitiilns Fairmaire, 1896, Ann. 
Soc. ent. Belg. 40: 23 (Bradynierns). 

18. Konoi sp. nov. 

a) niiiiiitiini Kaszah in litt. 

19. birinaniciiin sp. nov. 


Indochina, Burma, 
Siam 

Tenasserim 
Vorder-lndien 
^ Order-Indien, Bur¬ 
ma 


Formosa 

Vorder- und Hinter¬ 
indien 


\l. Gruppe y,reticiilatnni” 

20. reticulatum Motschulsky, 1854, Etudes Transbaikalien, Chi- 
Entomologiques 2: 47; Reichardt, 1936, na, Mandschurien, 
Tabl. anal. Fauna USSR 19:93, 99, f. 61. Korea 
a) inongoliciini Reitter, 1889, Horae Soc. 
ent. ross. 23: 706; 1904, Bestim.- 
Tab. europ. Col. 53: 141. 


VII. G r u p p e iJiispidocostatiini' 


21, indicum sp. nov. 

22. bispidocostatum Fairmaire, 1883, Ann. 

Soc. ent. Belg. 27 (2): 23 (Opatriini); 
Gebien, 1920, Nova Guinea 13: 233; 
Carter, 1930, Proc. Linn, Soc. N. S. W. 
55: 547; Kaszab, 1939, Nova Guinea 
(n. s.) 3: 187. 


Ceylon, \ order-lnd. 
Pliilippinen, Celebes 
Java, Neu-Guinea, 
Neu-Britannien, 
Australien 


21* 
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i\) coslaliuii Carter, 1914, Trans. r()\ . 

Soe. S. Aiistr. 38: 222 (nom. praecx;- 
cii|)., nee. IJriille 1832). 

I)) ro.s^//ie////e Carter, 1915, Proc. Linii. 

Soe. N. S. W . 40: 533 (innn. iu>v.). 

23. l)iii(eiizorgeiise sp. nov. Java, Sumatra 

\ ni. Ci iippe ,,ArMr/.s7’’ 

24. Lovisi Blaii*. 1922, Itee. iiulian Mus. 24: Ce} Ion. \ orclei -ln- 

291. dien 


IX. Gruppe „(lasijonnc' 

25. hip'aiiiilatiiiii sp. no\ . \Order-Indien 

26. dasiforme sp. no\ . Ceylon, ^Order-Ind. 

27. iiiysorense sp. nov. AOrder-Indien 

X. G r n p p e .ybradynieroldes'' 

28. hradyiiieroides Chatanay, 1917, Bull. Mus. Indoehina, Siam, An- 

Hist. nat. lOris: 248. nam 

29. Ilaiiscliildi sp. nov. (Gebien in litt.) Himalaya, Vorder- 

d) iußniiiDi Miedel in litt. (Ojyatnini). Indien, Siam 

XI. G r u p p e ,d)revicorne' 

30. brevicorne Chatanay, 1917, Bull. Mus. Hinter-Indien, Ma- 

Hist. nat. Paris: 247 ; Blair, 1928, Treu- lakka, Sumatra, Bor¬ 
bia 10: 23. neo,Java,Molukken, 

a) rrispii//i Chevrolat in litt. ( üpalrii/ii). Australien 

XII. Gruppe ,Jiasticolle' 

31. Iiasticolle Chatanav, 1917, Bull. Mus. Hist Burma, Siam, Co- 

nat. Paris: 245, f. 1 — 3. ehinchina 

32. coarcticolle sp. nov. (xMiedel in litt.) Vorder-Indien 

33. Szcdvessyi sp. nov. Vorder-Indien 


XTII. G r u p p e ,,sid)spiiiostutd' 


34. delieiisis sp. nov. 

35. Schiisteri sp. nov. 

36. Titscliacki sp. nov. 

37. tibetamim sp. no\. (Blair in litt.) 

38. Belli sp. nov. (Blair in litt.) 


Sumatra 
Ton kill 
Japan, China 
Tibet 

Aorder-Indien 
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39. parceseiosuiii sp. iiov. (()el>ieii in litt.) 

40. sikkiniense sp. nov. 

41. fovcicolle sp. iiov. 

42. formosainiiM Gehien, 1913, Ardi. Natur- 

gescli. 79 (A 9): 4; Miwa, 1931, Ohs. 

Ent. Lahor.Tailiokii Imp. Univ. 32:151. 

43. Steveiisi sp. nov, (Blair in litt.) 

44. Hiiigstoni sp. nov. (Blair in litt.) 

45. crassepuiictatuiii sp. nov. 

46. hiinalayense sp. nov. 

47. Sauteri sp. nov. 

48. siniciiin Reidiardt, 1936, Tahl. anal. 

Fauna USSB 19: 96, 109, 209. 

a) Eniniericlii Schuster in litt. 

49. subspinosiiiii Fairinaire, 1894, Ann. Soc. 

ent. Belg. 38: 19 (llopatrnm); Cravely, 

1915, Bec. Indian Mns. 8: 520; Cha- 

tanay, 1917, Bull. Mus. Hist. nat. 

Paris: 244; Kaszah, 1941, Stett. E. Z. 
102: 52. 

n) siibsetosiun Beitter, 1904, Bestim.- 
Tah. enrop. Col. 53: 146 (nom. prae- 
occup., nee. Kolhe 1883). 

h. chiuense Gehien, 1910, in Sclienkling 
& Junk Catalogiis Coleopterorum 
pars 22: 322 (nom. nov.); Beichardt, 
1936, Tahl. anal. Fauna USSB 19: 
96, 109.. 

50. tonkiiicnse sp. nov. 

51. Csikii sp. nov. 

52. Gridelliaiiiiiii sp. nov. 

a) Cridellii Kaszah in litt. (nom. prae- 
occiip., nee. Koch 1951). 

53. Freyi nom. nov. 

a) spinicolle Cliatanay, 1917, Bull. Mns. 
Hist. nat. Paris: (nom. praeoccup., 
nec Fairmaire 1896). 


Himalaya, \()i(ler- 
indien 
Himalaya 
\ Order-Indien 
F ormosa 

\ order-lndien 
\ order-lndien 
Vorder- u. Hinter¬ 
indien. Tonkin 
Himalaya, ^ order- 
lndien 
F ormosa 
Burma, China 

Ceylon, \ order- und 
Hinter-lndien, Hi¬ 
malaya. China, For¬ 
mosa, Kleine Snnda- 
Insel 


Tonkin 

Burma 

Java 


Java, Krakatau 
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X\y. G r II |) j) e 

54. aiidaiiiaiieiise sp. hon . (Blair in litt). Andaniaii-lnsel 

W. G r II p p e .Jialnicae' 

55. Baliiiear sp. iiov. \Order-Indien 

X\l, G r 11 p p e „BorosV" 

56. Borosi sp. noN . \ order-liidieii 

WIJ. (i r n p p e ,,Gucrry ’i' 

57. j^racile i^ates, 1879, Cistula Entoniolojiiea Hinialaya 

2: 482 (Lohoder ns) 1890, Scientific 
Besnltats of tlie Second Varkand Missi¬ 
on, Gol. (9): 75, t. 2. r. 19 [Lohoderiis)\ 

Beidiardt, 1936, 470)1. anal. Fauna 
USSB 19; 169 (Lo/^or/cm); Gebien, 1939, 

Alitt. Miinchn. ent. Ges. 29: 447 (470). 
a) nificortie (Gebien in litt.) Gravely, 

1915, Ree. Indian Mus. 8: 250 (sine 
descr.). 

h)ciirvicoUe Gridelli, 1934, Atti Mus. 

Stör. nat. Trieste 12: 66. 

58. Roseiii sp. nov. 

59. Guerryi Cbatanay, 1917, Bull. Mus. Mist. 

nat. Paris: 244. 

a) Potanini Reichardt, 1936, Tabl. anal. 

Fauna USSR 19: 95, 108, 209, i. 59 
G, 66. 

60. koreaiium sp. nov. 

61. Klappcrielii sp. nov. 

W ill. G r u p p e y.dypeatuin'^ 

62. clypealuiii Gebien, 1920, Nova Guinea, Philippinen, N 

13: 237, f. 6—7; 1935, Resultats seien- Guinea 
tilitpies du voy. Ind. or. neerl. princ. 

Leopold, Tenebrionidae, Mein. Mus. 

Hist. nat. Belg. Brussels (hors serie) 4 
(11): r,5. 

63. recurvum Gebien, 1920, Nova Guinea 

13: 236. 


Hinialaya 
Hirnalava, Bur 
China 


Korea 

Japan, China 


Neu-Guinea 

Britannien 
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64. iiiipressiusciiliiin Gebien, 1920, Nova MoliikkeiK Ikuigkev 
Guinea 13: 235, nota. f. 8 — 9. 
a) tibiale IMair in litt. 

6el. Blairi sp. no\. Molukken, Celebes, 

Obi-Insel 

66. pitilippineiise sp. nov. Philippinen 


XIX. G r ii p p e ,,ochthebioides'' 


67. asperatiiiii Gebien, 1920, Nova Guinea 

13: 232, t. 9. f. 1. 

68. ochtliebioidcs Faiivel, 1862, Bull. Soc. 

Linn. Normandie: 145; 1904, Rev. Ent. 
Caen 23: 165; Gelnen, 1920, Nova 
Guinea 13:231; Kaszab, 1939, Nova 
Guinea (n. s.) 3: 187 (partim). 

69. eelebeiise sp. nov. 

70. papuaiiiim Gebien, 1920, Nova Guinea 

13: 233 

71. Birdi sp. nov. 

a) ochthebioides Kaszab, 1939, Nova 
Guinea (n. s.) 3: 187 (partim). 

72. irroratiiin Fauvel, 1867, Bull. Soc. Linn. 

Normandie (2) 1: 188; 1904, Rev. Ent. 
Caen 23: 164. 


Neu-Guinea 

Celebes, Aru-Insel, 
Ceram, Neu-Guinea, 
Salomo-Insel, Tro- 
briand-Inseln. Neu- 
Caledonien 
Celebes 

Neu - Pommern. 
Neu-Guinea, 
Admiralitäts-Insel 
Neu-Guinea 


Neu-Hebriden 


XX. Gruppe j,inalayanum 


73. javanicum sp. nov. 

74. laoseiise sp. nov. 

75. Horiii sp. nov. 

76. iiialayanum Gebien, 1935, Resultats sci- 

entifique du voy. Ind. or. neerl. piinc. 
Leopold, Tenebrionidae. Mein. Mus. 
Hist. nat. Belg, (hors Serie) 4 (11); 53, 

t. l.f. 1. 

77. Cookae sp. nov. 

78. scutellare Perty, 1831, Observationes 

nonnullae in Coleoptera Indiae orien- 
talis, Monachii: 38 (Opatrwn); ChaXo.- 


Java, Sumatra 
\ order-lndien, 
Annam 

Ceylon, Vorder-Ind. 
Korea, Hainan-Insel, 
Hinter-Indien, Java, 
Kleine Snnda-Inseln, 
Molukken 

Vorder-Indien 
Vorder-lndien, Co- 
chinchina, Philippi¬ 
nen, Sumatra, Java 
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nay, 1917, Bull. Mus. Hist. nat. Paris: 

24k 

79. accjuaioriale l51an(Bard, 1853, \ oy. au \ order-liidieu, As- 

Pdle Sud et daiis rOceauie siir Ics eor- saiUjMalakka,Siuua- 
vettcs l’Astrolahe et la Zelee 4: 132, tra, Java, lk)rueo, 
t. 10. 1. 10 — 11 (Ofyatnun); Mulsaiit & Idiilippineu, Kleine 
Bey, 1859, Meni. Acad. Lyon 9: 129: Sunda-Inseln, Cele- 
Opuscules Eutouiologiques 10: 67. hes, Molukken 
a) Fairniaire, 1882, Notes , 

Leyden Mus. 4: 220; Gehien, 1914, 

Notes Leyden Mus. 36: 61: 1927, 

Suppl. eut. Berlin 15: 23; Blair, 1928, 

Treulua 10: 24. 

XXL Gruppe ,,Oiitreyi’' 

80. Oiitreyi Chatanay, 1917, Bull. Mus. Hist. Korea, Gliiua, Au- 

nat. Paris: 240. nam, Indoehina, Vor- 

a) sijnilliiiNiiJi Kasz. in litt. der-Indien 

I)) ochthehioides Miedel in litt. 

XXII. G r u p p e , Jielo(}i()ldes'' 

81. Iielopioides Fairmaire, 1894, Ann. Soc. \ order-und Hinter- 

ent. Belg. 38: 19 (llopatnnii). Indien 

XXIII. Gruppe pannni' 

82. japanuin Motsehulsky, 1860, Etudes En- Japan, Cliina 

tomologiques 9: 16: Harold, 1878, 

D. E. /.: 77 (Opatrniu); Reiehardt, 1936, 

Tal)l. anal. Fauna USSR 19; 97, 111. 
a) e.vpo/isicolle Lewis, 1894, Ann. Mag. 

nat. Hist. (6) 13: 380 (Opatnun). 
h) Reitter, 1904, Bestimm.-Tab. 

europ. Gol. 53: 142. 

XX 1\. Gruppe ,,recticolle' 

83. recticolie Motsehulsky, 1866. Bull. Soc. Japan 

Nat. Moscou, Sect. biol. 39 (1): 173: 

Reiehardt, 1936, Tahl. anal. Fauna 
USSR 19: 97, 110. 

84. Maraiii sp. nov. 


^ order-Indien 
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85. teriiiiiiale lleidiardt. 1936, Tahl. anal. 

Fauna USSIl 19:97, 110, 210, 1.67. 

86. Ivodii sp. nov. 

87. Kiiiitzciii sp. nov. 

88. iiiacrophthalniiiiii sp. nov. 

89. Reidiardti Gebien, 1939, Mitt. Mündiii. 

Ent. Ges. 29: 447 (470). (nom. nov .). 
vi) hadroide Fairmaire, 1888, llev. Ent. 

Caen 7: 129 (^Hopatriini, nom. prae- 
occup., nec \\ ollaston 1861); Rei- 
eliardt, 1936, Tahl. anal. Fauna ÜSSR 
19: 97, 112. 

h. singulare Reitter in litt. 

90. Kul/xri sp. nov. 

^ XX\7 Gruppe „piibens'’ 

91. teiiuipes sp. nov. Hinter-lndien 

92. aiiiiaiiiita Chatanay, 1917, Rull. Mus. \ order-lndien, Ja - 

Hist. nat. Paris: 236. P^ii? Siam, Annain, 

a) piibens Gravely, 1915, Ree. Indian Codiindiina, Malak- 
Miis. 8: 520. ka. Kleine Sunda- 

Fnseln, Saleyer-lnsel, 
Java, Molukken 

93. tenuicorne sp. nov. (Blair in litt.) Ceylon, Vorder- und 

Hinter-lndien 

94. pseudopubens sp. nov. Formosa, Clnisan- 

a) piibens Gebien, 1913, Ardi. Natur- Insel, China 
gesdi. 79 (A 9): 4; Mivva, 1931, Obs. 

Ent. Labor. Tailioku Imp. Univ . 32: 

151; Kaszab, 1941, Stett.E.Z. 102: 51. 


Korea, Japan 

China 

China 

Japan, Annam 
China 


\ Order-Indien 


95. piibens Marseul, 1876, Ann. Soc. ent. Fr. 

(5) 6: 97; Reidiardt, 1936, Tahl. anal. 
Fauna USSR 19: 97, 111. ' 

96. puberuhim sp. nov\ 

97. shiinoganiiiii sp. nov . 

98. Obenbergeri sp. nov. 

a) ovatiini Rlair in litt. 


Korea, Mandsdui- 
rien, China, Japan 


Jav a 

Vorder-Indien 
^ Order-Indien 


XX\ I. G r n p p e yjielaeoides'" 

99. helaeoides sp. nov. (Gebien in litt.) Ceylon, ^ order-lnd. 
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100. teiiasseniiliciiiii sji. hon. 


\ Order- und Hinter¬ 
indien 


XXMI. G r n p |) e ,,l)ar(illchun'’ 


101. patriciiiiii sp. nov. (Gehien in litt.) 

102. parallehim sp. nov. 


103. sciiiipatruele sp. nov. 

104. Ileifcri sp. nov. 

a) Breiiieri Kaszab in litt. 

105. fiiscosetosuin Cliatanay, 1917, llull. Mus. 

Hist. nat. Paris; 250 


llimalaya, Vorder- 
und Hinterindien 
Mesopotamien, Hi- 
nialaya, Geylon, Vor- 
der-lndien 
A rabien, Vord er-In d. 
^ Order- und Hinter¬ 
indien 
Indodiina 


XXVIII. Grupp e yjcivicuni' 


106. civiciiiii sp. nov. (Gebien in litt.) 

a) nioulajuun Gebien in litt. 

b) tonkinense Gebien in litt, 
e) seriesetosuni Miedel in litt. 

107. iiiipressiceps sp. nov. 

108. aciiticolle sp. nov. 


Himalaya, Vorder- 
und Hinter-lndien, 
Siam, Annam 

\ order-Indien 
Vorder-lndien 


XXIX. G r u p p e jJhiUoju" 

109. Ilrittoni sp. no\ . \ order-Indien 

XXX. G r u p p e „elylrale" 

110. elytrale sp. nov. Ceylon, \ order-Ind. 


XXXI. G ru p p e „persimile' 


111. oculare sp. nov. 

112. persiinile Lewis, ,1894, Ann. Mag. nat. 

Hist. (6) 13:381 (Opatriini): lleidiardt, 
1936, Tabl. anal. Fauna USSR 19: 97, 

113. 

113. madureiise sp. nov. (Gebien in litt.) 


A Order-Indien 
Korea, Mongolien. 
Mandsdiurien, Ja¬ 
pan 

Vorder-lndien 


XXXIl. G nippe ,,papiilosiu)i^ 

114. dorsograiiosiini Fairmaire, 1896, Ann. Himalaya, ^ order- 
Soc. ent. Belg. 40: 19 (Hopatruin). und Hinter-Indien 
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115. papiilosum Fairiiiaire, 1896, Anii. Soc. N order-Indien 
ent. Belg. 40: 19 (llopatnuu). 
a) pnstulainm Clievrolat in litt. 


XXXIII. G r u p p e ,,iuüscriatnm'' 


116. uiiiserialuin sp. nov. 


\ order-Indien 


XXXIN. G ru p p e ,yConsobriniini'' 
coiisobrimini Blair, 1923, Ent. niontli. Abessinien, Arabien, 


Mag. (3) 9: 122; 1925, Bombay nat. Hist. 
Soc.: 433; Beiehardt, 1936, Tabl. anal. 
FaunaUSSIl 19: 93, 97; Gridelli, 1945, 
Atti Mus. Civ. Stör. nat. Trieste 16: 4; 
1948, 1. c. 17: 51. 


Mesopotamien, I^er- 
sien, Beinehistan, 
Vorder- und Hinter¬ 
indien 


XXXV. Gruppe y/lcpressii/n 


118. tsdiiliaiiuin sp. nov. 

119. brachelytra sp. nov. (Gebien in litt.) 

120. abnormale sp. nov. 

121. depressuiii Fabrieius, 1801, Systema Eleu- 

theratorum 1: 117 (Opatru/Ji); Steven^ 
1829, Nouv. Mein. Soc. Nat. Moscou 
i:95 (Üpainini); Fainnaire, 1893, Ann. 
Soc. ent. Fr. 62: 20 (Hopatrurn); 1894, 
Ann. Soc. ent. Belg. 38:17 (Ilopatnini); 
Gebien, 1906, D. E. Z.: 213; 1913, Phi¬ 
lipp. J.Sci. 8:376: Gravely, 1915, Bec. 
Indian Mus. 8: 520; Blair, 1922, 1. c. 
24: 292. 

a) conlrahens alker, 1858, Ann. Mag. 
nat. Hist. (3) 2: 284 (OpatriiniJ; Blair, 
1921, Trans. B. ent. Soc. Lond.: 269. 

122. bengalense sp. nov. 

123. peguaiiiim sp. nov. 

124. bilineatiiiii Walker, 1858, Ann. Mag. nat. 

Hist. (3) 2: 284 (Opatnun); Cliatanay, 
1917, Bull. Mus. Hist. nat. Paris: 238; 
Gebien, 1921, Philipp. J. Sei. 19: 269; 
Beiehardt, 1936, Tabl. anal. Fauna USSB 
19: 96, 109. 


China 

\ order-lnd., Burma 
N order-Indien 
Ceylon, Vorder- und 
Hinter-Indien, Hi- 
malaya, Annam, Phi¬ 
lippinen, Molukken, 
N eu-Guinea 


N order-Indien 
Burma 

Ceylon, N Order- und 
Hinter-Indien, Hi- 
makna, China, Ja¬ 
pan, Kamtschatka, 
Malakka, Borneo, 
J ava,Celebes, Philip- 
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Entom. Arheiten aus dem Museum Gg. l'rey, I>d. 3, 1952. 


seridluDt l^oisdiival, 1835, \Oy. au 
Pole Sud et dans 1 Oceanic sur Ics 
corveücs FxAstrolaI)c et la ZcIcO 2:212 
(Ojnilriini); Pauvel, 1904, liev. Eiit. 
Cacii 23: 164. 

h) liainlschalicuni Motsdiulskx, 1()60, in 
Sehrenk’s Kciscn und Forseliungcn 
in den Jahren: 139, t. 9. t. 14. 
c) lalifrons J. Lceontc. 1874, Trans. 
Allier, ent. Suc. 3: 76 (ßlapsti/iiis); 
Casey, 1890, Ann. N. V Aead. Sei. 
3: 393 (lUapsliiius). 

(I) orarinni Lewis, 1894, Ann. Mag, nat. 

Hist. (6) 13: 380 (OpaLnini), 
c) hciigalcnse Hupe in litt, 
f) RcicJici Guerin-iMeneville in litt. 

123. dubiuin Arrow, 1900,Monogr. Chr\ stiiias- 
Insel: 103 (Opatniiii). 


pinen, KlcincSinida- 
Inscln, Molukken, 
Karolinen - Inseln, 
Idji-Inseln, Neu- 
Caledonien 


Chrystmas-lnsel 


XXXVI. G r 11 p ]i e ,,(UcrriniiinR' 

1 26. alerriiiuiiii Montrouzier, 1860, Ann. Soe. Neu-Caledonien 

ent. Fr. (3) 8: 289 (Opalriini); Fauvel, 

1904, llev. Fnt. Caeii 23: 164. 

ix) ? anstralc öMontrouzier, 1860, Ann. 

Soe. ent. Fr. (3) 8: 288 (Opatrinii). 
h) caledoniciiui Montrouzier, 1860, Ann. 

Soe. ent. Fr. (3) 8: 288, nota (Opa- 
Inim ). 

127. iiisulaiiiiin Ollifl, 1887, Proe. Linn. Soe. Xorfolk-lnsel 

N. S. W . (2) 2: 1006 (llopatnuii). 

XXXMl. Gruppe ,Jmpictiiin’ 

128. iiiipictuin Fairniaire, 1849, Revue et Ma- Fiji-Insel 

gasiii de Zoologie (2) 1: 419 (Leidie- 
niiui); Gridelli, 1939, Atti Mus. Civ. 

Stör. nat. Trieste 14: 208, nota [Leiclie- 
/iiifn); Rlair, 1942, Bull. Bishop Mus. 
nr. 172: 52; Kaszah, 1942, Mitt. 

Münehn. Fnt. Ges. 32: 2 nota {Cacd'uis), 

XXXVni. Gruppe ,,coeiiosimd' 

129. coenosum sjj. nov. (Hope in litt.) Korea, China, Japan, 
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a) japaiiwn Marseul, 1876, Ami. Soc. 
eilt. Fr. (6) 6: 96. 

h) depressiiiu .Miwa. 1931, Obs. Fnt. 

Ijabor. "l ailioku Imp. Liiiv . 32: 132. 
c) recticolle Kaszab, 1941, Stett. E. Z. 
102: 51. 

130. sibiiyaniini sp. iio\. 

131. Aiidrewcsi sp. iiov. (Blair in litt.) 


132. adpressiforme Kaszab, 1951, Ann. Mag. 
iiat. Hist. (12) 4: 182. 


Formosa 


Philip j)in eil 
(4irystnias-Insel, 
Borneo, Ja\ a, Kleine 
Snnda - Ins., Moluk¬ 
ken, Malakka. ^or- 
der-Indien, Stiller 
Oeean 

Pliilippinen,Canton- 
Iiisel,! 1 a waiian-1 nsel 


XXXIX. G r u p p e ,,sexuale' 


133. adpressiiiii Gerniar, 1824, Insectorum 

Species Novae 1: 145 (Opatruui)\ Ge- 
bieii, 1913, Philipp. Sei. 8: 376. 
a) complanatwn Giierin - Meneville, 
1830, Voy. aiitoiir du monde sur la 
Coquille 2: 98, t. 4. f. 10 (Opatruin)\ 
Boisduval, 1835, ^ oy. au Pole Sud 
et dans FOeeaiiie sur les corvettes 
PAstrolalie et la Zelee 2: 252. 

134. simiilatrix Fairmaire, 1891, C. R. Soc. ent. 

Belg.: C (Fseiidol)lapsy^ Geliien, 1913, 
Arcli. Natnrgescli. 79 (A 9): 58: 1935, 
in \ isser-Hoorr \\ issensdi. Ergehn, d. 
niederländ. Exp. Karakorum, Zool. 1 : 
317: Reicliardt, 1936, Ta bl. anal. Fauna 
USSR19:95,107; Sdmster, 1936, Arb. 
morpli. taxon. Ent. 3: 193. 
a) infuniun Fairmaire, 1896, Ann. Soc. 
ent. Belg. 40: 57 [Scleropatnun). 

135. eurvicolle Reitter, 1889, Horae Soc. ent. 

ross. 23: 705; 1904, Bestimm. - Tab. 
europ. Col. 53: 142; Reidiardt, 1936, 
Tabl. anal. Fauna USSR 19:95, 107, 
f. 59 A—B. 


Philippinen, Moluk¬ 
ken 


Hi mala va 


China, Nord-Indien 




684 


Kntoiii. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, ßd, 3, 1932, 


136. sexuale Marseiil, 1876, Ann. Soc. ent. Fr. Ussuri, Japan, Nord- 

(5) 6; 18: Harold, 1876, Petites Non- China 
veiles Entoinologi(|nes 2: 85; liei- 
ehardt, 1936, Jahl. anal. I^aiina USSIl 
19: 97, 112, f. 68. 

a) strangiilatinn Fairmaire, 1888, liev. 

Ent. Caen, 7: 128 [Ilolyatnini), 
h) recticolle Lewis, 1894, Ann. Mag. 
nat. Hist. (6) 13: 381 [OpalriiDi), 

137. deiitipes sp. nov. (Gehien in litt.) Sumatra, Java, Klei¬ 

ne Snnda-Inseln 


XL. Gruppe .jiioliiccamini^^ 


138. liispidiiluin sp. nov. (Blair in litt.) 

139. Brenieri Gliatanay, 1917, Bull. Mus. Hist. 

nat. Paris: 238. 

140. kuluanuin sp. nov. 

141. vagiim Steven, 1829, Nouv. Mem. Soc. 

Nat. Moscou 1: 96 [Opatriwi). 
a) planatiun W alker, 1858, Ann. Mag. 
nat. Hist. (3) 2: 284 {()patniiti)^^ Blair, 
1922, Ree. Indian Mus. 24: 292. 
h) areiiariiini Fairmaire, 1894, Ann. Soc. 
ent. Belg. 38: 17 [Ilopatriini); Blair, 
1921, Trans R. ent. Soc. Lond.: 269. 

142. Stöekleiiii sp. nov. 

143. Hoffmamiseggi Steven, 1829, Nouv. Mem. 

Soc. Nat. Moscou 1: 96 {Opatnun), 
a) arenariiun Miedel, 1880, D.E.Z.: 139. 

144. iiioluceanuni Blanchard, 1853, Vov. au 

Pole Sud et dans l’Oceanie sur les cor- 
vettes FAstrolabe et la Zelee 4: 153 
[Opatrinii)^ Chatanay, 1917, Bull. Mus. 
Hist. nat. Paris: 240. 

a) arenaviiini Fairmaire, 1893, Ann. Soc, 
ent. Fr. 62: 20 [llopatruni). 

b) coriaceiun Miwa, 1931, Obs. Ent. La¬ 
bor. Taihoku Imp. Univ. 32: 152: 
Kaszab, 1941,Stett. E. Z. 102: 51. 

c) aiirifalcijer Sdiaufuß in litt. 


China, Chusan-lnsel 
] ndodiina 

Himalaya 
Himalaya, China, 
Vorder-lnd., Ceylon 


Ceylon, ^^order-^nd. 
Ceylon, Vorder- und 
Hinter-Indien, Hi- 
mala}a 

Ceylon, \ order- und 
Hinter-lndien, Chi¬ 
na, Indochina, An- 
nam, Japan, Formo¬ 
sa, Philippinen, J ava, 
Borneo,Sumatra, Ce¬ 
lebes, Molukken^ Kl. 
Snnda-Inseln, Neu- 
Guinea 
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145. eoriaciiiiii Motscluilsky, 1857, Etiides En- Korea,Maiulsdiurien 
tomologiques 6: 34; Harold, 1876, Ahli. 
naturw. Ver. llreinen 5: 130; Marseul, 

1876, Ann. Soc. eiit. Fr. (5) 6: 96; Le¬ 
wis, 1894, Ann. Mag. nat. Hist. (6) 13: 

381 (Ofyatriitti): Ileitter, 1904, Bestimm.- 
Talj. europ. Col. 53: 142; Heichardt, 

1936, Tabl. anal. Fauna USSB 19: 97, 

112 . 


XIjI. G r u p p e yJIijitouP'' 

146. Hintoni sp. nov. Til)et 

XLII. G r u p p e 

147. incisuiii Blandiard, 1853, A oy. au Pole Guam-lnsel 

Sud et dans l’Oceanie sur les corvettes 
l’Astrolahe et la Zelee 4: 157, t. 10. 1. 

16 (Epilasiiiiti); Blair, 1942, Bull. Bishop. 

Mus. nr. 172: 56. 

XLIII. Gruppe „veniicosiini^’' 

148. verrucosuiii Fairmaire, 1849, Revue et Fiji-lnseln 

Magasiii de Zoologie (2) 1: 418 (Leuhe- 
niini)\ Gridelli, 1939, Atd Mus. Giv. 

Stör. nat. Trieste 14: 208, nota [Lei- 
dieniini); Blair, 1942, Bull. Bishop. 

Mus. nr. 172: 52; Kaszab, 1942, Mitt. 

Mündin. Ent. Ges. 32: 2, nota. 


Literatur: 

1. Blackburn, T.: Further notes on australiaii Coleopiera. tvitli tlescriptions of new 
genera und specles. \XX\ II. (1907, Trans. R. Soc. S. Australia, 31: 231 — 299. 

2. Chatanay, J.: Tenebrionldes de .Maliatsinjo (Madaj;ascar\ (1914, Ann. Soc. ent. 
Fr. 83:438-354.) 

3. Clialanay, J.: Materiaux pour servir i'i Fetude de la Faune entomologique de 
rindo-Cliine reii.nls par M. Vitalis de Salvaza. Coleopteres, Tenebrionklae. (1917. 
Bull. Mus. Hist. nat. Paris: 229—257.) 

4. Gebieii, II.: Resultats de 1 expedition scientilique neerlandaise a la Xouvelle 
Guinee. Tenebrionklae, (1920, Nova Guinea, 13:213 — 500. t. IX — XL) 

5. Gebieii, II.: Katalog der Tenebrioniden, Teil II. Gonocephaluni So\. (1939. Mitt. 
Mündin. Fnt. Ges. 29: 443 — 452.) 
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Knloin. Arbeiten ans dem Museum Gp. Frey, Bd. 3, 1952. 


6. (iriclell i, E.: Ajjpiinri ]>(‘r iinn münü«;rafi;i dclle spccic ctio[)iclic clcl gciicrc Go- 
iiocephdliini Sol. (1945, Atli Museo Civico Storla Xatiir. Triestc, 16: 1—28.) 

7. (iri(l(4li, M: Ullcriori ajipunii j)cr uiia iiiono^ralia flcllc spccic africaiic dcl die¬ 
nere GoiioccplKiIiiiii Sol. (1948. Attl Museo (5vlco Sloria Natur. dVicstc, 17; 1-56.) 

8. Kas/.al)., Beiträge zur Kenntnis der oricntaliscJien Opatrinen. (1942, Mltt. 
Mün’rlin. Eiil. (»es. 52: 1 -43.) 

9. Ileichanh. A.: Uc vision des Opatrlnes {Colcoptcra^ Teiiehrionidaej de la rep:lon 
palearcli(|iie. (1936. 453)1. anal, l^’auiia lISSll. 19: 1 -224j. 

10. Ileiltcr, E.: l'ciicbrlonidao All. 4'cll) mit den Abtcllunjrcn: Lacliiiogyini. Akldliil, 
Ocdlnlnl. Opatriiii und dVyclivsccllnl. (1904, Ocslimm. -45d). curop. Col. 53: 
25 189.) 


jVIpliabetisdies Register 

Die kursiv o;edrurklen Namen sind Syiioiiyiiie 


abnornndc sp. no\. . . . 448. 634, 681 caledoiüciiiii Montrou/.lcr .... 682 

Falrmalre . 678 catenulatum Falrmalrc . 430. 463. 671 

aciillcollc s|). nov. , . , 455, ()16. 680 celebcs sp. nov. .... 43(k 558, 677 

fidprcssiforine Kaszab . 45(), 651, 683 (hineusc Gcbicn . 675 

adpressum (»ermar . . 457, ()52. 683 clvlciiin sp. nov. .... 455, 612, 680 

acqiiatorlaleMilanchartl . 4.37, 571, 678 elypeatum Geblcn . . . 433. 552, 676 

alalleolle Falrmalre . . 427, 475. 672 coarcticolle sp. nov. . . 432. 500, 674 

andamanense sp. nov. . 433. .539, 67() coenosum sp. no\. . . . 4.54. 64.3, ()82 

Aiulrewesi sp. no\. . . . 456, 649, ()83 coiiiplanalwii (»ucrin-Mcncvillc . 68.3 

an^iis lat Ulli Mlcdel . ()72 consobrlnum Blair . . . 448, 629. 680 

annainltJi (4iatanay . . 4.51, .589, 183 coiitraheiis W alker . 681 

(irciiariiiin Falrmalre . 684 Cookac sp. nov. .... 437, 569, ()77 

(irciiariiiiii Mledcl . 684 < orlaceiim Motschulsky . 458, 667, 685 

asperatiim (ieblen . . . 43.5. 557. 677 coriaceiiiii Miwa . ()84 

aterrimiim Montroiizicr 444, 643, ()82 cosiatinn Carter . 674 

(iiirifalcifer Scbaufuls . ()84 cosiipeniie Carter . 674 

aiistralc Alontroiizler . 682 crassepnnctatum sp. nov. 439, .526, 67.5 

Balmcae sp. nov. .... 432, .541. 676 crispiiui Clicvrolat . ()74 

Belli sp. nov. . 441, .51.3, ()74 Csikii sp. nov. . 439, .5.35, ()7.5 

benptlense sp. nov. . . 447, 6.37, 681 curlosum sp. nov. . . . 430. 460. 671 

heiigaleiise Hope .. ()82 curvicolle Beltter . . . 458. 6.54, 683 

bideiitiiliis Falrmalrc . 673 curvicolle Grldclll . ()76 

bigranulatum sp. nov. . 4.54, 491, ()74 daslforme sp. nov. . . . 4.54, 493, 674 

blllncatiim \\ alker . . . 44.5, 641. ()81 delicnsls sp. nov. . . . 440. 50.5. 6t4 

blrmanlcum sp. nov. . . 429, 484. ()7.3 dentlpcs sp. nov. .... 457. ().5.5. 684 

biriiiaiiiciiui Bbtlr . 672 depressum Fabrlclus . . 448. ()3.5. 681 

Blrol sp. nov. . 436. .560. 677 depressum Mlwa . 68.3 

Blairi sp. no\ .. 4.34, 553, 677 diversouraiiosiiin Blair . (>72 

Borosi sp. nov. .... 442. .543, 67() dorso^ranosum Falrmalrc 44.5, 627, 680 

bracbelytra sp. nov. . . 447, 632, (>81 dublum Arrow .... 44.5. 64.3, 682 

bradymeroides Cbataiiay 443. 497, 674 elep^ans Cbattinay . 470, 672 

Brenieri Cbatanav . 6.59. 684 eloiigaliini Guerln-Menevllle . . . 672 

Breiiieri Kaszab . 680 clytrale sp. nov. .... 453. 620. 680 

brevlcorne Cbatanav . .433, .500, ()74 Einiiierichi Sd^u^\Qr . 6i5 

brcvlsctosum sp. nov. . 428. 476, 673 Fndrödli sp. nov. . . . 428. 480, 6..1 

Brittonl sp. nov. .... 45(), 618, 680 expuiisicoUe Falrmalre . 672 

biiltenzorgensc sp. nov. . 429, 489, ()74 expaiisicolle Lewis . 6.8 
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forniosciniiiii Gcbien . . 443, 5*22, 675 ohlonjium Fahrlcius . . 430. 459, 671 

lov’cicolle sp. nov. . . . 441, 5*20, 675 otliiluehioides Fauvel . 436, 557, 677 

Freyi noin. nov. .... 438, 539, 675 oclithehioides Kaszab . 677 

iLiscosctosuin Cliatanay . . . 61*2, 680 ochthehioides Miede! . 678 

Gehieni Kaszab . 672 oculare sp. nov. .... 444, 622, 680 

Geblenianuin sp. nov. . 452, 470, 672 orariiim Lewis . 682 

^racile ßates . 438, 546, 676 Outreyi Cliatanay . . . 4*29, 573, 678 

Gridellianuni sp. nov. . 440. 537, 675 ovatiim Blair . 679 

Gridellii Kaszab . 675 pajjuanuni Gebieii . . . 436, 560, 677 

Guerryi Cliatanay . . . 454. 548, 676 papulosuni Falrniaire . . 445, 627, 681 

hadroidi Fainnaire . 679 parallelum sp. nov. . . . 456, 606, 680 

bastieolle Cliatanay . .431, 500, 674 parcesetosum sp. nov. . 438, 516, 675 

llauscliildi sp. nov. . . . 443. 498, 674 patricium sp. nov. . . . 446, 604, 680 

lielaeoides sp. nov. . . . 444, 600, 679 peguanum sp. nov. . . . 447, 639, 681 

Ilelferi sp. nov. .... 456. 610, 680 pegiiense Blair . 672 

lielopioides Fainnaire . 453, 574, 678 persiniile Lewis .... 446, 624, 680 

liiiiiaiayeuse sp. novv . . 442, 528, 675 philippinense sp. nov. . 434, 555, 677 

Ilingstoiii sp. nov. . . . 442, 524, 675 planatinn 684 

Iliiitoni sp. nov. .... 433, 668, 685 planicolle sp. nov. . . . 430, 468, 672 

hispidocostatum Fairin. . 429, 488, 673 Poiauini Beicliardt . 676 

liispiduluiii sp. nov. . . 459, 657, 684 pseudopiibens sp. nov. . 451, 592, 679 

Holimaniiseggi Steven . 458. 666, 684 pubens Mars. . 450, 594, 679 

Horni sp. nov. . 435, 567, 677 pubens Gebien . 679 

iinpictuiii Fairmaire . . 434, 643, 68*2 pubens Gravely . 679 

inipressiceps sp. nov. . . 455, 614, 680 puberuluni sp. nov. . . 451, 594, 679 

inipresslusculum Gebien 434. 553, 677 pulvereuni Blair ...... 672, 671 

incisum Blandiard . . . 457, 671, 685 pustulatuni Chevrolat . 681 

indicLini sp. nov. . . . . 429, 486, 673 quadrinodosum Reitter . 672 

infiniuni Fairmaire . 683 rechcolle Motsdiulsky . 449, 575, 678 

inßniuni Miedel . 674 recticolle Lewis . 684 

iusulaiiuiii Ollill .... 445, 643, 682 recticolle Kaszab. 682 

irroratuni Fauvel . . . 437, 562, 677 recurvum Gebien . . . 434, 553, 676 

japanuni Motsdiulsky . 453, 574, 678 Reictiardti Gebien . . . 450, 584, 679 

japatium Marseul . 683 Reichel Guerin-Meneville .... 682 

javanicum sp. nov. . . . 435, 563, 677 reticulatuni Motsdiulsky 429, 485, 673 

kamtscliaticuni Motsdiulsky . . . 682 Rileyi sp. nov.. 453, 473. 672 

Klapperidil sp. nov. . . 438, 550, 676 Roseul sp. nov\ .... 438, 546, 676 

Kodii sp. nov. . 449, 578, 679 ruficorne Gebien. 676 

Kbiiol sp. nov. . 428, 48*2, 673 riigatuluni Fairmaire . . 4*28, 476, 673 

koreanum sp. nov. , . . 452. 549, 676 Sauterl sp. nov. .... 442, 529, 675 

kuluanuiii sp. nov. . . . 459, 659, 684 Sdiusteri sp. nov. . . . 441, 507, 674 

^ Kulzeri sp. nov. .... 448, 584, 679 scutellare Rerty .... 437,-571, 677 
Kuntzeni sp. nov\ . . . 450, 580, 679 senilpatruele sp. nov. . . 455, 608, 680 

laoseilse sp. uov\ .... 435. 564, 677 seriatuni Bolsduval .682 

lateniarginata Miedel . 673 seriesetosinn Miedel .680 

laticolle Gebien .... 431, 463, 672 sexuale Marseul .... 457, 654, 684 

latifrons Le Conte . 68*2 sexuale Reitter.678 

Lewisi Blair . . . 4*29, 435, 491. 674 shimogaiium sp. nov. . . 450, 597, 679 

longitarse sp. nov. . . . 431, 465, 67*2 slbuyaiuim sp. nov . . . 452, 647, 683 

macrophtlialmumsp.nov . 450, 582, 679 slkkimense sp. nov. . . 439, 517, 675 

madurense sp. iiov^ . . . 446, 6*25, 680 siniillinium Kaszab .678 

malayanum Gebien . . 437, 568, 677 siniulatrix Fainnaire . . 458, 653, 683 

Marani sp. nov. .... 449, 575. 678 singulare Reitter . 679 

mlnusculum Fainnaire . 428, 481, 673 siincum Reidiardt • . . 44*2, 531, 675 

niinutuni Kaszab . 673 spinicolle Fainnaire . . 427, 475, 673 

inode?.tum Falrniaire . . 428, 476, 673 spinicolle Cliatanay . 675 

nioluccanuin Blandiard . 459, 666, 684 Stevensi sp. nov. . . . 443, 522, 675 

niongolicuni Reitter . 673 Stöcklelnl sp. nov. . . . 459, 662, 684 

niontanum Gebien . 680 strangulatuni Fainnaire . 684 

mysorense sp. novv . . . 454, 496, 674 siibsetosuni Reitter . 675 

Obenbergeri sp. nov. . . 450, 598, 679 subspinosum Falrniaire . 440, 532, 675 
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